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An die Mitglieder des lüstorischen Vereins 



Schon nach wenigen Monaten, die seit der Veröffent- 
lichung des zuletzt erstatteten combinirten Jahresberichtes 
pro lö'Vst verflossen sind, sehen sich die Vorstände und 
der Ansschuss in der Lage, den sehr verehrten Vereins- 
Mitgliedern hiemit den 26. Jahresbericht für das Jahr 
1860 zur Vorlage zu bringen. Für die Vorlage des jüngst 
erstatteten Jahresberichtes und der demselben bei^egebe« 
nen Abhandlung des Ansschnssmitgliedes, Herrn Archivar 
Th. Herberger, über ,,die ältesten Glasgemälde im Dome zu 
Augsburg/' waren sie so glücklich, sowohl durch das 
CMneis-SeerelarüU Semer MßjestM des Kömgs, als durch 
die beiden königlichen ^aaisminiHerimi des innmm, wie 
überhaupt von nah uud fern höchst ehrende und ihre zeit- 
herigen Bestrebungen anerkennende Schreiben zu erhalten. 

Der Vereins -Aussehnss hat sich ans denselben eine 
Ermunterung genommen , die ihm gestellte Aufgabe mit 
erneuter Freude und verdoppeltem Eifer in seine Hände 
zu nehmen, um sich dieses ihm kundgegebene W ohlgefallen 
zn erhalten und fortdauernd in noch höherem Grade zu 
verdienen. Er glaubt, es werde ihm dieses auch durch 
die Vorlage dieses eben ausgegebeueu Jahresberichtes ge- 
lungen sein. Was den Ai^schuss zur Veröffentlichung 
dieser Mittheilungen veranla«t.habe, hat der Heransgeber, 
Im Vorworte ausgesprochen, auf das wir uns deshalb zu 
verweisen erlauben. 
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In herkömxuticher Weise sollte diesem Jahres-Berichte 
eine kurze Chronik über die Wiiksankeit des YereinSi 

. ttber Zu- und Abgang der Mitglieder, so wie die Rech- 
nungsablage vorausgeschickt werden. Der Vereins -Aus- 
schuss war aber der Ansicht, es durfte diesesmal um so 
mehr von Erstattung eines ausfOhrlicheren Bechenschafts- 
berichtes Umgang genommen werden, als zwischen der 
Erstattung des letzten Jahresbericlites und der Veröffent- 
lichung des gegenwärtigen ein gar zu kurzer Zeitraum 
liege, die etwa zu machenden Mittheilungen eine schnelle 
Erledigung nicht verlangen, und ihre V crölfentlichung bis 

' zum Erschemeu des nächsten Jahresberichtes ohne Gefahr 
Terschoben werden könne. Nichtsdestoweniger aber er- 
greifen die Yereinsvorst&nde diesen Anlass, den yerehrten . 
AusscLubbiiiitgliedern für ihre thätige Mitwirkung, und 
allen denen, die zur Vermehrung der Vereinssammlungen 
im yerwichenen Jahre durch Geschenke etc. beitrugen, 
schon jetzt verbindlichst zu danken und Ihnen die För- 
derung der Vereinszwecke wiederholt aufs wärmsLe zu 
eny^fehleiL 

Augsburg, im März 1861. 



Die Verdtts-Vorstättde: 



Freiherr von Lerchenfeld» 
k. Ktigierimgs-Präsident etc. 



Dr. J. F. von AUiQll, 

Dompropit etc. 



Ofdir, Seczetlr. 
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Tagebuch. 

* 

LUCAS EEM 

aus den Jahren 1404— l&^l. 



Ein Beitrag 

HaDdelsgescbichte der Stadt iu^borg. 



HitKetheilt, 

* 

■it flrllitenl« Bmerkusei nid elMoi iilkiage m lid ngodmoktni 
Briiini nABnkblii Her die Entdeckung des nein Seffvigii lieh dMika 

od OsttBdln rmohia 

TOB » - 

B. GREIFF. 



Dniek der J. N* Hartmftnn'BclMii BadidradnFeL 

1661. 



Vimrort diS Heratflgebers. 



Man sollte denken, dass die Bibliotheken und Archive einer 
Stadt, die sieh ehedem während einer langen Beihe von Jahren 
in lehendigster und grossartigster Weise an dem Weifhandel 
betheiligte nnd durch ihre politische wie durch ihre Geldmacht 
gelegentlich in den Gang der Geschichte entscheidend eingriff, — 
wenigstens auf die Politik der ihres Gddes bedürüigeu Fürsten 
einen nicht unbedeutenden Einfluss zu (Iben verstand — dem 
Geschichtschreiher die vollständigsten Quellen und ein über* 
reiches Material für die Bearbeitung ihrer Handelsgeschichte 
überhaupt und namentlich der des 15. und 16. Jahrhunderts zu 
liefern im Stande wären. Dem ist nicht also. Gründliche und 
vieljährige Nachforschungen an Ort und Steile haben mich über- 
zeugt, dass man diese Queilen eher in Venedig, Lissabon und 
Antwerpen, als in Augsburg werde aufsuchen und sammeln 
müssen. 

Diesem Mangel an ergiebigen Quellen, der zum Theil von 
dem Geheimhalten des Handels in älterer Zeit herrühren mag, 
ist es daher wohl zuzuschreiben, warum sich, was doch so nahe 
lag, bisher Niemand daran gewagt hat» eine den Anforderungen 
der Geschichtschreibung unserer Tage entsprechende, auf zuver- 
lässige Qudlm sich grftndende HandelsgescbiGhte der Stadt Augs- 
burg zu schreiben. 

Unter solchen Umständiri dürfte es schon verdienstlich er- 
scheinen, wenn man vorerst Bausteine und sonstiges Material 
fttr den kflnKigen Bau sammelt und herbeifahrt 
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In dieser Beziehung war ich so glücklich, meine Bemühungen 
von erwünschtem Erfolg begleitet zu sehen. Erleichtert wurde mir 
diese Arbeit dnrck meine Stellung als Bibliothekar an der hiesigen 
königlichen Kreis- und Stadt «BibUothek, auf der ich dann und 
wann einen glllckliehen Fünd that uid nach nnd nach anf be- 
achtenswerthe handschriftliche Quellen stiess, die wenigstens über 
einen kurzen Zeitraum der Geschichte und des Handek der Stadt 
Augsburg ein helleres Licht zu verlireiten vermögen* 

Vielficb an mich ergangene Aufforderungen von Freunden, 
vor allem aber die Ueberzeugung, der Wissenschaft damit einen 
Dienst zu leisten, Hessen mir die Veruffentlicliuiig des zeither 
gesammelten Materials wünschenswerth erbciieiiien , zumal, als 
bei der Art seines Inhaltes angenommen werden darf, es werde 
dessen Veröffentlichung auch in weitem Kreisen freundliche Auf- 
nahme finden. 

Es war mir daher sehr erfreulich, dass der Ansschnss des 
historischen Vereines von Schwaben und Neuburg diesem leb- 
haft von mir gehegten Wunsche bereitwilligst entgegen kam und 
mein Anerbieten, dieses Material nach und nach in seinen Jahroa- 
berichten, ob Beiträge mu einer HtmädsgeeMekU ier 8ktä$ 
Augsburg, zu Teröffentlichen, gerne annahm. — 

Durch diese Vermittlung bin ich in den Stand gesetzt, 
dasselbe einem grösseren Leserkreise vorführen zu können. 
Ich war alsbald entschlossen, den Anfang dazu mit der Heraus* 
gäbe des nachfolgenden Tagdm^ des Lueas Sern und einiger 
gkicheeitigen Hcmdds-Briefe und Berichte ü&er He Bnideehmg 
des neuen Seeweges nach Amerika und Ostindien (die Jahre 1497 
bis 1506 umfassend) zu machen. 

Um aber dem der Sprache des Mittelalters und der Special- 
geschichte Augsburgs weniger kundigen Leser das Verständniss 
des Tagebuchs etc. einigermassen zu erleichtem, iuid ich es 
für zweckdienlich) demselben einige sprachliche und geschicht- 
lielie Erläutemngeu und Zusätze beizugeben, welch letztere ich 
grösstentheils ebenfalls gleichzeitigen handschriftlichen Geschichts- 
quellen, Chroniken etc. entnommen habe. Was aber den ^^eeieH 
kmrfmämiieehen Theil des Tagebuches betiifft, so bekenne ich, 
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zu sehr Laie auf diesem Gebiete zu sein, als dass ich mir iiierm 
ein Urtheil hätte zutrauen mögen. Die richtige Beurtheilong 
dieses Theiles fllierlasse ich dem gebildeten KaiiftpaTui, der ge- 
viss darin nodi manches ihn hesenders Anziehende finden irird, 
was mir entgangen sein dfirfte. 

Es wird nun an mir sein, zu sagen, was ich aus diesen 
beiden Quelle herausgelesen habe und worin mir ihre historische 
Bedeutung YOizugsweise zu liegen scheine. Ich will mich bei Dar- 
legung dessdben mdglichster Klirze befleissen. 

Um Yom Tagebach anzufangen, so dfinkt lAfeh, dasedbe 
gebe, als eine gleichzeitige Quelle, klarer imd deutlicher denn 
irgend eine andere, zunächst ein glänzendes Zeugniss von der 
früheren Machte Grösse und Bedeutung des Manäels der 8iadt 
Augslmrg, 

Betrachten wir die Zeit, wacher der Tagbuchschreiber an< 
gehört, so ist es gleich ein höchst wichtiger und wohl zu be- 
achtender Umstand, dass sein Lehen gerade in die grossartige 
weltbewegende Uebergangsperiode fällt, in welcher dem Handel 
durch die unmittelbar vorausgegangenen grossartigen Entdeckun- 
gen und Auffindung neuer Handelswege neue, bisher unbekannte 
Bahnen, angewiesen wurden. An dieser eben angebrochenen 
Handelsära, diesem gewaltigen Umschwung iind gänzlicher Um- 
gestaltung alier bisher bestandenen Verhältnisse durfte sich der 
Tagbuchschreiber als ^yDiener und Factor^'' des neben den Fuggem 
damals bedeutendsten hiesigen Handdshattsea der Weker sofort 
frisch befheiligen. Und das nicht etwa nur vorübergehend, son- 
dern während der fengen Reihe von fast 20 Jahren, wobei ihm 
noch der nicht hoch genug anzuschlagende \ Ortlieil zur Seite 
stand, den Gang des Welthandels stets an den Quellen kennen 
und beobachten zu lernen. Unterstützt vom GULck, seltenem 
Geschick und reicher Begabung, die ihn befthigten, sich schnell 
in den neuen Gang der Dinge zu finden, sammelte er sieh bald 
einen reichen Schatz von Kenntnissen und Krfahrungen, die er 
fQr sich und zum Vortheil seines Handelshauses wie zur Ehre 
seiner Vaterstadt Augsburg förderlichst auszubeuten verstand. — 

Denn eben dadurch, dass man -es damals in Augsburg ver- 
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Stand, diese Zdt des mftelitigen Umseliwuiigs im Ctobiete der 

Staaten und des Handels zu benützen, schwang sich die Stadt 
zur Metropole des Handels in Süddeutschland empor und er- 
reichte dadurch ihren Höhe- und Glanspunkt. Das war die Zeit, 
wo man in Augsburg mit Recht sieh vühmen und stolz darauf 
sein konnte, dass, was Bildung, Erfahrung, Kenntniss des Welt- 
handelb, Tüchtigkeit und Unternehmungsgeist betreffe, keine 
andere Stadt im deutschen Reiche noch auswärtiger Nationen 
CS hierin seinen grossen Handelsherren zuvorthue. Da war 
Augsburg durch seinen grossartigen Handel und blflhenden 6e- 
werbstaAd das in aller Welt hochgeehrte. 

Und dieser Ruhm seiner Handelsherren war eine so aner- 
kannte Thatsachc, dass Kaiser und Könige und die auf den 
Eeichstagen versammelten Fürsten in höheren und durchgreifen- 
den merkantilen Fragen keinen Beschluss fassten, ohne zuvor 
das Gutachten des Augt^urger Eanddsskmäe» eingeholt zu haben, 
das stets dahin ausfiel, dem Handel in seiner Entwicklung in 
keiner Weise störend entgegen zu treten. Ohne Rückhalt und 
aus vollster Ueberzeugung sprachen sie sich jederzeit für vollste 
HtmädsfreihßU aus, und sahen in jeder Beschränkung Gefahr 
für das Beich und den blflhenden Bestand des Handels. Mit 
Entschiedenheit drangen sie schon damals darauf, dass im deut- 
schen Reiche gleiches MasSy gleiches GetvicM^ gleiche Münze 
eingeführt werde^ die den Handel belästigenden Zoll schranken 
fallen^ und kumtgerecht angelegte Strassen und allgemeine Sicher- 
heit ete» dm rasehetten Verkdir vermittdn mässen. 

Das war auch die Zeit, wo die Jünger der ^unst und Wissen- 
schaft, allezeit das edelste Gefolge des blflhenden Handels, in 
Augsburg ihre Stätte fanden und aufschlugen; die Zeit, wo das 
Handwerk in Wirklichkeit seinen goldenen Boden hatte. 

Es wäre hier am Platze, die Quellen namhaft zu machen, 
denen ich obige Angaben entnonunen habe. Weil ich aber be- 
absichtige, dieselben sp&ter YollstSndig mitzutheHen, so unter- 
lasse ich es, bemerke aber, dass ihre Verflffentlichung nicht nur 
die Wahrheit obiger Behauptungen, sondern noch viel mehr 
bestätigen wird. — Indess kann ich mir nicht versagen, zur 
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vorläufigen Bestätigung des Gesagten hier eine treffende bteiie 
aus Äugsbwrger Studien'' anzufahren. Sehr wahr nnd 

richtig sagt er: 

„Der Schwerpunkt der Geschichte Augslmrgs beruht ip der 

Uebei gaiigipenude vom Mittelalter zur neueren Zeit Die welt- 
bewegenden Thatsachen am Ende des 15. und Anfang des 16. Jahr- 
hunderts schufen Augsburgs besondere Grösse. 

Weil Augsburg alle die bewegenden Ideen der Benaissance, 
die jfr9S9m ^fmärn^ vmd Ewtäickmgm^ den Humanismus, 
die Bezwingung und Verjüngung ausgelebter germanischer Ein- 
seitigkeit durch den Komanismus und die Antike, die Refonnatioa 
etc. wie in einem Brennpunkt sammelte, festhielt und charakter- 
ToU verkörperte, erhielt es die Signatur einer eigenartigen, einer 
wirklich iio^eschkkaidm Sktdi,**^ (DeutscIiA Tierkdjahmhnft 
üfmiL 81.) 

Von jeher gewohnt, fiberall, wo sich dem Handel eine Pforte 

aufthat, selbst in aussereuropäischen Welttheilen, Lager und 
Factoreien zu gründen und durch ihre Factoren und Agenten 
über jegliche Bewegung auf dem Gebiete des Handels wie der 
Politik die ersten und zuverlässigsten Nachrichten zu haben, 
erkannten die damaligen grossen Handelsherrn Augsburgs, die 
Fugger ^ Welser y H^tshstetter^ MWsehvogdy Imhoffn. a. sofort mit 
sicherem Takt und geübtem Blicke, welche Zeit nunmehr im 
Handel angebrochen sei und worin fortan bei der eingetretenen 
glmzUchen Umgestaltung aller früheren Verhältnisse ihre Auf- 
gabe bestehe. Und das nicht etwa erst, nachdem ihnen hierin 
andere vorangegangen waren und den Weg gezeigt hatten, son- 
dern selbständig, zur ersten^ besten Zett, — Be hatten ihre 2SeU 
begriffeu. 

Zu welch hoher Ehre gereicht es daher ihrem kaufmänni- 
schen Talente, dass sie unter aUen Deutschen die ersten waren, 
die sich bald nach Auffindung des neuen Seeweges für eigene 
Becfannng und auf eigenen Schlffsn an dem IMMfMKMSJbm 

Jfoftiiel betheiligten und die dort gewonnenen Produkte durch 
ihre Factoren und Schiffe in alle Länder EuropaV vertrieben. 
Das grosse Verdienst, diesen Mandel eingeleitet^ in guten Gang 
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gebracht und dadurch deti Ruhm und die Ehre der Stadt gemehrt 
eu habeni gebührt au gutem Theäe unserem Tagbuchschmbir/ 

\Viü genau aber und gründlich die hiesigen Handelshäuser 
von all den giub^en Ereijrnissen jener Zeit unterrichtet waren, 
and wie lebhaft sie sich darum bekümmerten, davon geben neben 
dem Tagebache vomigsweise die als Anhang demselben beigegebe- 
nen gleichzeitigen Gopien von Briefen und Beisebericlilen Zeugniss, 

8ie stammen aus der Handlung der lieber, aas der sie in den 
Besitz des den Weisem nahe verwandten und befreundeten 
grossen Gelehrten, Dr. Conrad Peutingers, kamen, eines Mannes, 
der auch in dieser fieziehung für die Ehre und den Buhm 
seiner Vaterstadt thatig war. Davon werden wir ein andennal 
mehr sagen mfissen, wenn es dazu kommen wird, das weiter 
gesanmielte Material veröffentlichen zu können. ^.Habent sua 
fata libdli^^^ das gilt, wenn von irgend einem schriftlichen Denk- 
male, von diesen Briefen. Ob ihrer ursprünglich mehrere 
vorhanden gewesen» vermag ich nicht nachzuweisen; aber bei 
•4en vielen Wanderungen, die sie im Laufe der Zdt durchzu- 
machen hatten, ist die Erhaltung der übrig gebliebenen um so 
wunderbarer, als sie bisher nur Zose, fliegende Blatter waren. 
Diese merkwürdigen Berichte, *) und zumal der IX., X. und XI. 
bilden gewissermassen einen Commentar zum Xagebuche. 

Ich gestehe, dass mich beim Copiren dieser Briefe und 
Nachrichten stets der peinliche Gedanke begleitet hat: „Sollten 
nur die Weiser iu den Besitz solcher Nachrichten gelangt sein? 
Ist es nicht mehr als wahrscheinlich, dass neben ihnen auch di« 
pndeni grossen Handelshäuser derartige Berichte erhalten haben 
sollten? ünd wenn so, wo mögen dieselben hingekommen sein?"-- 
Möchte (lincli diese im Vorbeigehen hingeworfenen Fiagen ein 
Anstoss gegeben sein, in hiesigen Privat- und Familien- Archiven 
derartigen und andern Handelsquellen nachforschen zu lassen 1 
Geduldiges Sachen — ich habe es oft, und auch bei diesen mei« 



*) Sie befanden sich zuletzt in der ehemaligen Bibliothek der Jesuteo, 
ana der aie in die k. Kreis- und Stadtbibliothek . kamen. 



neu Sammltmgen eriohren, — wiid nicht selten dnrch nnerwar- 
tetet Finden reicblieh belohnt I 

Und so nehme ich denn keinen Anstand, auf Grund des 
Oesagten zu behaupten, es bilde dieses Tagebuch und sein An- 
hang em glängeußes Blait m der Geachiekte der Stadt Augahurg,—' 

Ich finde aber in dem Tagebuch noch einen weiiem grouen 
Verzug, nftmlich den, dass wir bei anfinerksamer Verfolgang 
seines Inhaltes in den Stand gesetzt werden, uns ein vollkommen 
klares Bild von dem Lehens- und Bildungsgang eims Kaufman- 
nes des beginnenden 16, Jahrhunderts entwerfen eu können. 

Denn es eind nicht etwa bloss einzelne, besonders herror- 
ragende Abschnitte ans dem Leben des T^bnchsehreibers, die 
er nns darin yorffthrt, er schildert nns sein gatuee Leben, seine 
Kinder-, Lehr- und WanderjaJire , sein späteres huiiäliches^ wie 
sein Geschäftslehen. Und wie schlicht, wie einfach, wie wahr 
und treul Und denselben Lebensgang, den er als Kaufmann ge- 
nommen, haben im Grande äUe genommen, die sich in jener 
Zeit SU Kaufleuten höheren Stils auszubilden suchten. ^ 

Venedig war damals, und noch lange Zeit darnach, die hohe 
Schule der süddeutschen Kaufleute. Man musste in Venedig 
gewesen sein, wenn man daheim was gelten sollte. Ich wüsste 
in der That aus jener Zeit keinen nur halbwegs namhaften hiesi- 
gen Kaufmann zu nennen, der nicht znnftchst dort seine Studien 
gemacht hatte. Als der später so berflhmte Handelsherr, ilocod 
Fugger^ weiland Domherr zu Ilerrieden , im Bisthum Eichstädt, auf 
Bitten seines kinderlosen Bruders Ulrich^ (1473) schon vorgerückt 
in Jahren, sich entschlossen hatte, seine Pfründe aufzugeben und 
sich zum Fuggersehen Kaufhandel brauchen zu lassen, sehen 
WUT ihn alsbald nach Venedig gehen, um dort im Fuggen^e^m 
Lager sdne Lehrjahre zu bestehen. Dieser Schule und ^gen 
dai'nacli zu näherer Erkundung des Handels unternommenen 
grösseren Reisen verdankte er den hohen Grad kaufmänuihcher 
Bildung, die ihnbefiUiigte, dem damals schon grossartigen Handel 
des Hauses jene Ausdehnung zu geben, die es seitdem 
heriikmt gemacht hat 

Nach Venedig schickt auch der Yater unseres Tagbuch* 
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Schreibers seinen noch nicht volle 14 Jahre alten Sohn Lucas 
(1494) in die Lehre. 

Was kann der Junge, und wie steht es mit seinem Schulncke? 
Naeh dem Stande der Schnien damaliger Zeit und den Bekennt- 
nissen von Zeitgenossen zu artheilen, konnte er nur hdchst noth« 
dürftig beschlagen sein. Aber eines kann er, und das meister- 
haft — retten. In der kurzen Zeit von 8 Tagen reitet der 
kräftige Junge von Augsburg nach Venedig. Das thu' ihm heut 
an Tag einer nachl 

Ist er {^eicb nur nothdürftig beschlagen, so denken die Eltern, 
das andere wird sich auf der Hocbsebnle zu Venedig scbon machen t 
Trifft er ja dort alte erfahrene Bekannte und Freunde, an die 
er beiohlen ist. Die werden sich seiner anuehmen und dafOr. 
sorgen, dass etwas aus dem Jungen wird, wie weihind andere 
auch für sie gesoigt haben. Darum reitet er getrost mit seinem 
ihn begleitenden Beitersmann, dem Ordinär! • Venediger Post- 
boten, in's ^ßeutsche Haus am Rialtoy Dort, weiss er, trifft 
er die Freunde alle beisammen in ihren ,^Kammrrn^^ 

Die nehmen den jungen Vetter und Landsmann freundlich 
auf und schaffen alsbald, dass er zu einem Italiener kommt, 
damit er die Sprache und daneben etwas rechnen und Bücher- 
balten lerne, und bald sitzt er Aber den Handlungsbücbem. Und 
das alles hat er, wie er selbst sagt, in weniger denn 4 Jahren 
,j^ar ausgelernt^'' und will gleich weiter in die Fremde. — 

Dazu sind ihm wieder die Freunde behülflich und schicken 
ihn nach Xyo», damit er auch jEVansösiseh lerne und im 6^02^ 
und WeehsdgeaMfi sich umsehe. — Gleich unterwegs wird Iba 
in Mailand Gelegenheit gegeben , eine Probe seiner in Venedig 
erworbenen Kenntnisse abzulegen. Dort macht der kaum acht- 
zehiyahnge Jüngling einen Alten , der in seiner Rechnung ver- 
irrt war, zu Schanden und hilft ihm zurecht Das kommt ihm 
gut zu Statten, und yerhilft ihm zu seinem Glüdc Die WeUer 
haben seitdem auf den talentvollen jungen Mann, ihren Vetter, 
ihr Augenmerk gerichtet und iiL'hmeii ihn 1499 in ihre Dienste. — 
£r ist stolz darauf und will seinem neuen Posten in Ljfa» Mihxü 
machen. 
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Mit unglaublicher Energie des Geistes wie des Körpers liegt 
er dem grossartigen Geschäfte ob. Keine Buh bei Tag und 
Nacht reitet er Mn und her, ist heute da, morgen dort, und« 
wo er isti gtm», mit Leib und Seele; wendet Fleifls und Mfthe 
an, bat gross Anfinerken) dass er den Handel ergründe, sieh 
Mensch enkenntniss sammle und LYeunde mache. Und wenn's 
gilt, wenn die Rechnung der Factoreien zur Generalrechnung 
dem Stammhaus eingeschickt werden soll, sitzt er eben so eifrig 
Tag und Naeht am Sohreibtiseh und über den Bachem. Kein 
Wundo", wenif seine Herren einte stich gewandten, brauchbaren 
Diener bald promo^en, und ihn auf den damals Ulr sie wich- 
tigsten Posten nach Foriuyal senden, damit er in Lissahon für 
sie agire, ihre Schiffe nach Indiai armire, im Indiahause gross- 
artige Einkäufe in Specereien mache» mit dem Könige verkehre, 
ihre Streitigkeiten schlichte und ans der neuen Gestaltung des 
Handels für sie mdgliehst grossen Nutzen siehe« Sehr viel war 
damit dem jungen Manne anvertraut. Des Hauses Glück und 
Glanz, wie sein Fall lag gewissermassen in seiner Uand. — Er 
hat auch hier das grosse in ihn gesetzte Vertrauen voUkommeo 
gerechtÜDrtigt. Sein eiserner Fleiss Cberwindet in knrsem alle 
Schwierigkeiten und sein Talent laicht sich bald die Bahn zu 
ehrenhaftem Gewinn. Der talentTolle junge ämtaäie JTdMfiiNMiii 
weiss sich bald durch glückliche Operatioüen in der K.iufmanns- 
welt zu Lissabon bemerklich zu machen und so grosses Ver- 
trauen zu erwerben, dass selbst der König auf ihn aufmerksam 
wird, ihm freien Zutritt zu sich gestattet, sich seines Bathes 
und seiner Einsicht in seinen grossen Handelsangelegenheiten 
bedient und ihm Beweise ganz besonderer Hnid und Gnade gibt 
Nach fast siebenjährigem Aufenthalt iu Liasabun ])(gibt er sich 
an den Hof, um Abschied zu nehmen und sich und sein Haus 
dem König zu befehlen. Da widerfalirt ihm, wie wohl keinem 
seinee^eichen, die hohe Ehre, dass ihm der König seine ganze 
Familie Yorfthrt^ dass er ihnen sllen der Reihe nach „dis Hände 
küsse.'^ Er thut darauf eine lange schöne Reise durch Portugal 
und Spanien und schlägt seinen Sitz \vieder in Lyon auf. Da 
wird's ihm bald zu enge. Nach den NiedorJmdm stehet nun 
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sein Sinn, wo sich mittlerweile Antwerpen zur Metropole des 
Welthandels emporgerungen hatte. Da liegt er seinen Herren 
an, dass sie Um von Lyon ledigen und in den Niederlanden sich 
umsehen lassen. Auch hier macht er sich in seiner practischen 
Welse das neue Feld, das sich seinem Talente aufthut, zu Nutze. 
>^ur wenige Jahre indess besorgt er hier die Geschäfte der 
Wdser-Compagnie. Ein Feind alles unehrbaren Wesens, das er 
in der Handlungsweise seiner Vorgesetzten wahrgenommen zu 
haben glaubte und gegen das er mnihig, aber veigeblich an- 
kämpft, verwächst er mit ihnen 'in Streit, begehrt darüber seine 
Entlassung, die ihm höchst ungeme gewährt wird, und grün- 
det bald darauf in Aug:^burg seinen käudiLkcti Herd und mit 
seinen Brüdern und zwei im Handel wohl erfahrenen Augs- 
bürgern eine eigene HandelsgeseUschqft. — 

Den Erfolg derselben weist das Tagebuch YoUstäadig nach; 
denn Bern hat äiesm Nachweis in demselben ein eigenes aus- 
führlicheres Gapitel gewidmet, dem er den Titel gab: 

^yMein Hauptgut und Gwinn^ und etlkhs Beschaids unserer 
Gesellschaft etcJ"^ 

Dies ist unstreitig einer der interessantesten Abschnitte des 
Tagebuchs, zumal für den Kauftnann. Aus ihm erfahren wir» 
wie die grossen Handelsgesellschalten damals ihre Geacfafifte 
betrieben, wie ihre Verträge abgeschlossen waren, wo sie ihre 
Niederlagen und Factoreien hatten, mit wem, mit was Waaren und 
in welchen Ländern sie handelten, welchen. Gewinn die Geschäfte 
in Jener Zeit abwarfen etc. 

Aus diesen klar und wahr dargidegten Bechnungen er&hren 
wir auch, wie sich in emem Zeitraum Ton 20 Jahren sein ursprQng* 
lieh eingelegtes Stammkapital — iiauptgiit genannt — fast um 
das Siebenfache vermehrte. Und hiebei kann ich nicht unter- 
lassen, wiederum auf einen ehrenwerthen Zug im Character dieses 
Mannes anfinerksam zu machen; ich meine auf die grosse 
Gewissenhafü^dt, mit der er jederzeit sein YermOgen bei der 
sogenannten ^^gesehwütenen Steiter^ (welche damals V2 Gulden Yom 
Hundert betrug) fatirte und uns den Nachweis davon im letzten 
Gapitel seines Tagebuches liefert Hier, wie anderwärts, beur« 
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kündet es sich, wie dieser Lucas Uem ein doreb und durch 
reeUer Mann und dufmhaßer (Sumkter war. 

Aber uieb ein ganz agmiMmUeher Oharakter. — Dar Leser 
erwartet mit Becbt, er werde in dem Tagebache eines so yifSL 

gereisten Mannes, der alle Herren und aller Herren Länder 
kannte, gelcgeutlich iu Handeläge^chäften Karda/rica^ den Aeorenj 
den Canarischen und Capverdischcn Inseln einen Besuch ab- 
fllaltete, in F&riitgai und den Ntederkuiäe» Imiffe Zeit verweilte, 
interessante Mittheilongen aus dem Scbatse seiner hiebei ge- 
machten Erfahrungen zu lesen zu bekommen. Er hofft, der 
gewandte Kaufmann, der überall, wo er sich aufhielt, in den 
höchsten und gebildetsten Kreisen der Gesellschaft Zutiitt hatte, 
werde ihn mit ausgezeichneten Persönlichkeiten bekannt machen 
und über andere wissenswtbdige Dinge belehren. 

Von alle dem Ist im Tagebucbe tasserst wenig zu finden, 
und kommt es ja einmal dazu, so geschieht es p^anz kurz und 
ist mit ein paar Woi tf^n abgethan, Kcm war kein schreib- und 
redeseliger Mann! Sein ganzes Tagebuch, in dem er uns sein 
reichbewegtes Leben, Thun und Treiben Torführt, besteht aus 
nicht ganz (K) mit fester männlicher Hand beschriebenen und 
niedUch eingebundenen Pergameniblättem in Quart Ist es doch, 
als hätte er mit seinem Vetter, dem grossen Anton FuggeTj 
dem F ürsten unter den deutschen Kaufleuten, — wieilm Guicciar- 
dini nennt — den gleichen Wahlspruch geliabt: 
„8tiU8ckmigm steket mhi tmt^* 

Man fflhh sich in der That beim Lesen des Tagebuches 
manchmal versucht, über den wortkargen, trockenen, zurückhal- 
tendLii, kurz ungebundenen Mann allen Ernstes böse zu werden 
und mit ihm zu hadern, dass er oft so kalt am luteressantesten 
Yorftbergeht und vor lauter Geschäften und Plänen, die ihm im 
Kopfe herumgehen, keine Zeit findet, daran zu denken, dass er 
anch fOx Andere lebe. 

Doch, wie könnt' es anders sein? 

Das stete Reisen, die ewige Aufregung und Spannung, der 
verzehrende Geschäftseifer, die Last und Verantwortlichkeit des 

grossaxtigen GeachMtes etc. nahmen den Mann so ganz und gar 

XI 
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in Anspruch, dass es bei ihm zu einem Eingehen auf Gegen- 
stände, die nicht in unmittelbarer Beziehung und Zusammenhang 
mit dem Geschäfts- und Berufsleben stunden, unschwer kommen 
konnte. Das hat ihm den schweigsamen Character au^edraekt 
und seinem Stil die lakonische Kürze yerliehen. Alles ist bei 
diesem Manne kurz angelegt, selbst die Buhe^ die er sich nach 
den anstrengendsten Reisen und Berufsgeschäften, ja selbst in 
schweren und schmerzlichen Krankheiten gönnt 1 Er war zu sehr 
und nur — Kaufmann. Und darum konnten ihn, dem wir 
übrigens einen regen Sinn fdr Naturschdnheit, Kunst undBeligion 
nicht absprechen können, selbst diese seine Lieblingsneigungen 
nur zeitweise fesseln. 

Diesen Gesiclitspunkt, dünkt mich, hat mau festzuhalten, 
wenn man das Tagebuch richtig beurtheilen will. So aufge> 
fasst wird es uns alsdann nach Form und Inhalt als der ge- 
treueste Ausdruck des Charakters und Wesens des Schreibers 
erscheinen und uns das Büd eines voUendekn JBjBwfinanns des 
beginnenden 16. Jahrhunderts enUulien. 

Um in Kürze noch einen dritteu Vorzug des Tagebuchs 
hervorzuheben, so gibt uns dasselbe gelegentlich höchst beach- 
tenswerthe und erwünschte, mitunter sogar ziemlich ausführliche 
Aufiscblüsse über die Ciätur- und SUtengcschiehte seiner Zeit. — 

Forscher auf diesem Gebiutü der Geschichte werden es nicht 
unbefriedigt aus den Händen legen und in denjenigen Abschnit- 
ten desselben, die von Kerns Hochzeit^ von der Geburt und dem 
Wesen seiner JKmdsr, yon. seinen vielen und grossen Beism und 
Badekuren etc. handeln, schätzenswerthe, zum TheU ganz neue 
Aufschlüsse finden; wie denn überhaupt diese eben bezeichneten 
Abschnitte des Tagebuches geeignet sind, ein allgemeines Interesse 
in Anspruch zu nehmen. — 

Es lag nicht in meiner Absicht, alle Punkte namhaft zu 
machen, auf die ein näheres Eingehen in den Inhalt dieser b^ 
den Quellen führen könnte. Es war mir, wie der Leser wohl 
gemerkt haben wird, vornehmlich darum zu thun, diejenigen 
Punkte hervorzuheben und zu betonen, die auf die frühere Ge- 
schichte der Stadt und ihren Handel Bezug haben. 
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Damit es aber nicht scheine, als hätte ich aus Torgefas&ter 
Heinung und von Yornrtheil befangen , des Lobes zu viel ge- 
spendet, so will ich noch darauf aufinerksam machen, dass 

es nicht die Geschichte allein ist, die von dem alten Ruhm 
und Glanz dieser Stadt so unparteiisches Zeugniss ^bt. Mich 
dünkt, die Stadt als solche habe alles das, was ich mit gutem 
Bechte zu ihrem Lobe glaubte anfahren za mtlssen, in sich selbst 
Terkdrpert und dasselbe wie ein sdidnes, glänzendes Gewand 
sich angelegt, in dem sie noch heute prange. Ihre ganze An- 
lage*), ihre Strassen und Gebäude, ihr kunstvolles Wasser- 
systera, ihre Befestigungswerke und Mauern, die vielen Denk- 
male der Kunst und Wissenschaft, die sie zieren, ihre trefflichen 
Anstalten fOr Bildung, Unterricht und Wohlthatigkeit, sammt der 
Menge reicher hiefflr gemachter Stiftungen etc. sind gewiss 
eben so redende Zeuguisse ihrer grossen Vergangenheit, ganz 
dazu angethan, Jeden, der darauf achtet, mit Hochachtung und 
Bewunderung zu erfüllen und ihm das Geständniss abzunöthigen, 
dieses Augsburg sei noch heute eine Perle unter den deutschen 
Städten, eine herrliche Stadt 

So ist es wenigstens mir mit dieser Stadt ergangen, lange 
bevor ich noch etwas von ihrer ruhmreichen Geschichte wusste. — 

Freilich werden derer nicht viele sein, die wie ich durch 
ein merkwürdiges Zusammentreffen von Umständen gleich 
beim ersten Eintritt in dieselbe so grossartige, unvergessliche 
Eindrücke empfanden und fttr immer mit sich hinwegnahmen. 
Ich muss mich darüber etwas näher erklären. 

Mein erster Ausflug aus dem Elternhause in die Welt galt 
einem Besuche dieser Stadt. Ein vierzehnjähriger, gar nicht 
weitläufiger Junge, machte ich desswegen nach dem Willen der 
Eltern die Beise dahin unter der Obhut des Memminger Qrdinari- 
Boten, der mir in seinem Wi^^en ein bescheidenes Plätzchen 
eingeräumt hatte. 

Am Morgen des dritten Tages — es war ein schöner glän- 
zender Frühlingsmorgen fuhr ich, ohne erst einen Xheil der 
Stadt berflhrt oder gesehen zu haben, sofort in den Hallhof ein. 

*) Man Belxme nur dea grossea Seld'sclieii Plan v. J. 1521 zur llaad. 
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Dort ausgestiegen zeigte mir mein Begleiter, nach Osten dentend, 
ein Pförtlein mit den Worten: i,Nim, Kleiner, brauchst du nur 
dnrdi dieses kleine Thor zu gehen, dann bist da in Augsburg J*^ 

Ich that*8. Und, wie vom Zauber gerfihrt, steht das Knid 
der kleinen Proyincialstadt inmitten der grossartigen, bfeiten, 
herrlichen Maximilians- Si rosse. 

Was mein kindlich Herz in diesem Augenblick und bei 
sdchem Anblick empfunden, vermag ich heute noch nicht in 
Worte ztt fossen. Gewiss aber war es voller noch and bewegter, 
als das Sir Hoberi Fe^s, als er beim Anblick dieser herrlichen 
Strasse von der Höhe ihres Perlachthurmes in das bekannte 
begeisterte Lob der Stadt ausbrach. 

Dies Gefühl der Ehrfurcht und Bewunderung, das ich da- 
mals empfand, hat mich seitdem nicht verlassen und befällt mich 
noch oft, wenn ich diese unvergleichlich schöne Strasse, mit 
meinen Gedanken in der Vergangenheit lebend, durchwandle. 

Davon, und dass ich nachmals durch Gottes wunderbare 
Führung in dieser Stadt meinen Beruf, mein Lebensglück und 
edle theure Freunde tod, schreibt sich die Liebe her, die ich 
au ihr, meiner zweiten Vaterstadt, im Herzen trage, und die 
mich drängt, — wo es nur immer sein kann, — ihr Lob zu mehren 
und aubzübieiten. 

Augsburg im Januar 1861. 



B. Greiff, 

k. Studienlehrer, Bibliothekar und Secreiär des 
histor. Kreia-Yerems. 
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Meyn Uranher selig, Hans Rem, ward geboren ai^ d febr 
iODfi 1340, und meyn Uranfräu, Catarina Beehin^ 0 aebttag nach 
oatren an® ISQO, betten hochzeit «y* marzo 1365 Jar. Ge- 
melter mein anber verkau£fett im 13&7 Jar als w;e er hett, und 
machett bey 500 gülden In als. Fong damit an zao bandlen. 
y nd an der ersten Bais gen Venedig Terloc er an waren binein 
100 golden. Best leget er an, 400 golden, damit er bie aussen 
wol gwan. Fuor wider binein, und also bin nnd ber^). Gab 
gott gnad, nnd gros glok, gwin. Also ds leb erfonden bab, 
(sein bandtscbrift, welseb in verseicbnus.) da er in. den ersten 
10 Jaren mit Bab, nam') und bös schulden schaden gelitten 

batt, stat post ze post ob fl. 7200. 

ynd batt 8 dochtem ausgestuirtt und Jnen zuo heyrott 

gttot geben n 10800. 

mer batt er gemelten 8 dochtem nach seinem dodit 

verschalt „ 7350. 

und batt iia dochter zuo 8Pt KaUft *) ins closter getan, 

Jr geben „ 400. 

Mer batt er 4 Syn ausgestuirtt, Jetlicbem 1300 fl. geben „ 5200. 

Statt auch Jn gemelter seiner Yerzaichnus, er habe selich 
8 dochtem, 4 Sün, Jedem ain erbare forckong geben nnd aüe 
mit seim gemachel ob ain Jar in seim haus und cost gehaltten. 
Jst dodit Jm Jar 1396. Gott guad Jm. Und. hatt Best seins 
guotz, (des ain namhaffte Sum soU gwest sejn,) gemelt 4 8ynen 
verlassen. Btat nit wie vil. Darbey .die gnaden und gaben gotz 
Bcheinparlich zuo erkennen sind, ain solch merglicb^) guett mit 

1 
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so claincm haptguot ^) gvinnen. Wie, oder mit was waren er die 
gewonnen hatt, .stat in gcmelter verzaicbnus nit, aber obstoiuis 
brait und beschaidenlich. Als ich von meim vatter selig gehört 
hab, hatt er die erst homwolL heraus gcfiertt und darmit selch 
reichtong») erobertt. 

Mein anher selig, iMcas JKem, ward von obstenden gcporn, 
adj. 18 Oitbr. Set Lucastag 1392. Und ist verhcyrot worden 
mit meiner anfrau Ursel Bcbsererin zuo Ulm. Wan, oder Ir 
geburtt, ünd Ich nitt. Aber haben 8 dochteren und 5 sün, Marx, 
Sans, Mattheus, LUcas mejn vatter, Gilg bey ainander gehept« 
Dz erst Kind ist am obresten*) 1429, dz ledst adj 13 marzo 
1449 geborn. Also find Ichs in verzaichnis, dz sein schwecher, 
mein uranher, Bang Bmereri^), gewest ist. — Gemelter mein 
anher ist reich gwest und hat gehandlet Aber nach seim 
dodit hat sein öltester sun fast übel gehallst» hoch buolt, fast ge- 
spilt, die brieder al in gros Scheden gefiertt. AI 5 und 6 doch- 
ter verheyrot. — 

Mein rlttter, Lucas Sem, -ward aus vorstenden geboren an* 
1438, fireytag in der ersten Fastwnchen, morgens swischeft 6 und 

7 Ur in Ulm. Mein muoter, Magdlena, ward gebom ans 

Lucas WelsSr und Ursula Laugingerin, s^ 1467 Sontag nach der 
hailige trey King tag in Augspurg. — 

Adj/ 20 Noffbr. 1478 Freytags Warden Si eelieh zesamen 
gebön^*} und hetten mit ain ander hoehtzeytt dornstag adj. 26 
NoYembro. — 

Adj 3 AugO 1496 vergleng mein vatter mit dodit, gantz ge- 
schikt in gott<3). Der verleich Im und uns alen die ewig nio. 
Ilatt verlassen seine kinder: Endris, Lucas, Hans, Crilg, Jorg, 
Madlena. Noch ain dochter, Kaitarina, ist vor Im dodit 
Hat Uns gelassen Bieihagm**), - YfBrßt verkafift um 8200 gül- 
den, seyne hefysser hie, und in Hans Vechtin^^) Gesdsehaß 
4500 gülden, hausratt, silbergeschir, cla} nett t*) etc. etc. Damach 
hat mein muotter von Ir muotter empfangen 3500 fl. und barschafli 
gedrbtt 1250 gülden. — 

Mein Schweeher, Jörg Eeham <7) selig ist gebom aus Jiirg 
Echtem und Gtara BeUngerin adj. 11 Julie U96 und ain aynigs 
Kind gwöst 

Mein Schwiger Anna selig, ist gcboni aus Hans Endorfer 
und Bärbel Qresferm adj 2 Febrer, Im 147»] Jar. — . — 

Adj. 22 Novemb'" Jar 1407 haben Si mitainandcr hoclizeytt 
geheppt. ' • ■ 

Adj 12 Febr 1507 Jar starb me) u Schwechcr, und gar gnach 
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2 Jar darnach mein Schwiger selig. Den wolle gott gnaden. 
Haben verlassen: Cristoff, Jörg imd Anna^ darzao ungefar ^ 
golden IS) weilt, hafis, barschaft etc. etc. allerlay. — 

Ich bin gebom adj. 14 Decb 1481 Jar, Freytag nachtz, gleich 
da es XII schluog. — 

Mein weib ist geboren 1500 Jar, freytag abends zwischen 
4 und 5 ITr nach Stt Mattheistag, ist als Ich rechne a^j 21 Febrer 
gw5st. — 

Wir haben a^j. ult^ mayo 1518 mit ainander hochzeytt 
gehoptt. — 

Den selben tag des Mon lest quartier <*) Mittags Im Fisch 18. ^ 



Darauf folgt eine leere Seite, die Ton einem spätem Nachkommen, 
einem Enkelsohn, dos Tuf^Luchschreibers also übersclnioLcn wurde: 

Tjucas Romen tleas Iii verzaichni«; sninop L^nnf /rTi Ir bens, thun und las- 
sens darob seine nachkumne ein Exempel der tugeud ueiuen köndpn, damit sy 
sich zu Fleiss und Fürsichtigkeit gewenen, darneben sich von liederlichen 
ttnnüta ding, essen, trinken, spilen, praeht enthalten, velehes leichti glich 
geidiicht, so bj dem anfanswebren und in nntslichen tagentlichen Sachen 
ir kurtaweil saoclien und damit die zeit auobringen. 

Nach dieser genealogischen Einleitung beginnt das Tagebuch selbst. 
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Adj. 14 decemb'!. 1481 freytag nachtz, gleich da es XU 
schluog, ward Ich Lucas Bern geborn. Der almechtig got durch 
forbit der edlen Junckfraw gebererio Maria, ales himlisch hör 
verleihen mir ain guot erlich leben, foraus ain selig endt 

Am palmtag 1402 gong ich dz erstmal zaom balligen Sacra- 
ment; ain Jar darnach schickt mich mein vatter seüg gen Leip- 
hain zuom pfarher. Bey dem und zuo Riethaifn wz ich bey 2 Jar, 
und darfor Im 1488 Jar zuo* Ulm etlich fil monett. — 

Adj. 6 Ottobrio 1494 rit Ich aus Augspurg, kam gen Vinedig 
adj 15 ditto, fuort mich Hans P fister "i'^) hinein. Ward bevolchen 
Hans 8tebehaher, Hans Lauginger'*^). Taten mich zuo Miss Jer^ 
Ddanave. Der starb im Aug. Blib bey seim weib bis auf V2 
Ottobr<> 1495. Kam Ich zu Guido D'Angdo. Belib bei Im bis 
Östren 2'). Da kam ich zuo Ulrich £hinger^) Trager. Da ler- 
net Ich rechnen in 5V2 monet gar aus. Und darnach gieng Ich 
auf ain schuol, da man biecher halten '^^) lernt. Das in 3 monett 
aus, schrib Jorual und Schuldbuch fol.^) mein dltem mer zuo 
Laid, dan Si mich furkomen laussen, unlustig wassen. Hetten 
bruoder Endris^ Cri$taff Welser, Laucas Echain. braucht si auch 
nit. Darum Ich vetter AtU^^ Welser und ander fast schrieb und 
batt, mich an ander ortt zuo schicken. 

Dz ward verordnet, also: 

Samstag In ersten vier fastentagen 1498 rit Ich gen JJiay- 
Umd In 4 tegen, auf Padua, Vyzentz, Bern zuo, was adj 2 febr. 
kam in der Compt haus zuo Antm Lauginger^). Der ira^nii^i 
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seyner rcclinong vcriit, daraus Ich Im halff unds krecht faadt, 
des mir ziio fil gluck und fudrong *0 luilff. Belib alda bis 

adj. 24 april Ritt Ich mit gnoter geselschaft gea Zio». for -^^) 
Turin, Verzel ubern Monsines '^3) etc. etc. 

adj. 3 may 1498 Jar kam Ich gen Lion, und ward Narsis 
Lauginger bcvolchen ^o). Der bedoift mein und behuolt mich 
in der Welser gesclschaft gescheft bey Im bis adj 27 Jtinio. 
Schrib In Capus^i) und die Liener rechnong aus; und zuo an- 
drem fil brauchet er mich. 

Adj 27 Junio kam Ich zu Piero Dehirg. belib bei Im die 
sprach lernen, bis adj. 19 Jullio 1499 kam Ich von Im. Um mer 
zuo Sechen lernen adj 29 Jullio kam Ich zu Jan Hischier^ mintz^ 
maister. Der zoch gen Maylandt under tresorier. Belib seyn 
weib mit mir laet der lioner mintz. Hett fil lastz und on zal 
gross vertraw: — 

Von 19 bis 29 JuUo was Ich in der Comp^ dienst. Und bey 
genantem Piero Beburg, het 3 brieder gewachsender bey Im, 
die al mein heren wasen, lidt mich 13 monet on Mas fil, insonder 
mit össcn, trinken. Seyns weibs karkeyt "3) het kain mas. Aber 
ain Ris bapeir wer fol zuo schreiben, der listikait wir trieben mit 
esendt ding und wein, wir stalen. On des hotten vir al eehal- 
teh nit kinden gedulden»*). — 

adj 13 novembro 1499 ofnett mir Narzis Lauginger, wie ich 
in der Generalrechnong s:») zuo Augspnrg Ton ÄnUmio Weiser^ 
Conrat Vechiin und geselschaft^^) Ki%emm'Sii'9i9A, UndimnilDai 
der hailigen trivaltikait, maria seyner werden muoter, aller gotz 
hailigen kam Ich zuo In, auf Ani\ Welser dyscrizion imd der 
Comp^. cost und claydong — 3 Jar on belonong. 

Von bis 14 marzo ritt Ich gen Amnpum ettlieher geseheft 
der mintz halb. 

Von 10 may bis 21 Juiio 1500 Jar rit Ich gen Pom, Bum 
auf der Scheiden und besach MiämBi^ Bmges, Tors, Bios und 
ander schön Stett in Frankmch. Tat dise 78 teg iiin vtmder 
schone kurtzweilige Rais mit guöter geselschaft und der Oomp^ nutz 
mit einbringen der schulden. 

Da ich adj. 21 Julio gen Lion kam, fand Ich die Reehnong 
beschlossen '0 ™^ beyelch, Ich söltte die Biecher, rahnong & 
übern^eni als ich dan tatt. 1500. 

a4]* 8 Ottobr.*> ritt Ich mit guoter geselschaft von Lion ins 
JJvages auff den marokanisch Safran-anlegong, verkramet al 
mein gelt nit virsch dan ander kam adj 19 Noybr«. wider gen 
Lion — ' 
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adj 15 DflcV« lit Ich gen Gtnff, Freihitrgt Bern rechnong 
alum Ton unsem Ikotore» zuo oemen^i*), naä im anders, \m 
adj. 13 Jener 1501 wider gen Lion. — * 

Adj. 17 Febr. 1501 ritt Ich von Lim gen Äugspürg. Was 
das erstmal. Het underwegen in fil Stetten zuo schalen,' dz Ich 
ob 1^4 teg nit anhaim plib. kam wider gen Lion adj* 27 aprll.— 

adj. 24t Julio ritt Ich gen Jenff, Freilurgf Bern & rechnong, 
etc. 2iienemen, kam adj. 10 kngl wider gen Lion, krank. Gleng 
also an XII teg um, und ward &st schwerlich und lang krank, 
dz mir die erztet das leben absagten. Ifett aln hitzig pestelen- 
2ials fieber, dz mir in grecfaten fuos schlug. Ward mir geraten 

den-Iufb verkeren^O- Also 

adj. 25 Ottob« ritt Ich gen Bendßx^ Jmff etc. etc. krank, 
kam adj. 15 Nov. wider. Also 

adj 19 Decbr^u rit Ich gen Set AMoim äe Vüim, kam ad}. 
23 dit^. wider gen Lion. het meins fiios zuo des fairs grosse sorg 
gehept:^*) 

Adj. 31 Marzo 1502 rit Ich gen Jenff, Freiburg, Bmi. Luod 
ain grose Sum Silber zuo Jenff per Lion, .under denen die bei 
600 Mark Im BoUm^^) versanken, dz ain besondre plag, mir 
ain ttimifis gros leid was. 

Kam adj. 17 april gen Lion. Adj. 18 dit<» fruo rit Ich gen 
SisBÜ zttosn verdorben schifi; tatt unmas.fil reytens, gros arbait, 
nie, tag und nacht in Saivoga hin nnd her, vers&nckem guot ze 
hilff. — 

Adj. 19 ^lay*^. rit Ich gen Augsjmrg, Doch am hinaus und 
gen Lkn reitteu mi^ost Ich an all zOHen abrechnen, hett zuo 
Zirehf Bern, Fregburg, Jenff iil gcschcft, dz Ich an jedem ort 
lang still lag. Kam adj. 23 Aug«"» wider gen lipn. — 

Adj* 7 Ott" rit Ich Ins Älvages. Am hineinreiten stuos mich 
ain lieber terzana an. Noch also krank rit Ich hinein und tatt 
ain nutzliche guote anlegoug mit marokan : Saffran. übemettet 
und erarbaytet mich. Rit also und kam gen Lion krank a4j. 15 
Nov., Avunderperlich uberpolden dz gros hertz guoter wil die 
krankayt. -»^j . . , 

Adj 12 Decb", 1502 Bitt Ich im namen gottz mit Simon 
SeyUy Scipio Levestoti gen Saragossa y auf Tolosa^ da wir 9 
tag lagen. Und um der kriegsleff zwischen Frankreich und Sp^nia 
ritten wir durch die gebirg Jioceval etc. etc. (rass de Bonceyalles) 
durch Namrra auf (über) Pampalona, kamen adj 7 Jeuer 
gen Sanyjossa. l'aiid wir king Fhilips, der am herausreitton was. 
iSimoü und Scipio ritten an^ Spagn* king hoff fort per lAxhom. 
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Ich plib zuo Saragossa, kaffet etlich 8eim<«) Orisaflfraii «), er- 
fuüi mcrley des woll handels: Was bey Bemart Sdmu on äi 

mas wol, lieb gehaltten — 

Adj. 13 Jener rit Ich gen ValmiB, sacb die triiimpflidi^) 
Set. Sebastian und sonder Set. Vizenz proces, dz ain liberaiia 
schon costlich wesen ist Hett etlich wezel gelt zuo empfuhen 
und verwexeln. Rit bei Jan Buchly de Me&m bnieder pasgual 
ein. Aber Cesaro Berzi nam mich mit gwalt ZUO Im. A<y. 27 
Jener kam Ich wider gen Saragossa. — 

Adj. 21 April Ritt Ich aus Saragossa alain mit aim unbe- 
chanten trabaiitten, kam In Castiglia zuo Siria^ rit auf Medma 
dfil Campo und Salamancha, kam in Portugal zu Monfaldo &• 
und adj 8 md\o 1503 kam Ich gen Lixbona^ zöret bei Julian 
Jocunda bis in Septl)r*!, , nam Ich nin uigen herlich haus an. Und 
gleich den Ott",. Noff«, Decb° ward Ich schwerlich krank am 
fieber, het gros hilft' und rat durch fremd, daü Ich uit ain be- 
kaiit mensch da fand, noch auff vil dutzend ob C". (100) meyl 
het. 80) Primo Aug**« tat wir den vertrag mü Portugal hing 
der armazion 3 schijf, per Indiam^^). 

Fuorn adj 25 Marzo 1504 aus. 

Die on mas euxtig mie, uberflisig arbait, gros widerwertikait 
mir damit j:c^p:net, ist unerschreibenlich. 

Suma ior die Comp* armirt Ich ob — Cruciati '^). 

Adj. 22 May<* 1505 kamen Set. Jeronimo, Set. Maffad^ und 
adj. 24 Nof. die Lionarda. Da meret sich erst mie, anxt undt 
arbait. Sonder erhüben sich on mas fil grosse und schwere 
Recht 5^1, den Ich aus wartet ob 3 Jar. Und die nutsong 
diser unnazion gereclinet \vz hcy 150 pro Ceyito.^^). 

Im Julio 1505 verptiichtet Idi mich mit Eni 3fendpf; ) &,& 
zu armieren. In schiflf >Sci. Vizent 1800^ InSW 3Iaria Delus 1320, 
in St. Antonio 310 Cruciati. Fuorn mit Tristan Decuvha^'^), der 
uns unmasige gwalt talt, al drei land endeck schiket. Und ver- 
darbent St. Vicent und St. Maria Deluz; doch leit, gelt und guot 
knmrn aus, St. Antcmio lancr darnach gegen Lixbona. Ward das 
gelt und guot in ispccerci In Indi;i angelegt, auf Portugal king 
Schiff geladen a LX. pro Cento frette et dietto^»), also dz die 
Verlust clain was, muosten aber mit dem king rechten, zuolest 
vertragen. 

Gleich um disse zeit fong der sterbent an zuo Lixbona. 
Floch Ich gen CaziUos^ Almada, Lumiar, Sta Maria Belitz, Cal- 
valada, an mcr ort, ainigc heysser, da Ich die Nacht was, aber 
schier al tag in die Stat rit. 
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Got behiet unsl Die pestilenz Xlmal im haus hett, mir fil 
einkaufer, megdt & & stürben. Gott durch forpitt Maria seiner 
werden muetter, Set. Sebastian und Set. Rochus, aler gotz hay- 
ligen hat mich gar wunderperlich behiet, demnach Ich mit hl 
leyten genanter armazion ze ton gehept hab, und sunst mit leitten 
hab miessen vennischt sein. Ob 4 Jar starb es on um, last 
OD auffhoren. — 

Die zeit ich in Portugal was, vom 8 May 1503 bis 27 Septb. 
1508, underfong ich mich on mas gros und fil hendel, mit ver- 
kaufen kupfer, pley, Zinober, Kecksilber und allerlai, insonder 
Flemisch gwandt'*). Und an 3 Jar kam mir aus Niderlender 
England, Brettania, Ostland fil schiff mit korn zuo verkaufen. 

Ich begab mich gen Maderot Hhaa Dagcra ^o), (km V^rda^^ 
Barharien^'^) armieren «3). 

In Portugal kauflfet ich fast fil Specerey, und tat gros kauf- 
hftndel mit dem king^^). Und je kauffet ich Oel, wein, helfent* 
zftn, bomwol. ^ant etliche mal in Ärgamie^ luoss Feigen, in 
Andditsia aadere Früchte kaufen. Von alem daz mir fürkam 
wolt ich versttochen. Trib ain grossen namhaften. handeL Hett 
auch fil gehilfen, stets 3. 4, ja 6 hin u. her. — 

adj 27 Settemb. 1508, mitwueh, raist iäi aus Lixhona gen 
lUtötet Da fuom wir denselben tag in aim preton: Cabarga, 
FMvono Yv<m von Duron^ gen Casgälis. Da fnom wir 2i!^ ins 
mer, und um widei-wind kamen wir wider ein. — 

Adj primo Ottob. mittag fuorn wir mit ob 20 schiff ans. 
Zenacht ward der wind wider, ds ale andre schiff zurück foom, 
dan. (nur) wir hielten das mer, fuem also in Valtas^*). Am 8. 
Ottob. was wir zwischen Mondego und Farto. Da überfuor uns 
ain hi^ayer s<^* 8 ditto (zu) mittemacht, doch entrann wir 
ihm. Am 12 fong uns an wasser mangdn, nnd fnom in Yoltas 
his adj. 17 dito und 8 meylznmdc. AiQ, 17 kam ein gewünsch- 
ter Südwest 9 nnd kamen adj. 18 nachts a la J?aya, fuom den 
gantsen tag darror, bis af(j 19 nachts kam wir ins Port a la 
Coromha^). — 

adj« 20 Ottobr rit ich tob Coromka gen Compostela zuo dem 
heiligen hem St Jaxf, mit meim schifhem, hochpotman nnd 
sttniman, kam denselben, anbend dar, nnd belib bis adj. 22 dito, 
fruo **) rit ich a la Corop%ha und kam denselben aubeut dar, 
fandten widerwindL Schwnouom 4 franzosen schif und wir aufs 
höchst znosammen, den Seeraher Monttrogim zuo suchen und In 
angreyfen w). 

a4j 28 dito fhor wir aus Coromha anbens fast spat mit 
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piiotem wind. Nach iiiitnaclit kam aiii torment Sturmwind an uns, 
und ward so finster, dz wir ale .^chitf, ains vom andern verloren. 
Fuorn bis adj. 29 ditto, kam wir in Bretania. Zwischen Ilha 
de Bas und Tarascon (sie) landt de St, Faul, Da plib ich bei 
Gilten MarUn^^) den 29. 30. 31. 

adj. 1 Novebr. fuor wir gen Raschon. Ist ain fein Cluster, 
zeigt man ein finger, sagend St. Johans fmfjcr sey. Am wider 
farn het wir on mas gros wind. Wasen til leisen — wir in aim 
bareP2)^ und in gross sorgen. — 

a4} 2 Navemb. fuorn wir aus Bretania mit andren 2 Schiff» 
kamen vor Tnnes in Engelandt adj. h dito .^pat. Warfen anker, 
um dz fast finster und gros wind was. Ich sach aber das landt. 
Nach mitnacht ward der wind so heftig, dz die anker nit huolten 
und muosten gweling farn mit Sturmwind und so gar finster, 
(\'c\z wir kain mark der benk^*) Sachen, noch pilotto zuo uns 
kamen. Adi. 6 dito am morgen um 8 ur sties wir auf ein bank, 
daz wir uns a1 des leben vcrwagen betten. Aber got und Set. 
Lenhart, des tag es was"^), halfen uns, daz wir mit unmasigem 
gros wind denselben aubend gen Afmua in Selcmd kamen. — - 

Adi 7 ditto zoch ich gen Mittellmrffy adi 8 dito gen der F^r 
und gleich wider gen Mittelburg, adi 9 gen Bergen, und 

adj 10 dito spatt kam ich gen Antorff''^), •— Allda und zuo 
Bergen im kalten markt hin und her, um zno lernen sechen, 
plib ich bis 

adj. 20 Decembr. (Dann) rit ich aus Äntorff mit 4 guoten 
gesellen auf Cöht,, Mmtgf Speir, Ulm zuo , und kam gen AugS" 
purg adj. 12 Jener 1509 zwischen 3 und 4 Ur mit gi'os f reden. 

adj. 17 Jenner ich gen Sant Lmharty gong mo fuos, kam 
adi 19 wider. 

a4j* 23 dito rit ich gen IHUingen, (und) kam adj. 24 dito 
wider gen Augspurg. Luosscu mich mein herrcn hie umgan, 
gleich wol erlieben mit mein frainten. Bis auf 19. Merz tat ich 
mein erste pflicht und aydt, mit vertrösten und TirweDeni^), 
mich nit mer in portugal ze schicken. — 

adj. 24 Marzo 1509, mittag, rit Ich von Augspurg auf JBakm 
zuo, plib ich 1 Tag, 

a^j. 2 April kam ich gen Vmedig, und adj 4 dito zoch ich 
gen Paehta, plih h& meimbruoder, maisfer Güg^^), bis Ii April, 
fuor ich g^n Vlnedig. 

adi 13 april, frno, raist ich aus Vinedig gen Mai$ters^\ da 
meine ros standen. Zno Vinedig^ Fad«a und Terfis^ underwegen 
zuo Trient, undeduos Ich kain schon gepey, foraus kirchen zuo 
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besecben, raist auch in die nachin umo^), ftls Mmterdm & 
Hat des ain sondre grosse fredt^ zuo sechen mid zuo erfahreit — 

adj 18 dito kam ich gen Loretto, da unser Hebe fraw so 
gnadig nnd on al zal wnnderperlieh zaichnett^O» f^^i^ köstlich 
gepey ist, blib 2 teg. — 

adi 34 dito kam ich gen iZam, mit meim bruoder, Doctor 
Gilg^ nnd (liatten) gross mie, ;fil anstös, widerwertikait Denn 
ober des Papst gegend der Venddiger kriegsleyt mächtig lagen, 
wir durch Ir hör muosten reytten. Pllb 10 teg zuo Rom, zerend 
mein geht bei her Cristoff Welser der mir unmasige guote 
geselschaft huolt, des Papst weissen palast, -sonder al kirchen 
haltong^O ^ ttiv S^P^y sechen machet^). Het anderes 
auch nit ze schaffen, dan am sechen grose kurtzweil. ^ 

adJ. 8 May rit ich gen (Hvitaveehia. Da satzt ich mich in 
ain französische galion, St Bonaventura^ Patron Jm CaMm, — 

adJ. 11 fuor wir vor Qenoa^ dz ich die stat berayt saeh. 
Wolt uns ain Garavel den Gomerzio gen Genoa gwelügen^*). 
Schossen Ans zuosa^en, erwortten uns Ir, und kamen adi 12 
dito, fruo, gen Sanma. Hib alda bis tAj. 15 dito, um dz wider- 
wind was. Kamen adj. 17 dito, un8ers hem frouHeehnams tag, 
in porto VUa firancJMt gongen gen Niga, Was steter widerwind, 
loh des farens miedt Also 

adj« 19 dito, fruo, nam ich ain barel, fiior gen Cams, nam 
ain Ros, rit denselben tag gen Orasga, — 

a4j 21 dito kam ich gen Sanct Maxkmnt da man Sda Maria 
MagtBwa hapthar, ain wonderperliche bix, ander fil und gros 
haltong und gar fil kostlichkait zaigt 

acQ. 22 dito, kam ich ala Sta, Bauim. Ist ain wunder hoch 
gepey, kirchlin mit etlichen mflnch. Ist, da Sta. Maria Magdlena 
gepiest hat, schön andechtig zuo sechen. — 

a4}* 22 May°, aubends kam ich gen Marsiglia^^)^ ain gar 
herliche Stat. Da zaigt man Set. A$^rmB^ sonder 8ct, Lasarua 
haptt in aim fast köstlichen, gantz gülden, mit fil staJn alertem 
stuck, und ander fil haltong. — 

adj 23. und 24 kam ich gen Ässaf, zaigt man Set, Anna 
haptt nnd ander gepayn, und sonst fil haltong. — 

acQ. 25 kam ich gen Taraseon, zaigt man Sota Martha, und 
nachts gcu Sant Ant^ Arles. ^ 

a.dj; 26. dltto rit ich gen Beta Maria SaHmnone und Jaeobi* 

adj. *28 Hay^. mitags kam ich gen Amgnon^ ritt am 29 
dito alda aus. 

ady. 1 Junio kam ich gen Lion, Da fand ith heftig brief, 
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Ich sollte per mar oder per terra gen IAsämi$, Maderoy jpiaima 
missen, des Ich mich widert «O^ um des verwenen der Compagnia, 
und aigentlich zuo s&gen Antonio Welaera, mich nicht mer In 
Portugal senden wollten. Was im mas entrist**) Irs unerbems 
begercns. Schrib Inen gnuog scharpf. 

adi. 9 Jonio, mittags, ritt Ich von lAon auf JMmi« , Bm^t 

adi. 17. dito kam ich gen Farie. Da plib ich 9 teg, ritt fort 
anff Valencumigi;^^*)^ da die schon lustig kirch, ain mechtige 
hipsche Stat ist; zaigt man 8c$. Jiihmm kniffen haptt — 
Briasd. etc etc. zuo. 

adL 23 dito kam ich gen AsOorff, Fand alda GHlrff^iMMf, 
ITJrieo MwoH^ Barkihnm Welser nnd sdarpff brieff von der 
geselschafty dz ich gen Ziv&oNiii lUm deJMadera^ BaHma fofiirsel, 
des Ich mich fast wörett und der Weiser Gompt nngestaitechrib. — 
Ward mir Ir antwurt, dz Ich rayssen seit, bei meim aid erqiant, 
von den Iren, darin stard^ angehaltten, dz anfang . ernstlich an* 
wilens was, daz Si mir so fest verstreten **) md zuosagen nit 
halten woltten, ain solche rais beim Ayd an mnotten. — 

adi 16 Julio, mitags, fuor ich von Antorf aus mit grossem 
nnwiHen^ ungemf gen Bergen^ kam adi 17 gen MiUdhuirg, Adi 
19 fuor Ich gen Bm^ um dieselb fürstlich atat ze Bechen, kam 
adi 22 wider gen MUMwrg^ wsa mir der wind wider. Fnor 
adi 23 dito sjiaut gen FUsingen, 

adi 25 JuUo 1509, an ^t Jaeobstag, fast froo, fuor idi im 
namen gotz von FHsfnge» in Sedanä aus in einem bisgayer nave, 
(Xko ß Dareunda mit allerlay nnd schlecht windt ; hettea aber 
ain forder guot schiff ^0- 

Fuom also bis a^j 2 Äugusto; sach wir OoHäta^ und war 
der windt ganz Südwest, dz wür mit Marter adj. 8 Aug*;, gen 
Ferreiria^)^ bey Seta. Martha kamen, ad. 4. gen Vwero. Da 
plib ich, und unmas ungern, auf windt wartend bis adt 12 dito, 
was nur 12 meyl von Sant Jacoby und dorft nit dar raisseU) sor* 
gend etwaz versäumen. — 

adi. 12 dito fuor wir fortter (weiter.) und kamen mit dem 
schiff gen Hostel, und Ich gen Lixbona adj. 15 Aug**« vesperzeit. 

Adi. 21. 25 26 rit ich geu Siniray an portugd hing hoff. 
Het merlay hendeP^), bis 

adi S Septembrio, an unser libcn frawcn tag nach der mos 'oo) 
fuor Icli aus Lixhona in Gabriel Alfonso schiff gen llha de Ma- 
dera. Da kam ich hin adi 13* dito. Und um daz es zuo Lix- 
bona starb, ward wir iu degredo^^^O gelegt a co^/ü ^uticto. Da 
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handelt ich mit der Welser Foicior ^o^) von weittem, fraget und 
eiiuor allerlay, befalcb was mich nott dauoht — 

adi. 17 8ept, nachtz, tuor ich in aim Castiglanischen Caravel 
mit Hans Eyeihoff, Jacob Holtzhoch Bartolme. KpJU Keller; 
und ander fil arbaiter, maister und diener, aus gemelter insel 
Madera, und kam gen Ilha de Palma de Canariasior porro *®^) 
adi 21 Septbro nachtz und pUb alda. 

Adi. 25 fruo rit wir gen Toga Cörh,, (Tassacorte.) das ver-' 
flttoch^ land genanter Egtühoff nasser geseLschaft kafit het 

^ PUb icli bis am 30 Septbro. Pa solt ich lan^ pliben sein, 
gros (inid) gut Ordnung tan baben. Aber ich erfandt, daz 
got gab waas icb befelcb nach meim Hbschid nit folstreckt ward. 
Znom wasserleiten, land bauen, etlicb Jar geboret, die ich nit 
pleiben wolt, gldch eylett, bei tag das land, leit, ficb, die gante 
nacbt reebnongen (ond) biecher besach, on iÄ mo. Eylet onmas, 
um den Winter ans den Insseln zuo komen. Liess Ban$ Egd- 
hof Obersten mit sonst fli Mten dar. — 

adi. 2 Ottobrio 1509, nachtz, fuor ich aus lUta de- Bidma^ 
von Porro aus, in Bartohmeo Basaäoni schiff mit Jacob SeUehaek, 
Kamen adi 9 in der nacht gen Ilha de Madera, adi 10 dito, fruo, 
ans land gen Fonschal im). Da fand ich Leo Bavespurgery Hans 
Schtnid J»^), in unser geselschaft haus ain erbermlichs Regement, 
unerbers wesen. Setzt Jacomo ^^^) und mich über die Conti, het 
tag noch nacht ruo noch frid, tatt bocst ich vermocht, verordnet 
al ding, bocst ich mocht. Luos Holtzhock Obersten^ Leo und Hans 
uiider Im. Machet fil lang, gros protest, requirement widern 
Capitan und Contador, gross unrecht, liell gwalt si uns taltAiu. 

adi 22 Ottob';, het ich ain gros alermo und aufgleff for 
Machiquo^^^). Doch was ich also befraint, daz ich 3 nave mit 
al Irem volck, geschitz & & gantz mein liett Mich au edien, um 
ain kamer si mir erbrachen, mein knechten sckmechwort sagtten, 
wol räch, gros eer gwan — einleget. ^^^) 

adi. 25 dito, fuor ich fast fruo aus porto de Machiquo in 
l^.dain barinel^'O) und obstend edel, mein feind, al mit mir. 
Aberal scbifleyt het Ich au^ meiner seytten, daz ich Si nit forcht, 
ftid mit In machet Und a^ ultimo Ottob. kam wir mit hefti- 
gem Sturmwind for lM<mat ■ und was so gar dunkel im einfah- 
ren, daz wir unsers lebens besorgten» dan das land nit Sachen, 
noch Sechen nit konten, bis wir im port for CasgaUs waaen. — 

Um dz es zuo Lixbona noch starb, wolt loh nit in dk stat, 
und rit m nasser haus AjknQhäa^ kam doch altag for die stat, 
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tatt und handlet, anoidnet mit meim brueder Mans^ der unser 
(Aier^^tcr in Lixhonu was, bocät Ichs verstund. 

Wajseii meist mein hcndcl ^''^), rechten wiilnrn king der ar- 
mazion d' India, librouij etüch zucker, imd die geliederischen (sie) 
recht! '3) von Madera, Ilhas d'Azoi s etc. etc., das alles Äl und 
schwer hendel wascn, sonder betnept laidig Sachen. — 

An Scta. Cattarina tag wolt Ich von Alvalada gen Set Cat- 
taiina reitten und fuol mir mein ros am kraden berg abi'*). faol 
das ros auf n rucken, den satel zuo sticklin — überschluog sich. 
Ich kam wundorperlich dar von, qq ai iaid. Also ma^ ich SAgeu, 
ditz tag erst niu geporn sey. 

Adi 5 Decemb zoch Ich gen Ahncrin und Set. Errm . da 
Portugal king holi'huolt. Fast vilerlay gescheft ich da hctt, lleciiitt ii 
und anders halb. Belib also am hoff an baiden ortten, jetz da, 
dan dort, und hct ain fast überaus gnedigen, günstigen king, so 
vil, daz ich den mcrtayl der zeit, altag — die nachmittag er 
allain bei der küngin ist — bey Im seyn muost Kamen auch 
schift' aus India, und forgetti*5j armada per India ab. — 
Bey und in den Ketten i^^) er mich oft beriefet, on mas«gros 
liehe erzaiget. 

Adi 4 Febr. 1510 zog ich von dar. 2m Urlaub nemen lüoa 
der hing tUe.Emiffin und äl sein kindt mit ß köstlichkait in 
sein kämet' JcofnmeUy 4 sun und 2 dochtern in Ordnung» Müsset 
Jnm a!en die koidtt cdfscliidf In^ mein bruod&r, 

Hcm hoüi befelchendt. 

adi. 5 febr. 1510, nachtz, kam ich gen Lixbona, von dar ich 
auch fast eylett, mein brueder Obersten, mit Ctobrid 8t&dlin^ 
Jacob Ott &. &. luos. — 

Starb zuo Lixbona nns WoW^ Vetier, — darum Ich in der 
Gomp^ haus nit kam. ' 

adi 20 Marzo 1510 ritt ich von Lixbona mit Vetter Ulrich 
Ehmger und Felix Bon. Kam adi 21 gen Set. JErren, luos mich 
oder mein dienst dem king ansagen. 

Kam gen J^^m', frontiera de portugsd.^i^), mittags» adi 25 
dito, in Castiglia gen Badagos zue nacht, und gen nnsser lieben 
frau «(6 Aguaddupe adi 28 Marzo tesperzeit, am gHenen doms- 
tag Dz ist das reichest, bas geordnest Closter, fil meyl Ton 
steten und dörfer^s^Of ^ antwerk^^O selber, ob tausend per- 
son, hat. Ubergrod mmderzaichen da geschehen etc. etc.^ der- 
gleich in der weit nit — Ich war Domino Valdera, meines wirts, 
compadre«»). Beichtet t fr«7.'Y» de SeYfliat^»). (Wir) bliben 
da, — dz wir drey nit schaden mochten, dan wir tms d« 
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in (h ey weg tailten <*5), — bis adj. 3 April, mitwoch nach Ostern^ 
und kam gen Madriti da des Spagiaa king hoff was, adi 7 ditto, 
finio. DoB fernando was ain tag darvor In Aragon geraist; aber 
da 126) was cl Infante, I)m Fernando, mit dem ich redet, fil iU 
contersieret , hand küsset, was el Deiantado de las Canarias, 
Oastiglia oberst kricht, GH> fernaadex dar. Ich ket oiitDeliiitada 
Mf ton, bis adj 9 ApiU ' ^ 

Adi. 12 April kam ich gen Medina (hUf da was Spagilka 
kii^g. Kit mit Im und kam adj. l& April gen Safe^üsatt» Da 
was Mans VöJdin^'^''), Blib bei Im, wasen gaoter ding. 

adj 22 April rit ich Ton Saragossa, kam gaaJlr^ai frontura 
d* Aragon. — 

adi 24 April IdiO gen Älquras Lerida in Catalonien, und 
adi 26 dito gen unsser fraw de Monserat. Daz ist ain uberlobliche 
kirchfart, ain Closter, aqf ainem hochen borg. Yil beramiten 
noch höcher. (als das eltetet.) gescheohan on Mas grose wimdarzaichenL 
Sin löblielie tefchfart. , v ^ > • - ]■ >: 

adi 27 naclitai kam idi %ea.Banakna*90)^ , ,. . 

adi 1 May<L gen Ferpignan, adi 2 gen Salnaa, end-^*!) Spft4 
nias — kam in Fi^kreich, ins Lemgueäoc^ g/ea Nimhma, Mtm- 
pdlier^ Nmis^ da das' a^ gobsj^ Colnte» iat, a Ponie SU,- Eapmt^ 
adj 7 auf die gros Lumer siras. AdL 9 fruo, gen Vtena, darben 
ain-nnmas fast eostlieh spiV Christi- Passion, was.. ^4 

H Densdlbai aabendt kam ieh gen Lion, Da -fiuid icli-.iiitoNi9 
Wds6r jnngi*^, and ITotfU Süuswr, Muost die ans dem hans.' 
lek focekt Uavatz. Damatih noet idk etlieh tag« ^ 

adi 15. may, mitag, rit ich von Lion 6en 8ift. Giauii^ 
kam Icfi a^. t7 dito. Bit auf Oeirf^ Fre^ibmr»^ Bern; (Mmtg^ 
LinäaUy Mmimnffmt und- kam ' - i 

" adi 30 May, an unseti hem- fponleichnamstag aubendft gen 
Augspurg, Gott hab lob I Ain waitte, ackwere, grose Bais toU^ 

• ; Oleieh kandietten w Iii meine bmeders Enäm keyrott Bei 
d(W* liMciliiis koeksseit Ich plib bis am tag nach dem nachkoff i'^); 

adi 8 Aug°; rit ieh von Augsburg, solt eilends gen Lion reittes» 
Kam ^en Bampurg adi.'§ dito, fast krank am gerechten fnos. 
ASi 12 dito erlahmt ich ^^s) gam; und gar an al mein gUder und 
leib. WKrd je krank, je nit (Die teankhait) fmC bin und her. 
Ildt unseglich gros setaaertsen und leyden^ Gab got eben ain 
wunderperlieh glück, (dass) idi atda krank wardt Dan da was 
Doet^ Maihams, der beremptest anst dieser iender. Der tatt 
gros fleis kit purgieren, cristiren«— unglaplieh — undlaiisBen"*^), 
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und zuoletzt schwitzen od mas. Bracht mich^^Oi ^ ^ 
und bain an mir, gar kein fleisch, bluot was. 

adi 5 Septbr^ gong ich das erstmal aas. Wolt fiit lenger 

pleiben. und 

adi 12 Sept. rit ich vonRavespurg auf raeim lieben und so 
guoten zeiter 138). Kam adi 16 Sept gen augspurg, schwach, 
und plib also hie, mit hilf (und) rat aller fraindt, ertzet ^^^), um 
mir wider zuo leib und stärk helfen. — 

adi 18 Mai'zo 1511 rit ich gen Ulm, zuo Dociar Stocher, und 
gen Ravespurg, zvlo Doctor Mathacus, uraraut**^), wie, oder wo 
baden, und kam adi 24 wider gen Augspurg. — 

adi 15 mayo 1511 rit ich gen Ffefths ins bad. Kam dar 
adi 20, und schicket mein lieb guot roa gen J^eidkirch, an Jac^ 
Zoller, wirt. 

Ich badet 4.. 6. 8. 7. 5. 7. 7. 8. 7. 7. 8 9. 11. 8. 9. 5. 6. 4. 
1 Stund, summa 127 stundt, mertail niechter am morgen, ^chluog 
adi 30. 31 aus. Da badet ich die nacht 1. 1. 3 stundt. Schrepfet 
mir adi 23. 31 may — huolt mich onmas ordenlich nach meim 
Regement, — dan mir frauen nit^"). — 

adi 9 Junio raist ich von Pfeifers, kam 13 dito gen Mem- 
mingen auf (Jonrad Vöhlin selig Besingl^us. ^^2) , 

•adi. 15 Junio gen Augspurg. — 

Da w ölten mich meine heren nun gen Saragossa haben. Des 
sperret ich mich ernstlich, wolt kainswegs raysen. Und focht 
fast mit gros tleis, um mein bruder Harn von Lixbona ledigen, 
das spred von stat peng, undt der ander unwü was, ewischen 
der compan'. und mein. ^^^) 

adi. 22. Junio rit ich aus Augspurg auf Memmingen ^ Ltn- 
dau, Costnits. Bada, Bem^ und kam 29 nach Freyhurg. (Da) 
half Ich Ir rechnong beschliessen , darin Si gar verwict wassen. 
Plib 4 tag dar, tag und nacht im werk. 

Ritt auf Genf, kam gen Lion adi 7 Jiilio. Uehcrnam ich 
Hans VöhUns iiechiioiig, forget In heraus: '■'-'j Dar (um) und 
um die Rechnong gcgrmdt (gruüdiickj ^ die Qeneral-Rechnoag 
zehaben ward leb hinein gesant. — 

ad. 2. Aug", nt ich aus Lion Midins^ Paris. Pa^'plib 
ich 6 tag, ritt fort gen Bruck, und kam gen Antorff 

adi 18 Aug*^ 1511 übernam ich die Bücher, reclmong, 
mit last all andrer hendel; hct alain Co/irat Imhoff ein zeit 
zuo hilf. Raysset in die merkt gen Mittel bury^ Bergen in al 
merkt, auf etlich zalongen gen Brück, und gar oft an hof 
gen JSrisid, Meohdn, i^^*^) .Lövm* ^Ub'Sd»QM^) M firüitw4 



i1 

XVII moaet. In der zeit verluotf sich, dz die Comp*» Qiein bruodet^ 
Hans gen Palma haben wollt. Daruber verluof sich ungeschaj^. 
unfraintiich, wild Schriften zwischen mir ujid der Comp* Doch ich 
errott In, und kam heraus. Copia aller Schriften, auch wie er 
gen Saragossa muost, wie fast wirs Worten und dafür baten, sind 
bei einander gebondea imd wol behalten. (I>m> alles mtchet 
grossen unlust — 

ad. 30 Decbro 1512 rit ich aus Autorff, auf MecM, Löim^ 
Narnuy Mars BastuaUf Arles, Metz, Nansst, — (da hertzog Lutrin- 
gen daz hipsch haus hat, Set Nicolo, (ein) herrlich bau — ) 
Schermekf ßtrashurg, JRaistet^^^*), Pfortzen ^*^) , E8Uiin0mf ülm^ 
(ondj kam adi 18 Jcnuer 1513, aftermontag gen Aiitg^fwrg. — 

adi» 8 Marzo 1513 rit ich im glait von Augspurg i^^) , kaa^ 
adi 15 nach Frankfurt. Da plib ich, der Gomp^, daa boest Tttw 
helfendt, bis adi 29. Dan rit ich mit dem hertzog von Braun' 
gdmäg^ kamen gen €Ib2m a4j- primo April und pUben bis zum 
4 t^ril. (Dann) rit wir von dar, and kam §sn Anttorff adi 
8 april. Rit gleich ge« Bergen ^ MiMburg und aunst im landi 
an boff, hin und her. — 

adi. 15. Aug^. rit ich aus Anttorff gen Bruck, TOn d|Kr in da^ 
engüseb bör^f^), darbey kaiserl. Majestät was mit nnsegUcbem 
gross gwalt mid folck. etc. 

Ich lag zuo Jifre 4 teg, rit altag ins hör und sacli al. ding 
fast wol. Teranana was gewunen, ain ciain aber unmas starclc 
stetlin, zelet 88 starck türn, 7 m&chtige polwerk, im graben 3 tor. 
Ward als "0 abgeworfen mit unmas gros gros costen. 

Rit adj. 3 Sept. gen St. Omer, da das schon closter ist Rit 
gen Graflingen, kam gen Calix adj. 4. Da kaufet ich etlich 
serpelier englisch woU. Um es starb, eylett ich von dar. Adi 
7 ritt auf Denkireh^ Nmparti^ Brnßk^ kam gen Antarff adi , Vi 
Settbro, — 

Die weil (ich abwesend war) hett Antonio Welser, jung, übel 
lians gehalten. U 734. ß 7. g'i 10 vis ^^*) verspilt, dazuo die 
bezalong. Ward Im hl Jar in der Generalrechnong gegeben i'^). 

adi 3 May 1514 ritt ich aus Antorif mit der jungen iCim«^»» 
wm Ungern auf Tricht, Aitck, Cöln, Mentz, Ulm etc. etc. zno, nnd 
kam adi 20 dito gen Augspurg. Und was in meinem vertrag der 
Comp*« nit verpflicht Aber mein bruoder Endris het sich leich- 
fertig bereden laussen, tat unrechtlich an uns. Ich handlet fil 
mit Bartolmeo Bern, sein und uns brieder zesamen verbinden, 
Er wolt aber nit recht daran, erfand In wanckel i^id fortailig. — 

adi 5. Junio rit ich gen Dümgen, und adi 6 gen jKi^ ^iio 

2 
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2H: ^o^/fi"). Da kam Bartolmeo Reni^M) auch, aber unatet» 

on beschlus. — 

Da warb ich durch Laueas Ehinger an die von Ulm^ Bie tham 
lie kafen. Legi In (d«n Ukoeni) 10000 ft. darauf Bit alen fificherey 
|[erecbtikait. 

Uet mich meiil braoder Ewirts^ um er sich der Comp* ver- 
piiicht het, über zuo schreiben es on mich nit ton welen, ent- 
rist, daz ich vom handei laussen weit i^^). Welt mir aber mein 
Anschlag mtBaridonm Rtrn^ noeh JNeAaw nit gann^). Also 
(deswegen) 

adi 14 Jnnio' 1514 Terpflichtet ich mioli -ifider zoo Wfiket 
Comp^^y dodi mtosten ai mir ain stim geben, des sl sidi lang 
nldeiten, firchtend« Ir bieberey dest minder naeb Ir^ idlen 
bringen mocbtten (Aber Si mochtten nit bas.) 

iadi ^3. Junie ritt ich aas Augspurg gestrackts (an oiM 
fort) auf Ulm^ Memubs^ OSh etc. and kam gen Jnhrf adl*. 
7 Inlio 1514. Hnest die Oassa haben, daizao' d bendel wiral'' 
ten, in die Merkt raysen etc. wie för, (wie Mket) • 

adL 6. Ottob. 1515 ritt ich aus Antorff gen BrU39e^ A^i 7 
dito firao rit ich alda aus auf der post, und rit 5. 3. 4. 9. 4. 4 
^sten, (and) in 6 tagen gen Augsburgs dan ich adi 13 dito frnoer, 
dan ich zuo Antorff fruo ausritt, kam. 

•Im NoTember fong die Comp* an zno rechnen, aber nach 
langem und '&st vil weren, (sehr ungern) tiberdas ich saget weiter 
wolt, 1*'^) muost ich weg,^^) des alten unwilen eriniiertt ^»). 

adi 4 December nachtz rit Ich aus Aug spur fj auf der post 
Dieselbe nacht nur 1, darnach 3. 3. 8. 3. 5. 3. 3 posten. Kam 
genBfWsd adi. 11 und adj. 12 decbr. mittags gen ÄnUfrffl Het 
Ton der geselschaft zuosageu, wan ich wolt» oder begeret, weiten 
si mir gen Angspurg wider erianben. Tat also abor dz triuest 
und bOst in Iren hendlen, rayset in al merkt. 

- adi 9 April nachtz ward Ich erstmal an meim gerechten fuos 
krank, daz ich den morgen 10 dito nit gaun (gehen) kont was 
geschwollen und het kein Wee dran^^^), und adi 2 Aug"!., fhst 
fruo, ward mir am glincken flios f^t wee und mir geschwolen. 
Adi 9 Jener 1518 das erst mal in lenden. Got wol es bessern, 
mir entfieren durch furbitt Maria und aller Hayllgen. 

adi. 27 Ottobrio rit ich aus Antorflf, und mit kais: Majest. 
botschaft aus England auf Brissei, Nama^ Bastnm^ Trier^ Streut» 
hurg, Ulm etc. und kam gen Augspurg adj. 13 Novbr. 1517 spatt. 

Erfand, daz Aniotiio Welser und geselschaft Ir General- 
RechnoDgö tiigdai vorbeschloKsen, tag, ül von der nacht gesessen, 
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onmas fast geeilt betten, umtriulich, gefiudich und unerber, al 
ding ring angescblagen , um dz Si al gelt mit abkünden, 
Joßoho Welser und fil ander Urlauben weiten. Uetten den Sebal- 
den durchaus 10 pro Cento a Kapo (de Ano?)i^3) abrechen, fil 
guot bös gmacbt, schentlich bendel dann geiept. (geubt.) Also 
auf 17 Nov. verwis und zaiget ich gar drutzig und aigentlicb 
an — WZ Antonio d' Bartolomeo Weiser^ Fei$r 4^ Hans Haimel, 
Narcis Lauginger, Simon Seit:, Hatis Vöhlin — verwis Inen Ir 
misdat, zaigeta In mit der kreidt, redt In an Ir eer, luos Inen 
nicbtz dahinten f treet ihnen ich wiste ales, des ich -ßi zieh, be- 
ziugen mit Iren selbs schrifiten, als: Si betten mir verboten, 
Piper' unter 26*/% gi nit geben, (des irir xue Antorfif vil hundert 
s&ck betten) und den um 22 angeschlagen. Wisendt ich (Ich 
zaigte ihnen dass ich) ob hundert sfick per 26V4 g""« Jars frist 
um Ir selb Sehuldbrief verkauft hett Auch betten Si in ül brie» 
fen gen Ijxbona bevolchen, piper um 26V4 + (Cmciati) bar kau- 
fen, das -gelt ee auo mel aufnäunen, und 8i betten etiich hun- 
dert Sftdk alda kalt und per Best (md nochliflgtn) den Si um 24 -|- 
angescblagen, dero denoch fil zuo Antorff, Aquamorte ankomen 
Wasen, und deigleicbbdsse, nnetlicfae stock Isst vü, nnverscbftmj^t, 
wie ich denn gar aigentUch ales, was sich Yom 1$ NeTb. U17 
bu adi 9 April 1518 (TorLoffea) auf 12 bogen papeir uberschrie- 
ben und verzaichnet, und auch darbey hab gebenden Gopia des 
anschlags, so Ulrid^ HctuU und ich Inen adi 22 Ottobrio beschaid 
über Anterffer recfanong schicket, auch .(was) ick adi 12 Ottob. 
meim brooder schrib, und etlich Ir brief, audi beschaid über die 
laxboner Bechnong, und Spagnia Segl ^*^), darin sich grosse ge- 
for, yerfortailen, dero yon Ine komen, erfint. Dan Si iren parttitor, 
der ob c^ber) 400,000 fl* was, fil under' 100,000 fl. Ikracbt, und 
hond (haben) In i*^) auf kfinftige Bechnong aan merklich grossen 
finrat (Yonmili) bdialten, wie mir Jod Wdser saget Also mochtz 
der weltt nennen, uns geselsohaftern lübgerapt, («bgemobt) den an- 
dern abgestolen. ^ 

Ir antwurt was, Si hetton nit geirrt, noch nidhtz vergessen, 
redlich mit der meiern stimm die anscUag getan,, darbey wurd 
und miest es^ beleiben. Darauf bat ich Si um vrlaub. 

Die schmechwort litten Si, aber kainswegs weiten Si mir 
vrlaub geben. Yerkertten an der erst hertte mit grceseatree- 
wortten^^*^) darnach fraintschaft und fil auch mengerlei bit- 
tene, znom letsten fil und gros« Ion und filrlegong,^ nur fil .ate 
dem aler maister alzeit ton, vnd meins bruoders Sms partitta 
Jd mich stellen, mit Mniriß verlxagen. 

3* 
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Aber kainswegs wolt ich bey diser vnerberkait bleiben etc. 
, Verluof sich onmas fast fil geschickt und ungeschickt reden dar- 
zuo, das Ich mein bruoder Hans mit so fast fil Schriften und 
hart vermocht — Si In nit urlaupten aber verschickten, doch 
gen Genoa, Vinedig^ Florentz, Moni vom 11 Üecbr. 1516 bis adi 
2 April 1518 auf sein selb beclaydong und mir nnverschempt 
scbriben, Ich solt auf mein vacknuss herauf reytten, gepar ttber^ 
schwencklichen grossen Unwillen. 

Dan alweg je und je nam ich mich bruoder Hana boclier 
geflisner, daa mein selb Sachen an, mit stellong seiper par- 
titü etc. 

Daz hab Ich zuom tail for ursach anzaigt, daz wir Urlaub 
haben, kainswegs pleiben wellen. — 

adi. 24 Decembrio 1517, domstag am Weihenecht aubend, 
über ales fast fil und mengerley verlafens, anhaltens und bitten, 
ward Ich, auch mein bruoder Endns von Antonio Wd$er und 
9esd9ch4xß unssers verpfiichts, ayds und dienst erlassen und gütig 
geurlaptt und darnach adi 9 April 1518, bruoder Harn der* 
gleichen. — 

Auf die lest alles mit fraintlichen und gütigen Worten, mit 
lieb und Erzaigen guotes wilen, erpietten, ain tail dem andern 
alzeitt lieb und dienst ze ton, (Im handel,) aber In der fraint- 
scfaaft etc. nit geschieden seyn. 

Ward unsser abschid, und Ich von Inen frey. Muost ßi 
({uitiren, gros und fil nachgeben leiden, in meiner quitong be- 
kennen, des nit ist noch war was — dan mir Bartoll Wdsw 
treet (drohet) mir tails meins guots l^en (abläugnen). Und um 
mit Inen nit in Recht wachsen, quittirt ich Si. Dan mir kainer 
von 6 geselschaiter, die auch erst jetz von Inen komen wassen, 
beistand ton woltt. — (Ich) Hoffet noch trawett anch kein recht, 
hie, noch bey kaiserl. Maj gericht erlangen, und ward mir von 
Jederman geratten, das mein fridlich ze nemen. Bran doch in- 
brinstig, mit Inen zuo rechten, sonder meiner quittong halb, und 
die warhait an tag ze bringen. Aber von al mein frainden und 
guotz ginem ward es mir wideratten. Dan Si ain anspruch betten, 
mich noch 2 Jar mügen behalten — * und wo Si recht und frumik- 
lich gehandlet, das Ir so gar nit umkert, — betten Si des recht 
gehapt etc. 

Als ich dan al verloffen wort und hendel gar naeh der 
long auf foranzaigt 12 bogen pi^eir gaschriben «nd wol ver- 
wart hab: — 

Also bin ich gemalter gesdsohaft von 18 Novbn» 1499 Ub 
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adi 2i Derbro 1517 m Irem verpflicht, costen und Ion gewost 
— ist 18 Jar, 1 Monet, 12 teg — twch meim v&rdimsi aufs 



adi io April 1518 ritt Ich aus Augspurg gen Wurdt, Mon- 
heim^ Weyseburg, BoU etc., kam adi 12 gen Nierenperg. 
Ritt bei Vetter Jacob Welser ein, der mii gros lieb, eer, dieiit>L 
bewis. Ich sach das Ilaltoug und triumpf derselbeü zeytt, ^**) 
ritt von dar adj. iu, liani gen Aug.^purg adi. 21 dito. 

Adi 17 Mayo 1518. Im namen der liailigen ungetailten tri- 
valtikeit nam Ich mein weib, Junkfraw Anna üchainin — und 
adi ultimo dito hetteu wir hochzeit Gott verleich ain guoten 
anfang, bössers mittel, alerboestz end, durch fürbitt der edelsten 
Junckfraw Maria und als (alles) himlisch hör (beer). 

In der nanien machet ich auch mit mein briedem: Endris^ 
Tfans^ Ulrich Hundt y Jerg Meiling geselschalt Die foAg 
adi p*;. Settbro an. 

adi 23 und 24 Junio rit ich mit Ulrich Ehinger gen JiöU 
zu Z)«, Wolff (Rem). 

ad. 28. 29 Agosto ritt ich gen Set Lienhartt und wider haim. 

adi 14 Settembro ritt ich uff Ü7w, Faihingen, Pforteen, 
^traaburg, St. Nicolo Port^ Mets durch Ärdenncts Pastuan^''*), 
iVrtwjö JBmDt^, kam adi 1 Ottobrio morgens gen Antorff, Da 
ritt ich bey Juan Gabriel Botigarten ein, der mich on al mas 
wol, erlich, wolfail huolt. Den monet December und theils Jenner 
1519 was ich fil zu Bergen, ritt oft hin und her, zuo und ab. — 

adi 19 Jeuner 1519 ritt ich aus Antorff mit den posten zuo 
post ufi Bassel. Bitsinan & zuo. Ritt altag 2 Posten bib gen 
Strasburg. Da vcrnam ich Kayser Maeimiliam abgang (Tod) 
und wie hertzog von Wirtenherg for BeitUngen lag. Was betriept, 
doch wagt Ichs im namen gots, ritt wir K. Carolas Diener uf 
Pfortsen, ÖsUngen, Gepingen &, kam gen Augspurg adi. 2. 
febr. Got hab lob. — i") 

adi. 23. 24 may ritt ich gen Duingen^ ühn und kam adi 26 
dittü wider haym. 

ad. 28 Agosto. ritt ich gen ülmt kam adi 2 Settb. wider gen 
Augspurg. 

adj 19 Decembr. ritt ich gen Ulm, mit ülrico Ehinger zuo , 
handeln, adi 23 wider haym. 

Adi. 15 Marzo ritt ich im namen Götz gen Fiankfort im 
gelaitt, md kam dar adi .24 ditto. 
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Adi 4 April fuor ich in aim Nakeii vou dar, kam adi6, 
Karfrey tag, fast fruo, nach Cöln. Kit in unserm haus bey Jerg 
Meiting ^'^) ein. Zoch daraiiff bald gen Bergen. Da plib ich den 
Ostermarkt. — Darnarh tut t ich 2 llaissen an hoff gm Brissdi 
in Jacobo Fugger dienst. Blib 'd und 5 tag aus. — 

Adi 9 Julio, spat, ritt ich aus Antorff, ufif Cöluy Ments, Speir^ 
Vhn etc. kam gen Augspurg adi. 21 Julio Ebenda. Gott liab 
alzeitt lob. — 

ad. 11. Marzo ritt ich im namen Oottz aus Augspurg im 
gelayt in die fastenmess, und kam gen Francfurtt adi dito. 
Blib iVa tag zu Wurmhs, da was ain grosser Reichstag. — 

adi. 2 April fuor Ich gen Ments. Plib da etlich gütcr halb 
8 tag. Adi 4 fuor ich von dar, kam gen Cöln am 6 ditto, ritt 
ton Cöln nin 8, mid kam gen Antorff adj 11 Aprii Vom 14 
april bis 7 Mayo was ich zno Bergen. 

adi 2S Mayo fong mir an wee werden ^^^) , darauf ich mich 
purgieren luos. kam mir ins glink i^i) knie. Bis 26 kam es mir 
in das gerecht i^^) knie. Bis adi 29 in die fies mit peinliche* 
schmertaen, hin nnd her, da und dort» bis adi 2 Jonj. Da fong 
es an etwaz bessern. — 

Bis adi 13. 14 Juno ward es wieder Orger i^^) dannie. Vom 
^ink in grechten knie. Adi 18 kam es mir in glinken arm, an 
3 6rt> weret 1 nacht nnd 1 tag. Dergleich schmertzen hab ich 
nie mer erapfonden. — 

Adi 20 dito stuos mich ain heftig fieber an» und vergoiig 
mir aler schmertz, kam mir in glink band, am aubend in das 
gesess und gemecht. Adi 28 in baid hend. Adi 29 ward ich 
wider kradt i^). Gleich darnach wie for, luoff liin und hei^ Ter- 
kernd i^») al tag nnd necht oft. Adi. 3 JnUo spatt kam es mir 
in buod hend. — 

adi. 6 Julio luos Ich mich also krank und schwach uff ainem 
heliwagen i^) gen Cöln führen, und kam gantx abkommen, dewlt 
adi 11 dito gen Cöln. PHb alda bis 22 Agosto in Enäna 
hoff haus,, da mir on al mas gantz nberans tnuHch, gietüch getan, 
fast wol, mit lieb und fleis ausgewartt ward^^O Ä^n/et 
Imhoff und andern. Luof mir mein krankhait hin und her, wnn- 
derperliöh. Oft in 6. 8 ortt, in tag und nacht, je mit, Je on 
schmenen — • je was gar nichtz. — 

adi 27 Julio fong es an, und ward mir al necht die ein Im 
glinken arm, hand, die ander im grechten arm, band fiut w«e, 
Ms 5 Angl Da fong ich an al anband zwischen 11 und 1 mr gar 
erlamen. AI morgen, zwischen 5 nnd 7 urward ich wider kiad. 
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Dz vetei (dMort«} 12 tag. Modit «adi gur. oiditB flcUtte al 
obttand zeit, aiae tun Mhaertzen, die andere on, und je mer 
schmertseu, je mer ich schlief. Doch in fil tegen nie Va oder 
i etiind JA ainender. Was also ein gar und gante unstet, ver-? 
kerlich ding, das nit zuo erschreiben ist. — 

In ABt<nrff hett ich Jhehr Ca^pai^ LerU, zuo Göln, Doetor 
UeiMieh Sckari vandlkehr Jtm im engel. — Adi 24. 25 Julio kam 
D&ci&rJätX OM mo mir, het auch ains berucmten (V) Juden (?) ratt. 

De^ (d«per) aler salben, baden, latwerg, trenklach is«), 
pulfer, sonder im Rucken, im Nacken scbmirbcn ^s^), was on mas* 
'■ Adi 31 mayo luos Ich mir fil pluot, in Antorf, heftig pur- 
gieret adi 19 may. In Cöln purgiert adi 15. 31 Jul"„, 9. 
13 Aug^. on daz wirket mein natur recht und stet wol. > 

Adi 22 Jnlio fuol Ich in ain fast grosse onmacht, und brach ** 
von oben und unden. Das tatt mir bas den al doetoyres imd 
apotegen. — ' 

ad. 22 Aug" krank, elend und schwach fuor ich zuo schiflf 
aus köln, gantz undnltij;, dan kain doctor, noch ander, konten 
mir sagen, waz mein krankhait were. Sagten von gift, oder frau 
vergeben, über natur gewirkt, aincr dij^ ander Jens. £tUch voüi^ 
überflisse fil flis isO- Da-^ i^^^^^ ^cA. 

adi 28 Aug. kam ich gen Mentz, fuor ulf aim karren adi. 
29. 30 gen Wurmhs. Spcir. Adi 31 uff der stat Speir burs- 
wegelin nnd kam gen Ulm adi. 3 Settbr, also krank und schwach. 
Da fand Ich mein muotter, weih, brieder &. Wasen den 
sterbend i^^) von Augspurg gcflochen. Gott hab lob und dank, 
er mir so gnedig her verhelfen hat. Dan Ich je ain onmas schwere, 
sijfijÜUl^, fcliroertzliche, vcrkerliche krankhait ghept hab. 

läi 10 Sett" fuor Ich krank gen Favespurg, zuo doctor 
Matt)ieus um rat. Der ruott mir. in das Wüäbad, Adi 14 dito 
kam ich wider gen Ulm. — 

™***^adi 10 Scpt: Im namen gotz fuor ich aus Ulm, mit rat 
©octor Mattheus und Doctor Amhrosi ^^^) dem ich ain aigen 
boten schicket. Nam ich mein weib mit» und kam in^as Wüi- 
had bev Kalh adi 21 Sept: — • • • • ■ » V :t'.;»,. usm 

Adi 23 8ept fong Ich an baden. 
^^"^ Badet 3. 4. 5. 6. 7. 7. 7. — TVa- 7. 6. 5Vj. 6.7. 6.-6. 7. 7. 
7. 7. 6. 6.-7. 6. 6. 5. 4. 3. 2. Somma 102 stond. i»*) An den 
ersten badet ich bei 14 tag im hern, darnach im gentainen grosHk * 
bad ^•s) , um daz (es) wermer und mer geselschaft was. 
^ ' Das baden erzausset, ersuochet mich on mas gnach i'Oi ^ 

«m und um. -1 -ÜÖ^'A''"' «^i*»''^*'»'^ Mnotnhriuf» '.»iap;.««-, iiirt'v 



ITndeet adi. 31 Sept > 3. 7. 46. 17 Octob ward i»'). Uff 
die lest ich gar nichts essen mocht, kein wein schmecket. Schwais- 
hnttet und koplett adi 3 Octob. ~ (Ich) i uor aus dem 
wildbad adi 21, (und) kam mit meim weib gen Uhu adi 23 
October. 

# 

Frschos das baden onmas wol an mir. ( hatte den beBien Erfolg.) 
kam mir zuo guotten. Gott hab lob alzcitt — - 

adi 19 marzo 1522 fuoren mem mu oter, weib, adi 20 ritt Ich 
aus l Im gen DiUngen, kamen wider gen Augspurg adi 21 marzo. 
Got hab Lob! — 

adi 25 aprii ritt ich gen Didfnrtt, kam adi 26 ditto gen 
Nierenherg. Kitt von da am 21, kam gen Augspurg am 23 May. 
Got lob und dank! — 

adj 25. 26. 27 May ritt ich gen KaiM, UlmwadJam wider 
lier gas Augspurg» 

adi 16 Octob ritt icli, kam a^f. 19 geni^ieren^^, ritt tob 
3ä ädi 26, kam wider adi 29 Kovemb her gen JM^sptnirg, Waz 
der Beidmtag, darzao on mas misicher. 

adi 29 Jolio 1523 ritt ich gen Nierenberg, kam dar adi 31. 
ftitt von dar adi 24 and kam adi 26 August wider her gen 
Augspurg. — 

adi 11 Octob ritt ich geu Ulm, kam adi. 15 dito wider her, — 

adj. 7. marzo 1524 ritt ich aus Augspurg, und kam gen 
Frankfurt adi 14 dito. Fuor von dar adi 29 dito, kam gen 
Köln adi 1 April. Alda was meins Schwagers, Stottei Ecken hoch- 
zeitt. Darauff ich krank ward bis adi 13 April. Da ritt ich 
aus und kam gen Antorff' adi 16 april. Ritt in Berger markt 
hin und her, biib danider bis adi 27 Junio. Ritt auf CnJn, fuor 
gen Mentft, ritt uif ^Sj^cir, Öslingen^ ülm^ kam gen Augspurg adi 
9 Julio 1524. — Got hab lob! — 

adi. 8 August 152^. Im namen gotz fuor Ich mit meim 
weib &. gen Crintshurg^ Gehlingen ^ ödmgm^ Weil Kamen 
in das Wüdhad adi 12 dito, und Ich fong an zuo baden, adi 13 
und badet: 2. 4. G. 7 7. 7. 7 — 6. 7. 7. 7. 7. 7 7. - 6. 7. 7. 7. 
7. 8. 7. — 7. 7. 7. 6. 5. 6. 3. Somma zesamen 177 stondj ales 
im {fressen hemhad^ on etlich gar wenig stond im dainen hem 
hedlin, arii 9 Septbr. angehört adi 23 August scbwaisbatt. — 
Hab stet last grossen, mir ungewoniicben durst geb^tt, bei 
ainer Eslinger mas al malzeit — dazwischen niz — dnuiken. 
Bin hin und her austailt, in mer mal £a8t ausgeschlagen, sonst 
kain sundere empfintong, weetagen oder wirkong geheptt. 



• 
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Fuor aus dem wildbad gemelten weg adi 1 1 , kam her gen Augs- 
purg adi 15 Septbr — doch sein wir zwei tag zuo Ulm still- 
gelegen. 

Hat mir, insunder meim weib, buod raiss selchs baden über 
aus wol taun. Gott hab alzeitt Lob. Amenl — 

Adi 21 Febr. 1526 rit ich gen Minchen in meins bruoders 
Hans dienst und kam adj. 26 ditto wider. — 

adi 11. April ritt Ich gen Nierenberg, uff Wörd, Weisenburg 
und for (zurück über) Neriingen etc. etc. kam ich adi. 26 ditto 
wider her gen ^ugspurg. — , ,,„ , i n j • 



adi. 8. May 1527 ritt ich gen Minchen, kam adi 10 ditto wider 



adi. 1 Junio ritt ich von hier nach Ulm, Speir, Mentz. Von 
da fuor ich zuo Schiff bis gen Reinmagen. Ritt von dar auf Rem- 
bach, Dürren, Auch, kam gen Antorff adi 1 3 fruo, sampt mein 
knechtund pferden. — v,:r., .-t,,, ., 

adi 26 Julio abens ritt ich aus Antorjf auf Auch, Coln, bis 
gen Retis. Fuor Ich über Rein , ritt übern Hundsrück, fuor bey 
Metiiz wider übern Rein, und ritt von dar auff Wurmbs, Össlingen, 
Ulm etc. kam gen Augspurg adi 8 August. Gott hab lob, ere 
und dank! .„ n 

adi 6. April 1528 ritt ich gen Ulm, kam adi 9 ditto wider her, 
was L. Ehinger halb. — 

adi 19 Junio Ritt ich gen Lindau uff Ursel Herlerin hochzeit, 
kam dar adi. 22, und wider her gen Augspurg adi 28. Und adi 29 
ditto ritt Ich gen Ulm, adi 2 Julio nach Dilingen^ kam her gen 
Augspurg adi 3 Julio 1 528. — 

adi. 3. April 1529 ritt ich gen Nieretiberg, kam her adi 23 dito. 

adi 5 Junio ritt ich gen MüncJien, Wasserburg etc. kam 
gen Saltssburg. Adi 8 ritt ich gen Richehall, Halle etc. und 
plib bis adi 16. (Da) Ritt ich von Saltzburg aus, kam adi 19 ditto 
wider her gen Augspurg. — 

Vom 23 August bis 23 October bin ich heftig und fast krank, 
mein mag (Magen) gar entrist, und ich am potegran heftig be- 
schwert gewest. Erst in (den) hüften, gesess, darnach in beyde 
knie, fuoszechen, hen dt, jetzt da, dandort, unstet, hin und her 
schmertzlich painiget. Zwaimal 4 oder 6 tag gut worden, und über 
(troti) alle mäsige und vom Doctor verordnete ordnong, recht hal- 




ber gen Augspurg. 
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teil, «Ai id Sqiity und 8 Oetober hefttgirlto nidergefinlkD, kain 
speiB, dniak kOimeii bdiatten, fir nad fir iindeet, gantz Mhvicli 
worden und abkomen. Fast ein ding gweBt, wie mir im 1021 Jar 
was züo^^^/f, CSfibi, das ist bie feinen Terzaidniett etc.'; - 

Doinstag adi 4 Kevember ward leb, santag damadb meiB 
w*!^, baid tmo V4 stond Tor 2 nr mergens am EnglMm BiA/wiis 
krankt), mid scbwitaten Jedes stet 24 stond. Darver adi 3 dito 
abends starb naseir fremer, triner diner» Melohor BetM daran. Mit 
knir ward mein kelerin^), gleSeb damftcb mein kinds- midimdei^ 
magtt, aucb in diser zeit meiner maoter 2 megtt krank. Was ehi 
on mas erscbrekenlicbe plag durcb die gantz statt, floch fil volks, 
und die (welche) pliben, vsrden mertail kunk, und atarbend an der 
erst fast fil. leb bab imMäk Hj. ^ und mein wdb adi 10 
KoYbr, Ich nachfolgends 2 oder 3 monet, desselben faisten dik 
abelscbmeckenden schwds oft 4. 3, mertail 1 1n 2 stond geslAiWitzt 
Wir baide darnach schwach, und zuofällip gwest. Und büt dlSlnft 
erschrekenliche krankhait bis end flitz Jars ^ewertt. — " 

adi 2. Marzo 1530. lin naiiicn gotz fuor Ich mit meim weib 
etc. jreii Gwtzhurg, Chislingen, Öslingen, Weü. Kam Ins 
Wildbad Kalb adi 0 dito und fong an zuo baden adi 7. Und hab 
gebadctt: 5. 6. 0. fi. 0. 8. 7. — 7. 7. 7. 8. 7. 7.7. - 8. 4. 8.8. 7. 7. 7. 
7. 6. 8. 7. 5. 4. 3 aufgehört aiiff '^ \\)nl Somma i 77 stond geba- 
dett. — Ich hab mich hie, for meim verraissen fast wol, darinnen 
(im Bad) adi 9 Marzo wider purgieret, und adi 22 mein pirole ge- 
nomen. Gebatt Im Schwais, kopflet adi 24. 31 marzo — Fong an 
adi 13 april fast ausschlagen. Daz weret bei 8 tag. Nichtz destcr- 
minder badett Ich streng, also daz ich adi 28. 29 April etc. 
wider ausschliin«?. darmit ich mir fil schaden getan hab. Sollt min- 
der fweni^or) htolid badt, hälder anffrehort haben. Fuorcn adi 4 
April wider ans dem bad gen Weil, Ödingent Geislingen, ülmy 
Duingen^ und kamen adi 9 ditto wider her. ' '"'^ '"^ 

Badett mein weib auch, und was dennocht schwanger. Erfands 
aber also in Rat '-'o«). ' ' ''"^ 

* adi 8 Febr. ubortiel mich ani gehlingen krankhait und bew(»k- 
nus von fÜRson^"*) mit aim hayitwe, also daz ich ain zeit aler Ver- 
nunft und Wissen berapt was. Die Doctors cristierten und pur- 
gierten mich flugs. AVa^ nieins lebens klein lntfnong. ' 

Adi 10. 1 1. 12 dito drang solch krankliait oder bewogung oben 
wunderpcrlich gwaltig von mir. also daz ich in dissen 3 tagen 
bei ?M<)!nalen ob (aber) 16 ^as undeet, fast gallen und tail 
schleim etc. 

^ (Ich) Uett mich got gantz guotwillig begeben ins Sterben. Dem 
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(b«Aad}ich mich, und mein weib, kind, gfitter & und biiilohi 
meim braoder Etiäm und Marx Öehm aufs IMksL Aber oadi 
JnonMs wardfi besser. Gol Lob. — 

adi 12 April HU Ich gen IHmmberg, kam adi 28 wider. 

adi 8 Mky ritt kh, mein bmoder EndrU gen ülm^ kim adi 
lOdittovider. 

adi 1 Settembrio 1532 ritt ich im gemein gelaitt geniFV^InX^ 

in die berbstmese, um mit Jtukmiovon Bomibmfa vM m nnis zao 

hsadlen^*)) dar von Antoiff alain danmi dar kam. Hett anoh 

mit (mir) Martin Frmtä^^i (dein iehhftttt) fil Z6 ton. Eaiun dar 

adi 9, ritt von dar 19, und kam her adi 26 Settembrio. 

adi 22 May 1583 ritt ich uff Wdrd genNerüngen. Allda balAett 

und nam ich Lenkmi Hofmam von Kierenberg an Bitt adi 28 

gen JMlHi^eii zuo m^er Schwester MMem^), adi 24 gen <9Mr- 

htrgt meim weih entgegen, die aus dem WÜdbad kam« Mit der 
kam ich adi. 25 ditto her 310). 

adi 20 Marao 1535, frno, faer Ich gen H^SMieNftonh eoo herr 
Fuyger^ii) uff sein bItt mid beger, der tmdmii ftonm Spar 
nischen 8aeh halb; darin er mir Vio gab^^^) und in ainem Adleri- 
aäien Wexel (Aquiieja) 50 ff. schaakt Kam adi 24 dito wider 

her. — 

adi 11. JuHo abends, awischen 3 und 4 ur, griff mich gott mit 
seim gwalt an, des m$tn nennet den schlag, und erlamet mir man 
gerechten Seilten, foran mein grechten arm fast, die hand gar, 
(franz) schenckel und fuos gnuog. Doch begnadet er mich hoch, 
daz er mir mein vemunft ganz und guot , auch die sprach luos. 
Ungefar 4 tag hett ich daz i)Otegran an der grechteii hand heftig* 
Aber in meim zuofall und darvor was ich frölich, gar guotter ding. 
Und idanim) daz (os) in hundstagen was, dorftcn, oder westen 
(wussten) oder woltten Doctor Amhrositts (Jung.) Äugtist und 
Adolf ^^^) nuiiU .soiiflers fürnenien. Purgiertten mich adi 12.18. 
22 und 24 ditto. Didui machten Si mich schwais baden. Darnach 
fongen Si au mich zuo been und heftiger und mer zuo salben. 
Nur 2 mal. Tat mir wol , aber beweget mir am lieftig gros pote- 
gran au lueiner gerechten seitten, hand, fuos, prust, gesess etc. etc. 
Divs weret (dauortn) mit gross schmcrtzen vom 25 Julio bis 2S 
August. Also da das potegran mich uit salben weit lassen, ruotten 
(riethen) Si mir ins Wildhad. Darzuo gaben Si mir fil provisiones, 
insonder mancherlay pillen. — 

In der zeit fong es lenger je mer ze sterben (an), daz fast fil 
folk hoch. Schicket ich mit meiner muoter meine drey kind, daz 
Aimelin und taüs ^^^) megd gen Ulm adi 12 August Warf der 
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fuorman um, und meim suu aia axelbeia aus« meiner muuter fast 
ttbel und schedlicb. 

Adi 17 August fuor Ich fast krank und schwach mit ineun 
weib, knecht, megd und hausrat ^en Ulm. Kam dar adi lö ditto, 
und besseret sich am faren mem sach wol. Het Sebolt Stoffel 
Giengers 'hsLüs, ain schou gmachsams^'^) und gross liaos in be* 
btaiid^iöj. Plib dar bis 

adi 25 ditto, da fuor ich mit meim weib, (die gros schwanger 
was,) knecbt und megd ins WUdOady mf (hümjen, Geislingen, 

etc. zun, kam adi 28 dito spat diir. Tat mir Endroug des 
lufts. faren etc. wol, purgieret mich wol und ruoetalso 3 tagt 
badet nit. 

adi 1 September, mittwoch, fong ich an zuo baden, stetUdi 
und wenig. 3. 4. 5. 5 — 5. 5. 5. 5. 5. 5. 5. — 4. 5. 5. 5. 5. 0. 5. — 
5. 5. 5. 5. 5. 5. 6 — 5, 5. 5. 5. 5. 5. 2. — öw ^ ö. ö. ö, 4, 3 — 4. 3 
Somma 188 stond. 

Man muost mich allemal In und aus dem bad auf aim sessel, 
dnrgleich in (die) Herberge« auf und ab (tragra). Uet xwajr stiik 
knechtt. 

Diw badfart hat mir an meynen glider wol noch nit Ute 
tann, aber mein leib, bappt, glinkeu glider fast wol bekomen. 

Adi 12 Sept fuor Ich mit meim weib etc. (die nit gebadtt 
halt) aus dem wildbat, in grosser gefar Stns-Baberey halb. 
Nam fil folck, glait, Reiter, fuosknecht zuo mir, yerglaHet gar 
il geltt, und kam adi 16 Sept gen Ulm. Da fand Ich mein 
muoter, kindt, tails eehalten, hanarat^ aehrdbatab etc. plib 
dar bis 

ad. IBfebr. 1536 Fuor mit meim weib, 1 sun und 3 dochtem, 
megdt, knecht und hausratt, scbreibstub, Schriften etc. von Ulm 
und kam edi 19 dito her gen Augspwrg, noch am krechtteii arm, 
band, und sehenkel, fuoB gants lam «nd kripd. Der almechtig 
her hab eer, lob und dank In al sein werken, am«il — 

adi 21 Augusto^^O fuor Ich mit meym weib, knecht, jun- 
gen magdt Ins wildbatt, uff Ulm, TUbrngm, Koäh etc. xao. 
kamen ins wildbadt adi 25 ditto mitags. — 

Fong an zuo baden adi 26 August Badett 3« 4 b, 6. 7. 7. — 
7. 5. 7, 6. 7. 7. 6.-6. 7. 7. 6. 7. 6. 7,-- 6. 6. 7. 6. 4. 4. 3. 3. 
Somma 28 tag und 161 stond. Badet fast ordenlieh, tatt mir 
auch wol in glidern und sonst etCt Adi 23 Sept fiior wir 
im Frankfurter grossen glaitt wider her, uff ÖMmifm^ OMinffm^ 
QmUpurg, Kamen adi 27 September wol her. Got hab lob 
um ales und dank amenl ^ 
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fldi 28. JuHo 1540 foar Ich mit meim weib, knecbten tmd aegi 
ins Wildbad, uff TeHnffen, Ulm, CMOmgm, Eslmgm, Wal 
Kamen ins Wildbad adi 2 August 

Da £uid Ich ain meiner Jtlnger schreibet Fong an zno 
baden adi 3 Aug. Badett: 3. 4. 5. 5. 7. — 7. 7. 6. 6. 6. 6. 7. -r 
6. 6. 7. 6. 7. 6. 7, — 7. 7. 6, 5. 4. 4. 4. - 3.3. 2.0. Somma 29 
tag und stond 160. Was dis bad onmas kreftig, tat mir fsat wol. — 

Adi42 Sepfbr fuor Ich auf JFel{, Ödit^m, Qm^ei^ I^fm- 

gm aob m^to'^ttiviater. Kamen her gea Augebniig adi 6 

September. Got hab lob. — • ^ • 

(Damit seUiesBt Lucas Rem das Tsgebnch seiner Babea. . Y<ia 
einem seiner Enkel folgt dann noeh dieser Nachtrag:] 

adi lö Julio 1540 hat mein anheir selig, Lucas Rem, sein 
testament gonacht sampt meiner anfrawen. liUn ist aber dem* 
selben nit nachkamen. 

adi 22 September 1541 ist Lucas Bem, als er seine tag tU 
und mancherley ausgestanden, seinen kindera Ehr und GutArer- 
lasaen, aus disem Jamerthal verschieden, laider vil zuo llc|fa 
seinem San und seinen künftigen encklin. Doditim^> lar :M^ 
lies altert. -.^ • ■ '^, ■ : • - 

- Ä/ adi 17 January 1575 starb sein hauSfrawi ^;iiiia, geboM 
Ehm, Diae hat sich nach 'ires hauswlrts tod treffeidich 'pMi^ 
tig gehalten. Und ob wol mein anherr 86l. in actem Testament 
msehen, das wo er stürbe, und sein Son zuom handel noch nit 
taugeaKdi wäre, daz sein handel Terkasft wftrde, dessen allek 
unangesechen, haben die Testamentarj salcheß nit geacht, sonder 
Ir den handel übergeben und Si machen lassen, daz hernach za 
meines Vaters sei. grossen schaden geraicht. Wie Sie dan auch 
ain Codicill gemacht, davon im roten Bflchlin weitläufiger , so 
wie Sie den maubätauimen und die bilUgkait betrachtet bab. ^ 

(Daiauf folgen drei leere BiAtter.) 
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— Memoria meins guotte. — 



Mein Muotter hat mir im ottobrio 1502 Jar fir aigen und frey 
übergeben wie jedem andern meiner brieder^^') . fl« 2000. 
Mer im Settembro 15il Jar darzuo geben . . . . „ 1000. 
Noeh hat Si uns 4 briedern aim JetLen» und mir «leh 

« geben im Ottobrio 1518 Jar . . . , • • „ 500. 
Notta. Im ottob^. 1502 long ich an zuo gewinnen In AntK, 
Weisser, Conrat Felin und g€$dkhaft. Lagen mir Zttft foUem gwin 
obstend erst fl. 2000. : darzuo vertratt Ich meyner Muotter auch 
MTiL Was der geselschaft Nutzong die 3 Jar im. 1503. 1604. 
31 pro 0". — 

Jar 1505. 1506. 1507 hett Ich ain grosse firlegongf ■ hett 
namhaft, dapfer, best henfi auf mir in feirea Landen, und vaa 
ausser nutzong 

— 39 pro Gl ^ 

Jar 1508. 1509. 1510 Bchmelert man Jederman sein firlegong. 
Mir auch etwa. Und gwannen Nun 

— 15 pro <X — 

Jar 1511. 1512. nam Ich weyt Baissen aus, daz ich alayn 
gen Ankrff wolt. Und ander unwilen sich (wegen) bruoder 
Hamssm erhuoben, hett Cch) dayn firlegong. Gwannen nit mer 
dan — oa iJf 0 0». — 

Jar 1513. 1514. 1515 wz ain,zerritt unainig ding in der ge- 
aelachafl» gewannen 

— 2tf jw et — 
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Jar 1516. 1517. hett wir gros gliids Inl^%w24tBd i^Viemik« 
reicA, gewannen dise 2 Jar 

Disse foranzaigten XVI Jar, nemlidi VI Rechnongen, 
ich mejn nmotter in Angspurg, noch aosseriialb, nichtz cost. — 
In nottigen gepurenden costen anf der geselschaft, in unnötigen] 
lustigen mein selb cost gwest' — Hkb also hin imd her alt 
Schriften zesamen claupt, nnd erfind, daz leh^ in gemelten-lateii 
des meyn zwisdien WO nnd 1000- i(l. 'Tetb]iiiMit Itatr. - 

Die ersten drey Jar, zno Lishtma^ hab idi fil um iremd 
nitt papagey, katzen, ander seltzam lustig ding» und dan lestfli 
3 Jar zuo Ähiorff um gemel''^); taföln, tiecher etc. den mer- 
tail yerkramt nnd versehenkt Sonst die andern [Jar] karg, 
gnach, einzogen gwest — " = - ; 

Hab mit Seguriem^^O etlich fil gelt gewonnen Nienicfeti) 
des Namm liab, rerspilt, aber in Nideriand «off 3mal etUckihnn- 
dert golden gewonnen, nnd mit obstendem oiiworden9^);y 

Adi. 6 Novembrio 1517 anf besehhis Ant% Weiser' nnd ge« 
selschaft Generalrechnong erfint sich, daz Ich bey Inen hab 
fl. 9440. als in als. Die sollen Si mir in den 4 nächsten Frank- 
furter messen zallen. Ain jede Hess fl. 2360. nach Laut ains 
Irs Schuldbrief. — , 

Vom golt, das mir und mcim weib uff primo Junio 1518 uff 
unser hochzeit vou til Leytten gapt ward^^a)^ wie iudissem dar 
btat, iiam Ich zuo audrom dar von in gold fl. 200. — 

» 

Ittem Mein weib iiatt mir im Sept bis Kov* luber (on claider^ 
claynetter , hauaratt, des öi erorßtt hat) zuobrocht; 

heyrot guot 30(X). " ' 

for die Forkong*") und Vs hochzeit . . . 50(1 

und noch des Jeren 500. 

Tuot Ich bar empfangen hab g(M • iL 4000. 

adL 23 Agosto 1518. Im namen der hailigen, migetGuItten 
trinTaltikaitt hab Ich mich entüdi geaeladbsit weis mit mein 
fariedm JSkuHa imd Hmmen^ nnd Udkii^ BaitM vertragen, 
uff d Jar, anfachen« «di piimo Septembro, Teraitit, teirbonden 
nnd Yerechrieben, 

Wie wol ick ob XI Jar daralT nnd darmit^imgangen, zuo"der 
lemong gros nfiinerken, knndschaft der leytt, firaind ze mto&en, 
den handel ergrinden (fil mir mi£^ gwest ist) onzalparn ll^is^ 
mie und laid, uneost, und, dainit mich der "Welser gesellsehdft' 
ins Niderland legtten, gros schaden und entgeltong gehept und 
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erlitten hab, uad stet, fir und fir, mein bri( der gefliss und hoch 
augehalten zuo verzaichuas und Erfarong und uff den dodt Ich 
got schuldig bin, (darauff will Ich auch sterben) daz ich mein 
aigen Eer minder, Nutz noch fuog nie betrachten noch beden- 
ken hab wollen (daa Ich zuom handel grosse, zuo weihen clayn 
lieb und lust geheptt hett) alain uubücr briedcr gemaiu Nutz und 
frommen, der ßemen Namen Er betrachtt: hab ich mich begeben, 
daz Endris Rewt*^^) und ffesetsehaft geschrieben und 
unssers frommen vaters zaichen (doch unverändert) gefiertt werde. — 

Un4 um meyner brieder ungnuogsame, . clainer Erfarnus, 
)(ftiii0r geschafft kentnus, noch grund der hendel willen, verur- 
sachet mich, daz ich lang vorher pratezieret, und zuo uns iE 
geselschaft nam üolrieh ManoU^ auch Jerg Meyting. 

Der (letztere) kam adi 17 Jener 1519 zuo uns, wie in nnmnn 
veriTBg-geselschaft-buoch statt 17 Artikel. — 

Gott, die^O uiid mein weric nia ich zno zuigen, daz ich 
aigne eer noch nutz bedacht, noch gesuocht hab, aber meyner 
brieder, bei den Ich gros ondankparkait, kain erchantnns eifon- 
den hab. — 

AdL 1 Septeanbro 1M8 leget ich in unser der Btmm gesel- 
schafft fl. 9000. zuo folem gwin und verlost ze Tortretten i. 9000. 
Mer fl. 3000. Ton den leg Ich Vs bevor. 
Dazzno hab ich ak Jar Lonong ... iL 200. 

for daidong „ 50. 

berossnng »25. 

bis zuo nechster Bechnong. 

adL 30 Otlobrio 1521, In Ulm, ^) beschlossen wir entlich 
ain Deneral-Bedmong, nnd erfandet von gnaden gottz pro 
(K Nutxmg, 

Bas traf mich zuo meim tail uff fl. (dann 

ain tausend leg icli bnvoi ) tuott . . fi. 2G40. 
Mer 3 Jar Ion, berosong, ckidong . . „ 825. 
Tuott mit sampt mein ^ hapt-guot fl. 15465. 

Adi 1 Novembro verfolgt 22») hinfir nasser vertrag und ge- 
seh»chafft (doch nuie Bechnong). Und um meiner verwantten 
gros ungeschicklichkait , meiner brieder unmasige grobkait, un- 
erchantlichait, und fast hl onordnong, bin ich jetz ^N'iiens nach 
end disses Vertrags (wo nit grose vcrkerong geschieht) mich nit 
lenger verbinden, noch in unsserm Unwesen, da doch regel noch 
•ordnong ist, lenger nit beleil en (aus fast onzal fil erhaft Ur- 
sachen, die Ich in aim besoudern verzaichnusbiechUn iiab). 
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Und aber, um In (en) mein gros mie und fleis, alte triu, (wie 
ich doch in gar nichts, weder gros noch ciain, mein selb aigen 
Eer und nutz nie gesuocht hab, noch such,) zu greifen ^»oj (zuo) 
geben (sonder um damit Si ze clagen gar kain ursach haben 
mögen, noch überkomen) und ob Ich Si zu erchantnus Ir selb, 
und kiuder eer, nutz und wolfartt crwaichcn möcht, auch um 
unsser geselschafft, der Ich doch, nach gott, anfenger und alles 
ursacher, beschicker und auordner gwest bin, und die in ain 
guotte erliche ordnong, ansechliche Kegierong, in erliche nutz- 
liche bestendikaitt mit gottz hilf bringen mocht — hab Ich ver- 
wiligett, und von selbs gestelt, und zuo vertretten nit mer begert, 
dan bruoder Endris und üolrich Hanolt. — Also uff m- 

ad. 1 Novembro 1521. bis zuo nechster rechnoug (die sol 
man in alweg beschliessen for p*?, Sept. 1524) sol Ich vertreten 
in der geselschafft zuo foUem gwin und verlust ti. 10500. — So 
vil hab ich in die Comp» gelegtt. Und ich sol kaiu bclonong 
haben, noch firclaider 23i), dan (ausgenom men wann) ich raisse, so 
ists wie for.. , - . i'-.-J^- - . » « , ^ 

fM Ueber das hab Ich in gemeltter unsser der Remen geselschaft 
gelegtt Ii. 3000. — Darvon seien Si mir Jerlich 5 pro C° Zins 
zalen, anfachend ad. 1 Nov. 1521. Uud daz, um for '^^'^) Uolrich 
Hanolt ungeschikt, gar unbiliche wort triben hat, mit meim gelt, 
des Ich Vs bevor ligeud hett, daz Ich woll, (aber Ir kayner ze 
clagen hab) bis kinl'tigeu verti*ag, mag Jeder wz Im guot duukt 
bedingen. • , . • 

. > Adi 15 Junio 1525. in Auyspury haben wir ain General- 
Hechnong beschlosen. Von gotz gnaden 30 pro gwin erfon- 

dena33). Were haptguot fl. 10500. 

Und gwin 30 pro C° on das ausgesetzt gelt, tuott . „ 3150. 
Mer gemeltt 3000 fl. und dero zins, ungcfar . . . „ 3550. 
Hat mich die geselschaft verertt ain Rais gen Antorff ' 

und 3 gen Nierenberg in als zesamen . . * . „ 320. 
Mer costgelt, das der geselschaft diener Ros bei mir ' 

verzort houd, samt R° Feruandez und ander hl '* '••■'''^ 

gastongen und underhalt meins Ros Somma dz ales „ 430. 

% , , — • — 

Soma wie forstatt. Daz mir die geselschaft sol uff « 

Va Junio fl. 17950 fl. 17950. 

darvon ich aber zuo meim teglichen gebrauch geuoraen hab und 
nemen werd (wie es in unssern biechern lautter statt) on not 
da zuo melden. — 

Notta. Endris y mein bruoder, Ich und Uolrich Hanolt, 

3 
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haben im namen gottes unsern vertrag XVI monet erlengert, 
nemlich uns zuo ainander veibonden bis den leisten tag Becem- 
bris 1527, und fil foriger artikei verendert, wie dan in demsel- 
ben der gcsclschaft gehaimbuoch lautter stat, von uns unterzakh- 
net. Und sollen uns hinüro schreiben: Endris und^LiUMS 
Bmen, mit tmscrni alten zaichen etc. 

Also dz ich adi 16 Juaio 1525 in geuielt unflser nuie veraini- 
goDg leg erstlich zuo feiern gwin und verl^ist' in gold fl. 14000. 
Mer daztto „ 2400. 



Darvon leg ich Vs bevor, also daz ich auff ain Kuis. 

in unsser geselscbaft liab Uaptguot fl. 164po. 

Darvon seien mir aber 800 fl. nichtz gwineSf und bin unver- 
bonden ze rayssen, alain gen Nierenberg, Ulm, und nit w^tler, 
mag auch lir mich selb, waz mir glieptt» handien etc. — 

Zuo wissen ist, daz wir in yerschlner unsser recbnong XII 
zweifelheftig Schuldner gar ausgesetzt' haben>M)fl. 4634 und dlir* 
zuo bar gelt fl. 2500 auf fursorg kflnftigs schaden, dm (wihraad) 
wir al ander schulden (was nit gwis verloren ist) for gndt an- 
geschlagen. Also, was von gemelten fl. 4634 und fl. 2500 — 
einbracht wird, daz sol Jedem nach anzal forigs partidor bezalt 
und gegeben werden. 

Adi 24 Julio 1528 haben JBmMs Mmi ÜoHeh BmwU und 
It^ die fl. 4634 und fl. 2500, (die) wir adi 15 Junio 1535 aus- 
salzten, wie hiefor statt, flbenrechnet und erfonden, daz ibAs mit 
dem zins draus ist worden fl. 3960. Davon ziech wir* ab for 
etlich b5s schulden, (die) wir for guot angeschlagen hetten 
— fl. 1545 — und bös waren — 

Wie dan abgeredt ward, rest auszutailen Ii. 2415. Tnflt 
mein uul fl. 583. — 

Darnach aber hab {tuj nir um gotts und gwissin willen Jan 
Ddscgmo zuo CaUx armen Erben verschaft fl. 131. Trifft mein 
tail fl. 31 Va. 

Rest, das mir in disser austailong worden ist, fl. 551Va. 
Und ward Jury Meiling, Hans Kernen selig Erhen^ ünd uns ob- 
stenden auch also, Jedem ain gepüreud tail geraicht, und mir 
fl. 551 Vj. 

Mir zuo vorgebenlicher gedächtuus: 

Daz ich adi primo November 1521 über (du) was ich in die 
geselschaft legctt, hat ich bevor, uff künftig uncost ungefar bei 
|i. 700, und huit, adi 16 Junio 1525, hab ich on (ohne) obstend 
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fl. 16400. auch bevor utf künftig iincost fl. 700. \n pold. Die 
Ilgen on Nutz; sol si aber erst ia 3 FiAücfurter messen, 
emphangen. — 

adi 30 Mayo 1527 haben wir, Kwlris, Lukas^ (dio"» Tlemcn 
mit Uokieh Hmolt eiu Überschlag gi niacht, anstatt aiiu r luq^t- 
rechnong, die wir mt haben kinden machen, au gobicdi imtjgs 
beschaids von Lixbona und etlichs edelgefitaiu in Scania, aius 
kläglichen Trogerey kaufs etc. etc. 

Und nach alen greilichen, grossen ^( hcden, die wir ztio Lix- 
bona, ufm meer, sonder ungeschickt hendel unsserer diener, im- 
masig uncosten, sonder 2 bös gros schulden, erlitten, noch haben 
wir (80 haben -wir doch noch) seit "15 Junio 1525 gewoIiiKüi 

pro Cent, des ^^^) Ich Got lob, nach gestalt der sacheiit und allen 
lefen, erlittenen Scheden etc. 

UndwIehieTorttot^kibkh^lisecMltvertratteiilo^ ü. ibm. , 
200 4Vs pro Ol gmu toott 702. . 
Mer zenmg unsamr dimr »os, wdeikall iiMins m 

V« Jar V n 1768/5. 

Nütta. Selch gwin und zerung hab Ich mir lassen abi^chiei- 
ben von dem gelt, des ich tcglich /uu nieim brauch gnomen hab, 
und beleiben mir auf ditto au jnt hii Conto corente bey ti. 14G. 
die wirt ich tätlich nemen und tnauchen. Und bleibt nni in 
der ge.selbchaft wie for Ü. lüiOä Dar von leg Ich ti. 800 bevor. 
Best ligt zuo gwin und verlust wie jünxt fl. 15600. 

Ueber das ales beleibt vorstehends ausgesetzt gelt, also wie 
vor^^*), und mer dazuo, unaustailtt, unser vertrag partidor gantz 
wie vor unverendert. Bis end disses Jar sei wir wider rechnen, 
alsdan Uolrich HanoU von uns schaiden. ^'') 

Mit meim bruodcr Endris hab Ich ain abred taun ufF künf- 
tig», wie Ichs besonder verzaichnet hab, hernach, ob got wil, 
verzaichnet wirtt. — 

Adi 30 Auguste 1528 haben wir, Endris^ Lucas Remen, nnd 
Ulrich Tlandt ain haptrechnong beschlossen, in der gemelter 
Hanolt von uns ist komen. Und um daz wir nit gnucgsanien 
beschaid von Lixbona, in Spanischen wexel etc. zweifei betten, 
und um anders, satzten wir ob XVIII Tausend goldgaklen aas 
und schluogeus vor nichtz an. — 

Darum, und um ander fi\ gros Scheden, die wir erlitten^ 
lietten wir noch 23 Vi pro Cent. 

Traf mich auf 15G0Ü fl., die Ich für fol vertn tten hab 

schaden fl. 3666. 
3* 



de 

Nachfolgeud vertrug uns Ilatis Hanolt, daz wir Uolrich 
Hanolt geben tsoltten von obstenden ob XVIII Tausent fl. 12500, 
als fil Im gepürt. Und um daz es selichs, und ob gott wil, mer 
wert ist, setz ich mir auch, als fil mir gepürt von gemelten 
XV Tausend VI hundert Gulden, tuot mein tail mer . fl. 

Best were dkse XV moiiet gwin fl. 648. 

• • 

Und was ans den XVin, dan Xm tausend gülden wird, das 
bat bruoder Enäris und Ich zuo gwin und Verlust, auch ale 
schulden, si werden bös, sorglich oder Verloren, Aber uns ge- 

nomea. Gott geb uns glfldc. — 

• • 

Somma adi 1 Juuio 1527 hett ich haptguot mit meim 

firlegen fl. 16400. 

Mer das ausgesetzt gelt des 1525 Jar „ 551 Va« 

Her obstenden gwin, des er mer, dan dtit ▼oinat ietr » 648. 

So bin Ich verert worden um ain rais gen'Antofff, 
aber soliehs von dem snien Idnftigeii handeli 

um üobricb Hanolt wilen ,» 250. 

Mer costgelt unserer diener Ros etc. 

dise XV. monet gehept . . . fl. 52. — 

und underhalt meins ros ... . „ 31 Vi. — ' 

um bolta, kertaen etc . n Wi* — » dl Vi* 

wie in nnsem Mechem tob alm klare Bechnong . 

krecht und wol gehalten wird. , . ' ' 

Somma herab fl. 17941. 

Von denen leg Ich auf aiii nuies in nnssem handel 
fl. 17500. 

^t fli 44i; tÄ'icb gir niih schüfaig etc: ^ " 

adi. 1. Settembro facht der vertrag und unssere nuie hand- 
long an, die Ich mit meim bruoder Endris vorlenxt abgeredt hab 
auf 4 Jar, also, daz Ich al sorg, last, ze ton und lassen etc. 
übernim. Darum sol Ich sovil 5, als er 3 vertretten, nemlich 
Ich al mein vernügen, wie in unsserm gehaimbuoch aii^|)^^^ 
ii^. 25 nach Inhalt 12 Artikel laujöier ft^LtJ^ 

Und hab auff dito haptguota in nnssorm handel. fl. 17500. 
Die vertritt ich gar und al zuo gwin und verlust* Der almech- 
tig got verleich uns in alem fil seiner gättUchen gnad ^nd glack. 
amen. 

Tnot dz Ich ,im handel hab fl. 17500. 
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"Notta, Aber mir ziio vergebenlicher geduchtnus, daz mir 
auf künftige zeroiig nichs bevor statt. Waz Ich bedarf, rauos Ich 
vom kinftigeo gwin i^men, dieweü solch gelt verziasseu« — 

In Aagspnrg. 

adi. 1 Ottobrio 1530 hab Ich mit meim bruoder Endris ain 
hapt liechnong gehalten, und mit gotz büff in 25 monet nutzong 
erfonden voa mein . fl. 17500. 

die ich im bandel gehöpt und Tertret«n hab, ^ pro Ol 

Tuot gwm / „ 4025. 

Mer Ter«rong ahier Baid Anno 1529 gen Niemb^g ins 

haltong ete n ^* 

■ 

Mer zuo underhalt meins liob, zwey Jar „ . 50. 

Mer cost^elt uiiäser diener, und Bos, b^ mir in 25 

monet verzört r «i 265. 

Um holt» nnd kertsen vom meinen int Bchreibstnben 

geben dies xdl • • n ^« 

Sorna herab . - . . ' . fl. 21910. 

Von diesem hab ich gelegt und leg uf ain Nnis «1 1 Octob« 
1530 in unser gwerb nnd handel ^ fl. in gold. Die sol loh zuo 

folem gwin und verlost (ob got wil) bis schierest Rechnong ver- 
tretten. fl. 20000. — 

Vom Rest fl. 1920. bin ich in unsserm schuldbuoch schuldig 
bey fl. 1230. Also bleibt mir auf kinftig zörung bey fl. 680. 
Und mer den gwin vom übernommenen, oder ausgesetzten gelt 
in nechster reclmong. Daz ist und kan noch nit so bald gerech- 
net werden, um der Spanischen schuld und keksilber etc. 

Adi 1 Decembrio 1532 hab Ich mit meim bruoder Endris 
ain haptt Rechnong beschlossen, die angefangen hat uff 1 Oeto- 

ber 1530. Da het ich Cavedal . . fl. 20000. 

Hat got mit sein gnaden und hilf zuogeben, daz wir 

disse 26 monet Nutzong und Erobert haben 29 

pro C"?,, tuot mein tail „ 5800. 

Mer bin Ich verert oder belont worden ain Rais gen - 

Nierenberg ins Haltong 1531 „ 50. 

Her ain Rais in die herbstmess 15B2 gen Frankfurt, 

zuo Antonio Bomberga>*^) • n 1^0. 

Mer underhalt meins Ros genant 26 monet . . . . ,» 69. 



üflbeitng II. 26069. 
Mer eo0tgett msier dlener, der in dissur 
Mit fil, imd l&Bg bey aiir In meiner cmI 
gewest sind 1 270. 

fir Bos n 07. 

Eflicli fil und gros gastongen leb dem 

handel zuo guott gchept hab .... „50. 

Mcr um holtz und kertzen in die sclireib- 

Stuben n 24. 

Sorna, als gold fl. 41i. „ 411. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Sorna m als . fl. 26480. 
Von dissen hab Ich gelegti und leg im namen der baiigen 
ainigen Tt^iyaltikait auf Dee. 1532. In uneser gwerb und ban- 
del fl. 25000. in gold, mir zna folem gwin nnd verinst UgoA 
bis Idnftige Rechnong §. 26000. 

Vom Rest fl. 1480 bin Ich im sclmldbuch schuldig ti. 890 
ungefui, also claz mii über als uff kinftig uncosten pleibeu Ii. 610. 

Und mer das ausgesetzt oder angLiioinen gelt im August 
1528, sovil des etiich hundert dukaten sein wirt, ob got wil; ist 
noch nit am endt 

Mer was gott gwinn gibt in dem grosseu handel der ^ 
(Crnciati) and ^ in Spanien, darin wir an Fuggers tail Vio lia))eil| 
hoif es werden etiich Tausend Dukaten sein.'^o) 

Adi 1. August 1534 bab Ich mit meim bruoder £ndris ain 
hapt Rechnong beschlossen, die angafangea bat uff p<i Diec. 1532. 
Da bett leb haptt gutt, des mir zpo gwin ua^Yerlost 

^egen ist, in gold « i. 25000. 

Hatt got mit sein gnad und bilff geben in 20 monet 

17^0 tuott „ 4250. 

Mer costgelt nnsser diener ...... Ii. 195. 

Unsserer Bos zdrung i* 26. 

Um holtz, kertzen „ 24, 

Underhalt meins^ Bos »53. 

Soma in als . . „ 208. '„ 208. 

Mer gepHrt mir vom grossen Span, handel der 
und \ etc., in dem wir tail mit, oder in der 
bern Fugger balbtail Vio betten, vom Febr. 1530 
bis j etzt, insonder^^O fir ffi«dkQBd.^iidr»s (ausser- 
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Uebertrag 11. 29458. 
halbgenainer bandiloiig) gehepthab, nach Temiig 
aner besondren Terainigong, wie im schwartzjm 
bnoeb a Rubro66. guotor beBchaid atatt — tuott 
mein tail gwin, abgezogen fil Interesse und nn- 
costi nett als gold , 5000. 

8onia iii gold . . fl. 34458. 

Von welchen fl. 34458 nim ich aus, auf genannt€u p" August 
aus dem haudel (uff des ich forhin schuldig bin, fa^t til den 
merertaii, inid wenig aufjuoftig,) mein zerong und eostei) fl. 1480. 
Best mir im handel Ü. 33000- 

ZUG foUem gwin und Verlust, uff kinftige Kechnong und zuo 
meiner tegUchen zerong obert (abrig leiuj mir bey fl. 240. und 
nit mer. 

Mer beleiptt ungetailt dz im 1528 Jar ausgesetzt und ange- 
nommen gelt, drum (weil) das nit fol einbracht ist. Wird kinf- 
tige Kechnong vergleicht, ob got wil. Der verieich in alem sein 
milte gnad, giete und fil ghicks. amen. 

In Ulm. 

Adi. 1 August 1535 hab Ick mit ineim bruoder Endris ain 
haptt Uechmuj beschlossen, dieaug* faiigcu hatadip". Auguiit 1534. 
Da h( tt L h haptgutt, das mir zuo gwin und verluat 

ligt, -oid . fl. aaooo. 

Und het uns gott geben sein gnad und 10 i>ro Cf^ • 

gwin, tuott , „ 3300. 

Mer costgelt unsser diener ...... fl. 119. 

Ros 11 16. 

Holtz, kertzcn, c^astoTig „ 22. 

Meins ros underiialt „ 32. 

Sorna in als . . fl. 189. „ 189. 
Mer haben wir abgerechnet alles des vor ausgesetzt gelt, 
(in der Kechnong beschlossen adl 28 Aug. 1528,) 
(das) uns in den 7 Jaren von Spanien, Portugal und 
anhängenden Sachen worden ist, (Bamlicli) Aber 
die 12500 fl. in gold, um die wir^s von tJohrich 
Hanolt angenomen haben. Und über ale grose 
sorg, waeknuos, Verlust der zeit, man onzal gros 
und fll mie, arbait, fleis, ist llberschuss, wie 
im schwartzen buoch a Bubro 59 und 95 statt, 
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üebertrag fl. 36489. 
gold fl. :^9. — Darvoa gebirt mir Ve* ^QOtt 
mein tail „ laso^^. 

iUso bab Ich adi 1 Aug. obgemeltan tag. in gold i. 37769V4* 
Von diesen bab idi gelegt und leg im namen der baSigen 

treibait in bandel suo gwin und yerlust binfftro gold iL 33000. 
Selen die also bis in die nächst kinftige rechnong Ilgen. 

Und mer pleibt mir ist selben Register. DarvoB aol man Ar- 

Heb 5 pro KjI^^ zalen. Tuet mer i. 8Q0O. 

Rest fl. 1769V4 bab ieh abgesdiriebeii aao Tergangen nid 

kinftigen uncoBten. 

In Augspurg. 

adi 1. August 1536. hab Ich ain hapU Bechnong mit meim . 
bruoder^ndm beschlossen, die angebogen hat adi Aug. 1535. — 

Da hett Ich haptguott in gold fl. 36000. 

Und wiewol ich in Ulm geschrieben bab, Ich lege von 
denen (diesni) ^ fl. umzins, und vertrette nun ^fl.| 
sobab, da ich herkomen bin, im gebaimbuocb ver- 
enderong nnssers yertrags gefonden, daa ich al 
mein baptt flir fol verintten aol, ans welchem 
vertrag Ich nit gan, aber halten ifBU und vertritt 
disse Rechnong von p^ August 1535 bis p*. August 
1536 zuo gwin und verlust adi p^ August 1536 
gold fl. 3600a Hat uns gott mit gnad und büf 
geben U pro (K. Tuet mein tail gwin, gold . 3960. 



Mer costgeld fllr unsser ^ener fl. 156; 

Unsserer ros »i 13* 

Um boltz, kerzen „ 15. 

Herlai gastong n 10. 

Unterhalt meins ros m 32. 



8oma . fl. 229. „ 229. 

Soma in als, gold . fl. 40139. 

Von solchem alem schreib ich mir im schuldbuocb ab fl. 139. 
Damit pleiben auf ein nuis im bandel, die vertritt ich iBr fol 
zuo gwin und Verlust fl. 40000 in göld; tuet in gold . fl. 40000. 
und bleib im schuldbuocb schuldig bey fl. 103<^. 

Adi 1. August 1537 hab ich, nach absterben meines frommen 
bruoders Enäria selig, ain hc^Bedmwiff beschlossen,' die an- 
gefangen hat adi p^ August 1536. 
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Da hettich haptguott zu folem gwiii iiiiii Verlust m gold fl. iOOOO, 
Hatt uns gott bü^ goad. Ii (K gwin geben. Tuott , 

in gold 4400. 

Mer cost für imsser dienei:, JRos Zeruag» boIU, 

kertzen etc» . . • - ^ » • ^ ■ 226. 

Sorna gold . . * i. 44626. 
Von solcher Sorna nün Ich ans deni hande! zno meiiii- teg- 
Mchen braudi, nnd daa ich auf dito schuldig bin itm schnldbaoch 
fl. 1814. 18 10 den. gold — daifor las Ich mir abäehreibeo 
11. 2626. in gold. Also bleibt mir auf ain niiis adi. 'p*l Aug. 1537 
in mtm sdb aiffen handd der jetas mein aXam iH. gold fl. 42000. 
und hab bevor geschrieben fl. 811 im schuldhndi auf kflnilag» 
liraucb. 

Und nach diser Bechnoig hah ich mit meitti bmoders Mndrk 
seligen £f5oi abgeraitt^^), und vom headel gesindwt^^')* vie 
im Register a Bubi o N<t 5, und dam schwinten al^s und schuld- 
buch a Rubro 92 lantter statt, und in meim nui ^chuldbuch 
a Bubro 10. klar.aUes getragen ist und statt i . - 



In Augspurg. 

Adi. 1 Mano 1540 bah ich am hapU Bedjmang beschlossen 
fflr midi und mein Erbvn ahun, die angefangen hat adi 
August 1537. 

Da hett ich haptguot gold . fl. 42000. 

Hat mir gott gnad und 21 pro 0^ gwin geben in 2 

Jar 7 monet, tuet gold „ 8820. 

So hab idi ain aigne fttr mich alain getane handel 
mit den Fuggem in Spagnia gehept, Vio von 
assiento der ^ Dukaten, adi August 1538 
fletsig abgerait al costen, uncosten, der Fagger 
diener Ion ete. und 8 pro Ol von alem gelt, das 
ich vom handel genomen darzuo braucht hab, 
und da von gwin abzogen, fast fil und gros sorg, 
gefar, mie, fleis, arbeit gebept, den handel ^44) fast 
allen verwaltet, und übrigen gwin gehept, wie 
im schwartzen scbuldbuoch oder ziiisbuoch a 
Rubre 112 guott und brait beschaid statt, neni- 
lich gold „ 4700. 

So hab ich von p<!. Aug 1538 bis primu Marz 1540 
gemelt gelt zuo zins haben ügen a ö pro C®, 
tuott 1 Jar 7 monet 612. 
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Uebertrag fl. 55892. 
So betrifft diese Rechnong costgclt für meine diener 
Ros, holtz, kertzen und gastong, wie im Register 
Nl 6 a R. 12 lauter statt .... gold . . „ 528. 
So hab ich adi 8 Ottobr. 153d das ausgesetzt gelt im 
j 1528 Jar darvon hie fornen auch fil stat 2«), ent- 
lich beschliesslioh dar abgerait» und erfiAdt sich 
• fdrtaü fl. 895Vi6. — 
DatOfi gepüren mir Vs wie im schwartzen schuld- 

oder zinsbiioch a Knbro 95. 96. Uwtter statt guld „ 560* 

fl. 56980. 

Sorna herab, das mir gepurt und ich erobert hab. gold fl. 56980. 
von welchen mir bezalt ist uff 2 mal und jetz beschluss di^^er 
Rechnong in als fl. 2980 zuogeschrieben, nemlich fl. 560. 235 — 

jeUt fl. 2185 = Sorna fl. 2980. 

Also ist mir in meim Selbs luinclcl adi p<?, Marz 1540 hapt- 
guot zuo fülem gwin und verlust wie im Register aus N*?. 6 
a Rubro 1 lautter statt. Tuott gold oder golds werth fl. 54000. 



1541 äcn 22 Srptiir. starb LttCM Bfloi, oad Mmit ii( die Beolurnng 
leiiier HaadluoK YolUiüudig. 
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Meins heyrotz besclilus, Iiochzeit, ausgab,. Ter- 
schenken. Wa^ mir mein weib zuobracbt hatt, 

und wa^s mir gapt ist« 



t Jhuß i^aria 1518 f 

■ adi lÄ^mayo in Augspurg. 

Im namen der hayligen trivaltikaytti Marifi der.edleu Ju]],ck- 
fraw und gepererin und ales himlisch her. 

. Auf fil, lang und ernstlich anhaltten meiner Ersamcn muoter, 
brieder und ander fil vertraut fraind und guot ^iniiK r, adi 14 
May* 1518 ward mein heyrott durch Lucas Weiser und ßartot- 
meo Bern mit Marx EcJuiin und Conrat Relingcr abgerett, und 
adi 17 ditto, montag zwischen 1 und 2 ur endlich beschlossen 
zwischen mir, Lnmz Rcm^ und Junckfraw Ayma Echäinin, wei- 
leniltt Jerg Eckmns und Anna Endorferin eeliche dochter. ^ott 
verleich uns fil gluck zuo sei, leib, Er und p^iiot. 

Fir mich wassen beim beschlu^ : Burgermaister Jerg Vetter, 
Lucas Weher, Wpfjf/and von Dinhaym, Z)',; Wdff' Bem^ Wifhdm 
Rem, Bartoiomeo Mem^ Matheus Rem, Jerg von Ärge»^ bruoder 
Endrh. 

Fir Si wassen: Marx Echüin^ Uolrich Weys ^ Stefan En- 
dorfer, Conrat Reiinger, Uolrich Melmgcr, Hans Rotigartmry Han9 
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Notta. Ir anhern hend gehaissen: Jerg Echäin und Hans 
Endorfer^ und Ir anfrawen : Clara Helingerin und Barhel Grederin. 

adi 30 May<> 1518, an aim montag, betten wir hochzeit, daz 
wolt Ich haben, kainswegs lenger wartten. 

Was der ausgang in Maiheua öehäin sdigen £rbm haus, 
da Stefan JEnäorfer wonet. 

Kirdi zuo wnsser liehen fraw. 

Die mftll'^*) und lest'^?) in meiner mnotar haus. 

Statt hernach die uncosten, (welche) Ich getan hab, am mich 
und Si daiden, und was Ich verschenkt hab, und darnach dl« 
gabong darbey. 

Ist zefinden, wer geladen gewest Ist 



t Jkus naria f 

8iaH hemaeh^ was ich for mtk auff nmier hodumi 

verdau M. ^) 

1 ß. 

Um 8V4 ein fiet fein schwarts Lindiscb tttoch sm 
aim hochzeitlichen Rock, (die) cost in Antorff 11. iS. 
12. Um 3 elen Samet, in Antorff kaft il. 4. 10, zuo 
verpremen. Macherion ß 10. Sorna 18. 12. 

Um 4 elen obstends tuoch zu aim palt Rock fl. 6. 12* 
Um IV2 elen Atlas, hie kaft, ti. 3. Macherion ß 7. 
Tuott 9. 19. 

Um 5V'i elen schwartz Samctt zuo aim wamcs, cost in 
Antorff fl. 7. ß 14. Fuoter, frausseu, macherlon 
a. 1. 6. Tuott 9. — 

Um l'/i elen Mechler Hoben tuoch fl. 1. 13. Saraet 
zuo verpremen ß 10. Macherlon ß 2. Fuotter ß 3. 
Nestel etc. ß 1. Soma 2. 9. 

Um ain nui barett, cost .1. 10. 

Zuom isachhoff^*») verclaytt: 

Um <)len fein graw Lindiseh tuodi, cost mich zno 
Antorff il. 9 — und 3 elen schwartz Samet fl. 4. 10. 
Macherlon ß la Tuott 14. * — 

XSm 5 elen braun damast mo aim wames fl. 7 — 
Barchet-fiioter ß 7. Macherlon ß 6. Nestel ß 2. S*' 7. 15* 
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ÜDtt iVa elen braun Stamet**<») zuo hossen fl. 1. 16. 

Zeadel darimder ß 4. Fuotter ß 3. Macherion ß 2, 2. di 

■ ■ ' ' 'I 

Sorna Ich vercitijtt ...... ti. 65. 10. 



t Jkis mtila t 

statt hemaeh, was ieh mem wab geaehenk j^eften, und fir Ir 

eknder etc, begaU hob: 

Erstens : Ain gesiebt Ring, am Beben gros Rnbin körn« 
(Den) hab ich ob 10 Jar geheptt Ir adi 17 may ge- 
sebenkt, ist wertt . ' 30. 

Ain braite guldine ketten, dabei 40 Dukaten ungarisch, 
36 fl. wt) Tuott mit G a. macherlon, das Si cost 98. . r-. 

Um um diemant Ring, cost mich 32 fl. und um aiii 
Saür, in gold gcfast ti. 24. Diä baid Ir zuo gemechel 
Ring 252) adi 30 Mayo angesteckt ■ 56. ■ — 

Koch liab ich Ir geschenkt ain guldine ])i iinen kettin i ■ r j 

darbei 15 Dukaten und 15 fl. mit maclierion . . 36i ■ 

Mer ain ciain Rubin, kafi'et Ich und Inos einfassen. ' ' ' ' 
Scbankt Ich Ir nacb der bochzeit / . . \ ^V "10: 9l 

Notta: ■ ' ' ^ '--^ • 

Das Marx Echäin meim weih hundert gülden geben hat. 
Darvon hat Si kauft 2 girtlen zuo der hocUzeit, bei 20 fl. — ' 
Ain b. atlas underrock: Irera Schneider, nuis und alts zalt, , ,: 
auch mein breigofif^^^}, 2 hemderi badsack mit seim ^uge- 
]i5r A. und «ader Iii, Ir 2ao der.hoehieit nei gvett, — Ir» 
wie ill M» was, vergeBsen, aber in als^^) a^8||eben fl. 69. — - 

Um 24 elen schwartz Damast zuo aim geschwänzten ; 
bo€bxeit Boek>9<) truog Si gen Kirchen nnd zno 
dantz etc. fl. 48. Um ain nierenberg. elen gülden ; , 
tuoch fl. 9. 1,0. zuom verpremcn. Barchet zuo f^t^ _ 
tem fl. 3. — Macherlon fl. 2. — tuott . . . . 62. lö. 

Um 12 elen braun stamet zuom Nachhoff Rock fl. 14. 8. 
Um ain Nierenberger Elen gülden tuoch fl. 9. 10. 
Daz hab ich geschenkt, wie der gebrauch ist . . 23. 18. 

Noch um 8 Vi elen feiu gra,w Lindisch '^'^ tuoch, cost 
in Antorff fl. 9. zuo ainer schauben '^^^), Um 31/3 
elen samet zuo verpremcn, cost hie fl. 6. 13. tuott 15.' 13. 
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fi. ß. 

Mer, um aiu stuck dopel Camelott zuo aynei hcUau- 
ben'w)^ cost in Antorff fl. U. — Um 3 eleu rott 
Samet fl. 7. — Ir im winter kaft, tuott .... 21. — 

Um Vi stuck Stamet, schwartz a la piana, zuo ainer 
schauben fl. 10. — 4 elen baiuet dar(zu) und zuo 
ainem goler fl. 7V2 17. 10. 

Ain guldine baub, hat Si selb kaft um 10. — 

Sorna . . . fl 381. ^ 



t Jkufl iiuiria Iii augspiirg. Adt ulUni« nay«» 1518 t 

SiaU hemaehj was Ich auff m^ner hochjseU versfihenkt hah. — 

fl. ß, 

Fraw Barbd von Dijnhaym, die mein braut erzogen 
hat, 8 elen fein tavett-tuoch. cost in Antorff fl. 10. — 
Um 4 Va elen samet ti. 9. zuo ayner schwiger schauben 19. — 

Ursd von Argen, gemelter Schwester, 10 elen schwartz 
berner tuocli, zuo aim mantel geschenkt .... 9. 10. 

Fruylen Lucas Weisser älteste dochter, 12 elen braun 
stamet fl. 11. 8. und iVs elen samet fl. 2. 10. . . 13, 1.8. 

Endris^ meim bruoder: * 

5 Elen braun Damast fl. 7. — , 

und VI2 elen stamet zuo aim par hosen . „ 1. 16. 

Seim weib hr ain schaub geschenkt ain , < 

silbern wasserkentliu mit seim und Irem 

Wappen, cost „ 20. — 

Seim Sun Endris 2V3 elen braun damast „ 3. 10. 
Im um 51/2 elen stamet zuo Kock und hosen „ 5. — 
Sein 4 dochteren 19 elen stamett, Jeder 

1 Rock „ 17. 12. 

gemelt 4 Rock verpremen l^/a elen samett . „ 3. 7. 
Tuott on 21 elen fein L^*; Im mein weib, und seym 

Sun ain hemet mit gold geschenkt hat***) . . , ö6. 5. 
Hans, meim bruoder: 

5 elen braun damast fl. 7. — und V/t elen braun 

stamet, tuott 8. 16. 

Christoff" Echäm^ meins weibs bruoder: 
5 Elen damast fl. 7. — und IV3 eleu braua staiaet 
fl. 1. 16 8. 16, 



Sieffa Endorfer: 

5 eleu braun damast fl. 7. uad iVt elea stamet fl. 1. lö. 8. 16. 

Sigmund Wtiisaer^ brautfierer: 

5 den braun damast und IV« eii&ä stamet .... 8. 10. 

Christoff Echäitiy aucli brautfierer; 

5 eleu braun dainast, iVi elen stamet, tuott . . 8h 10. 

Johan von Dynhaym: 

3Vs elen damast, eoit fl. i. 18, und 1 elen braun 

stamet 24. t«Ot 6. 2. 

Martm FnmtSf unsserm diener: 

5 Elen damast Ii. 7. und V/% eleu stamet fl. 1. 10. 8. 10. 
Sans Bachmair, meim knecht: 

6 elen biMui Lindiacb taeob m aim Bock fl. i. la 
Stamet zuo bösen fl. 1. 7. — footer dazuo ß 3. 
Bardiet und fuoter 2uo aim wames.^« 18. Maaber* 

Ion von alem ß 8* Schuodi ß 4. tuet .... 7. 4. 
Strbdin Opdin^ di« meitt muoter ensogeu hat:. . 
6 elen atamet fl. 5. 8, und Vs eleu braun saniet 

fl. 1. 2. Machedou des Bocks ß 4. tuott ... 6. 14. 
Eons, des Heekda hneeMi 

Stamett und iüoter zuo aim par hossen: barchett und 
fiioter zuo aim wams. Hat mein weib wettweis mit 
andern Jungfrawen mloren 2. — 

In Set Ukkks Gaster gen Diüngen geschikt den wir- 
digen frawen und meiner Schwester» um mit mir 
IrdHche zeit haben, etwas zu kafeui tuot .... - 8. ^ 

Cruttff Eehäk^ dem Oltäcn, um er auf meiner hoch-* 
zeit mit Mairx Pfister stach, ain Bin^^ein, cost . 5. ^ 

Mein und der braut eehalten Schuch ...... 1. 9. 

So hat mein weib, als St verrajrt, ausgeben: 

Um hander» die Si bruoder JB^Mfris^ Bam» Irem 
der, Enäne Sm^ Jen l^j^nAaMN^ MtMftmFrmiiß ge- 
schenkt hatt fl. 15. Den hrrndfierem^ tanMter^ 
stkhkn*'^)^ und Jegermaister firamder hem gros- 
ttttd sonst Mmerm und hrmts^ di# eosten in als 
fl. 82. Mer den ediä^^ die das gabgelt ^«0 
hracht hond 8 Kmer. per gülden, tuot fl. 28. Soma . 70. — 

Sorna verächenkt fl. 254. — 

Ittem, so coat die hochzeit in als (und wasen am 
ho c hzei tt ag morgens 11» aiibens 13 tisch; und am 
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nachhoff tag morgens und aubens auch etlich) 

Erüüd daz ausgeben ist um wein: fl. 50. - 

um tisch: „ 42. 
um specereyeu etc.: „ 12 Vi« 

Dienstgeld, als: Kochen, Keller, messerschmiede, ber- 
kemayei du tatpfeiler, steidliu, truuunen sehlager, 

megde, knechten „ 2lVf. 

Mer um brot. fleisch, heuuen, caponen, liuliut r, saltz, 
schmaltz. holtz, kertzen, ain kuchen auimachen, 
und anderes on zal fil uucost, durch Conrad Knaus, 
Martin Frans verrayt, als Ich 2 biechlin dar von 

ha!) von alen * n dT'/s' 

So hat mir geschenkt Cristoff Egcnsperger ain hirss. — 
Her Jac". Fug y er geschenkt ain wild und ain fiech, - 
Bischoff von augspurg^ ain Hech. — 
do. ,, Pretn, ain Rech. • — 

Weigand von Bynlmym auch ain Reh geschenkt. . — 

Ant".. Eö7wlt hat mir von beyra '^^^) gesant ain Kech. — 
Darum hab Ich, on die krentz verschenkt . . . . » 8Vs> 

Sorna in als, daz mein hochzeit, on 
clayder schonkongen cost fl. 222. — 



t inaria 1518 f 

i:iiutt Ifcrnach die foranzaigten costen und uncosten meiner hoch' 
zeity aitii da eesameneogm^ wie hie for nach der len(f aiaii. — 

fl. ß. 

Erstlich hab Ich fir mich selb verclaytt zway gantae 
claider; den hochzeit tag und nachhofif .... 06. 10. 

Meim weib Ring und ketlin fl. 230. 9. hochzeit und 
1 nach rock fl. 76. 8. — Trey schauben fl. 54. 8. — 
Ain hauben fl. 10. — Tuott 381. * — 

Noch hat mein braut ansgebea: 

Um girtlen fir Si, underrock und ander geherend 
ding zuo der hochzeit^ mit mein hemden, badsack etc. 
das, und tails obstends, roo der forkong kertt 
(Aber um daz Ich ales empfangen gelt, von Ir her, 
für einnemen, also setz ich alles auagebens fir aiuk 
geben) ! . . 69. — 

Mer verschenkt und ander leyt claytt, wie statt hievor 2ö4. 
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fl. /?. 

Uebertrag 769. 10. 
So cost die hochzcit, speis, drank etc., als auch Me- 

vor nach der leitg stat 222. — 

Gest in als und als mein hochzeit — Sorna . . fl. 991. 10. 



t Jhus maria. 1518 f 

Statt hernach^ was Ich eingenmicn und empfangen hob zuo 
heyrot guott mit meim weih. Und Ir taü Orhguott. 

Von 17 bis ult"!, m^y^\\aXMarx Öf7/ä?« meiner braüt 
fl. 100, und mir fl. 200 zuo Ir claidong, forckong 
etc. geben, abon conto. (V) — Mer hat er uns , in 
meim abwesen bruoder Endris, zalt adi 18 Sctt. 
fl. 205, adi 4 ottobr. fl. 315, adi 9 ditto fl. 785, adi 
20 ditto fl. 190, adi 24 ottob. in Nierenberg erlegt 
fl. 1000. und adi 18 Novbr. fl. 1205. Suma in als fl. 4000. 
Isotta: Das in beschlus unssers heirott abgeredt 
was, dz Si mir fl. 3000. heyrotguot zuobringen soltt, . 
und ain erliche forkong, Va costen der hocbzeit, etc. 
nach gebrauch disser statt, zalen seit. — Also hab 
Ich es ales selb zalt: forkong noch clayder geheppt 
— aber fl. 1000. mer dan mein heyrotguot sein soltt, ^ 
empfangen. - Also wan es zuo unfeilen kern, (das 
gott lang verhietten wöle) sol sofil als ungefär ain 
erliche forkong geacht ist, oder gemainlich costet, von 
den fl. 1000. abgezogen, und mit (dem) Rest gehalten 
werden, naeh laut unssers heyrott brief. — So hat 
mein weib im Julie darnach mit Iren 2 briedern, 
Cristoff und Jerg^ getailt, denen Ir muoter Ire beste 
Ring, Kettin foraus verscbaft hatt Best per Vi taiit 
Und ist meira weib worden: 

1 vergiltte Scheir^e») 4 Mark 5 Lott, wertt fl. 50. 

mer silber becher, schälin etc. 7 Mark, wertt fl. ßO. 

3 claine ringe (geringe) Kettelin, wertt . . fl 20. 

Etlich gar claine gäldin Ringlin, wertt . . fl. 20. 

Sorna an Silbergeschir und goldt . . . . fl. iöO. 

Mer, so hat meyn schwiger selig meim weib al Ir clayder, < ' 
girtel, seckei, Paternoster, horbett ^ß«) und der gleich 
gezierd etc. voran ferachaft, und Si das alle^ gehep tL ■ 
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Uebertrag . fl. 4150. 
Schätz Ich, In mir, ales wcrtt sei, (wie wol es ain 
gar namhaftz mer cost hat, aber darunder fil un- 
nütz ding, mein weib auch darvor fil verschlissen) fl. 200. 
er hat mein weib erörptt V3 von al Irs vater und 
muoter seligen hausratt, betgwand, leinen tuoch, 
zingeschir, tisch, betstat etc. — schätz Ich ir alles 
wert sein, ee mer, dan minder fl. 150. 



Schätz Ich, In mir, ales wcrtt sei, (wie wol es ain 
gar namhaftz mer cost hat, aber darunder fil un- 
nutz ding, mein weib auch darvor fil verschlissen) 
Mer hat mein weib erörptt V3 von al Irs vater und 
muoter seligen hausratt, betgwand, leinen tuoch, 
zingeschir, tisch, betstat etc. — schätz Ich ir alles 



t Aus maria läl8, adi Hay<» und Jimlo, f 

Statt hermchi wer uns auff unsscr hochgeU^ md was Jeder 

gabett hatt. — 

fl. 

Her Jacobe Propst zuom hailigen Creutz, ain Dukaten . IVj 

Burgermaister Jerg Vetter ain Ringlin, ist wertt ... 5 
Her Jerg Torso und sein weib, ain verdeclit becherlin 

von 5 Dukaten, tuott 7 

Doctor Wolff Bern, ain verdeckt becherlin, 7 lott ... 6 

Uoctor Cmirat Feutinger und sein weib 3 

Ott Lauginger, der altt 3- 

Äntoni Weisser, der ölter 10 

Eyttelhans Langenmantd, der altt 1 

Cristoff Herwar tt, (und sein hausfraw kam nit)'**) . . 4 

Marx Herivartt von meminingen . . , ^ 2 

Wolff Pßster und sein hausfraw 4 

UoMch lidinger und sein hausfraw . 4 

Filip Adler und sein hausfraw 4 

Endris Grander und sein hausfraw 5 

Lucas Weisser und sein hausfraw 26 

Conrat Reling er, ain geschenk von 3 ducnt 4 

Her Enofferius Oreslin, chorher zu S. Moritz .... 1 

Wilhelm Rem^ 2 Sonnen-Kronen 2*/8 

Anton Laugifirjcr und sein hausfraw 3 

SrhoM Bongartner und sein hausfraw 2«^) 4 

Hans Lauginger ^ der öltter. und sein hausfraw .... 2. 

Marx Echüin^ der alt und sein hausfraw 6 

Uolrich Weys, Ptleger, und sein hausfraw . . . . •. 3 

Matheus Rem, 2 Dukatten, uini sein hausfraw .... 2*/$ 

Jerg FoUiumaffT vou l^iereaberg. (Volkhammer) .... 2 



Stefa Endorfer and sein hausfraw 15 

Lucas Bern, Gilgen seligen sun 8 

Jerg von Argem 3 

Conrad Schmucker nnd sein hansfraw 2 

Bartolme Rem 2 

Eytdhans Langenmantd^ der Junger 2 

JSfons Bongartmr der Juni: und sein hausfraw .... 5 

Jeronymus Rem und sein kausfraw 3 

Anton Wässer der Jung und sein hausfraw 4 

Marx Echüin der Jung und sein hausfraw 4 

Mein braoder Endria 1 Silber Credentz 5 Mrk gar Ter- 

gildt 70 

Mein bruoder Hans^ ain Silber W asser -Kentlin 2 Mrk . 24 
Cristoff Echäin für sich und sein bruoder Jergen, ain 

Silbern Scheirlin 2 Mrk 2 lott, cost bey 28 

Lucas und Äntoni Echäin, jeder 3, tuott .6 

Fraw Sigmund Oossebroün wittwe 10 

Fraw Barbara von Dynhajfin^ ain perlin hauben, werth . 15 
Mein muoter wolt mir geben fl. 20 — Wolt Ich nit. 

Darum luos iSi mir die schuld Irs Saür Eing ab , , 20 

Praw Harn LangenmentUn wittwe die alt 2 

Ftaw AMtoni Lagitigerin wittwe die alt 3 

fnm Jorg Hochstetterin wittwe die alt 2 

Fraw Torna OcJinin witwe die alt 4 

Fraw die altt Hossekrin 2 Dukat . 2^8 

Vtvif Möns Bochstetterm , . .. 5 

¥nM Hans Haifüglerin ) , i_. . 3 

Vm, Jorg Hochstetten», Jung j . 3 

Praw Bartolme Welsserin 3 



Rraw Matheus Bemin Witwe, ward ze laden yerscbont, 
doch gäbet Si. fl. 3. Schankt Ich Ir ain arras ob fl. 4. « 

wert. 

Her Wdgond von Dynhaim ain Silber vergilt becherlin 



12 Lott 11 

Her Jörg von Eis, ain Binglin, ist wertt bey .... 6 
Her Jacob Wässer^ hat mir fon Nierenberg gesant 10 

Ducatten 14 



Sans Bongartner der alt. (Sein hausfraw was krank) . 10 
Bims Cruotratt und sein hausfraw Yon Nierenberg ge- 
sant 1 Silber vergult pateiiioster 7 Lott, ist werth . . 8 
Fraw, die alt, UoJri^ Eekingerm, von Ulm faergesant . 5 

4* 
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Fraw Priorin mit meiner Schwester Magdletia und Con- 
yent Set Ulnch, von dilingen hergeaaat ain Silber 
Paternoster und zwai zaichen, wertt 3 

Fraw Barbara und Fdix Endorfferin in Set Cattarinft * 
Closter ain silbern clain schelin und ain Ringlein . . 4 

Die I^iorin,. fraw Wdssenn zoo Set Cafctariiia ain 
zfticlien •«*■••(•••*•••••■ 1 

Fraw Qresslmn, closterfraw zu St Katarina ain bild . . l 



Suma, das mir auf die hocJiscit gapt ist worden^ fl. 422, 



Was Ich auff mer hochzeytteo gegaptt hab. 



t Jhus maria 1518 f 

statt hemax^ wem Ich gah oder sehenek auf hoe^sejftten etc, 

und anders, — 

fl. 

adi 14 Settembr. 1518 Berbdin OpUin, die meyn 

muoter erzogen hatt iVs 

adi 16 Ottobrio haben wir 3 brieder Doctor Güg^ 

tiiisserm bruoder, ain schönen mdrderin Rock)*>) 

geschenkt, cost fl. 75. /?. 9 25»/« 

(Im 1513 Jar schankt Ich Im, da er doctorlert fl. 15.) 
adi 20 Junio 1519 Doctor Conrat PenUngers dochter 

Felix Im einschlaf ^»^) 1 

adi 23 Jenner 1520 Bürgermeister J^g Vetter dochter, 

Barbd Weissm 3 

adi 13 Febr. Meinem bruoder Hanssen gaubett in 

goldt 40 

Kotta: das Ich adi 7 A,ng. 1510 meyns bruoders 

Endris weib gäbet hab ain Bing Esmirald ob fl. 60 

wertt 

adi 16 Ottobrio. Lenhart hmSiof — Memiea B<mgart^ 
nerm gäbet 5 
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adi 4 Febi. 1521. Jörg ImJioff' mit Elshett Fisckerin , IV» 
adi 11 Febr. Matheus Öchäin mit Seüjlia SuLtzerin . 3 



adi 28 April 1521 i^tf^EndwfferisaiÄxmSiHmmii^ 
ain Rubin tafel 11 

adi 14 May Cristoff Ödtöt» mit Anna BOittgmiL 
Gäbet mein weib ; . 2 

adi 6. Ang°. Sigmund ITefo^er mit Ursel iZoe^. Gäbet 
mein weib 3 

adi 19 Jenner 1522 Hans VuchUn imt Akü. Hörwaytin^ 
zuo Ulm 4 

adi 12 November. Lag mein weib in der Kiiulpet. 
Ick w as zuo Nierenberg., Gäbet Si Wiliielm Vetter 



mit Ursel Zieglerin 1 

adi 4 Agosto 1523 zuo Nierenberg, dahin Ich raiset 
uf Elena Welserin und Gabriel Jmhof hocbzeyt, 



gegabet für mein tail 5 

adi 12 Jenner 1524* Sigmund Langemnanklf Anna 
Bangartneri» gäbet .1 2V4 

adi 20 Jenner, Maister Hans Badi >^0t Ursel BemuL 
Gäbet den wert»«) ' . . . 3 

adi 4 und 5 April hett mein scliwager Stoffel Ecluiin 



hochzeit zuo Kölu mit Catariua Imhoff] allda Ich 
was. Gäbet Im mit der Geselschaft W/s Mark 



Silber sampt Jerg Eckum. Von dem sclirib Ich 
mir zuo fl. 48. Mer sciiankt ich Ir zuo aim Huck 
und gülden 278) tuoch zuo Antorff fl. 24, 00 was mich 
mein tail der geselscliaft vererong trift. Si betten 
aber mir, meim weib eerliche breygolf stuck nach 
Ir nianier geschenkt. Tuot bar 63 

(Mein tail an der geselschaft ist auch bey ii. 13. on 

obstends.) 

adi 21 Junio 1524. Frantz Weisser, Anna Ädlerin. 

Gäbet mein weib 3 

adi 14 Febr. 1525. Doctor Melcher SUUer, Constanzia 

Peutingerm 3 

adi 15 Jenner 1526, Hans Nitinger von Memmingen, 

Dorothea Remin (Bartholme Rems Tochter.) ... 2 
adi 17 Jenner, Wolff ZiriacuB, Her zuPolhaim, Secre* 

tari, Anna £uglerw V/% 
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adi 24 Jenner, Jörg Stehmhaber y Madien Herwarim . 

adi 7 Xw^'l Hans Weisser von Micrenberg und Bärbel 
Adlerin 

adi IG September. Meim hcrn Bruodcr, bischoff von 
Kenise''^"0, üiit meyner lauoter, bruder Endris und 
Hans ins hocljwürdig Amt geschenkt, hampt ctlich 
costen, die Ich tatt. Wolt mit 3 pferden wol 
rüst zuo seini fest geritten sein. Ward Ich krank. 
Tuet dz mein tail tritt 

adi 17 September. Johan Langmmantüy Veronika 
Weisser in 

adi 12 Marzo 1527 Uohich Weisser, Sabina Rdinger . 

adi 9 Settbro. Conrat Eott, Elena Bouyartnerin . . 

adi 22 Juno 1528 Hans Jacob //»mj^is, Ursel Uörkrin. 
Raisten mein wcib und Ich gen Linda, samptknecht 
und magd. Aiu Ring, cost niintz 

adi 24 Julio Joseph Hochstetter, Benigna ÄdUrin . . 

adi 2 Junio 1529. Lenhart Stornier, Margrita Boi- 
Imn^ meins braoders Hans seligen Wittwe, dero 
Kinder zuo gnot, gold 5, tat mintz 

adi 8 febr. 1530 Doctor Baltns Ltmgauer^^*), Bärbel 
Bämin, gäbet . . . > 

adi lö Julio. Haus Zungmaister^ Anna Remui 2 Saltz- 
fas vergilt 

adi 11 Jenner 1531, Jerg Gienger, Bärbel Mörkriti 
wittwe t 

adi 9. Ottobrio. Lenhart Rdinger^ Elena Wdsserin . 

adi 19 Jnnio 1532 hat mein Schwager, Jörg Öchäin^ 
hochzeitgehaltenmit Junkfraw Anna Teier HaMiels 
seligen dochter. Da was gaben, und aufs gnachst 
hochzeit halten, scharpf verboten. Aber darnach 
adi 15 Julio 1583 hab Ich Ir ain silbern vergilt 
kopflin'79) geschenkt, 2 Mrk. 3 lot 2 qt, mit Ir 
baider wappen. Cost mich mintz 

adi 10 Decembrio het Wilhelm Jforto^^s) mit meins 
bmoders Endris dochter, Junkfraw Afra, hochzeit. 
Was gaben verboten. Aber darnach schenkt Ich Ir* 
zaom nuien Jar fl. 10 in goldt, etwaz Its gefallens 
ze kaufen mintz 
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adi 16 Novbr. 1534 het Anton Zo^ner Ton Nierenberg 
mit meins brnoders Endris dochter, Junkfraw Zw 
satma hie hocbzeit WaB gaben verboten. Aber 
darnach scbankt Ich Ir zuom nuien Jar fl. 10 in 
gold. Tond mintz llVs 

Sorna Mintz . . fl. 309>Vi5* 



Bemerkung. Hier endet sich das Verzeichnisa der vott ihm 
verausgabten Ilochzeitgeschenke. Dass er im Sinne hatte, es noch weiter 
fortzusetzen, geht daraus hervor, dass er die Suramri dieser Ausgaben 
nicht znsaimiienu'r'stelU und zwei Blätter leer «^plasst'ii hat. Es ist übri- 
gens kaum auzuuchmen, dass in dem Zeitraum von 1534 — 1540 in einer 
8o grosien und Tlelvenweigtea Fsmilie keine weiten Aaegaben fttr Hodip 
zeitgeschenke sollten vorgekommen eein. 



EÜicb angenomeii Leibgcdmg ^ampt ligeude 
gieter, erörbtt und erkaft, ül beschaid. 



t Jhus maria f 

A- 

1525. Fraw Barbara von Dynhaim^ ^^cbin ne von Argen^ mein 
bes*"), die halt mir geben im Jener fl. 100, im April Ü. 100, 
in unsser gcselschaft uberlassen, auf 1 marzo fl. 200, um ain 
becken und wasscr gojjcliir, könig frantz verkaft, bey fl. 200 — 
Sorna fl. 600. in gold. Hat mir mer, und Ich Ir auch geben, 
und vcrgleicbt, verainiget und mit Ir auf fl. GOO übereiiikomen, 
daz Ich Ir ti. Gü in gold Leibgeding verkaft, mich, mein hab 
und guot sampt mein erben verptliclit und verschriben hab, Ir 
ayuig leben lang alle Jar zalen auf 1 Novbro fl. 30, und auf 
1 Mayo auch ti. 30. nach laut meiner handschrift und Insigel 
Yerschreibung, die Ich Ir adi 15 JuUo dissesJars aelb behendi- 
get und darum geben hab. — 

IL 

1525. Lucas Rem, Hansen seligen son, mein vetter, haben 
irir brieder, £ndris, Ich, Hans verkaft Leibgeding fl. 60, jeder 
den tritten tail. Darfor hab Ich eingenomeu und zuo meim tail 
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empfangen fl. 200 in gold. Das sol Ich Im ale und jedes Jar, 
sein leben lang, alweg auf den ersten tag Mayo zalen fl. 20. in 
gold, nach lautt brief und sigel, (welche) wir trey Im adi 27 May^ 
1525 zesamen tun al sechzig gülden geben haben. 

1527. Ittem. Nach absterben nnssers bmoders Hanssen selig, 
hftben bruoder Enäris und Ich seine Lechegüter ale zuo 
Eissingen, erdrpt, und uns im Octob. 1527 mit ainander ver- 
aint und vergleicht, der verlasen wittwe und kinder dafür etwaz 
ton, und brnoder Hansen obgemelt tail auf uns genomen und 
seine Erben entlediget, also, daz Ich jedä und ale Jar dber ob- 
stend fl. 20 gemeltem Lucas Sans Bern noch fl. 10. gold leib- 
geding zalen sol, und bruoder Endris auch als fil. — 

9 

Im mörtz 1532 gab mir Wcygond von Binhmßn 500, und 
bald darauf gab Ich Tm 100, also liest mir Ü. 400 in gold, die 
er mir bar erlegtt hatt. Darvir üoI Ich und mein örben Im sein 
leben laug Järlich Leibn;e(ling bezalcn, auf michaoli 20 fl., und 
auf Östren auch 20 fl. in gold. nach Laut brief und sigel, die 
er von mir hat, und in meim ächuldbuoch aBubro 50 dar statt. 

D. 

Auf mermal Im 1532 Jar etc. hat mir fraw Barboßra wm 
DMo^ bar erlegt und geben fl. 1000. in gold, dieselben mein 
kindern frei geschenkt, doch mit dem vorbehält, daz Ich und 
mein örben Ir Ir leben lang alweg den 15 tag martzo, als lang 
Si lebt, fl. 50 leibgeding zalen sol. Darnach, nach Irem abster- 
ben, sollen genant fl. 1000 aler meiner kinder, die Ich bei 
dissem meim weib, Anna Echain, hab und uberkomen wirt, 
sein. Dess hat Si ain leibgeding brieff, wie in meim schuld- 
bnocb a Bubro 51 lauter und dar statt. 



E. 

Adi 20 NoTbr. 1522 ist Lucas Jßem, Gilgen seligen sun mit 
dodt Terschiden, dem got gnad, und hat verlassen 7 hoff, 12 
Sölden, 1 Zehend, 1 Zoll, und in disser statt ain garten, des alles 
Lehen ist Darum BnäriSi icft^ Ha»s^ Doctor Gilg^ und Maiheus und 
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Lucas lietiWH^ Mmis «eligeu öüue, recht crbuu gewest; abei ei hl- 
lich uns von Anibrosi Uochstctter und brieder, als sein nechsten 
Erben merklich gros ansprach, erfordruug, eintreg geschechcii, 
hie vor Rat umzogen, unl)illiclier weis — (von i\vm, und deto 
uuch ander Doctores etc. gros tiri<clmh, beistand gelieptt;) jedoch 
durch burgermaister Lü, lldiufjcr, Ei/tcUtans Lamjevman^*'} alt, 
Criatoff Henvart, Bartolmc Weisser, aus sondrcni gescheit ains 
Kats vertragen, daz wir den Ilochstcttarn obgcnanten garten 
ulain. mit seiner zins bescliwcrd, und al farende gietter etc. (die 
wir nit angefocliten nocli verfolgt) gelassen haben, alain um dz 
ain Rat so ernstlich wider uns war, alles nach lautt brief und 
sigel adi 2 febr. 1Ö24, durch obgemelt dadingshern '^^^) aufge|i;ldayt 
(Eb) Ist uns darum und um anders, uncost, schankung etc. gan- 
gen ^i) nngefar 3 Jars zins von obstenden güttem, in dero 
posess wir allzeit gwest und pUben sind. 

Damacli, um daz bruoder Gtlg priester, und drum ^eifel 
was, ob er lehenfäbig were ete. nacb fil stritt und bjL^|^,ierlHj09. 
er uns fiinffen sein tail frey, aus guatem wilen, adi 12 Jeiner ,i^2Qr 

Kacbfolgend kauften bruoder Endris, Ich und Ema^ 9^9^ 
nantemLttcos, Sans Kernen sein tail ab um 700 Goldgulden nic]^ 
lautt brief und sigel den letzten tag May 1525 aufgericht. Taft 
mein drittail Inen baiden zait, tuott Ausgeben fl. 471. — 

Darnach haben wir drei brieder^ £ndri$, Imcos^ Hans, drui 
tail draus gemacht und nach dem einkomen ougefarlich tailt, wie 
uns die gilt angeschlagen ist. 
L Kissingen 1 Uof, 5 Sölden, 1 zehendt, 1 fischerey, järlic^i 

gilt bey . . . 51 Vr- 
U. Biber 2 hof, 7 Sölden, jarlich zins ü. 29^3- 

i Hof zuo Lagna fl. 14'-^/j. 

ain alter zoll Up fach Ü. 3 Vi- J^uot alles zesamcn j<gUcli 
gilt, bey fl. 471/4. ^" 
Iii. Hol zuü Murlach um ü. l^Va; aiu Uof zuu Werii^g^ 

fl. 23. ^ 

ain Hof zuo Ofntarshauscn fl. 1 P/ß. 
tuott zcsamen Jerlich gilt bey fl. 48 'Aj. 

Adi 21 Oct. 1525 haben wir 3 Zedelin gemacht, die mein 
sun Lucas (was 3 Jar alt) austailt. Hat jedem ains ungcfar 
geben, und ist mir ain loos worden genants drittail, die Hof 
Murlach^ Weringen, Ottmar shati^n* (jOtt geb gluck. 

Heim bruoder Hans Kissingmi ete. Hat mir (wie bedingt 
gwest) geben fl. liVs- 
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y^Besehaid gmeUer mejfner erörpttm und hafftm Hoff*'' 

1) Mein Hof ziio Wcringen'^'^) baut Matheis Gcir, uud ziilt Jar- 
lieh ü Schuß' Kock, Schaft" llabcr, ü Schaff Kern, alles Hern nia^. — 
8 Herbsthöner, 200 Eyer, 1 Metzen foj?elöl. Ist mir alos um 
fl. 23 zins angeschlagen. Ist Lehen Vi vom bischof von Augs- 
burg; * 3 von deu von Ifocheneck, als erbkamerer gemelts ge- 
stift Die Lehen vom iJiscliof Cristoli" hab Ich hie adi. 17 febr. 
1526 em[)fangen mit aim gantzen hof von Ottmarshausen. Zalt 
lehengelt fl. 2. — Schreibgelt 20 tz Solicitation 20 Kr. 

Mit Rudolf und Enclris het Ich fil und gros stritt, wie bei 
mein lehenschriften statt, an aim soudren bischel. UflF die lest 
emptieng Ichs von Endris von Ilocheneck adi 15 Jener 1527. 
Muost Im zalen fl. IVs Schreibgeld Va Beschweret mich um 
20 und 10 tz. 

Disen hof hat mein Anherr lAicas Rem kaft adi 6 JuUo 1426. — 



2) Mein Hof zuo Ottmarshausen^^^) hmt Veit Geir. Zaltjetz, 
seit Im der lech sovil schaden taun hat. järlich 2 Schaff kern, 
5 Schaff Rocken, und 4 Schaff G Hetzen Haber, ales hernmas — 
3 gäns, 2 hennen, (3 höner, 100 Eyer, 1 metzen VogeloU. Ist 
mir angeschlagen um tl. I P/ß- 

Ist Lehen vom bischof von Augspurg. Die hab Ich empfan- 
gen mit den ^l''^ ^'ofs Weringen, adi 17 fcbr. 1526 — und 
von baiden zalt Lehengelt fl. 2. Schreibgelt 20 tz., dem 
der mirs berbracht 20 tz. Ehe der Lech dises guot beschä lij^t t, 
bat er mer zalt, 2 schaff 2 motzen haber und fl» 1 wisseugelt 
Ist Im na( Ii Li lassen. — 

Dissen hof hat mein Uranher Hans Kern selig kaft adi 12 
marzo 1411. — 



3) Mein Hof zuo Hurlach baut Hans Seligmam. Zalt jär- 
Kch gilt: 

IG Schaff Kern, 6 Schaff Kocken, 6 Schaff Haber, 1 Schaff 
üersten, hern mas. 

120 dn. zinsgelt, 2 gens, 6 höner, 6 kes, 100 Eyer, und ist 
mir angeschlagen um fl. 13 '/2' — 

Ist Lehen vom H&rtzogen zuo Bairn. Die hab Ich von her- 
zog Willielm empfangen adi 9 Jenner 1526 hie. — Zalt I^ehen- 
gelt fl. 3. — in die Canzlei 17 kr. 

Lang darnach hab Ich erfondeu, daz mein vorfaren nurfl.2. 
zalt haben. — 
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Dibäen Hol hat meiu Uraiiher Haas 1km selig kaft adi 11 
marz 1411. 



4) Adi 13 April, spatt, 1527 ist mein bruoder Sans (dem Gott 
gnad) verschiden, on maus Orben, derhalb sein Lehengietter zao 
Kissingen an mein brnoder Endris und mich örblidi und mit 
recht gefollen sind — die wir aber erst nach gar fil langem g«i- 
heptten Bätt, insonder verwüligong nnssers bruoders und hem, 
bischoff zuo Chiemsee, nnd gedachter nnssers bmoders seligen 
verlasne witwe — um fraintlich, briederlich, unverweisllch ze 
handleni — erst am end des monets August angenomen haben. 

Und um daz gemelter mein bruoder Hans selig knrtzlich 
etwaz darzuo erkaft, und mit dem rechten wider Herzog Wilhelm 
zuo baym uncost taun hatt etc. — , haben Endris und Ich der 
gemelten Erbem witwe unsserer geschwei>B<), und kindem, ans 
guotem freyen willen, ain vererong oder widerlegong getan, und 
fl. 20 in gold Leibgeding, die Ir(eni) man selig gwest,>^0 
Si (die verhune Witwe) Jetz järlich Lucas Rem, Hans Bemen 
seligen sune schuldig ist, ftber uns genomen, und Si dero frei 
entlediget haben, darum Si uns fraintlich gedankt, und auf ge- 
hepten Batt nachstende Lehengatter gutwilliglich übergeben, fil 
darzuo gehörend schriftten flberantworttet, die wir also ange- 
nomen haben. 

Also bestat, dz Ich Lucas Bern, Hanssen seligen sone, um 
disser nachstender gütter willen, sein lebtag, jedes Jar uff p^. 
may zalen sol — gold fl. 10. — 

Nachfolgend, nach mer pratezieren und reden, hab Ich meim 
bruoder Endris solche erdrbte und nachgenanten gütter ad. 22 
Octob. gestelt, mir 400 fl. in gold ze geben, (und dafür) die gietter 
behaltten — oder Ich wele Ims. (geben) Dairzuo hab Ich Im be- 
dacht ^s») geben. Also auf domstag 24 Octob. hat er mir al 
sein gerechtikayt und tail frey für mein »gen flbergeben. Dar- 
Yür hab Idi Im adi NoTbr. bar bezalt gold fl. 400. 

Und des Ich also erOrbt und erkaft hab, sind gietter zuo 
Kissingen und Lehen von aim bischoff zuo Augspurg. Von dem, 
nemlidi bischoff Giistoff, Ich die adi 6 Novbr. 1527 empfangen 
und lehengeld zalthab fl. 2. mintz — in die Ganzley 15 kreytzer. 
Ist mir durch mitel guter hem und fraind her gesant zwe die 
lehenbrief on femer nncosten, und nit mer an mich begert 
worden. — 
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5) Folgte WZ gieter Ich euo Kissingen erörpt und erkaß hab. 

1 Hol (sind vor fil Jttren 3 gwest) baut Ulni^ Seherer^ ist 
Im sein leben lang geliehen und zalt alle Jar gilt, zins: 

fl. kfi 

4 bem scbaff kerren sind angeschlagen nngefarlicb . 6. — 

12 hern schaff Bocken, angeschlagen IS. SO 

4 hern schaff Gersten ttngefarlicb angeschlagen . . 8. — 
12 bem scbaff Haber (ist ISVa scbaff gestrichen) . . 6. 45 
+ wisgelt Yon wissen, die anom hof gehören 11 ß 
bayrisch, mer von 8 tagwerk mad. Im sein lebtag 
geUcben, 8 ß bayrisch, dz aber nit znom hof gehdrt. 



Tuott SO den. per 2. 48 

200 Eyer, sdikg Ich an& ringest an 20 um 1 kr . 20 

20 Ees, oder 8 den. for ain, tuott . — 17 

20 herbst boner, angeschlagen 2 kr. ains — 40 

6 Gens auf Martini, schätz ayne 4 kr. nf s minst . . — 24 
1 Wissat, nie wol im bestandbritf 2 stond — ufs 

minst — 4 



Sorna wie disser hof Jerlich gilt angeschlagen ist fl. SS. 43 

fl. kr. 

Mer ain Zehenden zuo Sew^ auch gen Kissingen ge- 
hOrendt, gibt ain Jar mer dan das ander, aber aufe 
iDindst: 

7 Schaff Rocken «»- 6 Schaff Haber hern mas — an- 
geschlagen 1 und V2 fl-) gestrichen schaff, ge- 



raytt TVa und ß'A sdiaff 11. 16 

4 tagwerk wismad, underMergentaw^'), angeschlagen 1. 17 
31/2 tagwerk wismad, Jerg fiscber T^kaft, zalt jerlich — 45 

5 Sölden, die zalen Jariich 120. 120.120.90. 60 pfennig 

tuott 510. Alle fünf tondt 2. 26 

Mer zalt der Sölden Jede 40 — tuott 200 Eyer . . -- 20 



So hat mein paur, Uo. Scherrer, auff sein hoffstat uf n 
berg noch ain Söld bawen, Im sein lebtag umsonst 
geliehen. Also statt hierin kurtzer, aber in meim 
Lehenbiechlin a Rubro 22 in 45 braiter beschaid 
disser meiner erörbtcn und erkaften Lehengietter, < 
die Ich Jarlichs Zins uffs mindst schetz 

Suma in als fl. 40. 46 kr. Jerlich Zins. 
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6) Adi 4 April 1524 haben mein brieder auf mein bevdch für 
micli und mein Örben kaft von Urstäa Meytingin, Bartolme Kern 
Yerlasne wittwe, ain vogdkerdt , mit seiner hittin und stall , in 
der Bosetmu gelegen, an der Wertach, ungefar vor Bei Lenhart 
TOrflber« den GUg und Lucas Kernen selig lange zeit pfandschaft 
inne gehabt haben. Hab Ir drum geben fl. 20. und Ir dochter 
Ursel Leikaf fl. 1 in goidt, und disses Jar drin verbauen nuie 
netz mit dero zuogehdr, 12 lu ltzin, O dratin vogelhäusser und 
ander ainrichtong ausgeben fl. 8 in goidt On Vögel und vog* 
lers Ion COSt er mich mit aler einrichtong gold fl. 29. 

Darvon hab Ich ain schlechten kafbrief, gemelter frawen 
hantschrült bitschaft. 



7) Adi 21 Novbr. 1525 kauft Ich von Alexander Schwarz^ 
Martha Fentwgerui sein eegemahl, ain garten samt Somerhaus, 
Stadel und alem zuogehör — , gelegen vor dem Klenker törlin, 
zwischen bropst zuom balligen Creutz, und Bastian Schnitzer 
gärten, binden an Laux Ravenspurger anger anstosend — wie 
er ist, alles um fl. 200 mintz, je XVbatzen per floren. Zalt in 
gnld fl. 187V2. — Und gat daraus Järlich zins, alweg ufT Set. 
Michels tag, Wilhelm Rem ze zalen, fl. 2. ungerisch bechem^»^)^ 
ni^ch altem brauch. Habs darmit übemoraen und Wilh. Rem ain 
bhef mit meim und des vogts sigel um den zins miessen geben. 



8) Im Novembrio 1537 ist mein schwager zuom Adler mit 
dodt verschiden. Dessen örben, (nemlich Jörg Üchains) gewest 
sind meyn liebe Hausfraw und Katarina, Cristoff Öchains seligen 
verlasne Witwe und Kinder etc. Darvon hab Ich erstlich be- 
zaleu miessen seiner verlasne witwe Anna Haintzlerin, heyrat- 
guot, widerleg, morgengab fl. 6500. Und Sohinderey um ruo, 
frid und fraintschaft wilen fl. 278V2« 

Über solcbs hab loh geörbt zno meim tail, gold fl. 203. ^17. 
Und mer 2 zins, um 1 fl. ewigen und ö fl. ablöslichen zins von 
fl. 120. Hab Ich meym wdb und meiner geschweig sovil bar 
gelt geben und zalt. — 

Mer haben wir geörbt ain bergwerk, und nit tailt. Ist zno 
Htäf im Intal — nix wertt, wie im schwarte Zinsbuch a R. 93 
mer beschaid statt Über die 2 Zins um fl. 1 und um fl. 5. hat 
mein weib gnuogsam brief und sigel. — 
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9) Adi 5 Mayo 1538 starb fraw Barbara von Argen, Weigand 
von Dinliaym weib, (mein bas, die mein weib erzogen.) die bey 
mir wisentlich HOO fl. loili'iotling. Des hat Si 14 Jar aingenomen 
und geheptt. Mcr hat Si haimlich, on wisend Irs mans bei mir 
gehept fl. iOÜO. in gold, auch leibgeding, das Si hat 6 Jar oder 
mal eiugenomen, wie wir verglichen haben, und Si wol zefriedeu 
gewest — also daz gemelt 2 leibgeding Ü. 600 nnd tl. 1000 ab- 
gestorben sind. Mer hat mein weib, aus kraft Irs testaments 
geörbt den halbtail Ires haiisrats, Sübergeschir und clayder. Ist 
Ir for Iren tail worden, nemlicli: 

ä. kr. 

11 Mark, 10 Lott allerlay Silbei^escbirr uod geschätzt 

worden . mintz 133. 36 

Allerlay alte clayder, nix sonder guots, geschätzt 

worden 39. 45 

Allerlay lein watt, alt und nui, geschätzt .... 33. 12 
Allerlay betgwand, pfulgen, Id (Ml, deckpett, geschätzt 49. — 
Mer Zingeschir mererlay Ä 179 zuo 8 kr. geschätast 34. — 
Sonst allerlay ciain ding, geschätzt worden um . . IG. 32 

Sorna das mein weib in als Ton Ir eröfpt hat, 

den wertt ungefar fl. 306. 5. 

and zuo sampt andrem meim hausrat, Silbergeschir tan. — 
üotta: 

Zway vergult becher, wiegen 2^1% Mark, und sind geschätzt 
wertt sein fl. 52 V2 gehören meiner dochter Magdien alain. Der 
hats oft genante fraw Barbara von Argen seligen geschallt. 

Der gott gnaden welle. Amen. 
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Gepurtt 5 meiner ledigen und geboineii kind, 

tails Ir wessen. 



Bemerkung: Es fehlt Blatt 45, worauf Geburt und Schicksal seiner drei 
ersten in Antorf geboreneu ledigen Kinder verzeichnet war. Baratif 
beginnt Blatt 46* also: 

Jhus maria. 

d.) Adi 4 Aug"„ 1514^5") Morgens um 7 ur, gelag vor ge- 
meltte Margrett von der Borcht ains Sons. Gab Si mir, luos 
Ich zuo Antorff Jacob haissen. Wardon mein gefatter, Peter 
Üerstrass, JaC*» Greneherg. — Nach til unbilichen bossen Sachen 
und Jamerlichem verderben, die ninoter an Im taun hatt, ward 
er Ir gestolen, ulf Coin, Frankfurt gesant zuo Ros. Kam er her 
adi 15 april 1528. Behuolt In bis 17 Aug"?. , tatt Ich In zuo her 
Hans Schmid In die cost bis 17 Marzo 1530. (Da) hab Ich In zuo 
Ulm zuo Magister Lambrecht Bongartucr in die cost zuo der 
lernong getan. Bis 21 Septbr. kam er her, und adi 14 October 
1530 hab Ic)i In Jcrg Uttinyer geu Vinedig gesant. Der hat In 
auf hl und hoche bit gehalten bis 3 Octob. 1531. (Da) hat In 
mein Schwager Jörg gen Terfis gefiert, zuo aim guten hem tan, 
darbei er nit lang pliben, in wenig zeit sich selb hin und her 
verdingt, 10 oder 12 heren alda gehept, wie Ich bericht bin. 
Bis 6 Aug. 1532 hat In Bastian Polner wider gen Vinedig ge- 
nomen (ob Im for gantzem verderben ze helfen wer) In zwei 
monet in die cost getan zuo dem beriemptesten Schulmagister, 
um rechnen und buchhalten zuo lernen. Hab Im al monet ö 
ducaten zalt. 

Adi 9 febr. 1533 haben Si n^r In her gesant uff der JKod,»««) 
ist erst 11 martzo herkommen. ^Auf 19 ditto schickt Ich In gen 
Ulm, Ment2, und fort hinab, {«t er erst adi 25 april xuo Antonia 
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von Bomberga^ frech und costlich daytt komen, and c^eich zuom 
anfang auf sin reden und fragen trotzige, stoltze, unwarhafte 
besehaid und antwurt geben. Da das, (und kain endrong, noch 
zuo beserong kain hofnong,) Anti: v, B&mberga gesechen, hat et 
Im nichts trauen und glauben, und nit in sein haus nemen 
wollen, aber mirs nach lengs geschriben. 

Und Ermessen, daz er sich je und alweg an alen orten so 
trotsigi stoltz, nuTOrtra^ich, ungehorsam und gar ttbel gehalten 
hat, und nit warhaft» aber yerzerlich und bos gwest und noch 
ist, hab Ich bevolchen, dz man Im auff mein costen verhelf ain 
antwerk zuo lernen, zuo weldiem er mer wüen hab, daz man 
Im die val geb. Also hat er das Kistler oder Schreinwerker 
antwerk fir all andre erwöltt Darzuo haben Im m^e diener 
zuo Antorff adL p^. Sept. 158S zuo aim guoten maister geholffen. 
Bey dem hat er sich halstorig, trotzig, ufs ublest gehaltten. Im 
ends Junio 1534 weg^ gdaffen, bockisdi, stoltz, aigenwillig 
gwest, nit mer zuo Im gwelt, hab doch noch (den) mertail lern- 
gelt zalen miessen. In Suma, er hat sich alenthalb und alweg 
tt£s Ablest in aler ungehorsame gehalten, und mich, seit er sei- 
ner muottor genomen oder gestolen wardt, ob iL 260 costett 
Deäialb mach Ich des f (hreu) über In, gott befelchendt. — 

e) Adi 9 Sept 1516, zwischen 3 und 4 vr abends, gelag 
Tor genannte Margrei, Matheus van der JBorM^ dochter, ains 
Madlins. Nam Ich für mein, und luos Anna haissen. 

Warden ge&tter Jm Gohriel BongorH^ Mramm Sehägy 
Sejfwm Osi weib. — 

Luos Si Dorothea, Hern Frandseo de Taxia^ postmaisters 
wittwe ziechen. Die fierts mit Ir adi 4 Junio gen Miechel, Brüssel, 
Göltt in die Frankfurter mess* Kam zuo mir gen Ulm, dahin 
Ich mit al meim hausgesind den sterbend geflochen war, adi 29 
Sept 152L — 

Fuorts hernach her, huolt sich fir und fir geschickt und 
woL Luos Si lesen und schreiben lernen. Ward im 152? Jar 
mein beschliesserin, und alweg gesund. 

Schicket Si im Aug 1532 und im Sept 1534 ins jSrumibad 
mit erlicher le7ttenkinder,.frelicher'*') pledikait halb.**') Dar- 
zuo half Ir des letzt baden woL Solch 2 baden hat fl. lOVx ^ 
Si ndch sonst bey fl. 40 und nit mer costet ausserhalb. 

Was Ich Si hie daydet etc. hab, hat Si unge&r wol verdient. 
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Gepurtt meiner eekiodt. 
Die mache gott from, Erber. 



t Jh US t 

In Augspurg. 

1) ImcoBj meyn Son, wardgeporn, Sontagnaclitzadi 5 Ottobrio 
1522, in' der nacht, da es 2 schlnog, und den montag morgens 
darnach getauft mm hiUligen Creitz, alda prupst, her Crtstoffi 
Angnes Jerg SMI^myss Ton ülnii Anna MessersehmuUn mein 
geyattef Warden. Gott geb , dz ain gnotter, krecht, gottseliger 
man werdt — . — . — 

In der kindpett überkam er ain brichlin^O* Ini, 
mit gottes hilf, Batt Magister Benedict^ foran meins weih gros 
fleis und sorg, alain mit binden in V2 gehailt Doch auf 
al firsorg traog er sein band stett bey 7 Jar, aber Ton gotts 
gnaden on Nott. — Was dar zuo fir und fir ain krank, zufelig 
kindt, mit hefftigen fliss*'»)^ die in uflF geschalen, langwirig bes 
künden waren (?), foran mit uberheftigen bluoten durch die Nas, oft 
und fil. Foran adi 4 may 1526 verwagen wir uns deshalb sein 
leben Hat auch im April 1525. 1526 daz fiebcr terzana, 
uberheftig, von 10 In 18 stond (des) tags, gcheptt, auch im may 
1530 und September 1531, doch nit so heftig, aber fieber quartana. 

Im Deceniber 1527 hat er die kindsplatren 2*') , Im Septem- 
ber lyöO die i* lecken '«8) geheptt 
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adi 18 maj 1598 tatt Ich In das erstmal gen sebuol, zuo 
Nielas Pde, % Jar darnach in ain teteimsche schnol, zoo Her 
Hans SdmM und Yalenthi MgeO^off. 

adi 15 April 1583 schickt Ich In gen Nierenperg zuo her 
Johanes JSueUman, mit fil costen seiner Jugendt halb. — Fong 
alda an ze sterben, also daz er auf 25 Jnlio nächst darnach 
wieder her kam. — 

Ritt doch In 3 tagen hin, in sovil her. — 

Da tat Ich In wieder zuo seim letzten Schuolmaister , ge- 
nantem Magister Valentin Eydhoff'. — 

Da er geboren, ward der fol mon*^**) 1 Ur 51 Minuten Nach- 
mitag. Im widder 20. 

adi 12 August 15B5 fnor er mit meiner muoter, der von Din- 
haym, mein doelitern gen Ulm. Flochen den Sterbend. Und under- 
wegen warf der fuormann um und Im sein glinke achsel aus, 
daran wir ale fil zc ton betten. Kam adi 13 dito ieii Ulm. 
Büsttillet ich Im Benedict Nägelin, Magister. Der kam ale tag 
3 aufs mindest 2 mal zuo Im, lernet In latein. Darnach, da er 
gesond ward, gong er in die lateinische auch rechnenschuol 1535. 

adi 18 Febr. 153Ü ritt er von Ulm wider her gen Augspurg. 

adi 13 Marzü 153G ritt er mit Lucas Scheiberg, Hans Wide- 
man bot, gen Venedig. Kam dar adi 24 dito zuo Jery Uiinyer. 

adi 9 April spatt fuor er gen padua. Kam dar adi 10 ditto 
zuo Boctor Hansen Tr uschler van Üttingm. Der sol In in sei- 
ner huott^ mcht, lernong halten. 

Bemerkung: Die folgende leere Seite ist also übprf?chriebpn : 

-4- Veifolg (ob got wil) Lucas meins Sons. 

Die Seite blieb aber leer. 

Dieser sdn Sohn heirathete smo» Wtktr, eine Tochter Jnttm WOttn^ 
des iltem, A« 1545. Er war 1648 beim Stadtiserieltt Aagsburg angestellt, 
resignirte 1564 nnd starb mit HinterUssnng ron 4 Söhnen und 2 Töchtern 

A» 1581. 

Kaiser Carl Y. hatte ihn im Jahre 1541 in den Eeichsadel aafgenommen. 



Jhu8 lu Augspnig. 

2) Magdlena, mein dochter, ward gepom adidfebr. 1527 After- 
montag morgen, Vs i^acb Siben ur. (Was adi 31 Jenner, darvor 
4 ur 7 minuten nachmittag der nui mond gwest, im widder 22.) 

Obgenanten nacliinittag ward Si in meim haus cristenlicb 
getauft von Hans JSchmid (erwölter Tredicant vom pfarvolck zuom 
Greutz)3oo) Ward gefatterin Anna Messerschmidin. 
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Der almechtig her geb Ir sein gnad, gotselig, from und erber 
ztto leben. 

Im Deeember 1527 und Febr. 1528 hat 8i die kindsplatren 
8. 4. wuchen geheptt 

Im Junio, Jnlio 1530 hat Si das fieber terziana geheptt, mid 
denselben von p*'« Settemb. bis Va October hett Si am uber- 
grossen husten, also daz Ir inwendig ain geschwur wuochs, das 
auf 25 Qctob. nachtz aufbrach. Hustet heftig, warf ayter aus 
bis adi 5 Decbr, dz ist 40 tag, ain gross unlayd. Damach aber- 
kam Si grosse hitz, und plib bis Vi Febr. 1531 schwach und 
krank. Ward darnach gesondt 

adi 26 martzo 1532 trank Si an 12 In 15 ' tag ain wenig 
stetter rotten weyn, da wir darfor, und fil Jar darnach, kain 
tropfen trank, dann wasser. In Si haben bringen kinden. 

In disser zeit und Jar luos Ich Si, aber alain die sumer, 
gen schuol gan, lessen zuo lernen. 

Im merz 1585 tat Ich Si gen schuol, um schreiben und mer 
lernen bei Hans HaXUmd. 



Von späterer Hand geschrieben, und zwar von derselben, von welcher 
die Bemerkung Seite 3. herrührt, folgt dann die Notiz: 

„Den 16^, Deeember A*!. 1544 hatte Si Hochzeit mit Hans 

EarUieb^ genant Walsporn. Ist gestorben den 31 Febr. A° 1575. 

Verluos 8 Söne und ain tochter. 

Die uüclistfülgoiulc (Rück-) Seite beginnt wieder mit der Aufschrift: 

t Verfolg (ob got wil) Magdlena meiner dochter. f 
Ohne irgend eine weitere Bemerkung. 



t Jhus in Augspurg 1529 f 

3) BerMoH mein Son, ward gepom Montagll Jenner 1529, 
nachmittag V4 ^ x^^ch zwayen und adi 11 Jenner 1529 aubends 
cristenlich getauft, durch her Sans Sehmid erwölten Predicant 
zuom Greutz, in beiwessen filier leytt Was der nui mon 1 tag 
dar?or 9 ur 2 minuten gwest Im Widder. Ain fast schons schwartz- 
augends kind mit aim kraussen weyssen har, aber fir und fir 
mit krankhait beladen, vergicht, grimmen, haptwee, zuo letzt die 
flecken. Die het er unmasig, also daz er starb adi 14 October 
1530 aubends um 9 Ur. Was den tag darror des mons lest 
quartier 2 stond 44 minuten nachmitag, im Leo 12, die Sonn im 
Scorpion. 
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Ward in unsser der liemen begreönuSi zuo tmsser fraw 
begraben. 

4) Joaep Äharamathia mein Son ward geporen domstag adi 6 
Octob. 1530 im Tag, gleich da es 2 schluog. Was der fol mon 
1 tag darnach zuo mittag im zaichen widder 16. Denselben 
aubend gedafft, von her Hans Pkdnerf Custor zuo Set Anna, in 
meim haus. Was der gros reichstag. Waz gefatter meine dicncr 
Mariin Frantz von Nicrcnber^i;, Petrus Gienger von Ulm, Änm 
Messerschmidin. Waz die muotcr und meine 3 kinder darvor 
heftig krank, 6 oder 8 wuchen am huosteu, üecken, dainacli noch 
krenker. 

Aber er was ain sclion schwartzaiigender, uberstarker, brau- 
ner buob, kraus hnnr, fir und fir pjcsondt, nie krank bis adi 11 
Settbro 1533, kam In am büs lutzigs fiebcr an. Starb dran adi 
24 Settbr. 1533 morgens zwischen 3 In 4 Ur. Daruacli i tag 
WZ ledst quartier (des momis) Im stainbock, Mittags. 

Ward (er) begraben in unsser der Bemm begrepnus uÖ der 
gredt^^^) zuo unsser fraweu. 



5) Maria^ mein dochter, ward gepornSambstag adi 16 Decem- 
ber 1531, Im tag, da es 2 schluog. Mon ersts ?iertel, am tag 
darnach mittags im fisch. Am sontag morgens darnach getauÄ; 
za 8t. Anna durch Lenhart hem Bonifacius^ Predicanten, alda 
Diacon. Wassen gefatter meine diener Bastian Polner^ Sans 
SteekUn, und Anna Messersehmid. Ist ain zart, weis, grawaugends 
and gesondlichs kind. Der almechtig verleich Im sein gnad, dz 
08 gottselig, £rber, fromm, In seim göttlichen irillen und wol 
lebe. Amen. 

6) Berchtold^ mein Son, ward geporen aftermontag 2 Decemb. 
1533 aubendü vor Sibnen. Ain tag darvor SVg stond 
mittags folmon gwest, im Zwiling 28. Ward getauft im Predig- 
haus zuo St. Moritzen, durch den langen Her Wolf, Magister 
Midiel, zuon Barfuosser Diacon. Wassen gefatter, mein diener 
Mans Echiyiyer, Hans Stöoklin^ und Anna Messerschmidin. — 

Was ein zart schwarzaugend kind und bei 17 wuchen ge- 
sund. Da kam In der Neris ^^2) an, und wolt nit recht raus. 
Also fong er an tag ze tag abzuncmcn (Tiomlich mein son, der 
ander berchtold) und nam also wunderini lieh bei 20 wuchen 
teglich mer ab, und verzeret In solche kraukhait, daz ich mein 
lebtag kein elenderen anplick gesechen hab. 
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Starb freytag adi 21 Aug" 1534. Was am suntag darnach 
aiibends 6V3 ur. Der folmon im wasserer ^os)^ und was der ledst 
huudstag. 

Ward begraben auf der gredt zuo unsser lieben frawen in 
ausser der Jiemen öeyrebnus. — 



JIlus in Ulm. 

7) EUsabethy mein doehter ward geporen zuo Ulm, frey- 
tag adi 14 Jenner 1536 ain claine weil, ee es 2 schlnog nach 

mittnacht. Soiitag darnach 10 Ur vormittag was das erst vier- 

Uiii des mous, zaichen in der wag, auch die sonn. 

Des nachmittags wani es getaiüt iin Minster zuo unsser 
frawen. 

Wassen gefatter Sehold Gienger und fraw Margarett Burger- 
maißters hern Conrat Besserer hausfraw. 

Was ain fast gros, starks, gesouds und froms kind, grau 
äugen. 

Gott mach aus Ir ain guot fromm mensch« nach seim gefaiea 
und Lob. Amen. 
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Memoria 
Annemong unsser diener 



t Jhus maria. f 

1. Martin Frantz adi p*!. Septbr. 15J8 utf 10 Jar. 

2. Cr ist off y.rhain adi p" mar 1'>i^'^ uff 9 Jar. 

3. Jerg Ihnvart vertrag, adi 8 maiz 1519. Ist kein Zeit bedingt 

4. Jeronymus Schultz^ adi \y\. Oct. 1519, iitf 4 und 2 Jar. 

5« Laux Hans Rem adi 22 Sept 1519. also mintlich for 8 Jar. 

6. Jac\ Ott, adi 24 Octob. 1519. Uff 8 Jar. 

7. Ulrich Echinger, adi 22 febr. 1520. Sol am 1 April, da er 
gen Lixbona kam, anfachen und 3 Jar währen. 

8. Jery öchain, ist seit 1520 bei uns, zuo Antorff, Nierenberg, 
Venedig, Adler, hie, und nit verschriben noch verpflicht gwest. 
In aus fraintscbaft gehalten. 

9. Hans Paur, von Nierenberg adi 1 Jenner 1520 uff 12 Jar. 

10. Jacob Kraft von Ulm adi 1 marz uff 10 Jar 1523 anfachend. 

11. ilfito» HantM^t jung adi 1 Jenner 1524 uff 9 Jar. 

12. Marx BarUmn von Uhu, adi 1 Sept. 1524 uff 12 Jar. 

13. Bastian BH/mer von Landshuot, 1 febr. 1526 uff 12 Jar. 

14. Hans SioekU von Ulm, 1 Jenner 1528 uff 12 Jar. 

15. Mdcher Sch/wartB von hie, 1 May 1528 uff 10 Jar. 

16. Eons Echinger von hie, 1 Jenner 1530 uff 10 Jar. 
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17. MatiheuB Hauff tob hie 1 April 1531. anff 11 Jar. 

1. Matün Franig andere yerschreibong 1 8ept 1528 uff 6 J«r. 

18. AtOon Ftmk 1 August 1532 anff 12 Jar. 

19. JnUm von Bomberga andre Venchreibnng vom 1 Jenner 
1533 anff 4 Jar. Die erst war 20 Jnlio 1528 anff 3 Jar. 
Hat sich bis dito yerlengert. 

1. Martin Front» dritte pflicht 1 Jenner 1533 uff ain Jar for 
abkinden. 

20. Feter Sedlmor von hie 1 Julio 1533. auff 12 Jar. 

21. Lenhart Hofman von Niereuberg 1 Jenner 1534 uff 5 Jar. 

22. Bvruhard Meichel^ von Antorff 1 febr. lf)34 uff 10 Jar. 
Bigmund Bem^ von hie 7 Novbr. 1533. zuo versuochen^ on 
verschreibung. 

23. Valentin Mörz, von hie 1 Jenner 1536 uff 12 Jar. 

13. Bastian PcHnerSi andere Versclureibong vom 1 Jenner 1536 
auff 7 Jar. 

24. Jerg Liebnauer^ von Braunau 1 März 1537 auff 12 Jar. 



Berne rkniig. Ißr ist mittlerweile aoeh ein S6>^ Diener Bemi be- 
kannt worden. Das war Hant Swrtiieb aus Memmingen, der sich vom ersten 
Jannar 1540 an auf 9 Jahro verschrib. Er hielt sich meist in Antorf auf, 
wo auch Anton Bomberga unl Bastian Poluer für Rem arbeiteten. Aus 
dem Tagebuch dieses Eans ifariUeb, (im Besitze (l*^s H«^rrn Dr. r. Hart- 
Ksi in Memmingen) geht kervor, daäs er hauptsachlicli den Ilaadel mit 
Edelsteinen tta Rem m besoigen hatte. 164S giug er nach Vmtdif nnt 
flbemahm von JSrg VHingir Bflcher und Cassa und war in seine Heries 
Kammer im JhuuOm Anw. 

A» löüheirathet er Lucas Rems Tochter i/ia^tf^/«^ (16. Dec. 1644). Sei- 
ner Braut macht er namhafte Geschenke; die er alle in aeiaem Tagebudi 
namenüieh aoffOhrk Ihr Werth betrog fl> 99L 61 Icr. 
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Jhus in Augsburg. 



Folgt hernach j wie und in welcher Mas Ich 
mem hab und guott zuo allen geschworn Stuiren 
Yerrecliue und anschlag, auch bezalt. Ales trui- 
' üch, fleisig bewegen on geyarde. 

151 f' ,Jai\ was ain geschworne stuir. Da hett Ichbey-4«^o» 
Welser und gcäelschaft ligen als mein vermigen. Des was 
fl. 7500. gold. 

Die verstuir ich 3 Jar 1516. 1517. 1518. Jeds fl. 37Va. Und 
nam mein weib. Für die hett Marx Echain stuirt fl. 19. — Die 
und das mein fl. 56V2 verstuiret Ich die ander 3 Jar 1519. 1520. 
1521. Bedorf wenig Rechnens. 

1522 Jar was aber ain geschworne stuir. Da hett Ich mit 
mvyn briedem und Ulrich Handt im end des verschienen 21 Jar 
darvor ain bapt Rechnong beschlossen. In der befand sich, das 
Ich haben solt und geptirett, wan die schulden einbracht weren 
In als fl. 13500. Danron hette mir geburt zu stuini) wan es 
gwis wer gwest fl. 67Va 

Aber zuo der zeitt hett wir tail mit her Jacob 
Fugfjer in etlichen wexehi, die In kayserlicher Mayt 
vor 3 Jaren verfallen. Was schuldig, das unser gesel- 
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scbaft tail traf fl. 18310., und mich mo meim tail 
fl. 5500 uugevarlich. Und wassen auf nichs nit yer- 
wisseiL Solt in Spagnia bezalt werden. Da was das 
gros uffgläf der gemain wider Kays. May. Und Über, 
das wir kain verweis, hett man uns in 2 Vi Jar nichs 
zalt, und stond solche Summa in grosser gefar. Wir 
Warden auch erst im 1024 Jar verwisen und im 1526 
in 1529 bezalt. Ich hett mein tail fast gern um den 
halben tail geben, und mindei-. Aber damit Ich Im 
nit ZUG fil tatt, hab Ich für solchen mein tail der ge- 
nieltten Kays. May. abkürzt an der geschwornen stuir. 
Die weit Ich fast ^ern dran und mer daran verlorn 
haben. Tuot abkürzt fl. yi/i 

Also liest gold Ü. 58. Abgezogen die gros soig 
und waknus wie obstatt. 

Solch fl. 58. in goidt hab icli also 6 Jar verstuirt und zalt, 
nenilich vom 1522 bis 1526. Und wen da die treschworne stuir 
was, fast gern von al meym hab und bedrohter Suma um die 
fl. 11600, die' Ich verstuiret und um minder. Wie wol es lang 
hernach wol geraten ist. Gott hab Lob, und woU es mit seyn 
gnaden bestetten. 

1528 was noch ain geschwome stuir hie. Da hett Ich mit 
meim bruoder Endris, und auff oder Im abschicken meins fir- 
nemen geselens Uohich HanoU adi ultimo Aug*?, nechst darvor 
lö2d ain hapt-Bechnong beschlossen, in der sich befand, daz mir 
zno meim tail gepim und Ich haben solt fl. 17500. — 

In der zeit konten wir Uolrich Hanolt, der von uns kam, 
nit al waren gnnog hoch anschlagen, und die schuldig vor richtig. 
Des ales litt, (ich). Um mit lieh von Im ze komen, schluogen wir 
alle ding fll zuo fil an, Ubemamen auch last fil wiriger, böser, 
sorglicher hendel. In Portugal und Hispania vorgemeltter Kay^. 
May Best seiner schuld, das. ales was fl. 17 Vi Tausend, und die 
wir wirig, seltzam und bös fanden, daz wirs nit anschlagen kon- 
ten. Doch auf die ledst bewilliget Ich, Im um solch ausgesetzt 
zweifelhaft fl. 17500* zuo geben die Bata, was Im zuo seim tail 
betreff ß, a. L. von fl. 12500, und flbemam al unser schulden 
zuo Antorff, Nierenberg, Ulm, Frankfurt, Adler, Spanien, Portu* 
gal, hie aussei, dero ain grosse Soma waz, auf unsser sorg und 
wacknus, Im (ihm) alles on nachtail und sdiaden; Fflr all solche 
grosse sorg und namhafte gefarlichait weit Ich von hertzen gern 
geben, der mich aler schulden versichert hett, demnach solche 
Bechnong erst bcbchloöisexi wa^^ hl mer dan tau&ent guldcu. 
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Aber damit ich meym ayd gnuog, dan mer dan gnuog thie, 
und zuo ewigen zeitten kain nachred noch verweis, hab Ich für 
als, zuo mcim tail, nit mer abgezogen dan fir all solche gefar- 
lichkait fl. 1500. — 

Und um daz Ich erst adi 20 Aug^, das erstnial stuiret im 
1 532 Jar, darum zog (icii) so wenig ab. Best solt Ich verstuiren 
11. 16000. 

Daran bin Ich schuldig: 

Fraw Barbara von Dinhaym fl. 600. 

Irem mann „ 500. 

Lucas Hans Beinen „ 300. 

Sorna in als . . fl. 1^. 

Rest, das mir bleib zuo verstuiren fl. 14ü0ü. — 
For die hab Ich gestuirt vom Jar 1528 bis ins 1533 

Jar, jedes besonder, tuott von meiner barschaft . . fl. 73 
Mer verstuir ich meine 4 Hof, ain Zeh enden, Sölden, 

gartten lir tl. 20f)0. Ist V4 pro C!., tuot . • . ■ . fl. 5 
Sorna disse 6 Jar vcrstuir 
meyn barschaft Va pro 

meyn ligende gietter Vi Pro 

Taott in gold p'. Ann« . . fl. 78 

1534 ward ain gescfawome stuir hie. Da hett ich mit meim 
bruoder Endiris erst auf ultimo Julie in dissem Jar ain hapt 
Rechnong beschlossen, in der sich befand, daz mir fir mein tail 
gepurn und zuostan solt, wan die gross Suma der Schuldner wol 
zaltten fl. 28000. ~ 

Über solch machtten wir ain ungeforlichen Überschlag, und 
rechneten bey aim beylicfaen den gwin in dem gar grossen Spag- 
nischen handel der Cruziata und quartt, den die Fugger und 
Weisser mit Kays. May. im Febr. 1530 beschlossen, und wir 
ain ciain tail drin hetten _ waz wol ungwis — und uns Stin 
Mayestat noch daran zuo unsserm tail schuldig ob BHn und 
dreisig Tausent Gulden. 

In Suma gepieit mii, wan alles bezalt würde fl. 33008. 
Darvon ist die stuir 14 pro Oi — daz were in goldt . fl. 165. 

Da haben wir aber kain üchuld hr verlorn gesetzt, 
noch fil abgebrochen. Und in Venedig schulden ge- 
heptt in beschlus gemelter Rechnong um 15022 Du- 
katen, zuo Zierenberg fl. 17707, zuo Antorf merlay 
schulden vis. L. (flämisch Pfund) 7766, und über die 
der hol von Brabant L. 3420. Mer King Joham von 
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Uebertrag fi. 165. 
Portug»! L. 588^ Das tvotl in als ungefärlioh fl. 100000 
vertt, on die erst gemeltt fl. dlOOO ^ alea bey aim 
beylichen — fttr welche gefar, sorg und wacknoB kflrtz 
Ich an mebn haptguott ab fl. 3600. — 

So bin ich schuldig: 
Barbara von Dinhaym, Ircm mann, 
Uli eil Lucas Hans Rem von Ulm in als tl. 2400. — 
Albo zuich Ich ditz 2 pobten darvon, tuot Va pro 
stuir fl. 30. 

Best das ich von meiner barschaft verstuir mit fleisi- 
gen bedacht, triulich, ongevarde angeschlagen hab, 
nach meim besten verstand und gewissen 

tnott goldt 135. 
Her hab Ich yerstnirt meine 4 hoff, ain Zechenden, 

Sölden, gartten etc. ales fir fl. 2000. ist Vi P^^ ^ • 

stnir, taot fl. 5. 

Sorna das Ich disse 6 Jar, 1534—1539 yerstnirt hab 

und Terstoim sol, barschaft und ligende gietter, 

jedes Jar besonder, wie obstatt 

tuott in goldt . . . d. 140. 

Notta: 

In den obgenanten bei fl. 131000. Schulden betraf mich Vi- 
Sovil und mer hab Ich tail im handel gehept War mein tail 
ungefar von disser Schuld 3Vt prp 0*2, , die Ich an der ötuir 
abkurtz.s*»^') 
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1) Diese Catharina Bath liat sich nach dem Tode ihres 

Mannes um die Stadt Augsburg ein grosses Verdienst erworben, 
denn sie ist die Stiften n des hiesigen Seelhauses ^ das ihren 
Namen trägt. Stiftungsbrief vom Jahre 1410. — 

2) Schon damals bestand zwischen Augsburg und Venedig 
ein regelmässiger Verkehr) der durch Ordinari-Fosthoten unter- 
halten warde, an die sich die dahin handelnden Eaufleate als 
Keisegefährten anschlössen. In der im Jahre 1555 erneuerten 
Augsburger Botenordnung heisst es deshalb: „Es soll alle Sams- 
tag Abends ein Bot zu Augspurg die Brief einpfiinmeln und da- 
mit auf sein, und den nächst darnach folgenden Samstag bei 
guter Tagszeit die Brief zu Venedig überantwurtten. Dessgleichen 
soll auch in Venedig ein anderer Bot, aus genannter der Augs- 
hurger Gesellschaft, am Freitag zu Nachts die Brief einsammeln 
und am andern Samstag darnach dieselben bei guter Zeit in 
Augsburg überantwurtten, wie dan ain Zeitlang ist beschehen 
und die Post verpracht hat. Und sullen die Boten am Herkom- 
men vom 1 * Merz an bis auf Michaelis am Freitag zu Abendy 
tukr am längsten am Samstag bis zu 8 Uhr hier sein, desgleichen 
zu Venedig bii Mittag aucii tia öeiu. Hernach von Michaelis 
an his wieder primo Merz sollen sie die Brief Vormittag und 
in Venedig auch antwurtten zu 20 Uhr." 

Diese Boten bildeten eine Znnft, oder Gesellschaft unter 
sich und erhielten ihre Anstellung und Ordnimg vom Rathe der 
Stadt, der darüber genaue Aufsicht führte, (ich werde bei einer 
andern Gelegenheit eine solche Botenordnung nach dem Original 
iiuttheilen.) 

3) Mit Banh und Weguahme seiner Güter und Waaren durch 
Wegelagdrer, wodurch den hiesigen Kanfleuten oft ein bedeuten- 
der Schaden zugefügt wurde. So nahm* z. 6. Herzog Stephan 

von Bayern im Einverständniss mit dem Bischof Burkhart von 
' Augsburg im Jahre 138Ö den Augsburger KaaÜeutea bei 1 ussen 
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100 Fässer welscben Wein aus dem Gebirg und 24 Ballen mit 
Gütern aus Venedig weg, wofür sie sich dadurch rächten , dass 

sie dem Bhrliof sein Haus, die Pfalz, in Grund abbrachen, und 
eben so dem Doiiipropst Ott von Synthrim und dem Derhant 
Ulrich Burggraf (einem Emershotea) ihre Häuser auch ab- 
brachen. (Millichs Clironik. Msc.) 

So heisst es 1408 in einer Gbronik: Weil es den Städten 
so glücklieb in ibren Sacben ging, erbittert sieb darüber der Adel 
und nahmen den Kaufleuten, so von Venedig kamen, ibre Güter 

in Tyrol — am Pass Lueg — weg 

4) Sand Catharina, ein reiches Frauenkloster in Augsburg, 
worin sich die Töchter der ersten Familien der Stadt aufnehmen 
Hessen. Eine Welserin war 1518 Priorin des Klosters. ioL das 
Yerzeichuiss der Hockzeitgeschenke.) 

5) merklieb, i. e. namhaft. 

6) Hauptgut X % a. Stammcapital. 

7) Baumwolle. Man darf somit den Anfang der BaumwoU- 
Industrie in Augsburg nicht vor Mitte des 14. Jahrhunderts an- 
setzen. Weit älter ist aber die hiesige Linnetiindustrie^ welche 
den grüssten Stoss erlitt, als im 15. und 16 Jahrhundert die 

« ßaumwoUeniudustrie so gewaltige FortsciinUe machte. So wissen 
wir ans zuverlässigen Quellen, dass vor dem unglückseligen dreissig- 
jährigen Ki'iege, der die Stadt Augsburg in namenloses Unglück 
stürzte und ihren alten Ruhm gänzlich bepirub, der hiesige 
Barchi'thaiidel in so gutem Flor war, dass 6000 Meister sich da- 
von reichlich ernährten. Nach erfolgtem Westphäliöchen I'riedeu 
waren ihrer k;Li]ni noch 500 vorhauden, die sich nacliuelicntls 
noch mehr veinüuderteu, und von diesen arbeitete der lialLie 
Theil als Knappen, oder bettelte. 

Ans den Becbnungen, die beim Weberbans vorbanden sind, 
kann belegt werden, dass von 1583 an und in den folgenden Jahren, 

ein Jahr ins andere gerechnet, an die 350,000 Stück allerhand 
Sorten Bfirrliet geschaut; da hingegen anno 1678, kaum 32,000 

feschaut wurden, (vde. Grundmässige Ausführung de ^nno 1678, dass 
es hl. Küm. Keichsstadt Augsburg einer starken Moderation höchst be« 
n^thigt sei. Hiscellanea Aagu8tana. .MBC.) 

Was aber die Linnenindustrie betritt, so muss man in 
Schwaben, und gewiss vor allem in Augsburg, im Bleichen und 
Appretiren der Leinwand schon sehr frühe nicht unbedeutende 
Fortschritte gemacht haben. Denn unter den Geschenken, welche 
Bischof Adcdhero von Augsburg bei Gelegenheit eines Besuches 
im Jahre 908 den München von St. Gallen machte, werden auch 
Unterkleider von feiner Leinwand (glizza, species lintei politi ac 
splendidi) erwähnt. Von, demselben Gewebe waren die Tafel- 
tftcber, womit er im Speisesaale des Klosters die Tische zieren 
liess. Im 14 und 15. J. H. war die feinere Leinwand noch so 
tliriicr, dass ein srhönes Hemd als ein würdiges Geschenk selbst 
für einen Fürsten galt. Hemden von Kammertuch (d. h. aus 
feiner Leinwand von Cambray-Camrichl mit Stickereien verziert, 
werden nocli im Jahre 15üü als königliche Geschenke aufgel'ühi't 



Digrtized by Google 



79 



Vom 11. bis 13. J. H. war Leinwand die HanptstäpeliNtare, wo- 
mit von Augsburg aus der auswärtige Handel betrieben wurde. 
In Süddeutschland blühte die Leinwandfabrication hauptsächlich 

in Augsburg^ Ulm . Kempten und den Städten am Bodmsee^ 
namentlich in Constanz. Die Deutschen bezogen aus Italien^ 
namentlich aus Vmedig^ Seide und Gewürze, und führten den 
Italienern dagegen ihre Leinwand zu. — 

Hans von Hoy^ ein Geschlechter von Augsburg, erzählt eine 
hiesige Chronik, ist im Jahre 1423 verdorben. Das kam daher, 
dass er in Venedig alle WuUm in sein Gewalt zu bringen suchte 

und ein Aufschlag darin machen wollte, was ihm aber hinter 
sich gegangen ist. Clemens Sender in seiner Chronik setzt dieses 
Falliment in das Jahr 1455 und berichtet darüber: „„Hans von 
Hoy ist hie (in Augsburg) ein fast reicher Kaufmann gewesen. 
Der ist ob fl. 30,000 schuldig gewesen, denn er hat den andern 
Kaufleuten zuo Nachtheil die WuU aufkauft, theurer denn der 
gemein Kauf war. Und es begab sich auf ein Tag, dass er adl 
seine Freund zuo Gast lud, dass er ihnen seinen Beichthum Hess 
sehen; denn er galt für den Reichsten in der Stadt Augsburg, 
und wusste nit, dass ihm eni ganz Schiff voll mit Specereien 
und anderem Gut war untergegangen. Aber die, denen er schul- 
dig war, die wusst^n's, und gicngen für ein Rath und begehrten, 
dass des von Hoy Gut, alles, ligends und fahrendes, Baarschaft, 
Kleinodien und uausrath beschrieben wurde. Das ist beschehen. 
|)ienti dieweil er mit seiner Freuntschaft zu Tisch ist gesessen, 
ist der Stadtvogt in sein Haus gangen und hat ihm und sei- 
ner Hausfrauen die Schlüssel vom Gürtel genommen und all 
sein Gut beschrieben, und ist also in einer Stund reich, hei-r- 
lich und (J7-0SS Pracht getmst, nud arm und venidit. Man hat 
sein Gut öffentlich auf dem Maikt berieft und vergaudt. Sein 
Hausrat hat man um fl. 3000 Tergandt.*^** (cf. dem. Sender hdsch. 

Chronik.) 

Baumwollenzeuge wurden früh in Spanien von den Mauren 
verfertigt, wo sio dio Pflanze einheimisch gemacht hatten. Die 
meiste Thätigkeit herrschte hierin in Catalonicn, besonders in 
Barcelona, liald aber bemächtigten sich die Italiener dieses 
Handelszweigs und bezogen den Stuft' aus Griechenland, Klein- 
asien und Syrien. Ueber Venedig aus Oypern und öreta bezogen 
die Augsburaer ihre BamwdUe zur BarchentwebereL (cf. Fischer 

Handel sgesch.) 

i_ 8) Beichthum. 

(^i) Der Obrestentagy d. i. am Fest £piphaniae =: Dreikonigs- 

til^. (cf. Schmeller bayer. Wörterbach. 1. 13 a. 194.) 

10) Die Besserer sind eine noch heute in Ulm blühende 

Adelsfamilie. 

11) handien s. v. a. Handel — Kaufmannschaft treiben. 

12) Man unterschied damals zwischen: Zusammengeben, was 
die Verl ob!] ng und das Versprechen war, und der Hochzeil^ der 
kirchlichen Einsegnui^. 
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13) Auf den Tod wohl vorbereUet und mit den hl. Stab- 
sakramenten versehen. j^, 

14) Scbloss und Dorf Biedhaim, eiu immediates E ittergut m 
der Nähe der Stadt Leipheini, im IJlmcr Gebiet gelegen, wurde am 
10. Febr. 1502 von Frau Magdalma Wdddcrin^ Lucas Emen 
seL Wittwe und ihren beiden Sdhnen Andreas und Lueaa, mit 
Yerspruch für Hansen^ Gilgen und Jörgm, die noch unmündig 
waren, an die Stadt Ulm um fl. 8200. — verkauft. Lucas Rem^ 
der Vater des Tagbuchschreibers, hatte Riedheim zur Hälfte 
Anno 1492, und die andere Hälfte 1496 durch Kauf erworben. 
Viel früher, schon Anno 1363 ei kaufte Sebastian Rem von Tervis 
von Caliiariua Oknsorgin das Gut Pfersee bei Augsburg, das 
aber schon 1B70 an öonrad lUmg wieder verkaulte. 

Der Uranherr des Tagbuchsclureibers, Hans Bern, und seine 
Ehefrau Catharina Bächin erkauften Anno 1386 von Ulrich 
StröJilin und seiner Frau Änna^ Oswald Bachen Wittwe^ ihren 
Va Antheil am halben Markt Zusmarshausen und Anno 1379 das 
Schloss Bochsherg mit dem l icrken Laugna, von Jörg Chmippen- 
herg, und Aiiuo 138 5 von Burkhart Neckingery Üuigei zu Augs- 
burg, den Wdi(ffffirueker-Zotl, und ^elt 1395 von Bischof 
Burkhard Yon Augsburg als Lehen den Zoll von JAorx in Tirol 
am fl. 90. Leibgeding. 

Im Jalire 1387 war dieser Hans Rem, Burgermeister in Augs- 
burg, durch Kauf in den Besitz von ganz Zus marshau gekom- 
men. Durch den Besitz des Rittergutes Kiedheim, das immediat 
\var, sasseu die Kern im schwäbischen Bund und gehörten zur 
Beichsritterschaft St Georgen Schilt ; 

Das Schloss BaMberg mit den DOrfem: Laugna und Scff- 
den, Mindelshausen, BurgweHden, ^tUerburg und Mittelneufnach 
kaufte A^. 1524 Georg von Stetten und wurde dadurch in den 
schwäbischen Bund und Ilittcrschaft aiifijenommen. (Die Stetten 
waren früher sehr bedeutende Kauheute. Michael v. Stetten war 
mit den Baumgartnern in Gesellschaft und machte mit ihnen 
grpsse Gesdiftne in Tirol und Italien. Dies Handelshaus zahlte 
wie die Fugger die höchste Steuer fl. 800. Später trat diese; 
Ificfaael von Stetten aus der Gesellschaft und lebte als Privat- 
mann, vdc. Stetten Lebensbeschreibung S. 190 flF.) Später kaufte 
diese Güter von den Stetten Sebastian Schertlin von Burtenharh, 
von welchem sie an die Fugger veräussert wurden, (vgl. Samm- 
lung verschiedener Urkunden, die Augsburger Patriciatsfamüie der BeiaeK 
betretend. Mumscript der von FariB'BCheii Bibliothek.) 

15) Vohim, ein hedentendes Handelshaus in Augsburg und 

in Memmingen. . * , 

16) Kleinodien. 

17) Ecliain^ ÖcJien und Egen, ein bekanntes Augsburger 
Geschlecht und Handelshans. Peter i.V/ew, mercator 1437. Diesem 
Peter Egen hob Kaiser K^it/muNd, als er hier in seinem Hause 
wohnte, 1433 ein Kmd aus der Taufe; ein Beweis, welch ein 
angesehener Kanfinann er gewesen sein musste. Die Kaiser 
haben oftmals hier bei den retdke» Kauflewten gewohnt So 
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Kaiser Maximilian I. 1500 in des Adlers Haus auf dem Wein- 
markig jetzt Maximiliaiisstrasse. Die i^gm, oder wie sie sich 
früher schrieben, die von Ärgmo, oder von Argen^ trieben einen 
namhaften Handel mit Metallen, namentlich mit Blei. Der oben- 
genannte Peter von Egen erhielt im Jahre U46 Itlr sidi und 
seine Söhne von Bischof Peter von Schtttmburg das ,,Jus mone- 
tandi, sive administrationcm der gemeinen Waag und Münz um 
fl. 2000.'' — (cf. Weng Ghronikon Bub anno 1446 und Hectov MttUchs 
Chronik. Mscr.) 

18) i. e. fl. 10,000. Worunter aber Golägulden zu verstehen 
sind. So oft daker im Tagebuch von Ciulden die Kode ist, sind 
immer (Mägulden gemeint. Ueber deren Werth gibt Schmeller 
in seinem Wörterbuche Thl. II. S. 34. sqq. gründlichen Aufschluss. 
Ks giengen solcher Goldgulden 72 auf I Kölnische Mark, wäh- 
rend Ducaten ungarisch nur 67 auf 1 Mark Kdkiisch giengen. 

19) Quartier, s. v. a. Viertel. — 

20) Dieser Tlans Pfister war wahrscheinlich einer der regel- 
mässigen reitenden Postboten, wovon oben Bemerkung 2 die 
Rede war. Doch gab es auch um diese Zeit hier eine sehr an- 
gesehene Kaufmannsfamilie Fßster^ die mit Tuch handelten, und 
namentlich mit Venedig in stetem Verkehr waren. 

21) Das waren zwei Factoren der Welser in Venedig. 

22) üm zunächst die italienische Sprache zu erlernen. 

23) Dieser Ulrich Ehinger war ein geborener Augsburger. 

24) Die Buchhaltung. 

25) Sckiüdhuchj darinnen wirdt stan alles Einnehmen und 
Ausfreben baaren Geldes, auch alle und jede Schulden in Debito 
und Credito. — Der Almächtig verleih mir solches mit Glück 
zu vollenden. A^, 1552. 

Jornal, darinnen wirdt stan alles , was ich meins Herren 
wegen handel, es sei Kiunabmen oder Ausgaben, Schulden, Wexel 
und baaren Gelds £mi»fahen, Wegsenden, auch Kaufen und Ver- 
Jcaufen der Güter, nichts ausgenommen. 

Gott verleih mir solchs seliglich mit Glück YoUenden. 
Anno 1552. 

Capptis, darinnen wurdet stan alles Empfahen, Wegsenden, 
Kaufen und Verkaufen, samt dem überbliebenen Rest der Güter, 
auch was man an einer jeden Waare besonders gewonnen und 
verloren hat. A", 1552. 

So lauten die üeberschriften von drei llaudlungsbüchern 
vom Jahre 1552, die sich auf der k. Kreis- uud Stadtbibliothek 
dahiei befinden. 

26) Die Welser hatten eine Factorei in Mailand, der da- 
mals Anton Lauginger ans Augsburg vorstand. 

27) Fudrung, d. i. Förderung und Empfehlung. 

28) For, s. V. a: über. 

29) Monsines Monte Cenis. 

30) In Lyon hatten die Welser eine sehr bedeutende Factorei, 

6 
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an deren Spitze damals Naurcias Lauginger, auch ein geborener 

Augsburger, stund. 

31) Siehe die 25. Bemerkung. 

32) Um die bereits erworbenen kaufmännischen Kenntnisse 
zu erweitem. Beim damaligen Kaufmann kam alles darauf au, 
dass er sah, me der Handel betrieben werde. Der richtige Blick 
in den Gang des Handels und Menschenkenntniss waren die ersten 

Bedingungen, die man damals an einen tüchtigen Kaufmann stellte. 
Es waren mit den Waareneinkäufen in Venedig so viele For- 
malitäten verbunden und so vieles zu beobachten, dass man sich 
darüber im 15. Jahrhundert eigene Tarifbücher anlegte. Viel- 
leicht werde ich später Gelegenheit finden, ein solches mitzu- 
theilen. Man sehe, was der Tagbnchschreib«r hieraber selber 
sagt sub anno 1518, wo er sich mit seinen Brfldem an einer 
Gesellschaft verbindet. S. 31u.32. ^* 

33) Kargheit und Geiz. 

34) Ein Ries Papier würde nicht hinrciclieu, wenn ich alles 
erzählen wollte, und welche List und Betrug wir anwenden 
mussten, um uu3 dennoch Speise und Wein zu verschaffen. Bei 
dem geizigen WMb(^ hätten wir es sonst nicht aushalten können. 

35) Die grossen Handelsgesellschaften verbanden sich zu 
Gewinn und Verlust auf eine Anzahl von Jahren, — in der Regel 
3 — 4 Jahre ~ nach deren AbHuss Bilanz, d. h. Generalrechnung 
gemacht und Gewinn oder Verlust jedem Theilhaber nach Ver- 
hältniss seiner Einlage — llauptgut genannt — büstininit wurde. 

3G) So lautete damals die Firma der Weiserischen Handlung. 

37) Die Rechnungen der einzelnen Factoreien mussten an 
das Stammhaus in Augsburg eingesandt werden, und aus ihnen 
wurde dann die Generalrechnung hergestellt. 

38) Alvagcs, d. h. Albigeois, eine Landschaft in Hoch- 
Languedoc in Frankreich, zwischen Toulouse, Vabras, Ühodes, 
eine an Safran reiche Gegend. 

Anlegong, s. v. a. Safraneinkauf. Um hier Safran zu kaufen, 
mnsste man am 8. October im Lande seia Hier kaufte maa 
den marokkanischen Safran, wovon die besten Sorten MireM und 
Casal nodarii waren. — Unter den verschiedenen Sorten von 
Safran werden folgende aufgeführt: 

1. Gatalonischer Ortsafran, d(!r für den besten galj^.^^j 

2. Safran vom Adler, (Aquileja) Cima genannt. rr.tr': 

3. Aragonischer Safran. . 
4 Piluischer Safiran. 

5. Marockhini, oder Marokkanischer Safran. 

6. Avernischer Safran. 

Als im Jahre 1535 überall die Safranernte missrieth, kaufte 
man ihn im Adler das S um 28—32 Carlini, in Catalonien um 
50—64 Carlini. — 11 Vj Carlini — 1 Dukaten. 

1 Ballen Safran in Barii betrug Ä 240. 

Die Welser und die Imhof hatten ^on der Herzogin Uk Bari 
Privilegien und durften an der Douane weniger bezahlen, als an- 
dere Kaufleute. Sie waren den Mailändern gleichgestellt 
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Da dieser Handelsartikel sehr theuer war, wurde jede Ver- 
fälschung strenge bestraft. 1192 sollte desswegen hier ein 
Safranfälscher verbrannt worden. Die Hauptsafranliändler waren 
die hiesigen Welser und Imhof. Der bekannte Augbburger Chro- 
nist Zenk erzählt: Ah 1430 die Hussiten die Nürnberger um 
fl. 10,000 schätzten, do was ich gerade in Nürnberg und hatte 
bei 4 Centner marocanischen Safran. ,Jth forekt mir UbelP* 

39) nicht schlechter denn andere. 

40) Das Geschält der Welser war bei aller seiner grossen 
Ausdehnung doch sehr gegliedert. Es bestand aus Haupt- und 

Nebenfactoreien. Lyon war eine Ilauptfactorei, unter welcher 
die Fac toroien in Genf, Freiburg und Bern stunden und dorthin 
ihre Rechnungen einzusenden hatten. 

41) Luftveränderung zu machen. 

4&) Bezieht sich wohl auf das sogenannte Antonierfeuer. (?) 
Oder ist von einer grossen Feuersbrunst überhaupt die Bede? 

43) Hotten, i. e. in der Rhone (Rhodan). 

44) Eine etwas lakonische Ausdruck^weise, deren Sinn mir 
nicht Idar geworden ist. ^- 

45) Dieser Simon Seitz (die Spanier undPortugiesen schrieben 
seinen Namen: Simon Seyes), der mit unserm Tagbuchschreiber 
und Scipio Leveston (eigentlich Löwenstein) in Diensten der 
Welser stand, hat wegen grosser Leibesschwachheit und Hoff- 
nungslosigkeit am 4. Juli 1521 sein Testament in Civitate Caesar- 
augustae, regni Aragonum, d. h in Saragossa gemacht. Er war 
ein gebomer Augsburger und hinterliess bei seinem Tode eine 
Wittwe mit 4 Söhnen und 5 Töchtern, welch letztere, mit Aus- 
nahme ihrer Schwester Barbara, als Klosterfrauen in den hiesi- 
gen Klöstern bei Set. Katharina und Set. Nicolaus lebten. In 
diesem Testamente, das in lateinischer Sprache abgefasst ist und 
sich auf hiesiger Bibliothek in den hinterlassenen Papieren Dr. 
Conrad Peutiugers befindet, neimt sich S. Seitz: Mercatorem, 
domicüiatum in Owitate AugusUte aUae Mamanniae^ de prae- 
senti vero in Civitate CaesarcMguatae (i. e. Saragossae) regni 
Aragonum residentem.'' 

Dieser Simon Seitz (oder wie er in dem Befehl des Königs 
von Portugal vom Jahre 1503 genannt ist: Simon Zais) ist der- 
selbe, der im Jahr 1503 den König Emanuel von Portugal im 
Kamen einer deutscheu Handelsgesellschaft, die mit dem Könige 
einen Vertrag abschloss, in Lissabon ein Handlungshaus gründen » 
und dibi3k JBl^del treiben zu dürfen, gebeten hat, einen Vcäentin 
^ilijPHli^ ilia-'Mähren, als Handelsagenten , (Coretor) und als 
Vermittler in ihren Geschäften anzustellen. Valentin Ferdinand 
war auch zugleich Notar, aber nur in Geschäften, welclui Deutsclie 
abschlössen. Es war dieses wohl in der Absiclit geschehen, 
damit die der Sprache noch unkundigen Deulschcu sich seiner 
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Tiarli Laut des Testaments ein iifimhaftes Vermögen und Gftter 
in der Nähe von Augsburg, z B. in Gersthofen. 

Ich finde, da^s Seitz 1523 noch gelebt hat, denn in einer 
unserer Chroniken heisst es: „Auf dem Keichstag zu Nierenberg 
haben die Reicbsstend gemacht, dass alle Kafinannschaft, die aus 
oder in das Rom. Reich gangen zu Wasser oder Land soll fl. 4 
von fl. 100 Werth Zoll zahlen. Zunächst auf 10 Jar gültig. Sy 
haben auch gemacht, das man die Gesellschaften ab sol ton. 
Doch wann ein Gompauia handien weit, so soll sy im Handel 
über uUUüü fl. Wertt nit haben und nirlit mehr dann 3 Geleger. 
Aber die Reichsstadt haben Ineu den Zoll nicht bewilligen wollen. 

A"!. 1523 nach dem Nürnberger Reichstag schickten die Reich- 
stett Ire Botschaft gen Speyr vm des Zws wegen zusammen. 
Also beschlossen sie> dass sy sollten von 4 Städten ßotachaft 
zu dem Kayser nach Spanim schicken von des Zolls wegen» 
nämlich die Botschaft von Mmmt^ Sirasaburg^ Augsburg und 
von Niermhcrg: 

Also scliickten die von Augsburg ein Kaufmann, der hiess 
Simon Seitz^ uud den Gerichtsclireiber. — 

Seitz scheint erst im Jahre 1526 gestorben zu sein. Denn 
am 17. Mai 1526 hat der Notar dem Seitzischen Testamente 
vom 4. Juli 1521 erst sein Siegel angelegt und es für rechtskriftig 
erklärt. Als Zeugen des Testaments sind aufgeführt: 

Doctor Michael Corita, Joannes bucle Metelin, mercator et 
fivis Saragossae, Joannes .... ab Ravensburg und Heinrich 
Enger von Constanz, damals in Saragossa residirend. — 

cf. Dr. Fr. Kunstmann^ Valentin Ferdinands Beschreibung derWest- 
kni5fe Afrikas etc. im VIII. Band Al)thlg. I. der Mittheü.angon der k. b. 
Akademie der Wissenschaften in München. S. 221 u. ff. 

46) Seim von Saum. Ein Saum Pfeffer wog in Venedig 
16 Centner. Ein Saum Safran im Adler (Aquileja) 5 Ctr. 

47) Ortsafran, s. v. a. ächten marokkanischen Safran. 

48) Triumphlich Proeession — glänzende Procession und 
Wallfahrt. 

49) zuo Siria, d. h. in der Richtung nach Soria^ einem 
Haupthafen, wohin die Schiffe von Barbaria und Aqua morte 
kamen. 

50) Somit muss Simon'Seitz und Löwenstein nicht mehr in 
Lissabon gewesen sein. Wahrscheinlich hat Rem sie abgelöst. 
Sind sie vielleicht mit der Armaziou nach Indien abgefduren? 
Ich habe darüber nichts Näheres ergründen können. Gewiss 
aber ist, dass Bcdthasar Springer aus Vils als Angestellter der 
Welser die Expedition nach Indien, die am 25. März von Lissa- 
bon auslief, mitmachte und eben so Hans Mayer, (Siehe die fol- 
gende Bemerkung.) 

51 u. 52) Mit welcher Aufmerksamkeit die hiesi^ren grossen 
Kaufmaimshäuser, die Fuggcr, Welser u. a. die grossen Ent- 
deckungen am Schlüsse des 15. und Aufaug des 16. Jahrhunderts 
verfolgten, und sich dieselben alsbald zu Nutze zu machen such- 
ten, beweisen theils die gleichzeitigen hiesigen Chroniken, theils, 
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and noch mehr die dem Tagebuche beigegebene und auf hiesiger 
Bibliothek auflicwahrte, von Dr. Cnnrad Peutinger herstammende 
Sammlung von Briefen und Is'achrichten, die sich alle auf den 
Indischen Handel und die Aufündung des Seeweges und der 
Reisen dahin beziehen. (Der in der „iiibtoria vitae atque mcri- 
tornm Gonradi Pentingeri, ed. F. A. Veith'' pag. 113 anfgeföhrte: 
Fasciculus parvus, quem Nester inscripsit: ^^Hes Jndiae** ist wohl 
nichts anderes als diese Briefe und Nachrichten.) 

So schreibt z. E. Sender in seiner Chronik sub Anno 1503: 

„Es seind Brief von Venedig gen Augsburg kommen, wie 
23 Schilf wären aus Calacut gen Lisbona komen, die Specerei 
führten. Diese Meerfalirt thät der King von i'ortugal. Denn er 
lange Jahr gesuocht hat mit grosser Arbait and Kosten, bis er 
den weg gen Galaent, da der Pfeffer wachst, erlernet hat. Es 
war den Venedigem fast wider, — " 

Im Jahre 1502 übernahmen einige Kaufleute, wahrschein- 
lich Genucser, von den vom König zu Portugal zu einer Fahrt 
nach Indien ausgerüsteten Schiffen zwei auf eigene Kosten, unter 
der Bedingung, dass der König dieselben Kaufleute als Söldner 
und Diener ernähre in allem, was ihnen Noth sein werde. Da- 
gegen sollen diese Kanfleute so viel baares Geld mitnehmen, als 
zum Einkauf der Waaren in Indien nöthig sein werde. Bei ihrer 
Znrflckkunft aber mussten sie, was voraus bedungen war, dem 
König die Hälfte aller Waarm abtreten. 

Im Jahre 1503 wurden diese Bedingungen dahin abgeändert, 
dass Jeder, der sich an einer solchen Fahrt nach Indien be- 
theiligte, dem König von fl. 100 Gewinn fl. 40 abtreten, die 
Schiffe dem E5nig abkaufen und das Tom KOnig dafür verlangte 
Geld zaYOr und sdsbald baar erlegen musste. So reiste also Jeder 
aof semB Gefahr. Wenn nun gleich die Kaufleute auf ihren also 
erworbenen Schifften ihre Factoren hatten, so durften diese in 
Indien wohl \w\ dem Kauf der Specereien zugegen .sein; aber 
damit der König m die^sem Handel Meibter bleibe und er ein 
Herr aller Ding sei, so durften nur des Königs Leute handeln 
auf der Kaufleute Kosten, und die Kaufleute mussten alle Spe- 
eerei yon des Königs Statthalter nehmen. 

Der Tagbuchschreiber hat sich hier in der Angabe des 
Jahres geirrt. Nicht am 25. März 1501, sondern am 25. März 
1505 fuhren die Schiffe ab und zwar mit der Flotte des Vice- 
königs Franciscus Almeida, der nach Orosius am 25. März 1505 
mit 30 Schiffen und 6 Caravelen von Lissabon nach Indien ab- 
fuhr. Dieser Irrthum des Tagbuchschreibers erhellt auch aus 
einw im hteigen Stadtarchive befindlichen Briefe des Dr. Con- 
rad Peutinger, vom 3. Januar 1505. Dieser Brief ist an den 
kaiserlichen Secretär Blasius HdM gerichtet, worin er denselben 
bittet: . 

„ „Meins Schwagers Brief (Bartolme Welsers, der Peutingers 
bchwager war) wollet auch fertigen, dan die Schif zu Portugal 
schier gen India fahren werden und uns Äugsburgern ein gross 
Lob ist, als für die ersten Dei^d^ die India suchen.**^ 
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Auch sagt Peutinger hierflber in den „Sermonibus Gonvivali- 
bns^' also: 

„T)c liUsitaniij nautis, qui in Indiam navigant, non imiis, 
sed variuö nobis erat sermo, et collocutione ulteriori ad ipsum 
etiam Oceanum ejusque recessum atque refluxuui ut Ijusitanici 
Kegis fortunatissimi navigationem Indiam versus compertam de- 
veximus, qui ex Indis aromata caeterasque merces ad nos ad- 
vehit, speramusque propediem ausjncio invidi Caesaris nosiri et 
assensu Regis Lusitanij nostros Awjustemes navibus propms 
atque merdbtis Indiam petituros; res profecto admiraiMla!" 

Diese Augsburger Kaufleute waren, wie wir aus Balthasar 
Springers ^^Meerfahrt''' wissen: 

„„Die ifürtrefflicheu Kauflierrou der Fugger, Welser, Hoch- 
stetter, Hirsvogel, der Imhofife und anderer msser geselschaften.*^*^ 

Dieser Balthasar Springer war aus Fiia und fuhr mit der 
am 25. März 1505 von lissabon unter Almeida auslaufenden 
Flotte nach Indien, und zwar, wie er selbst sagt, auf einem der 
den Deutschen gehörenden Schilfe. Er nennt sieb: „Kmen 
JSestelUen der Wdser" (Alter, sehr seltener Druck mitUolzschuitten 
von H. Baigkmair.) 

Der Irrthnm des Tagbuchscbreibers in Angabe des Jahres, 
erbellt auch aus einem der oben angeführten Beiseberlchte, wor- 
nach die den Deutschen gehörenden drei Schiffe S. Baffael, 

S. Jeronimo und die Lionarda erst am 22. Mai 1506 zurück- 
kamen, nicht aber wie der Tagbuchschreiber fälschlich angibt 1505. 

Endlich kann ich mich für die liiclitigkeit meiner Behaup- 
tung auf die Angabe eines Mannes berufen, der diese Expedition 
des Franciscus Almeida persönlich mitmachte und über dieselbe 
ein Tagebuch hinterliess. Dieser Mann war ein Deutscher, Hom 
Mayer^ der sich im Jahre 1499 in Beirut und Älkciro aufhielt, 
und von hier aus eine Reise nach Adin unternahm. [Hiebei 
will ich bemerken, dass die Ulstetter von Augsburg eincTi eige- 
nen Factor in Cairo und Alexandria hatten. War es vielleicht 
Mayer selbst?! Dieser Hans Mayer war ein Freund des oben 
erwähnten Valentin Fernandez, und ich vermuthe daher nicht 
' ohne Grund, dass er, veranlasst von diesem seinem Freunde, 
diese Eeise nach Indien in Welsers Diensten unternahm. Nach 
seinem Tagebuch, das sich als Manuscript auf der k. Hof- und 
Staats -Bibliothek in Münclien befindet und demnächst durch 
Professor Dr. Kunstmann veröffentlicht werden wird, befand sich 
Mayer als Factoreibchreiber TScriva da Feytoria) auf dem Schiffe 
S. Kaffael und führte das Scniffstagebuch. Auch er sagt, dass 
die aus 20 Schiffen bestehende Flotte Almeidas ftn 25. März 
1605 von Lissabon abgesegelt, und 5 Schiffe davon unter Capil&n 
Fernando Soarez reich mit Specerei beladen am 22. Mai 1506 
zurückgekehrt seien. 

Wie von jetzt an (1503) der Handel Venedigs abnahm, so 
nahm dagegen der Antwerpens zu. Darüber berichtet Guicciardini : 

„Das merklichst Zunehmen, welches Antori' (Antwerpenj 
gross, herrlidi und berühmt gemacht , hat ange&ngen ungefthr 
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ums Jahr 1503 und 1504, als die Portugiesen kurz zuvor mit 
wunderbarlicher Schift'fahrt und Bereitschaft Calicut überfallen 
und mit demselben Künig eine Vergleicliung gemacht, alsdann 
die Specerei und Droguerei aus India in Portugal und folgends 
in die Markt und Messen dieser Stadt (Antwerpen) zu führen 
angefangen; welche Specerei und Drogerei zuvor auf dem rothen 
Meer gen Baruti und Alexaudria zu führen im Brauch gewesen, 
und von dannen durch die Venetianer nach Venedig gebracht 
und darnach in Italien, Frankreich, Deutschland und andere 
Länder dort und dahin in der Christenheit verführet worden. 
Demnach aber die Portugiesen diesen Gewerb daher (nach Ant- 
werpen) gewendet, hat der königliche Factor, den der König 
gen Autorf gesetzt, allgemach an sich gezogen die Deutschen, 
und erstlich die Fuygcr, Weiser^ Uöchstetter. 

53) Im Tagebuch steht statt Cruciati = f. Dieses Kreuz 

bedeutet Cruciati. Cruciati waren aber Dukaten mit einem Kreuz 
auf der Rückseite, und die in Indien allein gangbare Münze. 
Da übrigens ausser den Welsern an dieser Expedition auch die 
Fugger, Hochstetter, Kirschvogel u. a. sich betheiligten und viel- 
leicht noch grössere Summen als die Welser darauf verwendeten, 
so müssen die Augsburger hiefür ein bedeutendes Capital zu- 
sammengebracht haben. 

54) Händel und Process, wahrscheinlich über den Antheil an 
den 22,000 Cruciati, welche die Portugiesen bei der Eroberung 
von Quiloa und Monbosa erbeuteten. Die Deutschen behaupteten, 
dass ihnen davon ein gebührend Theil werden müsse, was die 
Portugiesen läugneten. (Man vergleiche hiezu den Bericht Nr. VI.) 

55) Dass die Deutschen trotz dieser Händel doch noch einen 
so grossen Gewinn machten, darf uns nicht wundern, wenn man 
bedenkt, dass schon in Alexandria das Quintal Ingwer dreimal 
theurerals in Calicut verkauft wurde und Weihrauch fünfmal theui'er. 
(cf. Peschel, Geschichte des Zeitalters der ErliudujiKen. S. 27 sqq.) 

56) , Ein Soeiro Mendez erbaut unter Alfons V. das Castell 
zu Argnim und war lebenslänglicher Capitän desselben, (cf. Kunst- 
maun llandelsverbinduu^ der i'ortugiesen mit Timbuktu.) 

57) Dieser Tristan Dacunlia fuhr nicht 1505, sondern im 
Juli 1506 mit Alfons AHmquerque ab. Er verliess aber unter 
Wegs den Albuquerque, um Madcujascar zu besuchen. W^idrige 
Winde hielten ihn aber auf, um rechtzeitig nach Indien zu kom- 
men. Dies ist die ^.Geivcdt;^ die er ihnen anthat und dass Rem 
sagt, er habe ihre Schitie auf Entdeckung ausgeschickt. (cf.Maffei 
Storia Indica Lib. XVI.) 

58) Frette et dietto will heissen: Die Güter wurden unter 
der Bedingung auf des Königs Schiff verladen, dass sie sich an- 
heischig machten, 60% für Schifflohn und Verköstigung der Leute 
zu bezahlen. Als Tauschwaaren wurden nach Indien geschickt: 
„Panni varii coloris, quos ex Tunis rex facit apportari. Item 
tapetes, tela, caldarii cuprei, pelves, pater uoster et alia intiuita 
genera.*^ (cf. Dr. Kuustmann Entdeckung der Guinea.) 
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Durch die Entdockunp: des ncuvn Soewcges nach Ostindien 
bekam der deutsche Handel einen bedeutenden Stoss, besonders 
aber Venedig und Genua. Der bisher sehr lubhaftci Zwischen- 
handel, der von Augsburg und Nürnberg betrieben wurde, uud 
dem diese 'Städte ihren grossen Beiehtnum verdankten, hOrte 
auf. Daher nun ihre Verbindung mit LissaXnm und Aniwerpm. 

b9) Flemiscli gwaiult, d. h. flemische Tücher. 

60) Azorische Inseln. 

61) Capvcrdische Inseln. 

62) Berb(>r(^y, Nordküste von ÄfriTca. 

63) Einkäuie zu machen für die Welser, namentlich Safran 
in Marokko, Schiffe zu befrachten und Factoreien zu gründen, 
z. B. in Madeira — Palma etc. 

64) Solehe Einkäufe konnten nur im hidiahaus in Lissabon 
gemacht werden, wohin alle Specerei aus Indien gebracht wurde* 

65) Breta^iiieV (Ist undeutlich geschrieben.) 
06) In Vültiis faliren heisst: kreuzen. 

67l Ein Seeräuberschiff. 

68) Goromha, jetzt Corunna in der Bai gleichen Namens. 

69) Fruo, bei früher Zeit, Tagesanbruch. 

7(M lieber diesen Seeräuber Mondragon sagt Orosius üb. VL 
folgendes: 

„„Hoc eodcm anno, cum pirata quidam Gallus, nomine 
Mondragouius, navem ex India veiiieiitein cepisset, et Emanuel 
per legatum suum de hac injuria ai)ud (lalliae regem conquestus 
fuisset, et navem cum opibus, quac in ea fucrant impo.sitae, sibi 
frustra restitui postniasset, quatuor naves restitui jussit, quilms 
Oduardum Paciecum praefecit. Is yero, qua celeritate potuit, in 
Mondragonium invectus est, quem in ora Callaica, ubi finem 
terrno nominant, ofTendit. qm rertamcn minime detrecta\1t 
Fuit utrinque acerrima cimteutiüne dimicatum. Paciecns tarnen 
navem unam piratae depressit et tres cepit ipsunique piratam 
vinctum ad Emauuelem traxit. Qui, quum omma quae ceperat, 
restituisset, fidemque dedisset, se fore semper EmanueÜ regi 
deditissimum, neminemque Lusitanorum deinceps injuriam illa- 
turum, custodia liberatus in patriam reversus est.'''' 

71) Dieser Willidm Martin war wahrscheinlich ein Factor 
der Welser. Wenigstens ^varen später Stephan und Snlvator 
Martin Welser'sche Factoren in Venezuela, (cf. Klunziager, An- 
theil der Deutschen etc.) 

72) Barel und Barinel ein kleines Fahrzeug. 

73) Tunes ist jetzt Dmge Nes$, 

74) gweling, wie es die Wellen und der Sturm haben woll- 
ten. (Schmeller. IV. 54 sqq.) Den Wellen preis gegeben. — 

75) Die SaTu!b;inT<e, die durch Marken und Zeichen, gewöhn- 
lich Tonnen, angedeutet waren. 

76) St. Lconhardstag. Bem hielt viel auf diesen Heiligen. 
(Siehe Bemerkung 78.) 

17) Antoif = Antwerpen. 

78) Sanct Leonhard, eine Capelle bei Inhkofen und Aicfaadi 
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in Oberbayern, 4 Meilen von Augsburg. So oft Rem nach Augs- 
burg kommt, wnllfahrtet er alsbald dahin. Schon 1289 bestand 
dort eine St. Leonhards- Capelle, wohin hauptsächlich Kranke 
wallfahrteten. Am Endo des 15. Jalirhunderts wurde dort ein 
Mirakelbucli geführt. Weil aber die Capelle die zuströmende 
Menge der Meoschen nicht fikssea konnte, wurde 1311 eine neue 

Kirche erbaut, (et E. Geiss, die Wallftlirt St. Leonhard. 1869.) 

79) Fröhlich und vergnügt susammenleben. 

80) Unter dem Versprechen und Zusagen. 

81) Dieser G^lg Hern war nachmals Bischof nnd des heili- 
gen Römischen Reichs Fürst zu Chiemsee und Weihbischof von 
Salzburg A.\ 1520. Er btarb 51 Jahre alt A^. 1535 am 14. Sep- 
tember. — Ehe er Bischof wurde, war er Ganonicus Gapitularis 
zu Passau. (vide Bcnr^dicR GescUeehterbnch. Mscr.) 

82) Maisters = Maistre. 

83) Sa][ üiich auch in der Nähe um. 
84^ Zaichnen, d. h. Wunderzeichen thun. 

85) Auf meine eigene, nicht des Hauses Rechnunor. 

86) Dieser Cfmstoph Wd^ery der Bruder der gelehi teii Mar- 
garetha Weher, der Frau des Conrad Peutinger, wurde später 
Dompropst in Beaendiurg. 

87) haltong, Heilthümer, Reliquien der Heiligen. 

88) Verschaffte mir den Zugang dazu. 

^0") gewelti^^en, i. e. gewaltthätig behandeln, verwehren mit 
Anwendung von Gewalt. (Scbmeller IV. 72 sqq.) 

90) Marsiglia ~ Marseille. 
».91) widern = dagegen wehren, sich sperren und auflehnen, 
vagem. 

92) entrist := entrüstet sein. 

93) Valenciennes. 

94) Sänuntlich Namen von Dienern der Welser Gompagnie 

lud geborenen Augsburgern. 

; 95) Verstreten. Wahrscheinlich eine dialectische Form für 
^ Versprechen, Zusagen, (cf. Graflf adh. Sprachschatz VI. 745 und 
dduneUer m. 689.) 

96) In einem Biskaischen Schiff, dessen Gapitän Otto 

a Dareunda hiess. 

97) Das gut segelte und uns vorwärts hrachte. Es hat aber 
das Adj. vorder auch die bildliche Bedeutung vorsüglkh^ z. B. 
ein vorder man — ein vorzüglicher Mann. — 

98) Ferreria, jetzt Ferrol. 

iij9!99; hendel, hier s. v. a. Handelsgeschäfte, Einkäufe und 
Unterhandinngen. 

fij;)iUOO) Nach Anhörung der hl. Messe. 

'Ü^i^jlOl) in Degredo legen — wir mussten Quarantäne halten- 
102) Es bestund also damals schon in Madeira eine Fao- 

torei der Welser. 

(aj)ul03) Porro = Hafen. Porto Santo. 

il04) So viel mir bekannt ist, hat man bisher von dm^ 
lg der Welser auf Ftäma nichts gewusst 
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Palma hat 25 Meilen im Umfange, Ueberfluss an Wein und 
Zucker. Das Kiland hat eine scliöne Stadt, Palma genannt. Ks 
liegt aber auf der Insel auch noch eine andere Stadt, St. Andreas 
geuaunt. Hier befanden sich vier Ingeniös^ d, h. Zuckerhäuser, 
die vortreffHcheii Zucker machten. Zwei dieser Ingeniös führten 
den Namen: Zauzes^ die beiden andern den Namen: Tassae&rt. 
Daran» geht liervor, dass die Welser nicht nur Handel mit Zucker 
trieben, sondern eigene Plantagen beeassen. (cf. ftilgem. Historie 

aller Reisen Thl. IV.) 

Ilieiifi iöt auch zu beziehen, was der Tagbuchhchreiber Seite 
14 von einer ZuekerUefet uny sagt, wegen der er mit dem Könige 
Anstände bekam. Im Jahre 1530, und schon früher, scheineD 
die Welser diese Ingeniös nicht mehr gehabt zu haben. Denn 
wie Conr. Tcutinfjer versichert, waren diese Plantagen durch 
einen Wurm verdorben worden, so dass kaum drr vierte Tbeil 
Zucker gegen früher gewonnen ^vur(^e. Bei dieser Gelegenheit 
erwähnt Peutiuger, dass seit ungefähr 2ü Jahren (also von 1510 
an) keine dentscne Gesellschaft Zucker aus Madeira weder gfkauft^ 
noch geführt habe, (cl Peutingw Unterricht 6te. auf das Bedenken der 
Monopolien. Mscr. der Kreis- und Stadtbililiothek.) 
• Auf Madeira "wurden jährlich 50,000 Arrobas Zucker erzeugt, 
und war derselbe damals nocli so theuer, dass man mit wenigen 
Pfunden damit Kaisern und Königen Geschenke machte. 

Im Jahre 1673 errichtete Conrad Eoth, ein hiesiger Ge- 
schlechter, im Kautzengftsschen eine Hütten, oder Kuchen, dardn 
Messinshtfen, eiserne Stangen und Gabeln fabriciert wurden. 
Auch fieng er an, darin Zucker zu sieden. Den Saft bezog er 
aus Spanien. Weil er davon grossen Nutzen hatte, zog er wie- 
derum nach Spanien, konnte aber wegen widriger Winde erst 
nach zwei Jahren wieder kommen, zu welcher Zeit inmittels ge- 
dachter Both über einer grossen Last Pfeffers, so aus IndU 
kommen sollte, mit Sebastian^ ^^'^^ Portugal auf fl. 300,000, 
wie man sagt, einen Gontract getroffen. (Augsburg. Chronik. Mscr.) 

(U(!])cr Madeira und Palma vgl. Dr. Schmollors Nachrichten Ober 
Valentin Fernandez im 4. Bd. Abthlg. 3 der Abhdli?en. der k. b. Akademie 
der Wissenschaften. 1847. 4» und Dr. 0. Peschel, Gesch. desZeitalten der 
.üntdeckangen ) 

105) Ich wünschte, dass es nicht ;>o wäre. 

106) Jetzt Funch(U, die Hauptstadt und der Haupthäfen der 
Insel Madeira. 

107) Beide Factoren der Welser auf Madeira. 
108^ Den obengenannten Jacob Holtzbock. 

109) Machiquo, oder, wie er auch genannt wurde, Monchricos, 
ebenfalls ein Hafen von Madeira. 

110) Der Sinn dieser Stelle ist mir zur Zeit noch nicht 
klar geworden Vielleicht wollte er sagen: „Ich kam mit Hülfe 
dieser 3 Schilie mit Ehren aus der Affaire." 

111) Barinel, ein kleines RuderschiÖ. 

112) Meine Hauptaufgabe war, Streitigkeiten und Anstände, 
die sich zwischen der Wäser Gompagnie und dem Kdnig wegen 
des Indischen Handels etc. erhoben hatten, ins Beine zu bringen. 
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113) Was er unter diesem ,jjehederschen Recht von Madera**' 
meint, gestehe ich nicht zu wissen, (von HaderV gehässig?) 

114) Gerade als es bergab ging. 

115) Forgett ab = liess abfahren, abfertigen, von Fergen 
oder Ferken, machen, dasB etwas weiter kommt; Waaren von 
einem Ort zum andern sdiaffen — speditiren. (Sefanid, idnrftb. 

Wörterbuch S. 190.) 

116) Berathungen. 

117) Man sieht daraus, wie viel der König auf die Tüchtig- 
keit Rems hielt, und wie jjtoss sein Vertrauen zu ihm war. 

118) Nach Elvas, einer Grenzstadt l'üitugals gegen Spanien. 

119) Am grünen Donnerstag. 

120) Es liegt ganss in der Sierra. 

121) Seine eigenen Handwerkslente. 

122) Compadre ~ Gevattersmann. £r hob ihm ein Kind 
aus der Taufe. 

123) jjii L's Kreuz heisst entweder: ypiity'' oder es bedeutet: 
„dem Ehrwürdigen, liochwürdigen.** 

124^ Lucas Rem, Ebinger und Felix Rem. 

125) Nach drei verschiedenen Richtungen uns trennen mussten. 

126) In Madrid anwesend. 

127) Dieser Hojis VüMin, wahrscheinlich ein Sohn Conrad 
Yühlins aus Memmin^in. starb in Saragossa, wo er im Francis- 
caner-Kloster begraben liegt. (Testament des Simon Seitz. Mscr. der 
KreisbibUotbek.) 

128) Eremiten — Einsiedler. 

129) Kirchfart s. t. a. Wallfahrtsort. 

130) Barcelona. 

131) Ende = Gränze. 

132) Anton Welser, der jüngere, zum Unterschied von dem 
ältern^ der Chef des Hauses war. 

m) St. Claude. I 

134) Aclit Tage nach der eigentlichen Hochzeit war der 
Nachhof; d. b. die ^achhochzeit. 

135) Wurde gelähmt. 

136) Lanssen = Aderlassen. 

137) Hatte zur Folge — bracht mich dahin. 

Zelter, ein edles Reitpferd, ein sogenannter Passgänger. 
Der Zelt, der Pas^ prang des Pferdes. — 

139J Arzneiete auf den llath meiner Freunde. 

140) Berieth mich mit ihnen, wie und wo ich baden sollte. 

141) Wie ein Junggeselle, der keine Frau bat 

142) Besingknus = Beerdigung und Seelenmesse. 

143) Dass er durchaus juvht nach Saragossa wollte und 
überdies? daran arbeitete, seinen Bruder JJans aus Lissabon zu 
ledigen, worüber er mit seinen Herrn zum zweitenmal in Streit 
gerieth. 

144> Löste ihn ab, damit er nach Augsbnig reisen könne. 

145) Zuweilen nach Löwen. 

146) In dieser Eigensdiaft 
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147) Rastadt 

148) Pforzheim. 

149) Wenn dio Kaufleute mit Geld und Waareo auf die 
Messe nach Fraukiurt reisten, ualiiuen sie zur Sicherheit uud 
zum Schutze gegen räuberische Ueberfällc ein Geleite, d. h. Be- 
deckung, Sauvegarde. 

150) Heer. 
161) ganz. 

152) Ein Serpelier Wolle waren in Venedig S Säcke, 940 

wiegend. 

153) Calix, jetzt Calais. 

154) das vis heisst Vlcmisch 734 Pf uud 7 Schilling und 10 
den. Zwanzig Schillinge gingen auf 1 vlemizch. 

155) Musste sieb deswegen mehrere Jahre Abzflge gefallen 
lassen. 

IHG) Ich unterhandolte, um zwischen ihm und seinen Bril- 
dern, und zwischen mir und meinen Brüdern eine Handelä- 
gesellbchaft zu Stande zu bringen. 

157) Kötz^ eigentlich Grosskötz ^ pin Srhloss und Dorf im 
Ulmergebiet, wurde im Jahre 1512 von Wolfgang Rem den 
Ehingern von Ulm abgekauft. Dieser Wolfgang Rem war Doctor 
der Kechte und Bundsricbter in Schwaben. £r starb 1547. 

158) Dieser Ba/rUiKme Bern hatte AntheÜ an der J7<Jetoej^- 
aehm Handlung, bekam aber im Jahre 1517 mit derselben einen 
beriihmten Process. Von diesem Process berichtet ein Zeitgenosse, 
der bekannte Chronist und Convcntual des Benedictinerstifts zu 
St. Ulrich und Afra dahier, CUmens Sender ^ sub anno 1520 
folgendes: 

^^Bartdme i?em, Burger zu Augsburg, hat zu dem Ambrosi 
Hochstetter uud seinen Gesellschaftern fl. 900 gelegt. Die haben 
ihm in 6 Jahren gewonnen: fl. 33000, wie er es überschlagen 
und gerechnet hat; denn er ist in dieser Gesellschaft Bachhalter 

gewesen und es wohl erfahren, dass er hat gewusst auswendig, 

wo ein jedliches gestanden ist, und an welchem platz. Der hat 
die Gesellschaft aufgesagt und sein Geld wollen haben. 

■pa hat ihm der Ambrosi Hochstetter zu Antwurt geben, er 
habe m diesen 6 Jaren nit mehr mit seinen fl. 900 gewonnen, 
denn fl. 2Gü0u. — So hab er ihm in dieser Zeit zu seiner Haus- 
haltung geben fl. 2000. — 

Solche Summa Gelds hat Bartolme Rem nit wollen anneh- 
men und hat ihn Tor dem Kaiser und Fürsten des Reichs ver- 
klagt, und hat von dem Adel ein grossen Beistand gehabt, den 
er an sich gezogen, von wegen dass er ihnen hat anzeigt sol- 
lichen überschwenglichen Gewinn der Kaufli ut in so kurzer Zeit, 
darob sie ein Freud hatten und sagten, der Kauüeut Gewinn 
übertreflF der Juden Wucher siebenfältig. 

Bartolme Rem citirt und ladet Ambrosi Hochstetter hie vor 
das Stadtvogteigericht und gewann dem Höchstetter 3 Urteil ab. 
Bartolme Rem hat gar ein geschickten, wohlberedten Doctor 
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von Leipsig herbracht und bestellt, der fahret ihm das Becht 

gar ordenlich. — 

In der Zeit, während man das Kecht führet, verordnet ein 
Rath mit beeder Partei Verwilligung 3 Mann, die sullten Sie 
guotlich vergleichen und verrichten, und versprachen, dabei 
wollte ein jedlich Theil bleiben nnd stet on all £inred halten. 

Da sprachen und erkannten die 3 erbar Mann im Namen 
eines Rats, dass Ambrosi Höchstetter sollt Bartolme Remen geben 
an baarem Geld Ii. 28000 und sollten ihm dazu auch nachgelassen 
sein die 11. 2000, die er zu dem Kosten seines Haushaltens ge- 
braucht. Das war in einer Summa fl. 30,000. — 

Das verwilliget sich Ambrosi Höchstetter zu thun. Da gieng 
Bartolme Kem gen St. Ulrich in die Freiung und war da heim- 
lich 12 tag, damit er von einem Bathe nit gefangen würde, wegen 
dass er den Spruch nit halten noch annehmen wollt. Da hab 
icli (der Chronist Sender, der ein Mönch im Clost^ S. Ubich 
war) oft von ihm gehört, wie es ist Zugängen, dass in so kuner 
Zeit die Höchstetter so gross Gut gewonnen haben. — 

Darnach ist Kem gen Hispania, zu dem erwählten Rom. 
König Carol gezogen und hat da einen Rath von Augsburg un- 
rechüich verklagt und beschuldigt. Und nach der Krönung zu 
Aachen, als KGnig Carl da ein Reichstag zu Worms hat gehal- 
teiir. da haben daselbst zwei Wägen mit Kanfmannsgut, Ambrosi 
HddliBtitter zugehörig, wollen hin wegfahren. Da ist Bartolme 
Rem aus eigener Gewalt zugefahren in der kaiserlichen Stadt 
und in dem Gclait, und hat den Rossen au den Wagen die 
Strängen abgehauen. Darum hat des Kaisers Fiscal Bartolme 
Rem gefangen und zu Worms länger denn ein Jahr im Gefäng- 
nuss gehalten. 

Barauf hat der Fiscal Remen gen Augsburg lassen fähren 
oad auf hefl. Kreuzer üiorthnm gemngen gelegt Darin ist er 
sein Leben lang gefangen gelegen und hat 2 Mann bestellt, die 
haben Tag und Nacht Yor der Thür des Thurms sein müssen, 
damit er nit darvonkomme und ist 1525 gestorben. — Und mau 
hätt ihn alle Tage des Gefängnisses ledig gezählt, wenn er das 
Geld hätt angenommen, das ihm die 3 Mann gesprochen haben, 
und sich seine Freund für ihn verschrieben hatten, dass er solches 
stet wollte halten. Das wollt er nit thun, sondern wollt fl. 33,D0O 
haben. 

So Sender. In einem Rem'schen Urkundenbuch , das sich 
in der v. Paris'schcn Bibliothek befindet, wird der Vorfall, in 
Kürze wiedergegeben, also erzählt: 

„Am ersten April 1511 lieh Bartolme Rem dem Anibros 
Höchstetter ti. 500 zu Gewinn und Verlust in die Handlung, 
worüber er Urkunde besass. 

Rem verlangte laut dieser Urkunde seinen ihm gebührenden 
Antheil an 149770 Mark Silbers, schwarzer Brand, nnd an 
52915 Cratner Kupfers, den ihm aber die Höchstetter nadi der 
iSfl 1514 geschehenen Bechnnng nicht bezahlen und trotz alles 
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Mahnenä ikichf auszahlen wollten. Darum klagt Bern beim Stadt- 
vogt und begehrt, dass er ihm 

a) zu seinem Hauptgut mit fl. 500. — 

b) zu seinem Gewinn mit fl. 130. — und 

c) zu seinem Antheü an oben angegebener Summe Silbers 
und Kupfers verhelfe. Dies geschah am 7. Octob. 1517. 

Einen schon 1516 vorgeschlagenen Vergleich nahm Rem 
nicht an. Hüchstetter fragt nichts nach dem Vogtsgerlinfr. Rem 
legt den iibfT die fl. 500 Hauptgut von Hüchstetter ausgestell- 
ten Schuldbiiel vom 23. März 1512 vor. Aber den will Hüch- 
stetter nicht anerkennen, sucht die Sache in die Länge zu ziehen 
und an ein Schiedsgericht zn bringen, worauf aber Rem nicht 
eingeht So stritten sie unter einander bis zum Jahre 1522. — 

In diesem Jahr wurde eine kaiserliche Commission zur Bei- 
legung dieses Processes niedergesetzt. Als kaiserlicher Com- 
missär wurde Jacoh Fugger aufgestellt. Hie Commission machte 
einen Vertrag in Ulm am 2J. März 1522, der am 21. Juli 1522 
zu Augsburg gefertigt wurde. Hartolme Rem lag in Speier da- 
mals im Gefängniss. 

Laut dieses Vertrags musstc Tlr^ hstetter an Rem fl. 24500 
rhn. Gold (deren 000 zur Zeit der Keformation 1028 Reichsgul- 
den betrugen) bezahlen. Das Geld wurde, da es Rem wegen 
seiner Gefangenschaft nicht in Empfang nehmen konnte, depo- 
nirt. — Dieser Vertrag wurde am 21. März 1522 von Ambros. 
Hüchstetter, und iiir den gefangenen Bartolme Rem von Harn 
Bern angenommen und besigclt 

Die oben angegebene Summe von 149770 Mark Brandsilber 
und 52915 Gtr. Kupfer hatten die Hüchstetter in den Jahren 
1511 — 1517 aus den Bergwerken zu Schwatz in Tirol, wo sie 
Gewerker waren, ausgebeutet. Davon fiel ihnen fast der ganze 
Gewinn zu, Schlagschatz, Zoll und Pacht abgerechnet. 

ISicht das Handelsgeschäft allein, sondern grossentheils der 
gesegnete Bergbau und das damit Yerbundene Mflnzrecht var 
es, dem die Fugger, Höchstetter etc. den schnellen Wachsthum 
ihres Reichthums und des grossen Ansehens ihres Handels ver- 
dankten. Nur auf diese Weise begreift man, wie die Fugger 
aus den Bergwerken in Ungarn in einem Jahre eine Million ge- 
winnen konnten. Im Jahre 1519 hatten die Fugger alles was 
zu Schwatz an Bergwerksrechten dem Kaiser als Landesfürsten 
gebührte in Versatzweise zu gemessen, und zogen, wie Graf 
Maximilian Mor yersiehert, davon alle Jahre 200,000 fl. (cf. Sper^ 

ges, tirolischc Bergwerksgeschichte. Wien, 1766. 8*.) 

Auf diese Weise wird man es auch begreiflich finden, wenn 
der Fugger sehe Secretär. Conrad Ma/yer^' M 1546, der Herren 
Fugger Theilung betreffend, bemerkt: 

Ihr Vermögen hat sich damals auf 63 Millionen Gulden er- 
streckt, und haben sich von Anno 1539 — 1546 in sieben Jahren 
um 18 Millionen Gulden gebessert. Als A<l 1409 der Uranhenr 
Hans Fugger starb, hinterliess er ein Vermögen von fl. 3000 
«-> das fflr jene Zeit nicht unbedeutend war. (Aug. N*l 425.) 
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Nichtsdestoweniger haben die reichen Höchstetter sieben 
Jahre nach Beilegunp^ des Processes mit Bartolme Rem im Jahre 
1529 mit fi. 800,000 fallirt. 

M 1529, sagt eine Augsburger Chronik, fallierten die Höch- 
stetter bey fl. 800000, und ist der alt Ambrosi Höchstetter in 
der Elsen (Stadtgeiängniss) gestorben. Die Jungen, Ambrosius 
und Joseph, siud auf den Kreuzerthurm gelegt und far selbige 
viel und manche Handlung geschehen, denn man hätte sie gern 
frei gemacht. Aber es wollt alles nichts helfen, und also miiss- 
ten sie gefangen liegen, bis sie auf Befehl kais. Maj. und treff- 
lich Bürgschaft A° 1544 ausgelassen wurden. Haben viel trefT- 
lich Leut, Arm und Keich in grossen Schaden gebracht und mit 
ihrem Pracht und Herrschaft, den sie getrieben, fast wohl ver* 
dient, sie im Gefängniss gar sterben zu lassen, andern solchen 
Buben, die mehr aufnehmen, denn sie zu bezahlen haben, 2u 

einem Exempel. (Au^sb. chronica Tom. II. p. 278.) 

Ich kann mich uicht enthalten, den Lesern mitzutheilen, 
was der schon oben angeführte Chronist, Clemms Sender, in 
seiner Chronik über dieses Höchstctter'sche Falliment berichtet. 
(Aug. Kr. 76. Fol. 178 sqq.) 

y^fuhrosius Höchstetter, Buiger zu Augsburg, mit seiiür 
Gesellschaft, ein berühmter Kaufmann im ganzen Europa, der 
hat zu fler Ehe gehabt Jacoh Heli'ngm'S Tochter, die hat ihm 
znbraciit zu Heiratgut, und darnach ererbt, fl. 60,000. 

Ambrosi Höchstetter ist ein feiner, langer, grosser, starker 
Mann gewesen, der auch mit Trew und Glauben mit Königen 
und Kayser, Fürsten und Herren nnd allen Menniglichen gehan- 
delt hat, bis auf das Jahr 1520. 

Zu ihm haben Fürsten, Grafen, Edel, Burger, Bauren, Dienst- 
knecht und Dienstmägd ihr Geld, was sie haben gehabt, zu ihm 
gelegt und von dem Hundert genommen Ö. 5. — Menge Bauren- 
knecht, und die nit mehr haben gehabt denn Ii. 10, die haben 
es ihm in sein Gesellschaft geben, haben gemeint, es sei Ihnen 
ganz wol behalten und haben darzuo eine järliche Nutzung. — 

Dieser Höchstetter hat ein Zeitlang in seiner Gesellschaft 
eine Million Gulden verzinset (Die gemein Sag ist gewesen, er 
lüge gern.) Kein Mensrh hat gewusst, dass er so viel Geld ver- 
zinset hat, und ist ein guter Chriat gewesen und ganz wider die 
Lutherey. Aber mit semer Kaufmannschaft hat er oft den ge- 
meinen Nutz und armen Mann druckt, nit allain mit grosser 
namhafter guet und waare, sonder anch mit schlechter, Meiner 
waar. Er hat die Eschenholz bei ■ gutem Weg aufkauft, und 
wann böser Weg ist gewesen, zu Markt geführt, desgleichen 
Wein und Korn, und die Saiten auf die Lauten gespannt, und 
hat oft ein ganze waar mit einander aufkauft, theurer, denn 
es Werth ist gewesen, damit er die andern Kaufleut nach Ge- 
fallen druck, die solches nit vermögt haben. Darnach hat er 
in die Waar ein Aufechla^ In allen Landen darin gemacht und 
sie verkauft nach seinem willen. Kein Kaufmann hat mit fl. 50,000 
•oder fl. 100,000 nichts gegen ihn können handien, dann er hM 
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gtiwoiinen, was er gewolt hat, wie icli es dann oben im 1521 
Jar beschrieben hab, wie es Bartolme lUm^ sein Buchhalter, 
anzeigt hat. — 

Ambrosi Höchstetter bat in allen Kdnigrdclien und Landen 
das Quecksilber aufkauft, theurer denn der gemein Kauf war 
um fl. 8, damit er durcli diese Listigkeit die ander Kaufleut 
drückte. Da er mm das Quecksilber gar in sein Hand het bracht, 

gab er ein Centner um fl. 14. — 

Da gab Gott zu, dass der Kaiser in Hispauia und der Xouig 
in Ungarn Quecksilber in grosser Menge fanden, und der Höch- 
stetter het um fl. 200,000 Quecksilber aufkauft. Daran musst 
er den dritten Theil verlieren. ~ Ein Schiflf mit mancherlei 
Specerei ist ihm in dem Meer untergegangen. Etlich geladen 
Wägen, die aus Niederlanden gen Äugspurg seind zugangen, 
sind ihm durch die Strassräuber genommen worden und sonst 
ist ihm auch anderer Unfall zugestanden. 

Doch dieser Unfall aller het Ihm nit geschadet, wo seine 
eigene Söhne und seines Bruders Söhne het sich rechtschaffen 
gehalten und ziemlich zu dem Ihren gesehen, auch der alte 
Ambrosi alle Jahre het Rechnung genommen und geben lassen, 
wäre solches alles verhütet worden. Dann sein Sohn Joachim 
und sein Tochtermanii, Franz Baumgartner, haben ufain Nacht 
in einem Bankett dürfen lassen aufgehen und verthon fl. 5000 
oder fl. 10000, und aufainmal 10000 bis 20 und 30000 Gulden 
verspilt. — - Der jung Ambrosi Höchstetter, des alten Ambrosi 
Sohn, und Jos^ Hochsktter^ seins Bruders Sohn, haben auch 
Übel Haus gehalten, aber doch nit also übel, wie die andern 
zween. — 

Ihr viel Gläubiger, da sie vernommen haben den Schaden, 
der dem Höchstetter ist zugestanden, und wie die Jung so ver- 
thon sein, (sie.) haben sie ihr (ield aus der Gesellschaft begehrt 
und sein bezahlt worden, dabü er aui ein Jahr hat abgelöst bis 
in 400 Tausend Gulden, wiewol sein Will nit darhei gewesen; 
die Gläubiger haben aber kortz ah nit lenger verziehen. Welche 
Gläubiger aber seind hinlässig gewesen, deren ob 300 seind, die 
sind in Not komen und stehet Ihnen Ihr Bezalung und Nutzung 
noch aus und werden nimmermehr bezalt, 

Da die andern Gläubiger vernommen das Höchstetter Ver- 
derben, da wollten sie auch von Ihm bezalt sein — da vermocht 
er sie nicht zu bezalen. Da verklagten sie ihn hie bei dem Bat 
und begehrten, dass man ihn gefangen in den Thurm legte, bis 
sie Ton ihm bezalt würden. — Das wollt ein Rat nit thon, und 
sagten, es wäre wider Ihren alten Brauch und wider Ihr Stadtbuch. 

Solche Antwurt haben die Gläubiger zu Unwillen auf- 
genommen. — 

Da hat ein Rat dem Höchstetter geschafft, dass er hat 
müssen ein Eid schwören, dass er nit aus der Stadt will gehen, 
noch nirgens hinthon, eemals und er die Gläubiaer bezalt — 

Item, mittlerweil hat Ambrosi Höchstett^ die besten Klai- 
jM)ter so er gehabt hat, in Ballen eingeschlagen und ein fremd« 
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Zeicheii au die Ballen gemacht und veiorduet aus Augspurg 
hinwegzofflbren, wie dann beschechen ist. Das haben die'GUlit- 
biger erfiabren und sind für ein Bat gangen, umb dz des Hoch- 
stetters^alle Hab und Gut, Ligendes und Fahrendes, beschriben 

werde, und was er im Haus habe. Das ist beschechen. Aber 
CS ist )iidäs liichiigs da gefunden worden , und ist darvor ein 
voll Haus mit aller Zier, wie ein Für^icithaus gewesen. Da seind 
die Gläubiger gar übel zefrieden gewesen, und haben die Edel- 
leut nnd- Voetor Bibe^saen gar viel Drohwort triben, und sie 
wollen der Bezalung wol einkommen. 

Da ein Rat solches vernommen, hat er um St. Jacobitag 
den Ambrosi Höchstetter, und sein Sohn Ambrosi, und Josepli, 
Seins Bruders Sohn, berufen. — (Sein älterer Sohn Joachim und 
Franz Baumgartner hetteu sich heimlich davon gemacht, als die 
Sag was, mit viel Guts.) 

Da nun diese drei Höchstetter vor einem Bat erschienen 
waren, liess ein Bat sie alle drei auf dem Batbaus in eine Stube 
zu einander gefangen legen und vor die Stubenthür 10 Mann, 
die haben ^ie müssen hüten, damit sie nit darvon fliehen , oder 
etwas zu ihnen gang, ohn des Kats Wissen. Ihre Hausfrauen 
und Knecht hat man zu Ihnen lassen gehen. Essen und Trin- 
ken und alle Notdurft hat mau ihnen aus Ihren Häusern genug 
ztttrmn. — 

Um St Michaelistag sind alle Gläubi^r hie fflr Bat und 
Becht kommen und öffentlich ivider die fidchstetter gehandelt. 

Da nun die Höchstetter nit konnten bezalen, haben Ihrer etlich 
den dritten Theil wollen nachlassen, etlich minder, etlich gar 
nichts, sondern vollkommen Bezalung haben. Das wollten die 
Höchstetter nit tun, sondern si wollten nach Ordimng des Rech- 
tens Ihnen genugtun und wollten Ihre Gürtel von ihrem Leib 
abgOrten und mit geschworenem Eid von allem Ihrem Hab und 
Gut gehen. — Das wollten die Gläubiger nit tun aus diser Ur- 
sach, ihre Frauen nahmen aus ihr Heiratgut, Morgengab, Wider- 
legung und Verwaissen, und wollten an solcher Schuld ihrer 
Männer den Gläubigern nichts geben. — Ob soiclier Freiheit 
der Frauen hat der Adel der Gläubiger gross Missfallen empfan- 
gen, dass sie ihre Ehemann nit wollten helfen ledig machen von 
der Gefängnuss und von den Gläubigern, so sie doch mit der 
Glaubiger Gut Aufenthalten, gross Pompp, Hoffahrt und Hofweis 
triben, und darzu wenn sie viel mit der Gläubiger Geld gewon- 
nen hätten, hätten es die Gläubiger nit geerbt, sondern die 
Frauen mit den Kindern, darum sollen sie auch billig jetzt am 
Schaden anliegen. — 

Da ein Bat solches hat von den Gläubigem vernommen, hat 
sich ein Bat erboten, sie wollen gern die Höchstetter in die 
Eyssen^egen. Hat der Adel geantwurt, jetzt dissmal lieg Ihnen 
mt viel daran, man leg die Höchstetter in die Eyssen oder nit, 
Yonwegen dass man ihr Bitt und Begehr zu dem ersten hab nit 
wollen annehmen und erhören, weil das Gut noch bei einander 
sei gewesen und Joaclüm Höchstetter und Franz Baumgartner 

7 
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heimlicli mit vil Gnot davon geflohen seien, sie wollen sechen, 
dass Ihres Hauptgnts und die Schäden einkommen. König Fer- 

e^humä hat den Hochstettern zu einem Beistand geschickt Doctor 
Zott, und Herzog Wilhelm von Bayern Doctor Augustin Lesch^ 
seinen Canzler, dass sie die Ilöchstetter und die Gläubiger mit 
einander verricliten und der Gefängnuss ledi? vauden. Da hat 
aher nichts können ausgericht werden, üiine ziemliche Bezalung. 

Zuletzt sein sie überains worden, diese zwei Gommissaren, 
und haben der Höchstetter Frauen und alle Freundschaft und 
Verwandtschaft zu ainander berieft und sie alle gefragt, ob sie 
ihren Ehemannen und Freunden wollten beholfcn sein (sie Ilincn 
selbs zu Ehren) Ihr Gut initthcilcn und fürsetzon, damit sie aus 
der Gefängnuss kämen und die Gläubii^er gestillt werden. 

Darauf haben sie ein Bedacht genominen bis Allerhailgentag, 
der ist Ihnen zugegeben worden. In dieser mittler Zeit sind die 
Höchstetter verhört worden auf dem Rathaus, wie vor. 

Auf den bestimmten Tag aller Heiligenfest sind die Gläubi- 
ger der merer Theil zu Augsburg nit erschienen, von wegen dass 
es vast an dem Englisch ev Sch weiss da starb. Darum so ist 
aus tzpineiner Verwilligung aller Gläubiger ein ander Tag in dem 
zukünftigen Jahr, auf den hl. Dreiküuigtag angesetzt worden. 
Wann die Gläubiger hie zu einander sind kommen, Eath zu 
schlagen, oder auf das Bathaus sind gangen, so ist zu dem ersten 
der Add gangen, darnach die Burger gangen, Frauen und Man- 
nen, Knecht und Mägd, ArmundBeich, ein jedliche Person nach 
Ihrem Stand, und das auswendig (aaswftrtig) gemein Volle ist vor 
den Augsburgern gangen/' 

Folgt darauf der Vertrag, wie die Gläubiger duich die Com- 
missarien verglichen worden sind. 

Die Frauen haben aus herzlicher Lieb und zu Erledigung 
ihrer Hauswirthe an ihren Forderungen fl. 60000 zu Gunsten der 
Gläubiger nachgelassen, und die Verwandten versprachen fl. 20000 
in Fristen zu erlegen, worauf dann die Theilang vor sich gieng. 

Dieses bedeutende Falliment und einige andere, die ihm 
nachfolgten, veranlassten den liat der Stadt, dass man 1538 
unter dem Barfüsserthor einen ScMtldthurm baute. Dabei macht 
ein Chronist die artige Bemerkung: 

„Aber er ist noch nie gebraucht worden. Man was zu der- 
selben Zeit zornig^ aber es gieng gnädiglichcn ab. Es wär Schad 
um die Schelmen, die erbern Leuten das Ihr also schändlich 
enttragcn; darnach, wenn sie falliert haben, sind sie reicher dann 
vor. Aber esbeissen selten die Wölf ainander." (Grosses Zeitbuch.) 

Dieses Falliment der Höchstetter und ihr Process mit Bar- 
tolme Bem war die Hauptveranlassung, dass strenge Verbote 
über das Monopdisieren erlassen wurden. Namentlich waren 
1530 die Welser, Renten und Hörwart desswegen vom Reichs- 
kammergericht angeklagt. Wie Sie sich dagegen vertheidigt haben, 
und was Dr. Conr. Peutinger im Aiiftrage der Augsbnrger Kauf- 
leute gegen das Bedenken der Churftirsten etc. auf dem Reichs- 
tag zu Augsburg A"", 1530 der Kaufmaunshäudel und Mouopoiien 
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halben geantwuitet liat, das will ich bei anderer Gelegenheit 
mittheilen. — 

159) Dass mir mein Bruder Andreas von seinem Vorhaben, 
sich wieder in der Welser Handlung zu yerpflichten, nichts ge- 
sagt hat, verdross mich so, dass ich die Besitzung Riedheim den 
VuDern wieder abkaufen und der Kaulmaunschatt entsagen wollte. 

160) Es kam weder die Verbindung mit Bartolme Rem, 
noch der Kauf von liiedheim zu Stande. 

161) Sie fürchteten, ihre Unredlichkeit möchte durch micli 
«i%edeckt werden. 

162'') 162^) Ich begehrte nicht bei dieser Rechnungsablage 
zu bleiben, und erhielt desshalb Auftrag, nach Antwerpen zu 
gehen. 

163) Mir fiel wieder ein, was schon früher Unangenehmes 
zwischen uns vorgefallen war, und damit es nicht zu neuen un- 
angenehmen Vorfillen komme, hielt ich es für besser, weiter zu 
gehen. 

164) Und hatte doch keine Schmerzen daran. 

165) Der Schreiber hat hier, wie gar häufig abbrcvirt und 
undeutlich geschrieben: „10 p. akapo d. dino abrochen." — 

166) Ich könnte alles mit Zeugnissen belegen, wessen ich 
sie zeihe. — 

167} Segovia (?) 

168) Ihnen — für sich. 

169) Und doch faUirten 1614 die Welser, Matiheus und 

Fmtlns unmittelbar nach dem Tode des berühmten Marcus Wd- 
S&r mit ti. 586578. Der Credito betrug: fl. 374000. — 

Sie erbaten sich zwar ein Moratorium und machten Vor- 
schläge zu einem gütlichen Vergleich, woduicb sie die Gläubiger 
ZQ bäriedigen hofften, aber man traute ihnen nicht. Ein Chro- 
nist (bellt £ese Erklärung der Welser mit, und macht am Schlüsse 
folgende Bemerkung: 

„Dieses oben erzähltes fälschliches der Welser Fürgeben 
und vermaintes demüthiges Bitten an ihre Creditore-\ ist anders 
nichts, als ein hochmüthige, stolze und holTärtige Dcmuth, damit 
sie ihre Creditores zu blinden und hinter das Licht zu führen 
meinten/* 

In dem Verzeichniss der Schuldner werden auch ,3crr 
Marx Fugger und Gebrüder mit einer Forderung von fl. 131000. 

aufgeführt/' (cf. Aug. 9B. S. 196 sqq.) 

170) AnfnTip:s legten sie sich aufs Drohen, dann wurden sie 
freundlich, leuton sich aufs Bitten, und versprachen mir, als dem 
Meister aller, grussere Belohnung. 

171) Diese Klagen Rems finde ich vollkommen bestätigt in 
folgender Mittheilung eines gleichzeiMgen Chronisten vom Jahre 
1519, wenn er sagt: 

„A?> 1519 da was die Stadt hie unter den Burgern und Kauf- 
leutten in grossem Aufnemen und grossem Reichtumb , als kein 
Stadt in hochen tcutschen Landen was. Es waren viel reicher 
Burger, die Kaufieut waren. Die hetten gross gesellschaften mit 

7* 
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ainander und waren reich. Aber etlich waren unter ainander 
untreu, sie beschissent ainander umb vil tausend guldiu. Darumb 
80 wurden die öbresten in den gesellschaften, die die reehnong 
machten, fest reich, weder die andern, die nicht bei der recb- 
nung waren. Die also reich wurden, die biess man geseMM 
leiit. Man sagt nit, daz sy so gross dich wären. Und wan sy 
sich zusamen verbunden in ain gesell schaft, so machten sy vcr- 
schrcibung. Wann die Öbresten, die gesellschafter waren, rech- 
nung machten, da Sölten sich die diener und die andren, den Ir 

gelt auch 2uo gwin und Verlust lag; an sollicher recbnung lassen 
eniegen und selten Iren schlechten werten darumb gelauben. 
Sollicn verschreibung macbendt gross dieb, das wo! zu glaben 
ist, das grösser dieb nicht sein, dann die Christen in etlichen 
gesellschaften. Es machten zu Zeiten die gcselschafter etlich aus 
ainor geselschaft rechnung m\i ainander, dz nicht all bcy ain- 
ander waren, die dann auch darbcy sollten gewesen sein, laut 
Irer verschreibung. So hetten es, die nicht darbey waren, 
grossen nacbtail, als man sagt 3 in 4 in 5 Tausend Gulden. Wollten 
sy dan mit Friden seyn, so muosten sy nemen, was man Inen 
gab; dann die andren hetten das Ire in banden 

(Ain Chronica Newer Geschicbten, anfachend Anno Domini 1612^1526. 

CXXJXVIL 

^««- inisr> 

173») Seit Kaiser Sigismunds Zeiten war der Stadt Nfim^ 
berg erlaubt, des Beiches Heiithtimer und Kleinodien an einem 
Markttage auszustellen und allem Volk zu zeigen. 

173^) Durch den Ardennerwald. 

174) Baatonge. 

175) Namur. 

176) Vielleicht könnte auch gelesen werden: Bongarin. Idi 
halte aber Bongarten für richtiger. Denn die ßongartner oder 
Baumgartner waren berühmte .Augsburger Kaufleute, (vgl. Bemer- 

kUDg 14.) 

177) Ich füge hier, wo von Kaiser Maximilians I. Tod die 
Rede ist, eine kurze Charakteristik dieses Kaisers bei, die ich 
in der Chronika newcr Geschichten, aufahend Anno Domini 1512 

bis 152G Aug. ^ fand. Sie lautet also; 

„A*J. Dom. 1519. 12 Jenncr, zwischen 3 und 4 ur nachmitag, 
da starb der Kayser Maximiiianus zu Wels in Ostreich, und 
man fuort In gen der newenstadt^ da ligt er begraben. 

Dor Kayser wa'^ ain herr von östreich. Er was frum und 
nicht von hocher vernunlt, und was stets arm. Er hett in sei- 
nem land vil stett und schloss und rcnt und gült versetzt und 
verpfendt, daz er wenig auff zu heben hett. Er hett rätt, die 
waren lanr buben, die regierten In gar. Dieselben wurden all 
fast reich, und der Kayser ward arm. Und wer von dem Kayser 
etwas begert, als Freyhait- oder ander brieff, so namen sein 
rätt schankung und brachten es zuwegen. Und wann dann her- 
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nach die ander parthey kam, so namen sy aber gelt, und gaben 
briefif, die wider die ersten waren. Das liess der Eayser ge- 
Schechen. Er wolt stets kriep^on, \md hatt doch kain gelt. Zuo 
zeytten, wann er in krieg ziehen wult, so waren sein diener so 
arm, konnten sich nit aus der lierberg losen. Wann ihm dann 
das Reich, oder der Tuiidt Folck schickt, so schickten die stett 
ir aazabl; aber die Fflrsten hatten selten ir anzahl. Es gicng 
nun fast über die stett. Mau maint, weil er kriegt hat an allen 
orten, dz wol 5 in e maX hunderttausend menschen erschlagen 
und umb sein komen, daran er ursach gewesen ist. Item, als 
der nechst reichstag hie was, da kam her ein böhmisclier hcrr, 
der hiess herr Ilainrkh von Guttenstein^ und ain Edelmann, 
Mess Üa/iÄ' von Selhmts. Die waren ainaiider feiud. Die haben 
mit sanüt andren edelleitten ain gesellschaft mit räuberei/ gehabt. 
Kun dig (sieh) der von Seihnitz den von GuttetisteiHf er war ain 
mördar,; dein er hett etlich Kaufleut ermördt in seinem gefenck- 
nuss, darumb, daz sy sich nit hettcn wollen schätzen lassen. Er 
zig ihn auch, er hett von dem gelt, dz sie von den Kaufleutcn 
geschätzt und geraubt hätten, mer genommen, dan ihm zu sei- 
nem tail zugepürt hett. Sy zigen ainander böse ding; das alles 
ungestraft blieb. Dann die laarfouoben worden von dem Kayser 
und seinen r&tten vertragen und verricht Man meint, der vm 
Gpüenstein hab des Kaysers r&tten gelt geben. 

So hett sunst der Kayser ain grossen rauher hie in gefeiick- 
nuss, der hett vil Jar raubt und ain frummen man ermordt, 
Uüd hett f'tlichen Kauileuten Ir gutt auf dem feldt verprennt, 
das er geraubt hett und es nicht könnt wegbringen. Denselben 
buoben liess er aus. Solcher stuck geschahen stets vil. 

...\S)er Kayser was den von Äugspur ff günstig y und besunder- 
M den bürgern. Es waren vil Kaufleut hie, die handleten mit 
Im. Wann er Gelt bcdorft, so liehen sie ihm gross guot auf 
die Silber und Kupfer zu Schwatz. Dieselben Kautieut gewuu- 
nen vil gelt an Im; denn er was frumm und hielt Ihnen die keff 
redlich. So kunnten die Kautieut woU scheren. Und wenn der 
Kayser Kupfer oder Silber kefif macht mit den Eaufleutten, so 
lagen zuo zelten des Kaysers räU estUck nwi äm Kaiufkuten aiueh 
im mit L ern geU, doch nur in gehaim, 
^ 178) Nachen — Fähre. 

179) Dieser Jörg Meitiiig war damals noch Theilhaber an 
der liemischen Handlung und besorgte die Geschäfte des Hauses 
in Antwerpen. 
. 180^ Empfand Schmerzen und war nur unwohl. 

181) Linkes Knie. 
.. , 182) Rechtes Knie. 

183) ärger, schlimmer. 

184^ gerade, im Gegensatz zu krumm und lahm. 

, 185) abwechselnd. 

186) Der sonst stets zu Pferde sass, musste sich nun eines 
sogenannten Hetz- oder Jagdwagens bedienen. 

167) Auswarten, s. t. a. püegen* 
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188) Tränklein. 

1891 Einreibnngeii im Nacken mit Salben. 

190) That mir besser. 

191) übermässigem Fleiss und Anstrengung. 

192) Der Pest wegen, welche allgemein „der Sierbejid^* hiess 
und in schwarzem Erbrechen bestand, daher auch „schwarzer 
Tod'' genannt wurde, flohen viele reiche Leute aus Augsburg. 

193) Dieser Ambrosius war der damals sehrberfthmte Augs- 
buiger Arzt: Ambrosius Jung, lieber den Doctor Matthem 
von Bavensbarg konnte ich trotz aller Mühe nichts Sicheres 
erfahren. 

194) Genau 1 Wochen war ?icm im Wildbad. 

195) Diese Unterscheidung hat sich bis zvm hentigen Tag 
erhalten. 

19G) gnach, d. Ii. genau, gründlich. Es nahm ihn sehr her. — 

197) Undect werden heisst: Erbrechen bekommen. Undeen, 
vndecn werden = sichergeben. (S. Schmeller, WftrterlniGli 1.848.) 

198) Schwaisbaden, ein Schwitzbad nehmen. 

199) Koplett s. Y. a. schröpfet, Lassköpfe setzen. (Schmel- 
ler m. 518 ) 

200) Es geschah dies, wie aus dem Kem'schen Geschlechter- 
buch hervorgeht, in dessen Heiratsangelegenheiten. 

201) Vom Jahre 1527 an kommt nur noch ^e Ueberschrift 
t Jhns t vor. Ein Beweis, dass Bern in diesem Jahr Intherisch 
geworden. 

Noch deutlicher geht dies aus einer Bemerkung von iIitti 
hervor, die er im Jahre 1527 bei Gelegenheit der Geburt seiner 
Tochter Magdlena macht, wenn er sagt: 

„Si ward in nieim haus Cristeulich getauft von Hans Schmid, 
erwülten predicant vom pfarrvolk zuom Kreuz.** 

202) £)ine pestartige, in diesem Jahr auch anderwärts häufig 
vorkommende Kraukheit, der ,,engliseke Schweiss''' genannt. 

203) Kellerin, ein Ausdruck, der noch heut zu Tage in Augs- 
burg für Wärterin gebraucht wird, auch anderwärts in Schwaben. 
Kiüdbettkellcrin oder schlechtweg Kelleriu. 

204) Ward dennoch von den Aerzten gerathen. 

205} Elüsse i. c. iheamatische Schmerzen nut Kopfweh. — 
206; Dieser Antonio von Bomberga war einer der ältesten 
Handlungsdiener der Römischen Gesellschaft, und war nach 
Frankfurt gekommen, um eine neue Verschreibung zu machen. 

(Vgl. im Tagebuch das Capitel : „Annemong unsser diVnor" Num. 18.) 

207) Dieser Martin Frantz war der älteste Diener des Hauses. 

(Vgl. das TagebucL a. a. 0.) 

208) Lenhart Hofmann von Nürnbergs der 21. Diener. 
(Vgl. das Tagebaeh. a. a. 0.) 

209) Magdalena Bem, eine Schwester unseres Lucas, ging 
1512 in das Gotteshaus und Kloster Set. Ulrich, Predigerordens, 
in Dillingen. Sie brachte fl. 1500 in das Kloster und starb am 
20. Januar 1553. 

Kinderreiche Jbamilien schickten gewöhnlich eine ihrer 
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Töchter ins Kloster. Mehrere der Fugger und Weiaer'sehen 

Töchter waren im Kloster St. Catharina. Eine Fuggerin 
war 1518 sogar Priorin daselbst. A*", 1561 war Anna Jacobea 
Fuggerin y Herrn Georg Fulgers Tochter, Klo.sterfraii bei St. 
Catharina. Die kam wundci barlicher Weis durch Hilf eines Guid- 
schmids aus diesem Kloster. Sie liess ihre Kutte hAngen und 
heftete ein Zettelchen daran: 

„Gott allidn die Ehrl 
In die Kutten kom ich nimermehrl** 

Virtus vim vicit 
Diese Anna Fuggerin ist Ton ihrer Mutter und mit Hfllf des 
Jesuiten Petrus Canisius gezwungen worden, ins Kloster zu 

gehen. Nach ihrer Flucht ist sie zu ihrem Herrn Vetter, Ulrich 
IPugyer, der reformirt geworden war, nach Heidelberg gekommen, 
welcher sie an den Grafen, Herrn Johann von Ortothurg ver- 
heirathet, wo sie 1jö7 am S.Februar starb, aber zu iicidelberg 
begraben liegt. (Aug. Kr. 40.) 

210) Von hier an wird die sonst feste und leserliehe Schrift 
Berns matt, schwach, zitternd und fast unleserlich. Man sieht 
ihr den kranken Mann an. Von 1538 an bessert sie sich wieder, 

aber es fililt ihr die frühere Kraft 

211) Eine bedeutende Besitzung und Grafschaft der Fugger, 
die Jacob Fugger. der Stifter der Fuggerei, von Kaiser Maxi- 
milian um fl. 70.000 kaufte. 

212) Diese Sache betraf H. 600000 in Gold, woran Bem Vio 

an dem Fugirer'schen Tlieil liatte. 

\uu dier^ciu Anton FiKiger sagt Guicciardini: 

,,Die nllerreichötcn und uamhaftigsten unter den auswärtigen 
(ausserhalb der 2»iiederlande) Kaufleutcii allen sein die Fugger ^ 
teutscher Nation aus Augshurg, deren löbliches Haus Herr An- 
Unrns das Haupt und ein Fürst aller Kaufleut ist, welcher, als 

er jüngst in seinem Vaterlande mit Tod abgegangen Inludt seins 

Testaments ob G Millionen Kronen Golds verlassen, ohne viel 

anderer Habe mer, welche durch solch Löbliches Geschlecht 

innerhalb 70 Jaren mit Kaufmannsgewerbe gewonnen worden sind." 
(Guicciardini, Niederlands-Beschxeibuiig 8. 106 and 134.) 

Und Hector Mair in seiner Chronik sagt sub anno 1527: 
„Auf des Herrn AnUm Fuggers Hochzeit mit Ama BMnnr 
geririy am 5. Febr. 1527 gehalten, siud viel Fürsten, Botschafter, 
Grafen, Ritter, Edelleut und andere geistliche Herren gewest. 
Darauf hat ein ehrsamer Bat 64 Kauten mit Landwelu ge- 
schenkt — sonst nichts." 

Der Wahlspruch dieses Anton Fugger lautote: 

„Stillschweigen stehet wohl an.'^ 

(Man vergleiche auch, was über den Beichthuin der Fugger S. 94 
Anm. 158 gesagt ist.) 

213) August und Adolf waren die berfihmten Brttder Occo, 
Aerzte und NumismatilEer. 
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214) Einen Theil der Mägde. — Das Annelin war Rems ausser- 
eheliche Tochter. (Siebe den Abgohnitt des Xagebucbs: „Geburt meiner 
ledigen Kind.") 

215) gm achsam, das viele Gemächer, Zimmer hatte, sehr 
geräumig war. 

216) In Bestand nehmen, i. e. anf eine bestimmte Zeit 
miethen. 

217) Von hier an bessert sich die Schrift wieder merklich. 

Ein Beweis, wie kräftig das Bad gewirkt hat 

218) ISchreibcr s. v. a. Handluiigsdiener. 

219) Es waren 4 Brüder iiud eine Schwester Madlma^ 
welche zu St. Ulrich in Dillingen im Kloster war. (Vgl. 'Berns- 
knng a09.) 

220) Gemälde. Tafeln s. v. a. Edelsteine, Tafelsteine, die 

er später seiner Braut zum Gesdienke machte. (Yerfjl. den Ab- 
schnitt im Tagebuch, der die Uebersclurift führt: „Meine beyrotz bescbliu, 

büclizeit etc.") 

221) Segurieren , s. v. a. bccuranza = Assecuiaiiz. In Por- 
tugal worden namentlich viele Seenramsen gemacht anf die Spe- 
eereien, die von da zu Land oder Wasser verschickt wurden. 
Je nachdem der Ort, wohin die Waaren verschickt wurden, weit 
oder j^efiihrlich war, ob Land- oder Seefracht, wurden 5, 10, 20, 30 
bis 50 Procente bezahlt. Wurde das assecurirte Gut in Jahres- 
frist nicht überantwortet, so war der Securator schuldig, den 
Werth des Guts zu bezahlen. Kam es erst darnach an, so konnte 
man es dem Securator zur Disposition fiberlassen. (Manveri^eiebe 
damit, was Pesdiel in seiner Qescb. der Entdeckungen S. 45 darftber sagt) 

222) an oder onwcrden eines Dinges heisst, sich eines Dings 

oder einer Sache entledigen, cntäiissern. ?Iicr also der SinD, 

ich habe diesen (Gewinn in Gemälden etc. verkramt (Siehe 
Schmeller IV. UG.) 

2231 Zur Hochzeit geschenkt wurde. 

224) Kleinodien, Schmucksachen. 

225) Aussteuer. (Wie Seite l des Tagebnehe.) 

226) Ich gab des Friedens halber zu, dass die Handlungs- 
Finna: Endris, nicht: Lttcas Rem und Gesellschaft genannt wurde. 

227) Ulrich Hauolt und Jerg Meiting, die des Handels kon- 
dig waren. 

228) Die Abrechnung geschah darum in TJlm^ weil er der 
Pest halber mit seinem ganzen Hause und Geschäfte dahin ge- 
flohen war. (Vgl. Bemerkung 192.) 

229) Fortsetzung unseres auf 8 Jahren geschlossenen Vertrag8< 

230) Handgreiflicli zu verstehen geben. 

231) vor Kleidung, wie im Vertrag von 1518 ausgemacht 
war. — 

232) for — früher. Weil Ulrich Hanolt früher ungeschickte 
und unbillige Beden führte. 

233) 300/0 Gewinn, trotzdem, dass der König von Portugal 
es mit den Kaufleuten damals nicht sehr ehrlich meinte, wie 
sttb anno 1522 ein hiesiger Chronist versichert^ wenn er eizählt: 
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,Jin December 1522 da sagt ain glaubhaftig Eafmann, wie 
der king von Portigal bab oft auffschleg mit dem pfefferverkafien 
gemacht, bis er isibt theuer ist worden, wie hcrnnrh statt: 

Am ersten im 1505 Jar hat er ein Centner i'teticr zu Lisa- 
bona geben um 20 Crusadi, das ist 20 Dukaten, und hatt In 
darnach auf 22 Dukaten gesetzt und geben. Ein Centner in Porti- 
gal ifit gleich, wie Me z« Augsburg ein Gentner und f^blt nicht 

Im Jar 1517, da hat er ihn (den Pfeifer) gehen um 22 Duka- 
ten und hat ihn darnach uff 24'/4 Dukaten gesetzt. 

Im 1517 Jar im October hat er ihn auf 2GV4 Dukaten gesetzt. 

Im 1518 Jar hat er ihn auf 20V4 Dukaten gesetzt. 

Im 1519 Jar hat er Ilm auf 32V4 Dukaten gesetzt. 

Im 1 520 Jar hat er ihn auf 34V4 Dukaten gesetzt. Auf dem- 
selben Gelt steht er noch (1522). — « 

Aber die ander spetzerey hat auch fast aufgeschlagen. 

Der KlJnig hat zu zeitten mit den teutschen Kafleutten 
gross keff umb spetzerey gemacht, und hat dann zu zeytten den 
teuf seilen nit halten wellen. £r machet, daz sy nimer gern mit 
ihm handien wolten. 

(Ain Chronica Newer geschichten, aufahende auuo Dumiai 1612 bis 

1526. Aug. ^-^) 

234) Nicht in Rechnung gebracht haben. 

235) Ich sage Gott Lob und Dank, dass wie trotzdem noch 
so glücklich davon kamen. — 

286) Siehe was darüber im Tagebuche Seite 34 gesagt ist 

237) Aus der Gesellschaft austreten. 

238) Siehe oben Bemerkung 206. 

239) Grosse Mahlzeiten zu Nutz des Handels. 

240) Aur^i im Jahre 1535 machten die Fugger der Krone 
Spanien bedeutende Vorschüsse, woran Bern gleichfalls Vio Än- 

theil hatte. (Siehe das Tagebuch S. 27.) 

241) Was nur mich angeht und meinen Bruder Endris. 
242^ Abgerechnet. 

243) . Habe sie nicht mehr an der Handlung Theil nehmen 
lassen und ein eigenes Geschäft für mich allein getrieben, 

244) und 245) Diesen Handel mit der Krone Spanien, wo- 

Ton oben oft die Rede war. — 

246) Mahlzeiten, Gastereien. 

247) Unter den fast 8 Tag daurenden Festlichkeiten, die auf 
der Hochzeit statt fanden, war auch ein Ritterspiel, ein sogenann- 
ter Stechhof. Es stachen darauf Christoph Echain und Marx 
Fßster. Echain erhielt den Preis, ein Ringlein, 5 Gulden werth. 

248) Für meine Hochzeitkleider austregeben habe. 

249) Nachhochzeit, acht Tage nach der eigentlichen Hochzeit. 

250) Stamet, nicht zu verwechseln mit: Semmet, Gewöhn- 
lich: Pernisch Stamet, eine Tuchart (vide: Oesterreichisches Archlr 
14. Banrl TT s 291, herausgegebea TOn 4er kaiserlichen Akademie der 
Wissenschal teii in Wien.) 

A". 1514 war ein Kaufmann zu iTZw, Martin Schdl&Tj der 
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bracht Walchen (Italiener) beraus von Gomo, und Uess sie zu 

Ulm Tuch machen auf die Welsch Art, wie man sie zu Como 
macht, die mau heisst Stamitfi. Uud der Scheller verlegt all 
Ding. Er liess die Walchen spinnen, ^vilken und färben. Aber 
er liess die Leut zu Ulm lernen, dz mau der Walchen nimer 
bedurft. Es ward ein feiner Handel daraus « es tru^ ihm guten 
Nutsen, als man sagt. Es bntfen sich vil Leut damit (Ghioiiic» 

newer Geschichten Aug. Num. 128. Fol.) 

251) Ausser 40 Dukaten gab er noch 36 Goldgulden dazu, 
Mass also eine stattliche Kette gewesen sein. r 

252) Kheiiui^e. ^ 



Mieders. Von Brünne BiHnje. Anch Preiskette genannt 

(Cf. Schmid, Schwäh. Wörterbuch S. 95.) 

254) ßrcigotf, die Gabe der Braut an den Bräutigam. Den 
Tag vor der Hoclizeit überschickte die Braut dem Bräutigam 
die üblichen Geschenke, die in der Kegel in einem Hut, zwei 
Manschettenhemden, Hemdknöpfen, Schuh- und Halsschnallen, 
zwei Paar seidenen Strumpfen, Handschuhen und zwei Ringen 

bestunden. (Vidc Schmid säiwftb. Lexieon.) . f ^ 

255) Kleid mit Schleppe. .. 

256) Zusammen — im Ganzen, in allem. 

257) Tuch aus Leyden. 

258) Scbaube, ein Kleidungsstück des Oberleibes für beide 
Geschlechter, eine Art Wams, franz. Juppc. (Schmid achwftbisch. 
Iiexic. a 468.) Der ObeiTock hatte zu Anfang des 16. Jahrhun- 
derts eine doppelte Gestalt, die des I^apparts und der S^tmibe, 

Jener war nach der alten Weise vorn geschlossen und musste 
über den Kopf aiiLTzogen werden, während die Schaube die senk- 
rechte Oeflfnung von Oben nach Unten hatte. Die, Scbaube ver- 
drängte im 16. Jahrhundert den Trappart Sie war gewöhnlich 
mit Pelz gefüttert oder verbrämt (Vide: Falke Trachten, and Mode- 

WClt. I. 301.) 

259) Ein sogenanntes ..Giddenhetnd,'-'' dessen Brust mit Gold- 
stickerei verziert war. Als gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
die Jacke, oder das Wams der Männer auf der Brust einen 
weitern Ausbciiiiitt erhielt, wurde da^ dadurch sichtbare Stück 
des Hemdes bestickt und mit diesen Einsätzen grosser Luxus 
getrieben. 

260) Die Stichel, d. h. die Speerträger ~ hastiferi beim 
Stechhof, woraus sich auch die Pfeifer und Trommelschläger 

erklären. (Schmcllcr a. a. 0. III. S. 600.1 

261) Gabgelt s. v. a. die Hochzeitgeschenke, welche vun 
den Knechten und Mägden der Hochzeitgäste und der Verwand- 
ten überbracht wurden. Die Geschenke wurden annähernd taxirt, 
und Yom angeschlagenen Werthe bekamen die Ueberbringer ein 
Geschenk, nämlich vom Gulden drei JSrewer, 

263) Beuren, d. i. Kaufbeuren. — ' ü « . 

264^ Was zu der Aussteuer gehört. — 

265j Scheir, ist ein Pokal, oder Becher mit Fussgestell und 

Deckel. (Schmeller, Wörterbuch III. 392.) 




^rus&ette zum Sehnflren des 
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266) Horbett und Harbet, ein Kopfputz der Frauenzimmer 
in Gtestut eines schmalen Kranzes um die Stirne. In Memmin- 
gen wurden sie andi „Berlinkr&nzlin*^ genannt. Sie dienten daa, 
das Vorderhaar zusammen zu halten. Vornehme Personen zier- 
ten diesen Kopfputs mit Perlen und Juwelen. (Schmid, Schwftb. 

Wörterbuch S. 261.) 

267) Es war nur der Mann, nicht aber die Frau, auf der 
Hochzeit. — Die Ucrwart waren berühmte Kaufleute in Augs- 
burg. Schon 1429 war Hans Herwart mit betheiliet in der 
grossen Handelsgesellschaft des {TZricA Arsst^ der für den reich« 
sten Kaufmann seiner Zeit galt. Von diesem UWiek Arzt be- 
merkt Zetik in seiner Chronik: 

tMon ach&isi ihn auf 40,000 fi.'"^ und fährt dann sehr naiv 

fort: 

f^Er kumU aber die Firen (Birnen) sieden^ de die stü nit nass 
wurdenJ'' 

268) Auch Faumgarh^er geschrieben. Paumgartner gab es 
auch in Nürenberg, wo 1465 Anton Paumgartner verdarb, der 
dem Herzog von Sachsen 300,000 fl. fär Quecksilber schuldig war. 

(et Mülichs Chronik sub arfno 1465.) 

260) Pelzrock von Marderfellen. Vennuthlich wurde er um 
diese Zeit Canonicus in Passau. 

270) Eiüschlaf, oder Einsciilauf, heisst ein Anzug, eine Be- 
kleidung. An unserer Stelle das Sterbehemd. Diese Tochter 
Conrad Peutingers war als Mädchen gestorben. (Yide Yeith 

histor. vitae C. Peutingeri S. 26, und Scbmids XVörterb. 466.) 

271) Dieser Hans Hack^ öfters auch ^aY/^r geschrieben, war 
aus Dinkelsbühl und damals Stadtschreiber in Augsburg. 

272) Den Werth gaben hcisst: So viel zur Hochzeit schen- 
ken, alä weiland der Braut Eltern ihm zur Hochzeit geschenkt 
hatten. (Siehe das Register 8. 61.) 

278) Der Schreiber hat hier abhrevirt o^ocb. Vielleicht 
Bemertuch — oder bezieht es sich auf Ellen? 10 Ellen? 

274*) Kemse, d. )i. Chiemsee. Sie machten ihm, als er als 
Bischof das erste Amt las, ein Geschenk. 

274^*) Dieser Baltas (Balthasar) Langauer, eigentlich Langen- 
auer^ war Doctor der liechten. Ihnen gehörte Deybach, wess- 
halb sie sich ,,Lajigenauer von Deybach^' schrieben. 

275) Köpfiin, ein kleiner Becher oder Pokal. 

276) Dieser Wilhelm Mörtz war Wittwer. Von ihm und seiner 
Frau sind zwei ausgezeichnet schöne Porträte (Holzgemälde, 
von Hans Holbein gemalt) vorli^mden, welche zur Zeit im hiesi- 
gen Maximiliansmuseum aufgestellt sind. 

277) Meine Base. 

278) Lehengüter. 

279) JQMjoen, ein Dorf in Oberbayern jenseits des Lechs, 
dem Schlosse Mergentau gegenüber gelegen. 

280) Taidungsherren, s. v. a. Schiedsrichter. 

281) Wir haben darüber drei Jahreszinse yerloren — sind 
uns entgangen. 
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282) Weringm, ein Dorf an der Wertach, zwischen Bobin- 
gen und Schwabmünchen. 

283) (Htmarshausen^ ein Dor^ anf dem Lechfeld gelegen. 

284) Hurlaeh, gleichfalls auf dem Lechfeld. 

285) Böhmisch. 

286) Geschwei für Schwägerin. 

287) Die ihrem Manne selig gehörten und die er jährlich 

zu zulik'ii scliuldig war. 

288) lieducht — Bedenkzeit. 

280) Mergeutau, ein Schloss diesseits des Lechs, Kissingen 

gegeuübur. 

290) Rem war vom Jahre 1508 an bis 1518 grösstentheils 
in Antwerpen, und liberluiiipt in den Nied ui landen. 

Wir wundern uns billig, wie der Tagbuch.schreiber so oime 
allen Rückiiait ein Verhältniss berührt, das man zu unserer Zeit 
mit Stillschweigen zu übergehen pflegt. Das Mittelalter war 
hierin nicht so streng wie unsere Zeit, ^enn gleich seine reli- 
giöse Anschauung das Gegentheil sollte erwarten lassen. Die 
Sitten waren nicht fo verfeinert wie heut zu Tage. Die natura- 
listische Lebensanschauung des 15. Jahrhunderts kam mit dem 
erneuten Studium der Alten zur Geltung. Was bis daliin als 
eine lässliche Sünde gegolten hatte, die sich durch Beichc und 
leichte Busse abthun liess, erschien jetzt als etwas Natürliches. 
Daher drücken sich die Humanisten jener Tage über Verhält- 
nisse und beziehungsweise Vergehungen dieser Art in einer so 
glimpflichen Art aus, dass wir uns heutiges Tages nicht darein 
finden können. (Stranss, Huttens Leben L S. 387 sq.) 

291) Bod, d. h. mit dem regelmässigen Augsburger Boten, 

dessen Fuhrwerk das Rodfuhrwerk genannt wurde. Daher auch 
der Ausdruck: liodstrasse, d. h. Strasse luv r-ark und Fuhrwesen. 
Sie ging über Partenkircheu nach Innsbruck.^ — Daher auch das 

Kodgeld. (V^'l. Schmeller, Wörterb. Iii. 1Ö9.) 

292) Jungfräulich. 

293) Bleichsucht. 

294) Bruch, Leibschaden. 

295) Triefende Augen, deren Schärfe ihm die Haut aufheb, 
Ophthalmia, lippitudo. 

296) Wir glaubten, dass er sterben würde; gaben nichts für 
sein Leben. 

297) Die Blattern — Varioliden. 

298) Miscln — Masern. 
200) Vollmond. 

300) Hier haben wir den deutlichsten Beweis, dass er wirk- 
lich lutherisch geworden war, was er 1522 auch schon, aber noch 
heimlich war. 
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301) Der Begräbuissplatz der iJomkircbe, finstere Qrübd 
genannt. 

302) l^iü Hautausschlag der Kinder im Gesicht. — 

303) Wassermann. 

304) Diese seine Tochter Elisabeth heirathete A*l. 1553 den 
Vaulus Hainzell die sich Hainzd von Degerslein schrieben. 

305) Sie hatten daraa Vio des Fugger'schen Autheils. 

(d'. S. 38. Tagebuch.) 

306) Das Original des Tac^ebiichs ist erst in neuerer Zeit 
in den Besitz der Stadtbibliotliek Augsburg übergegangen. Vor- 
dem befand es sich in der Privatbibliothek des Herrn Banquler 
Friedrich von Hiüder, der diese namhafte und werthvolle Biblio- 
thek im Jalire 1846 der Stadt zam Geschenke machte. Sie wurde 
in der Stadtbibliothek gesondert aufgestellt und führt den Namen: 
,.von Halder'sche Bihlioihek. In dieser Bibliothek ist das Origi- 
nal mit: Num. 677 in 4"„ bezeichnet. 

Mehrcres habe ich seiner Zeit über diese Bibliothek in 
mcinom Vorworte zum ^^Tagebuclie des Hans Iaüs über den 
Baurenkrieg'' mitgetheilt, was im 13. und 14. Jahresberichte des 
historischen Vereins pro 1S-*V48 Seite 54 und 55 enthalten ist. 

Wir und von wem das Original seinerzeit von dem Gründer die- 
ser Bibliothek, Herrn Georg WalUwr von Haider^ erworben wurde, 
vermag ich nicht nachzuweisen; das aber weiss ich, dass es nach 
dem Tode des Lucas Bern noch lange Zeit von seinen Nach- 
kommen als ein Ehrenbuch der Rem'schen Familie bewahrt wurde, 
und dass der Schwiegersohn des Tagbuchschreibers, ffatis von 
Hartlieb, es sich bei Abfassung seines Tagebuches zum Miistor 
nahm und einzelne Stellen daraus wortwörtlich in sein Ta^j^ebuch 
aufuahni. • 

Dieser Hans von Hartheb, 1510 am 10. November geboren, 
war von seinem Vater ursprünglich nicht zum Kaufmann, son- 
dern zum Studieren bestimmt. Von 1533 — 1535 studiert er 
unter der Aufsicht des Dr. Wolfgang Beringer von Wimpfen iu 
Padua. Noch in demselben Jahr schickt ihn seiti Vater mit 
Hans Pfanzelt nach Burges in den Niederlanden. Dort hatte er 
Carolo Gerardo, einen Franzosen, zu seinem Praeceptor, bei 
welchem auch noch zwei andere Augsburger, David Baumgartner 
und Sehaid liehlinger waren. 1536 geht er nach Antwerpen, 
wo er von seinem Vater an Erasmus Schetz und Arnold Fraun 
empfohlen war, und toh da nach Likoen^ um weiter zu Studie« 
ren. 1537 geht er zum zweitenmal nach Padua, wo er bis 1639 
bleibt. Er hat, wie er selber versichert, fl. 1512 ß 14 den 11. 
verstudiert 

In diesem Jahre (1539) kommt er zu Lucas Rem und ver- 
schreibt sich auf 9 Jahre vom 1. Januar 1540 anfangend. Zuerst 
geht er aber nach Nürnberg, um bei Johann Neudorfer rechnen 
zu lernen. 
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Bern scheint ihn zunächst für den Handel mit Edelgesteiu 
bestimmt zu haben, deren Verkauf er an den Höfen in Frank- 
reich und England besorgt. Erst 1543 besorgt er die Geschäfte 
der Wittwe Rems im deutschen Hause 2u Venedig, deren Toch-- 
ter Magdalena er 1544 heirathet. — 

Er scheint 1561 gestorben zu sein, denn mit diesem Jahre 

schliesst sein Tagebuch. 

15(30 geht er mit Endres Welser, Sebastian Ficiierer und 
andern an den franzüsisclieii Hof, um die Schuld, die man die 
f^ass jPartida'^ hiess, beim Küuig lu Eiiauerung zu bnngeu. 
Sie lichteten aber nichts aus. 

(Anasikge ans Ham t. Hartliebs Tagebuch.) 



Auf Seite 87 Anmerkang 54 ist statt; (Man Tergleiche hie«t den Bericht 

« 

Nro. YL) au lesen: QSxa. Tergleiche hiein die Berichte Vm. und IX.) 



\ 
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I 

Kurzer Bericht ans der neaen Welt 

Tom Jahre 1501. 



Reise des Alberici Vespuccy. 

Erwürdiger Herr! 

Ewer Gnad bevilch Ich mich. Nit vil top; sint vcrscliinen, 
daz ich Ewch gesclirieben hab von meiner zukauft von den newen 
Landen, die kinigklich Mayestät newlich suochen lassen hat, die 
man nennen mag ain newe Welt, angesehen, daz die vormals 
kainem meiisi hen nie geöffnet worden, oder bekant gewesen sein, 
nnd liesoiHider, daz alle alte weysen und natürlich mayf^ter ver- 
maiiit lialicn, daz yenhalb des cirkels, den man nennet den Ver- 
gleiclier tag unnd nachts, gegen dem mittag, sei kein erdtrich, 
aber (sondern) das gross mer, genannt atianticifm, alle din^j 
bedecke. — 

Ob aber Etlich gesagt betten, daz an den enden erdtrich 
erfonden würde, sein sie doch der mainung gewesen, daz nit 
müglich were, daz die menschen daselbs wonen möchten, auss 
vil Ursachen der natürlichen mayster und sterensöchcr. 

Nichtz desten minder in der leste meiner raiss hab ich er- 
&ren, daz gar vil alt Lerer darin geirt haben und in Irer mai- 
inukg betrogen worden sind. — 

Dan ich hab erkent, daz der grosser tail gegen dem mittag 
ynen des tags Yergleicher und kain tayl des erdtrichs in Asia, 
Africa oder Europa also mit menschen erfillt seje, dan der luft 
daselbs mer, dan in keiner Begion, die unns bekant, so xnilt ist, 
als Ir in disem gegenwurtigen brief hören werden, in welchem 
ich karzlicli schreiben will allain von den natttrlichen und edlenn 

8 
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Btflcken, die ieh in diser newe weU gehört nnd geseehep hab^ 
wie hernach Tolgt * « 

Am ersten seien wir ans der statt LuÜHma ans ordnong 
und gepot des Kunigs mit dreyen schiffen gefaren, zao saochen 
newe erdtrich, gegen dem mittog am XIV des Ma^en, im Jare 
T€msmt fünpßtmäeri wnä am, und sein aufT diser fart ewayn- 
gig mmU gentzlich yerharret, alhreg gegen dem mittag gefaren. i) 

Dieselb unser fart sich also gehalten hat: 

Wir sein gefaren durch die Insel, die man vor zeyten glück- 
selig geliayssen hat, die genant wcrdeu Inßel des wcijten graben. 
Die sein gegen niderganck der sonnen wobl wulnibar, und in dem 
dritten Climat, von daunen wir umbgefaren iiaben das gantz 
Land, genant Africa, des umbgeben ist mit dem grossen mer, 
bis wir erraicht liaben die seyten des Landes, genannt Ethiopia, 
oder niorenland bev einem perg, den Ptolemäus nennet das 
Vorgepurg von morerHand. Aber yetz wird es genannt Capo 
Verd€f und in der moren sprach ßtzcmck'^), und das Land hayst 
Ägi$imba<, das sich erstrecla 14 gradt über den fuerern der sonnen 
cirkel, des landez inwoner suartz moreii sein. Nun in dem land 
wir unns ergetzt und alles, so uns nott was, in unnsere schiff 
getragen haben. 

Darnach haben wir dem ^viud die pcn:r] bevolhen, und den 
lauf gegen mittag gehalten, mit ainer naigung gegen der sonnen 
niderganck, nachvolgend einem winde, gemeinlich genannt Silof, 
durch den abgrund des grossen mers. Und von dem tage, als 
wir abgeschaiden sein von dem obgenannten moren pmge, bis 
wir haben gesechen das new erdtrich, sein wir Mween monat nnd 
4reif tag ge£euren. Aber wie grosse sorg unseres Lebens in dem 
grossen mer wir gehabt haben, mag ain Yeder gar leichtig^ich 
yerst^n nnd ennessen, der er&ren hat, wie sorgklich es ist, 
suochen nme und mbdutnde äing. Und damit all sach in amm 



i) Schon am 20. Mai fukr Amerigo Fespucei mit Alonzo de ücucda 

unter dem geschickten Steaemann Juan h Cbm naeh Stdamerflca und 
entdeckte die Kflste Ton Vmmi§l0 . Im Jnni 1000 kamen tie sarttck. (Yid. 
Dr. Klimringer, Antheil derD^tscken an dür gntdeckang Yon Bttdimerna, 

nnd Dr. Peschel Geschichte der Entdeckungen. Seite 406 sqq.) 

Von diesem Bericht vom Jahre 1501 cxistirt auch ein seltener alter 
Druck in latein. Sprache; impressuin Argcntiue per Matthiam Hupfuff 1505, 
unter dem Titel: „DeoraAntarcticapcr regem Portugalie pridem inventa." — 

(Man vergleiche damit auch: „Neue Welt." Strassburg 1634. Fol». 
Seite 38 sqq.) 

Auch Bisecherem. 
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wert begreifen word, solt Ir wissen, daz wir on underlass 44 tag 
in regen nnnd nebel gefaren, in der masse, dae wir nit ain stand 
das liecht der sonnen, noch ze nacht den claren liymel gesehen 
haben, desshalben wir in Verzweiflung gestelt Doch am lesten 
hat uns der barmherzig got das new erdtrich erzaigt; und sobald 
wir das gesechcn haben, hat sich die vorig trauiigkeit in aiii 
grosse freyde bekert. — 

Und auf dem sibetiden tag Augusti haben wir mit unsern 
schiffen auff das new ertrich gelendt, im Jaie 1501, und got dem 
Allniechtigen danck gesagt, ain loblicii mess und process mit 
Cristenlicher Ordnong gehaltten. 

Wir crkanndten auch das erdtrich fest und wonbar, dann 
wir Höchen, daz vil menschen, und alle wilde tier, die uns be- 
kannt sind, auch vil ander und ungestalte, von den lang war zuo 
schreiben, die auch da woneten. 

Doch der allmechtig got erzaigt uns ain grosse barmherzig- 
keit, so wir da? new lande fanden, ang^^echen, daz wir nlles 
holz verbrennt und alles siess wasser verzeret, ferner nit lang 
mögen leben. -* 

Wir hetten auch nnder ainander beschlossen, daz wir an 
der seyten des genanten erdtrichs gen aufganck der Sonnen füren, 
itod das allweg in unsere gesiebt behielten, und sind so lang 
in der mass gefaren, bis wir sind komen zuo ainem ort des ge- 
nannten Lands, do sich das erdtrich mit ainer naigung nach dem 
windti genannt Silot, gegen mittag erstreckt Derselb winckel von 
dem gestatte, do wir am ersten seien zukomen, 240 welscher 
meyl gelegen ist 

Wir sind auch mer dan ainmal auff das erdtrich aussgestigen, 
haben mit den lewten des lands, als ir hören werden, freundlich 
geredt und gehandelt Ich het vergessen, euch kundt zu thnn, 
das Yon dem vorgepürg des moorenlands, genannt Capo Verde 
obberiert, bis zu anfang des newen erdtrichs seind bei 1500 wel- 
scher mejl; doch vermain ich, das wir haben gefaren bei 3600 
meylen, angesehen, daz die Zeit uns widerwertig gewesen ist, 
und vil irruttg im mer gethan haben, und het uns nit geholfen 
die knnst der beschreibung der weit Dann kein Kundman, 
noch ainig schiffmann mocht gesagt haben bei 500 meylen ^ in 
welchem ort der weit wir gewesen wären, und all vennainten, 
wir weren verloren. Und allain die Instrument, genannt Omt- 
drans und Astrolabium^ damit man den lauff und höchen des 
gestims begreifft, weystcn uns die warhait, als die, so gegenwirtig 
gewesen sein, solchs mit warer tbat eiluiüct haben, in welchen 

8* 
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Dingen ich mir gross lob eriangt bab, dan ich hab bewert, das 
ich on alle beschreibimg desmörs odermertafel bas und sicherer 
faren kandt, dann alle patron und schifflewt der well Dann die 
piloten sind nit zu brauchen, dann allain in den Schiffüngen, 
do sy zu menigem mal am faren gebraucht worden sein. 

Der grosser tail des erdtrichs ist under dem hitzigen circkei 
der sonnenlanff, und denet sich aus von dem mittagvergleicher 
gegen dem mittag. Und das ich gehört von der natur der men- 
schen, ir gewonhait, werken, fruchtbarkait des erdtrichs, gesOheu, 
aigenschaft des lauis^ und gestirns, auch der angehenckten stern 
des achtenden himels ermessen, die dann vor nie von unsern 
vorfaren erkandt worden sein. 

Am ersten als vü antrifft die Icwt, so haben wir sovil men- 
schen erfonden, daz die, als Apocalypsis sagt, nyinaiid hat mögen 
erzellen, und aber mit inen gut hanndeln ist. Sy sein gemain- 
lich unbedeckt irer leib, alle nacket, man und fraweu, und wie 
sy von muotterleib geporn werden, also gand sy bis auff die 
stund irs tods. Sy sind ainer guten coiii])Iexiou, und am fleisch 
wol^rcstalt nnd rot färb, das ich aus der ursach vermain, daz 
sy blos gcen, als gesagt ist, vilsuartz har haben, gros^ lib, (leib) 
wolgcsctzt und gering an irer person sein. Und haben ain gut 
gesieht des antlitz, aber sy selbs verflecken sich, dan sy durch- 
stechen die backen, die leftz (Lippe) und die oren, und ain Yeder- 
mun hat siben locher im angesicht, und in ain jedes loch möcht 
ain grosse kerz gelegt werden, in welche lecher sy versetzen 
stain Yon marmer, alabaster, cristal und weissen bainen, oder 
von anderm, nach irer gewonhait und gebrauch, das euch ain 
wunderparlich ding zu söchen bedunken wurde, dass allain ain 
mensch trägt in seinem angesicht siben stain, dero ain jeder den 
vierten tayl seiner lenng ist hochcr, dann das angesicht, und habs 
zu menigem mal erfaren, daz allain die sieben stain wegen 
(=s wiegen) XYI untz, on daz ain yedes orr hat drey löcher, und 
in ainem jeden loch hangt ain ring mit dreyen stalnen geziert 
Aber die frawen haben die stain allain in den oren. 

Weitter haben sy ain Schnede gewonhait, dan die fraweu, 
so bald sy zu iren mannen lust gennmmen, machen sy durch 
ain besonder kunst das mäniich glid geschwollen in ain solch 
grosse, daz es ungestalt anzusuchen were, und bringent das zu* 
wegen durch vergiffte tier, darein sy das manlich gUd baissen, 
aus der ursach yi\ mann yr glider verloren und sy solchs yer- 
acht und nit geertzneiet haben, sein inen die abgefoult. Sy 
haben kein thuch, weder von flachs, woll oder flitz, es ist auch 



Digitized by Google 



117 , 



nit not. Sy haben kain aigen gut, aber alle ding sind gemain, 
lebent in ainer geniain on kiinig und oberlewt, und ain yeder 
ist lierr sein solbs. Zuo der Ehe nemen sy so vil frawen, als 
sy gut bodiinkt. Die kind verheircnt sich mit ir muoter, und 
bruoder mit der Schwester, und in dem haben sy kain gesatze. 
Underweilen verdent sy unains und halten kein Ordnung. Nichts 
dester mindw trevboTi sy Abgotterey und nach dem gesetz der 
natnr leben und vil Kechter mag man die nennen Junger und 
nachfolger Epicuri, der den menschen rat, daz sy wollustberkeit 
im leben brauchen, dan JSewmiSy der die menschen zu tagenden 
bewegt bat. Ain versamlung des volcks wider die ander an aQe 
Ordnung streitet, die Jungen den Altten von ettUcher leer wegen 
Tolgen, faben und ertodten selbs ainander, daz sy spays b&ben, 
dau sy essent ainander, und ir speys ist oft von mensch- 
Mem leib. Solichs ir furwar glauben sollen, dann wir den 
vatter sein sun, und die mutter ir thocbter essen und ain men- 
schen gesechen haben, der hat mer denn drey hundert menschen- 
Hb helffen essen, mit dem ich geredt und in ainem flecken XXVn. 
tag gewonet. Do hab ich sdchen hangen menschlich fleisch, 
gleich wie speck, und sy verwundem sich, daz wnr unser feind 
nit auch essen, angesechen daz sy sagent, es sy ain wohl- 
riech ca dt fleysch. 

Ir weren (waflFen) sind bogen und pfeyll, und wann sy zu 
feld ziechen, so bedecken sy sich nit, und sicher, in dem sein 
sy gleich wie wilde tier, und wir haben fleiss gebraucht, damit 
wir sy von solcher bösser gewonhait ziehen mochten, das zuo 
thun sy uns zup^esagt haben. 

Die fiawcn, wie obstet, Siud ganz blos, und sind zumal un- 
keisch, und halten sich an iren leiben hipsch und sauber, und 
wiewol sy gantz nacket, so soeben sy doch nit ungestalt, als ir 
bedencken möchten, dan sy seind feyst, und decken mit ir feyste 
den haitiilK heu Tail irs libs. Und haben nie kain frawen mit 
hangenden prüsten gesöchen, wie wol sy vil Kinder geboren; 
und ir möchten auch die Junckfrawen aus den frawen nit er- 
kennen. Auch vil ander sach an irem leib sy haben, das ich 
von erberkait wegen geschweigen will. Und wann sich die frawen 
mit den Cristen verainen, mochten sy Inen alle wollustberkeit 
zwifältig machen. 

Si lebent 150 Jar, selten krank sein, sich selbs mitwurtzenund 
kreitern gesund machen. Und das sind die natürlichen stuck, die 
ich hab mögen erlernen under disen menschen. — 

Der wind ist wunderberlich gesit, und als ich hab mögen 



Digrtized by Google 



118 



erlernen, sy wissent nit, wa«; die pestilentz ist; aber Ir Krank- 
heit, die kumpt von dem fauieu iiiit. In dermass, wann sy nit 
sterben durch boss zufell, oder krieg, ir leben ist lancr, aus der 
ursach, als mich bediinkt, dann in dem genannten land wehen 
die wind von mittag, und aigcntlich den wir nennen Silot, der 
bey Inen hat die aigeaschaift, die bei uns habeut die kriechi- 
sehen wind. 

Sie sein gross Fischer, dann ir mör ist gantz voller fisch. 
Sy jagent nit, vermain ich von wegen der grausamen tier wegen, 
die im land sein, als Bären und Lebwen, schlangen und ander 
nngestalte tier, dass auch im land gross tanweld, (Taanenwilder) 
auch daz sy gantz blos sein, haben auch nichtz, damit sy den 
tieren wehr und widerstand thun mögen. 

Das erdtrich ist fruchtbar nnd lieblich zu sdchen, indem vil 
grosser Flttsse, hipsch bninnen, gross weld (Wälder) mit aller 
handtierung erfült. Das erdtrich von im selbs vil bem (BaamA) 
die fmcht bringen gepart, davon etlich guot zu essen, die ander 
gut zn ertzney, nnd selnd den unsem nit gleich. £s gebort vü 
kreiter und wurtzen, vast nutz den menschen, aus den qr machen 
brot nnd fast guot speis, den unsem ungeleich. 

Das erdtrich tregt kain Ertz, weder allain gold in grosser 
anzall, wie wol wir auff der ersten fart kein gold mit uns ge- 
bracht. Aber wir haben durch war Zusagen erlernt, daz in dem 
mittayl des «rdtrichs ist vil gold, und sy haben kain frag dar- 
nach, und wie ich euch durch ander hab bericht, sy haben vü 
perle. Und wan ich wolt beschreiben und sagen die fiU und 
mengin der tier, ward solclis lan^^er haudel sein. Acht da für, 
daz Plinius den tausenten tayl nit beschribcn hat. so vil sind 
underscheid der sittich, des polycletus, die all mt abmalen macht. 

Alle bäwm ain edel geschmack riechen, schwit7.en all hartz 
nnd öl. Welche ir aigenschallt verständen, mochten inen die 
gar nutz zu dem leib des menschen machen. Und waiiich das 
irdisch paradis, gclaub ich, nit weitt ist von dem land, das als 
ich gesagt hab, gen mittag in so einem milten lauff gelegen ist, 
daz niendert (nirj,Hnuls) ist grosse hitz noch kelten. 

Der himel, uud der laulf des gestirn des Jars ist schön und 
fast geringert von neliel und wölken, klain regen, die nit lenger dan 
drey oder vier stund weren, und bald als die wolcken wider vergeen. 

Das firmament ist ganz voll hipscher steren, und ich hab 
gemerkt bey XX steren, die sind so Hecht, als bei uns Venus 
und Jupiter; der bewegung ich hab betracht durch die kunst 
der geometrey, iren umbkrays hab ich erlernt, daz sy all sind 
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ainer mercklichen grössin, und hab gesöcben drey gestirn, die 
man nennt Canajms, die zway sind klar und liecht, das dritt ist 
finster. Der Ortstn-n in dem land ist nit gefiguriert mit dem 
grossen und klainen wagen, als bey uns. Dann bey irem Ort- 
oder Angelstern sieht man nit, dann allain drey liecht stcren, 
die ain kleine bewep^nnss haben, und die machen mit (icm ort- 
stern ain Yierant:;el ; und in irer bewegnuss machen sy aiu umb- 
kreiss in dem tirmament, des weiten ist XIX gradt. — 

In dem land hab ich ding Aristotclis leer widerwärtig ge- 
sehen. Dan zu mermalen haben wir zu mitternacht den Begen- 
bogen gesöchea ganz weiss, den hab ich allen schifflewten ge- 
zeigt ■ — Wir haben aach dick (oft) den newen mon (Mond) 
gesehen, den ersten Tag seiner erscheinung. Alle nacht durch 
den luft sahen wir vil fürer (Feuer) aus eilen geetimen* 

Ich glaub, daz ans der statt Lisibona, da wir dan sind aus- 
gefaren, die weyt ist von dem lonn sonnencirckel XL gradt bis 
in das land, das ligt Iner des genanten Oirckel L gradt, ist der 
Yiert tayl der weit Und darum sag ich, daz wir unser fttss 
keren gen der selten, der lewt, so wonen in dem genannten 
Lsade, und lotr sind in ainer rechten Linien, und ^ in der 
Oreutalinien. 0 

' U 

• o 

a 




0 Zu diesem Berichte gehört eine gleichfalls üu«! "Dr. C. Peutingers 
Nachlaase stammende lateinische Urkunde, die ich Herrn Professor Dr. 
^r. Kunstmann in München mitgetheilt habe. Da diese Urkuude von üim 
im Band YIU. 3 der Abhandlungen der histor. Classe der Akademie der 
Witienscbaflen, Manchen 1860^ veröffentlicht worden ist, eo verweiee ich 
deswegen auf dessen Abbandlnng: „Valentin Ferdinand*« Besdireibnng der 
WettkOste Afrika's. Seite 788 und 789. a. a. 0»*« 
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Inen, dass aussen um hin den K(»lfo pei dem mer iimb im laud 
vil stett, kastell, dörfer ligeo und last sehr nnd wohl fruchtpar 
ertrich ist, und wollt erbeuten alkrk'v fnicht und korn über- 
flüssig, desgleichen mit fich, mit mancherlei. Und von disen 
enden fürtte man viele specerey zu einer statt, darzu sie kom- 
men werden über diesem Kolfo, heisst Kolokutt. Und um den 
obgemelten Kolfo der halbtail im mittag ist heidnisch folck, und 
das ander, gen Lebande 0 1 sollen Cristen sein, als sie dann dort 
ein glauben haben. Und am end des Kolfo, auf die linke hand, 
ist ein strette ^) das mers, als der fitietto von Romania io 
Kriechenlandt Und von dem stretto, oder eng des mers, ist 
das rot nur. Und do das rot mer ain end hett, do iat wieder 
ein strette, macht aber ein ander Kolfo, den man nennt das 
mar AnAeco, das der gross Alessandro kriegt, nnd die fiOmer 
gar gewonnen. Und «n der rechten Hand des roten mefs^ gen 
Lebande, leit (Uegt) ein Statt, heisst lo llecha, Mddn) do des 
Ifochomett grab Ist, nnd leit (ii«gt) 8 tagreis weit Ton dem roten 
mer, nnd ist schier ein grosse statt und ist heydenisch folck. — 

Und da die Portogalesen kamen Uber den obgenanten Kolfo 
an der statt CdhckuU, das folck ist wed«r wds noch snarz, und 
das folck ist Cristen, aber schlecht, nnd die statt ist grosger 
dan Luibana. Und in diser statt sein Kirchen und Kloster, und 
kain priester ist da. Auch hält man kein götliche oficio, allain 
ein stein mit weichprunnen , und ein ander stein, als der sieht, 
als wer baisam darinen. Und ;ill 3 Jar daufen sie klein und 
gross in einem fliessenden wasser Dachet (iiackin bei der statt. 
Und Ire hewsser von stain, kalk gepautt uacli heydnischen sitten, 
und die gassea mit ornung gepautt und schon geziert, als in 
welschen landen. Und den Kung in diser statt helt man in 
grossen eren, und holt lierrlich kunklichen hoff mit alen seinen 
cUneru, und hat ein köstlichen palast. — 

Und do die 4 schiff kamen zu discr statt, do was der kung 
nit alda, was aus (ausser) der statt 5 oder ü lege. Und alspald 
er inne ward, das solche fremde schef kumen waren, do kam 
er in die statt mit 50 man. Und am dritten tag schickt der 
küng nach dem haubtman. Der was draussen im mer und kam 
mit 12 man in die statt. Und von dem wasser pis zu des kungs 
palast gelaitt man sie mit 5 mannen, ihn zu Ehren. Und an 
dem dor stunden 10 durhuder (Thorhüter) mit kostlichen stoben 
in der hand, mit Silber peschlagen, costlich. Damach faort man 

1) Levaate, so viel aU Osten. — Sirass« Meevenge. 
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sie in des kungs kamer. Do lag er auff einem köstlichen pett, fast 
nider, und das pett was als (ganz) umbhangen mit suarz-grünem 
samet, und auff dem pett was ein weisser kostlicher golter und 
köstlichen ausgestreckt (sie) (dimliwizjtA) mit goldt, und ob dem 
pett ain köstlicher schöner umbhang, herlich geziert und fast 
echon^ und die maaer in der kamer alle umbhengt mit schönem 
samet, mancberlay färb. 

Und der kung liess den baubtman fragen, was er snchetti 
oder wöltt. Do saget er, es wer sitt in der Cristenheit von den 
grossen harren, wen man ein pottsehafft sendet, er nit in der 
gemein sein pottschafft berlen (sie) (Terleiheii, reden) soltt Do hies 
der kung von stund an Jedeiman ausgln. Dan saget er zu ihm, wie 
der kung von Portegal vemumen hett von seiner grossen herü« 
kait und macht, und vor aus er ain erist wer, so begeret er 
frenntschafft mit Im zuo machen, als der kristen kflng Jeder 
wer, und einer von dem andern ein wissen hett 

Item also, diser kung hört In fost geren und mit frolichem 
gemuot, und lies ihn geleiden und fooren in ains grossen mech- 
tigen beiden haus, do man Inen gross eer tbet. Und in diser 
statt sein on Zal vile heidnische kauffleutt, und ser reich, und 
ale kauffmanschafft ist in Iren henden, und haben auf dem platz 
ein küaliicLe Mubee (Moschee), oder Ir kirclieii. — 

Und diser kung reigicrte sich nach rat der beiden, es sei 
durch grosse schaiikung, man ihm that, oder durch ihr Weisheit. 
Den das ganz regement ist in Iren henden; dan die chsten do 
sind schlecht und grob folck, ou al gescheidikait, — 

Item — und von allerlay Specerei findt man in diser statt 
kolokutt, kumt von weit dar aulf (iem mer, aus Insellen. Do 
findt man piper, verziO, gra'!, , Zimenrinden, (Zimmet) VVeirach, 
lach (Lack). Deren ist onzall, und gilt schir gar nichtzig, und 
verzi viel alda, hclfandtzen ser vil, und ander mancherlei kauflf- 
manschafft von allerlay seiden gewandt, und mancberlay färb, 
als pei uns umb (sie) kostliche güldene duch oder stuck, und 
fast schone kleine weisse leubett (Leinwand) und Wullen duch, als 
bokasine (Bombasin ?) allerlay färb, und ser vil paumwoll. Und 
(man) meint, das das seiden gewandt und die duch komet von 
JMceiro^ und auch die leubatt. — In der statt gett (geht) gold 
und silberin münz, Yenediger Dukaten, Genobeser und ander 
golt, das da komt von Alkeiro, heist man Zerafi ^) , und do nendt 

*) Yerzinum, das ist Brasilholz. Vide Kunstmaiiu, Africa. S. 18, und 
Kimstmaiiii, Entdeekang Amerikas. Manchen 1869. 8. 7 sqq. 
*) Zeraphi oder Zanph = 1 Dotakten, and waren von Gold. 
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man sie Zerafini, und sein 2 in 3 karatt ^jeringer dan dukaten, 
und kleine silberne münz , auch von Alkeiro komt Und pruten 
malvasier findt man anch alda, der auch kumt von Alkeiro. — 

Item, die Specereien, die da kuincu gen Kalakutt, der maist 
dail, soll kumen von der Insell, heist Zelony (Ceylon). Und ist 
eittel heidnisch folck darinnen, und sie sein herren über die 
Insell. Und sie liegt von der statt Kalakutt weitt, lüO lega, 
und von dem rechten land ligt sie neurdt (nur) 1 lega. 

Und wenn man auff dem land dar will von diser statt, so 
mu8 man 20 tag haben. Und in der Insell sein weld mit verzi 
(Brasilwälder) und vil rosenbeeren da, und andere specerey, Nagelle, 
Reobarbara. Etlich ander klein specerey kamt weit aus ander 
Inselin. Die zflnarinden (Zimmetrindo) kiimen auch aus der Insell 
Zelony. — 

Zu Kalakutt wachsen auch Piperroren, nit ser vil, und an 
etlichen andern enden am land« ist aber nidrett (aiigendfl) als 
gut, die aus den Inselfai kumt 

Das landt und die statt Kalakutt ist der mer tail eyttel 
Band, do weder koren, noch ander frflcht wachsen mfigen. Das 
pringtt man auff dem mer dar, als dan oben statt (steht), 
(BftBiich) Yon dem ertrich, das als fruchtpar ist — 

Und in diser statt ist nidertt lang von allerlay specerey, 
das zusamen kumt Und gerbett (sie) zin und messing findt 
man fast vilen da. — 

Und wan dieser kung in krieg zeucht, der mer tail seines 
folcks get zu fuos, und die crieten reyden auf helfondt, der sind 
mer klein und gross on zal. Und wan diser kung zeucht Ton 
einem endt zuo dem anderen, so müssen ihn sein pest diener 
tragen, die er hctt, auÜ den axelin. Und das folck get der mcr- 
tail plos von den gürteln hinauf, man und frawen, von deui ge- 
mainen folck. Aber was erber folck ist aus des kungs hoflF und 
ander, gen (gehen) ganz verdeckt, und Ir frawen und des kungs 
1 )1( k kostlich geklaidet von seiden gewandt. Und ist erber frum 
folck an seinem hof, und ein Izlicher (Jeglicher) get klaidt nach 
seinem stand und adel. 

Die andern plos gand, von den gürdel hinab lange weisse 
kleider von paumwollen «Temacht, ser klain am faden und gering 
zu tragen. Und die lud d en gen klaidt nach ihren Sitten, lange 
kleider, heisst man ZübG, 



1) Wahrscheinlicli Pnrant. 1 Parant ^ 6 Sdulling. 
s) Gerbet zin s. v. a. Blei(?) 



Digitized by Google 



m 

Und die 4 schiff von Portogal sein su Galakiitt peliben 
gelegen vom adi 19 Marzo pis aiiff 25 «gosto. — Sie vile ding 
geseelien haben. — 

Und in diser zeit haben sie sechen kumen lÖOO heidnisch 
scheff mit Specerey und ander mancherlay Speis (die) man fftri 
au der Stadt. Und die grossen schiff, die sie gesechen haben, 
sein 1200 fasser, nnd sein auf mancherlay furm und seltzämkait 
gemacht, kidn und gross. Und etUch die haben gar l^dn eissen 
nit in. Dann an etlichen enden müssen sie faren Aber- den 
Kfdapwto oder Manmettstein ^) ^ der ist nit weit von der Insel! 
Zelony. Und ihre schiff haben nit mer dann 1 segelpaum, und 
müssen neurdt (nur) mit dem wind in p(3pe lani, ul carj^o müLjeii 
sie lüt iaren 2). Auch die schiff umb specerey faren, der Lodeu 
unten ist ser breit, denn an etlichen enden haben sie nit tifc, 
das wasser ist seich. Und wenn die schiff kumen in den porto, 
und das wasser ablauft, so pcleiben die schiff alle im Ledur fsic) 
und in der drucken. Sein sicher vor dem wind und mer wenn 
fordiine ist. Aucli diser schiff ertrinken vil in dem mer. Und 
80 vile zerdür (sie) fiudt man in disem port, 5 in 600 schiff, 
und kumen oft, dass sie auf den windt müssen warton 4 in 6 
monat. Ist ein gros ding. Dan da regieren neurdt 2 wind, 
Lebante im winter, und Ponente (Westwind) im sumer. — 

Item in diser statt negellen, kanell, gilt 1 pezo 12 Zerafi; 
ist ein 2 in 3 karat ringer dan 1 Dukat. Und 1 Pezo ist ö 
Kantar, und 1 Kantar ist 250 U. — 

Und der Imber, etlich andere specerey, gilt neurdt halb so 
vil gedenke was die andere gelten mag. Und in den Inselln 
gelten negell, kanell nit gar 6 Zarafi ein pezo, und der verzi^) 
ist fast wolfail. 

Item, und irollen nie andere zaiung haben denn gold, Silber 
und korall. — 

Die Kaufinanschatz man pey uns braucht, der achten sie 
nit, und gilt nit vil bei ihnen. Aber was von lejbalt w&r, daa 
soÜt fast wol geld gelten; dann etlich schiffleut verkaufte 
Ihre hemd ser wol gestadier (sie) an specerey, und darum 
mein (meinen) sie, daz die Leubatt ^t Kanfinanschaft wär. 
Auch sie haben vile, schone, kleine, weisse leubatt, und ist 
Ir zoll 5 pro a. Und wer den zoll verföhrt öder bedreugt 

i. e. Magnetstein? Mahomet-Stoin ? 

Sie verstehen nur mit vollem Winde zu segeln, nicht aber wenn 
der Wind von der Seite kommt. 
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(betrögt), der hat das guot vedoreD. Item, die Portogalesen 
haben nit vil KauffmanschafTt gehabt, noch geld zu kaufen, daran 
sie vil gewunnen hetten. Denn von edelgestain findt man guten 
kauf da, und perlein. Und das edelgestein, sie gesechen haben zu 
Terkaofen die heidnischen Kaofleut, ist gewesen Walassy, Safer, 
Bnbiny, Qranalj. Und etlich sehifflent meinen, daz ihr Capitanio 
etlieh edelgestein kauft hlit; denn er hätt sUber zu verkaufen. 

Und in diser zeit, sie da sein gelegen, haben sie n\ schiff 
gesechen mit Specerey ladei^ die gen AUssanäria gefürt wnrd. 

Und faren zu dem roten mer. Do ist ein Streite, und wen 
sie darüber kernen, ist ein statt Da legt man die Spezerey in 
ander kleine seheff, und fQren Sie Aber das rot mer zu dner 
statt Darnach kumen sie aMa Meeha, und die von Alkeiro, die 
holen sie dann und faren hart am perg Sinm hin, und aber ein 
sandig mer, pis sie komen gen ÄUtära. — 

Und in diser statt KeMutt hat man etlich notlzia von 
Priester Johanni de India; der soll weit im land von ihnen 
Ilgen der statt Calakutt, und haben erkenntnus, wie Jesus Cristus 
geporcn sey yoü einer Junckfrawen, on erbsündt, und ist ge- 
kreuzigtt worden von den Juden in Jerusalem, und de pegraben. 
Und haben ein wissen von dem papst in Rom, der oberster in 
der Cristenheit Ander wissen haben si nit von kristenlichem 
gelauben, und haben ein pesunder geschrifft. dan ethch ander 
haben, und nach Irem gedunken, and sagen, das reichtumb ist 
in diser statt unzal. — 

Item, und haben vernumen, nit hin für pas zu faren, dann 
kein solche statt mer zu finden, do man mencherley pei ein- 
ander find. Und in dem weiter hin fürpas zu faren findt man 
scltzam Inselin und Generazioueu, und pesorgten zu faren das 
mer und vielle Inselin. 

Item, und ihr maynuug ist, nit weiter zu faren fürpas, dann 
zu der statt, und sagen auch, wen man wein dar mocht pringen, 
das er nit verdtirb, den verkaufet man ser wol. Denn die Cristen 
trinken ihn fast ser geren, und die heyden nit Auch ÖU wer 
gut da zu terkauffen. Und in diser statt dutt man guot Recht, 
all Unrecht werden gestrafft» und wer den tod verschuldt, spiest 
man, als man in der durkey ungerlatuU tuet. — 

Item, es ist pey 80 Jaren, do kamen in diae statt 2 schaff, 
und waren weiss Cristen, und hetten lange har und perdt 
(Barte) under der nasen, als man in ErieckenUmtU dreitt, (tragt) 
und der part unten aller geschoren. Und die man waren ge- 
harnischt mit koreziny (Kanu») und hatten auch ejsen perdtt 
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und ander wer, (andere Wehr u. Waffen) und püchsen, aber kurzer, 
dann man itzund braucht. Und sider her (seit der zeit) noch 
komen sie alle 2 Jar mit 20 oder 25 schiffen. Und sie konnten 
nit erfaren, was Kaufmanschatft sie prochten, sonder (ausier) 
viel schorio h nbfitt und messing, und luden widerumb specerey, 
und haben in ihren schiffen 4 segelbaum, als in Speinya (Spanien). 
Und wenn sie diesser nazion weren, so möcht man ein wissen 
von Inen haben. Sie meinen» ob es Beussm weren. Die haben 
etlich p orten des mer. Sie wollen es erforen, wenn Ihnen Gott 
wider darhilft. 

Und man hat viele komer alda. Anf dem mer der kernt 
Umb 3 Quadrini ktadit einer prodt, was er essen mag ein ta^« 
Und ist on hoffen gemacht, dass es nit aufget, als bei uns, nnd 
pach^ es nmb die eschen (aiclien) oder kludt (glath). — Item, 
und haben mereiley und mancherlej fnicht dann wir, ser gut 
und wolfail. Und yU reis ist alda. Auch isst nit Jdermaa fleisch 
noch fisch, das man todten moss. — 

Der küng mit seinen dienern und kordofony, und ander 
erb«r fram cristen sein wollen, halten die Bogel. Aber das an- 
der gemain folck holt das nit, essen allerlay, sunder oxen nit, 
(nur keine Oehsea) sagen, sie sey ein dier (Thier) das gebenedeit 
sey. ^ Und wo sie auf der gassen gen (gehen), so griessen sie 
«in mit idner handt, und kflssen darnach die handt 

. Ir ursach ist, als sie gangen (sagen), dass sie nit flai^ch 
essen noch dotten ftödten), kein dier zu essen, Ciibtub Iiett ge- 
sagt, wer dott, der wird auch gcdott. 

Und an des kungs hoff machen sie sich kostlich und herlich 
zu disch dienen. Und ihr speis, so sie essen, ist von milch, 
reis, mandel, puder ser viel, und ander viel gutes essen von 
allen andern dingen sie machon, damit sie ihren cristeulichen 
gelauben halten wollen. Und wenn der kuug driuken will, so 
hat er ain costlich gefäs, von silber gemacht, als ein kandell 
(kannte) auf einem hübschen furm. Die helt der künsr in der 
handt und in der höch, undlässt das dranck in den mund fallen, 
damit er die kandell mit dem mundt nit anrür, wie wol man 
ihm Credenz dutt am ersten. Und von fleisch, fisch allerlay, 
als in Speinya und PortogaU mer sind, (man find?) der haben 
sie tiberflüsig genug. — 

Item Ihre Bos sind groser, dan wirs haben in unseren lan- 
den. Cristen nnd heyden achten sie ser hoch. 

Item, von Lishona pis in dise statt zu farcn CalekttU^ ist 
3800 Lege. Um hin, und wider heim zu faren, haben sie weUisch 
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meyl 34200. — Gedonkt. was zeit man dar7u iniiss liaben! 15 
oder 16 monett, und dürfen uidert still liegen noch zeit verlieren, 
nach ihrem sagen. 

Und ihr pedodo, (der) sie furt die 700 lege über den kolfo, 
den her sie komen waren, sagt ihnen, wenn sie wieder heim- 
wärts faren wollen, nnd nit betten ain wegfttrer, und die gelegen- 
heit nit-wol westen (wfissten) und sie mit andern schiffen faren 
wollten, 60 haben sie XI InseU, die sie hinder ihnen mfissen 
lassen, so mochten sie irr faren, dass sie nit westen wo aus zu 
faren, und mochten sie verlieren, oder gefangen werden Yon der 
Insell eine. — Also namen sie wider ihren willen den pedotto. 
Biser knng von Ealakutt sendet Ihn wider zu den pedotto. — 



(Der Bericht ist sehr unleserlich geschrieben und überdiess die Dinte 
stark abgebleicht.) 
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über 

die Expeditioil 

des 

Admirals Pedro Alvarez Cabral 

ddo. 27. Juiiio 1501. 



Oopi rnna Ck^^iM eins prieffs her CreUeho Et^^Uiimg ier dMI- 
ImehHgei^ heraehaft in BortogM 

Datum dess tags XXVJH. Jumo M. d. I. (1501.) i) 

Darchlenchtigster Fürst etc. Glaub Eor Burchlettcbtigkeit 
durch prief der grossmechtigen potschaft hab yemomen, diser 
dorcUeuclitigst kting hab gesant naven des wegs gen India, 
welche izund sind wider kumen. Aber von dreizehn, so ir waren, 
sind veiioren sieben der reis. 2) 

Und erstmols, durchleuchtigster für t, der Seiten Manritanio 
und GttuLionf gcu mitteutag bis a Cavo Verde , welches alters 



^) Dieser Bericht int vou einem Creteuser, der Herren von Venedig 
Legaten am Hofe des Königs von Portugal. Man vergleiche : „Neue Welt** 
Seite 41 »qq. 

*) Das ist die Expedition des Petms jÜTares Cabral, die amdbMArs 
1500 auslief. Siehe Gebauer, Portugiesische Qesebichte. Seite 184 seqq. 
Osonas Sb 42 seqq. 

9 
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genannt wirt Experueras^ do sind die Inseln E^iperwiden Oi ztto 
Anfang des lands Mtiopia. Von dan hinfür ist unerkannt ge- 
best (gevesen) den eitern, do fttrfarend der Seiten EUopia gegen 
aufgang, so vil, dass Inn (ihnen) leit (Liegt) gleicher Lini (HeUUa, 
Der Seiten 9 Grad, zwischen der Lini equinotiall. Fflnf oder 
sechs grad zuo halbem weg diser selten ist die nmo (l^e, 
Bergweric) des durchleuchtigsten kunigs. Damach erlengt sich 
ein ort oder spitz gegen mittentag, das teilt EUopia tob 
Gaprlcomo neun grad. Ditz ort ist genant dj bona spercmeoy 
oder der guten hofhung, pratet sich der weite Bofbarieo. 

An disem Ent, mer dan fünf taussent meyll des gestatens, 
einwärts gegen uns der ort eshalb widerum einfahrent gegen 
einen ort oder si)itz, genant von den eitern Prasin Promontorio^^) 
bis dahin ist wissciit gewest den Alten. Der andern selten, von 
dancn aber tiulaieut schier nahent anfgangs pci Troylodicio, 
Do ünt (sie) ein ander pcrchwerk von guld, wird genant ZeffdOj 
do die alten besteten, mer gold sei, dann lu ander enden, danen 
einfarend in Culff'ando in das mer barbaricho, darnach in das 
Indianisch zu kumen in Colocuf, das ist ihr Kais, welche ist 
mer dann 15000 meil. Aber zuruckiareud kürzen sie die fill. 

Ob Cavo bona Spcranza, gegen Gambin ^ haben sie eoteckt 
neu Krtrich, hcissen sie enhalb^) deli papagoi oder der Sitich, 
so der da sind anderhalb eilen lang, mengerley färben. Dersel- 
ben haben wir gesehen zircn^ schätzend, dass sie terra ferma, 
aber nit insell. Und an der sciten sind sie filrfarend 20O0 meil 
und mer noch, des kein ent gefunden. 

Do wonent nächst (nackt) leut und hübsch irer weis. Ver- 
loren 4 schiff. Zwei schickten sie a la mino fwvo^ die man 
schätzt sind verloren. Die sieben kamen gen Colocut, do sie m 
der erst wol gesechen waren; und wurd ihnen geben ein haus 
durch denselben hern. 

Do beliben ^eb der schiff, die andern waren an anderen 
nahenten orten. Nach dem komen die Zerini» oder die scheff 
des SMana, Die erzürnten, dass die waren kumen, ihnen das 
wtmmt zu nemen, oder nutzung zu entziehen » und wollten for 
(eher als die tinseni) laden. — 

Der faktor, oder verweser des dürchleuchtigen kunigs, be- 
klagt sich dem herm, (den man schätzt, sich verstond mit den 



ilesperiden. 
t) i. e. Mo2«nibique. 
*) Soll wobl heissen: Uhu s= hueb. 
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heyden) und sagt, so sie lueden ihnen die specerey nümer, des 
sie komen zu unainigkeit. Und die ganz statt, genaiget den 
heyden, liefen zu dem haus, das beschiden was den Portogalesj 
und hauten die, als vil Ir in der statt waren, in stucken, welche 
waren bei 40. Unter den was der faktor, der sich warf in das 
Wasser, zu fliehen. 

Do das vernomen die andern schiff, kamen sie und ver- 
pranten die Zerini des Soldans, der waren zehen. Und mit dem 
geschoss beschädigten sie die statt ser, und verprannten vil 
hewser, der mer tail was bedeckt mit stroh. Von wegen solchs 
anflaufs scfaiden sie von Colocutt, und wurden gefOrt durch Iren 
Wegweiser, der da ist ein tanfter Jnd, in ein andre statt, pei 40 
meilen forter (weiter), genant Ckutsm^ zn einem andern knnig 
tmd feint des von Golocut, der In (ihnen) hett allerpeste gesell- 
sehaft geleist, und het mer specerey, dann ist m Colocut 

Haben geladen drengiglich in häuf oder wert, dass ich mir 
forcbt zu sagen. Aber so sie das besteten, haben gehabt ein 
kantar CaneU 0 umb ein Dukaten und minder. — 

Diser herr Ton Gutzin schickt sein potschaft mit disen naven 
m disem durchleuchtigen kung und zwen Ostasi, oder pürgen, 
damit sie sicherlich wieder komen. 

Am wlder&ren heyden und die von Goloeut haben sich ge- 
nst (gerftstet) die zu fahen, und haben gewaffnet mer dann 150 
scheff mit mer dann 15000 Mannen. Doch, so (weil) dise geladen 
waren, wollten (sie) sich nit schlugen, noch jene niocliten ihnen 
iclitz tiiun, dan dise gaben sich a la buiiau, uder zwerchwarts, 
des si nit können faren. 

iJer widerfart kamen sie in ein Insel, do ist der Leib Sant 
Thoma Zwölfhoten. Der herr derselben tot ihnen ül liebs, und 
het In geben heiltong (Reliquien) desselben Heiligen. ])at sie, sie 
sollten Specerey von Ihnen nehmen auf porg ms wicdeikomen. 
(Aber) Diese waren geladen und mucliten Ir nit mer nemeu. — 

Sind gewest Hmouat auf der rais, aber der widerfart allein 
ii und sagen, fortan die zu ton in 8 mouente, oder 10 aufs 
iengst. — 

Der widerfart von 7 naven sind kumcn 6 mit haill. Die ein 
het aufgefaren, davon ist das folck behalten. Die was von 600 
fassen und reich. Noch ist hieher kumen anders dan eine von 
300 fassen. Die andern sind nahent, als sie sagen. Die ist 
eingefaren St. Johans obendt. 



i) CaneU = Zimnet 1 Cantar 2&0 C 1 Peso 6 Cantur, 

9* 
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Ich befand mich bei disein durchleuchtigen kimg, der mich 
beruft und sagt mir, dess ich mich freut, dass seine naven aus 
India geladen mit specerey zukumen weren. Also freut ich mich 
mit schuldigen gcbcrden. Er Hess machen fest oder freud den- 
selben obent im palast, und glücken leuten in der ganzen statt, 
den nachfolgenden tag ein trefifenliche process durch die ganze stadt 

Nachmals mich aber bei S. Maj. befindeut, kom zu red der 
naven, sagt (er) mir, seit schreiben Euer Durchleuchtigkeit, dass 
die schickt von dan hinfiir die gallien, Speele do zu heben. Er 
wol sich gütlich bezeigen, und selten achten in ihr eigen bans 
zu sein. Und er wöU fttrkomen, dass dem Soldan nit specerej 
zugebe, und will setzen auf dise reis 40 nayen, der etlich sollen 
binüuren, und andere wider kumen. DemAO ^ch^ ^ ^^^^ 
zuo seinem gebiet 

Bie naven, so eingefaren ist, ist des Bartdomio FhrenU» 
mit sampt der Ladung. Die ist Piper Gantar 300 oder dabei» 
(ongefUir) CaneU, Cantar 120. Laeha^), Gantar 50 in 60, Beroff^} 
15 Cantar. GarofäBi baben sie nit, dann die heyden babens 
gebabt Auch nit Zeneero, dann do sie geladen baben was kei- 
ner, aber er wachst zu Calacut Äpateehary^) baben sie keiner- 
ley gattung. Sagen dass sie Terloren baben yil edelgestein in 

auflauf zu Colocut. 

Ich will nit erlosen, dass hieher kumen ist die potschaft 
eins kunigs von Etiopia, genant kung von Ubcno. Der het ge- 
schickt present discm durchleiichtigen kunig, von SchiMvi oder 
Erkauft *) (?) und helffanpeinzen, wie wol solche ding fil zeit hie 
erschinen. Do wext auch pijper, aber ist nit folkunien als der ander. 

Mer dise nave an der Überfart haben begegnet 2 grosse 
schiff, die kamen von lo mino novo, und fuoreu gegen India. Die 
betten gi'osse sum golts, und forchten, dass sie dise fi engen. 
Begaben sich zu zallen 15000 dobly ^) in erstem, dann jede was 
wert ob ÖOOOOO Dukaten. 

Aber dise wollten nix uemen, eher schankten sie In present 
und teten In gut geselschaft, damit sie mochten farn deselbigeu 
merr. — 

1) Vielleicht = Denn man. 
t) Lack and Braailbolc. 

•) Drogen. 

*) wohl Sclaven? 

5) Dublonen. 

6) Cabralkam 81. Juli 1501 wieder nach Lissabon. Tide Gebauer S. 135. 
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IV. 

Brief von der Portogalesischen Heerfalirt 

ddo. 30. Hftn 1503. 

Ans dem Longobardischen ins Deutsche 

übersetzt 

r 

von 

Dr. Conrad Peutingrer, nn^ 
Cbristo^ WelBer, seinem Schvager.. 



Vasco de Gama zweite Keise nach Indien 

■ 'n b ' ... 
Fäh 1. April 1502. 

^ j^^^idn abschrift ains brieves auff der newen Portngallischen 
ittimrt gescbriben und geben an dem 30. tag des monats Marcii, 
Tos -dier gepitrt Christi unusers hailraachers, in dem fünfzehen- 
hundertesten und dritten Jare, der aucli zu Aug^purg durch 
Dodor Conraten Peutinqpr. uiid Cristofen WeUer, seinen Schwa- 
ger, auö Laugubaiiiiäiliür in tewtsch sprach gehracht, und dest- 
bas in gedachtnus zuo erhalten, artikelweise gestellt worden ist, 
wie hernach voliret. V) 

Erbereii lieben ^epiutend oberen, nh ich an dem ersten 
tage des moiiats Aprilis, des nächst vcDurkten jars, aus UUx- 
hona von onrh von Land weck gelVirrn iüii, hnh ich euch die 
zeit her, aii.^ maugel der potschaftcn ml bchitibcn iiiomMi. aber 
in disi III brieve ich euch melden thue, als vill mir dan £ur- 
gefallen ist 

^) Dieser Brief ist Original, denn er ist von Pentinger eigenhSiidig 
gesduieben. 
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Jk/r mt artikell 

Wir sein anfangs oberhalb der Insel Madera fürgefaren, 

die auch unsers teils woU sehen mochten, und an derselben 
SChiffart Bizicho und Tertzera verlassen, daselijs hin nit komen^ 
sonder das haupt der Insel des schwarzen CrcuU erraicht liaben, 
daselbs auch ain Insel, die unser keinem vor bekandt gewesen 
ist, ansichtig worden sein, bei 100 mcileu von demselben hawpt 
gelegen, und als wir daselbst hin bei zwölf meil nahmen, wur- 
den wir aus Unfall des widerwinds getrengt, unser schiff mit 
unibschwaiffen auUzuhalten, auch des willens, an demselben ort 
des guten winds zu erwarten, als buscliehen, wo das maister- 
gwicht an Baimmdus Schef nit gebrochen worden were. 

Der ander artikell, 

Nachtolgend, umb abstrickung willen yerlierender zeit, rack- 
ten vir, mit yiÜ widerwärtigen winden und bösem vngewitter 
gegen dem hawpt genant Bona Speraneat in tewtsch zuo der 
guoten Hofnung. Und an dem ersten tag des monats Jonü 
ftberfiell uns ain ubergros ungewitter, also wir uns und die 
Scheff SarÜHihmeus und Fior de la mare von den scheffen Bai- 
mundus und Jtdiana verluren, wie woH mit Unwillen und aus 
der ursach, als wir nachmalen bericht wurden, wie das gemelte 
schiff Baimundus sein verga zerbrochen het, dasselb auch und 
Juliana, nachdem sie, und insonder Kaimundus schef, nit gut 
von segel waren, woU 15 tagreiss von uns weg fielen. Und als 
wir abnahmen, dass gemelte zway schef nit mer uns komen 
mochten, verfolgten die andern obbestimten drey schef, Fior de 
la mare, die Juliana, das unser, und also mit gutem segel un- 
sern weg dem hawpt Bona Speranza zuschilften, auch daselbst 
hin, das wir das sehen mochten, mit vill ungewitter und wie 
got der herr wolt, genabnet haben. . 

Der trü artikell* 

Und fueren an dem VIU. tag des monats Julii gegen Man- 
senlne bei 270 meil, des landts wir bekantnus betten. Aber 
das Wetter was so fast widerwärtig, das wir uns abermalen mit 
umbschwaifen in dem weiten more aufhalten mussten, und doch 
am XY. tag des nechstgemelten monats gßuMonsenbie komen sein. 
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Der viert artikell. 

Daselbs haben wir ainen brief von unserm oln rston baupt- 
man, des kungs von Portegall Almirandt empfangen, auch in dem 
vernomen, wie er am XII. tage vor unser zukunft daselbst von 
dannen und weck gegen Chilua geiendet hette, mit weiterem 
inhalt, das ein jede« schiff, so gen Monsenbie komen wer, da* 
selbs nit verharren, sondern stracks und on allen Verzug gegen 
Chilua wärts ihm nachvolgen solt Auch so ferr wir ihne in 
dem port zu Chilua ligend s<>hen, solten wir nit zu ihm schiffen, 
sonder davor hin, gegen Melinde fam, derweil dan auch unserm 
hauptman, Sieffan (ronftor,* inhalt ainer Ordnung, ihm von dem 
gemelten knnig tibergeben, bevolen was, dass er allain in sein 
Schef, und sonst yemandt ausserhalb seiner gegenwirtigkeit, da 
und anderstwo nicbtz laden lassen solt, und solch Ladung, das 
namen haben möcht, von nichten wegen (?) um das wir dann 
auch wenig kauffmanschafft hetten, und die einfart zu CSwfata 
soi^klich was, haben wir daselbst hin auch nit getracht, und 
fiohickten uns on alle ladung auf den wege, und fiieren an dem 
XVllL tag des gemelten monats Juli wir von Monsenbie gegen 
Ghüaa, dahin wir kamen am XXHI tag desselben monats. 

Der funfft artikeU. 

Wir enthielten uns, umbschwaiffendt denselben tag und nachts, 
ausserhalb des ports zu Chilua. Und an dem nächsten tag dar- 
nach kam der genant Almirandt mit seinem scheff heraus, der 
uns dann mit vill freundtlicher und frölicher erzaigung cmpfa- 
hen, sich auch daneben ( ! ])ieten thett, unser yedem zu beweisen 
und zu thun, das ihm Lieb und möglich were. Daselbs wir nach- 
malen verrückten und nit weit von Melinde füren; aber um kurze 
des tags mochten wir daselbs nit fürkomen, sondern umbzu- 
schwaiffen anfiengen, indem der grosse lawffe des widerwinds 
dieselbe nacht uns verjaget, also daz wir uns den nachfolgenden 
tag fünf meil üQr Melinde hinaus befanden. Baselbs wir sttss 
Wasser zu suchen begonnen, auch zwen tag verhärten. 

Der sechst artikdl. 

Indem der obgedacht Almirandt an all hauptleut und uns, 
in allen sclioll* u, ein gepot ausgeen Hess, das ein yeder in ver- 
zeichnus geben solt, wie vill Specerey, und welcher gattung ain 
yeder haben und laden wolt, dergleichen, was geld und kaufman- 
schaft ain yeder hette, dann ihm wer not, all Somma der schif- 
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fung zu wissen, sein rechnung darnach zu machen, damit, so er 
gen Cananor^ CaUocut und Cudnn. kerne, nach einer yeden 
kaufmanschaft zu fragen und den kiinigen daselbs anzuzaigen. 
Es solt auch niemandt ainich kauft odtir kuud manschalt annemen, 
dann allain wie er das kauffgclt daiauff setzen, also das solchs 
durch die hände des kunigs factor allain zu gehen und gehan- 
delt werden solte, das alles wir, in betrachtung des minderu 
bösen, williglich angeuomen haben. 

Ihr sidfeni artikdl. 

Daselbs sein wir bericht worden, wie der genant Almirandt 
mit sambt der kuniglichen nave St. Peters^ St. Gabriels und 
Set» Anäkoiiien, beiden, von Frigaredo, auch Johann von Fonseea 
navilien gen Chofcdla gefarn was, auch daselbs etlich gold ge- 
laden hette. Und als mich angelangt hat, so ist des überall nit 
Uber 2500 metichali golds gewesen. Mag ein metichal ains 
Cruclaten galden wert sein and den gelten, deshalben sie nit 
sonders daran gewannen haben, aas der nrsacb, das die nioren, 
daselbs wohnend, für sich selbs gross und reich henen sein, 
Till golds in hande der ansem komen se lassen sich hart sper- 
ren. Sie sein auch daselbs vermögenlich und für sich selbs 
reich, solchs sie uns dann zu offenbaren nit grund getan, noch 
willig gewesen Doch als man uns ferm angezaigt hat, so were 
das selb ort mit vier navilien zu erobern und alsdan das gold 
von den, so das zuwegen gebracht, geladen and Aber Land ge- 
fürt werden möcht, denn etlich nnder Inen Cristen sein. Auch 
Johann von Fonsecca navill daselbs am herausfaren den grund 
beiürt, also das es zerbrochen, verdorben, und doch etlich waar 
und kauffmaubchafi't drivon und auf andre schiff gebracht worden 
ist, und also nit runder grossen verlust empfangen hat. 

Der acht arHkeU, 

Unsers herm Kunigs von Portigal Almirandt, der zeit seins 
anwesens unib Chilua, begert den kunig daselbs ?ai sechen, mit 
Im frid ze machen und zu handeln, das dem Kunig nit sunder 
gcmaint und also dem gemelten Almirandten ursach geben was, 
sein g( schos an das Land zu richten und zu schies'^en, densel- 
ben kunig daruflf aus grosser furcht benotiget, zu ihm in einem 
schiffe zu komen, als beschach, und sich als ein Lehenmann an 
den kunig von Portegall begab, mit dem erpieten, in seinem 
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Land den portegallischen fanen fliegen zw lassen und ihm jar- 
lich tribut und dienstgeld zu geben als 1^ metichali goldes, 
auch darauf mit gemelter somma dem genanten Almirandt des 
ersten Jars bezalimg getban bat 



Der newndt artikdl. 

An dem XVI. tage des monats Augusü sein wir von Mdinde 
mit gutem winde gegen Dangiediva gefaren und an ain Land, 
gnant Mdd, komen, Ton Dangiediva bis 100 meil gelegen. Solcb 
Land uns nit bekant was. Desshalben der Almirandt ain schiff 
gen Verligua schicket, nnd wie das obgemelte Land AJM g^- 
baissen, und gross were, dass anch vill Lacba daselbs erzeagt 
und etlicb diamant erobert würden, erfaren thette. An demsel- 
ben ort wir, ladung zn bekomen, fonff tag geharret und nach- 
Tolgendt am XYIII tag des gemelten monats gegen Dmigieiiva 
komen sein, und daselbs wasser und holtz geladen. Auch furter 
auf des Almirandt begeren, wie wir uns vergleicben und mit 
dem kunig von Portegall nach anzall im kaufen um die specerey 
anligent nit änderst dann nach seiner fflrgenomen Ordnung 
kaufen, und keiner ab dem schiff gcei), dann allain zwen, oder 
drey, die durch gemain kaufleut darzn verordnet werden solten. 
Und wie wol wir uns besorgten, er wurde für den kunig ?emaln? 
uud uns seiiis teils unser Ordnung geben, kaufFen. Jedoch wur- 
den wir all a Iii helliger weise zufrieden unif bolcheiu seinem willen 
und begereu volg thaten, wie ihr iiernuch mit mer umbtänden 
muüdtlich vernemen werdet 

Der e^imäi ÄrtikeU, 

Darnach an dem XXVIII tag Augusti namen wir den ab- 
schied zu Dangiediva, dann wir für unsre kranken, benamb- 
licfaen den dritten taü, nit sonder ergOtzllchkeit daselbst gehaben 
mochten, und verstreckten unsem weg an ain ort, von Cananor 
funff meil Daselbs überkamen wir kennen und anders, damit 
unsre kranken gut ergotzung erlangten und sich zu gesundheit 
kerten, doch bei Siebenzig von ganzer flfit (Flotte) und schiffung 
verliessen, die mit tod abgiengen, under den allein zwen auf 
unserm schiff stürben. Der ain was ein Sicilianer, und also 
krank auf unser schiff komen. Jetzo, zemal wir uns mit der 
hilff gottes ganz gesund und frisch befinden — daselbs die schiff 
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St. Juliana und RaimuuduB zu uus komeii} und nit fftr Dangie« 
diva hergetdrea sein. 

Der XI ÄHUM, 

Wir sein an disem ort ain monat gelegen und haben anf 
die scbeif von Mecha gehalten. Und ine wol all tag von unsem 
schiff vier oder sechse fftren, so kontea vir die noch nie er- 
greifen, dann aOein em scfaeff von mecha on sondern streit und 
auf ein einigen schuss als ergeben fiengen. Die Leut darauf wir 
nit verstunden, aber als vill wir yon andern haben abnemen 
mflgen 



BemerkQAg: Hier hiieht leider der Berieht nlttea anf der Tor- 
letatea Seite ab. 
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V. 

Reisebericht 

des 

FranclBcns Dalberquerque 

Tom 27. December 1503. 

t 16M t 

Item, das ist die Copey von dem brief, den der Capitani, 
genant Dcdberckerk, der im Märzen Anno 1503 mit 12 schiffen 
von Lissbona nach Indien gefarn ist, und hat dem könig von 
Portugal, so a die 16 Jiinio anno 1504 herkommen i?t, geschriben. 

Ist geschrieben, als Ir hernach vernemen werdt, ^vas er in 
India pis auf selben Zeit, do das schiff von Im geschieden ist} 
geschaJIft hat 

Nachdem ich Ewch und Ewr Ilerlichkeit mit Johann Lapis^ 
auch Fitro EstreUo hab geschrieben von unser guten raiss , die 
uns unser Herr Gott verlihen hat, so in wenig tagen. Von Lis9- 
hma aus pis an die Capo honna Espermsa, kamen wir in Einem 
monat und 27 tag. Von dann fuoren wir in wenig tagen an die 
Capo Corendis, Von dann aus segelten wir in 15 tagen nit über 
10 meil; dann was wir bey tag gewunnen, das verlnoren wir 
zenacht wider, das machet, das wir nit fil windts hetten und 
Contrario, und auch im mer die Correntes und stürm wider 
uns waren. 

Item, a die primo Jimo segelten wir in das mer. Da fand 
Ich pesseren windt, also das ich kam gen einer statt, heisst 
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MeUnde, adic 18 ditto. Da waren wir empfaiif^en mit grossen 
frewdcn. Do kam zu uns des königs von Melinde prüder mit 
ettlichen grossen Landshcn en und sagten uns, das der kung von 
Melinde krank was, also daz er nit in unser schüf mocht komen. 

Aber seinem pruoder gab ich £wr. K. Maj. brieff. 

Darauff ward mir geantwurt, sy betten gross begierd, Ew. 
k. M^j. mit lieb und fraintschaft zu willen werden, gleicb als ob 
sy selbs aus Portugal geporen weren, und wolten guten fried 
mit uns balten, wiewol daz sy fil feindt nmb sy betten, omb un- 
seren willen, und sich besorgen mnssten. Auob baten sy uus, 
dasB wir ein frid auf fil jar mit In snllten beschliessen. Also 
beschlossen wir den von stund an mit ainander, damit sy fast 
wol zefrieden und fro wurden. Also üragt ich Sy, ob sy ain 
faäor yon des kongs zu Portogal wegen zu Melinde wollten 
haben oder mochten leiden. Sagten sy ja, und waren wol damit 
zufrieden* 

Auf soUchs gab ich des kungs bruder unsem Antonio Lapis 

an die band, daz er In zum kunig brecht und ihn beveleh und 

Im in bevolchen Hess sein, bis daz die nächsten schiff von Por- 
tugal wider gen Melinde komen, daz man rechenschaft von Im 
sollt geben. — 

Nach demselben w.ud uns bracliL vil present und schankuiig. 
Und Ich bereit was im wegfaren, do fragten vsir noch ains, ob 
sy mit ewrem factor zufrieden weren. Sagten sy ja, sy weren 
sein fast fro, und wollten mir geben, was ich begeret. Da bat 
ich um ein brief von dem kuiüg unter seim und cttlicher fürsten 
handzeichen. Dieselben gaben Sy mir von stund. Wir betten 
das Land wol mügen lassen und fürbass ^jefarn, het wir Antonio 
Lapis, Ewren factor nit da an Land muessen setzen, dann wir 
hette?) noch speiss genug von allen dingen, das wir notturltig 
waren. Gott der her hab Lob! 

Item adi 24 Juni bis auf 6 August sahen wir das Land von 
India bei 20 in 30 meylen. Do fand wir Anthoni dcl Campo^ 
als er Ewr. k. Maj. wol wirt sagen, und hätt Gott und ich nit 
so bald zu ihm komen, und etlich ding, das ich ihm gab in sein 
schiff, er w&r villeicht nit mer in portogal komen. 

Darnach macht wir frid mit dem Herren vom Land, und 
dieselbig Insel heisst Angadiho , und ligt gegen dem windt, ge- 
nannt Wöreall (sie), und dieselb Insel gehört zu dem kflng tob 
Narsinga. — 

Und als wir yon dannen wollten scheiden adi IS ditto, do 
kam zu uns Fernando Rodri^ mit seinem kranell mit Piro und 
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JRodrigo Menü und mit dem andern volck, und Tre kraneil wassen 
genug geladen, sunder (aber) speiss betten sy gcproch. Do be- 
gerten sy, wir solten unser speiss mit Inen tailen, was Inen von 
noten wer. Von stund an tbat ich austailuug in die schiff, wie 
dan recht was. 

Item adi 23 ditto 3 stund nach mittag segelten wir von 
Angadibo. Da Hess ich zwei brief unter einem stein, ob die 
andern schiff dar kernen, daz sy wissen solten, daz ich mit den 
schiffen von dannen was gefaren. 

Item adi 25 ditto kamen wir zu Piro de Kode hinder ainem 
perg, den man haist Elff, Der fuor furbass sein weg nach 
Kananor, und am sambstag zu abent kamen wir gen Kmumor^ 
und beredten uns mit dem factor und Schreibern. Adi 27 ditto 
sagten sy uns von der grossen Verwüstung und verprennung der 
statt Cutgm^ und wie der knng von Gutzin geflohen war und 
unser factoria zertrennt weren. Bo bespracht ich GanMl 
nnsem factor, und gepot, daz alles volck vom schiff von Pidro 
Kadey und auch von kraneil, und theilt das volk in die andern 
schiff — mich daucht das nutz sein. Und ich nahm den Gapi- 
tani aus dem Cranell und setzt darein mein bruder, LyawU 
Dä^kerch umb bessers willen, das man noch wol hdren wirdt. 

Item, do das geschechen was, do requirt mich Chnaell Gyll, 
üftctor von Kolin, daz do not wer, daz ich dem king von Cutein 
zu hilff komen wer, und daz man doch mocht wissen von der 
factoria und wie all dmi; sicli verlauffen het. Auf das i^icng der 
factor von Cannanor zum küiiig und sagt ihm, daz er kein Ver- 
driess darin wollt haben, der Capitani von Portugal muost mit 
der eyl weg zum kunig von Cutsin^ demselben zu hilf komen, 
so er doch on not wer. So er aber sein bedurffen wurd, so wolt 
er ihm alweg zeit geuug ze hilf komen. 

Do ich fürbass wolt segeln von Cananor nach Gutdn, do 
liess man an mich werben, ob Ich frid machen wollt mit dem 
künig von Colocut. 

Adi. 31 Agusto, am donuerstag, fuorn wir von dann und 
kamen am sambstag 2 September für Catzin. Und da der könig 
von Cutzin was geflohen mit unser factoria 2 meil von Cutzin, 
und do Ich das hört, do wolt Ich kein püchsen schiessen oder 
fröligkeit machen. Do liess ich In wissen mein Zukunft. Do 
was er fast frolich und all sein laid was Im vergessen, daz sein 
fraind aus Portogal da waren. Also thet er mich bitten, daz 
ich mein püchsen wolt abschiessen. Also thet ichs von stund, 
gross und klaiui all abschiessen. Auch thet er mir entpietteD^ 
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daz all edeilcut und liayden, auch Melberess (sie) und Cristen 
meiner zukuiift sor fro mit im weren. Auch thet er mich bit- 
ten, daz ich all niem schiff wolt auf anker für die ver- 
piennte statt Cutzin, und daz ich In wider soll einsetzen in 
sein konigreich umb deswillen, daz im ao vil Übels wardt gethon 
von seines konij2:s von Portigal wegen, und liess mir darbey 
sagen, sydcr (seit) der Almirant am negsten weg wer, daz er 
syder derselben zeyt nye kaiu hnd oder Kao von dem köuig 
voa Calokut gehabt het. 

Item, alsbald ich mein schiff auf anker in der porten vor 
ChUgm gesetzt het, kam unser factor, der zu Cutsin gelegen ist, 
in unser schiff und erzält uns, wie es alles ergangen was, und 
sagt mir, daz mich der konig Hess pitten, daz ich näher mit den 
schiff an land käm. Unser factor erzäit mir, me der konig von 
Calokut mit grossem Volck, ze wasser und ze land, auf ÖtUein 
kernen was, und in dem ersten streit 2 Fttrsten Ton Gutzin, auch 
des konigs bruder und vettern, mit vil volcks zu todt geschla- 
gen und ain tail verprennten; auch daz sy das land von Cutzin 
betten verhert, und derselb krieg het gewert (gedauert) ein monat 
lang. Und dieweil der konig von Caheutt das land Cutjsm ver- 
hert het, dieweil wer der konig von CutMm mit unserm factor 
und Schreibern in ein Inseln geflohen mit dem guot, das dem 
könig von Portigal zugehört, do ich sy fand, und vil kaufinan- 
Schaft verdorben, auch daz die von CdociUt betten begert vom 
konig von Cktein^ daz er In wolt liberen oder ttbergeben die 
factor, Schreiber auch guot, so dem konig von Portigal zugehdr- 
ten, so wolten sy frid mit Im machen. Bas wolt der konig von 
Kutzin in kainerlei maynung nit thun. Und do die herren von 
Cdokutt sahen, daz des könig von Cutzin sein gloub so stark 
und stet gegen den Portigalischen hielt, do fielen vom konig von 
Calocut vier niechtig herren und kameu zum konig von Cutzin 
üiüb seiner gerechtigkeit willen. 

Item, adi 4 September wapnetten wir unsere barkeu uülI 
kamen an land. Do kam der konig von Cutzin selbs in mein 
barken und thet mir er (Ehre), dann er wolt nit an laud, oder 
Sern konigrcich wider annemen, sonder daz In der Capitaui von 
wegen des konigs von Portigal wolt annomeu und In wider in 
die statt Cutsin setzen. Auch blib der konig lang mit sein ober- 
sten in meiner barckcn. Do schenk ich Im und all sein herren, 
die er bei Im het. — 

Nach demselben hielt ich Kat mit all unser factor, Capitani 
und Schreibern; funden und beschlossen, daz ich mit meiner 
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barcken fürpass soll faren, und die factor und Schreiber an landt, 
bei der verprennten stat CuUin, die so ser verderbt und häss- 
Uch verprennt was, daz einer derschrecken mocht, der sy an- 
sach, soll lassen. 

In demselben so wir weg fuom, do fanden wir ein Insel« 
was des konigs von Calocutt Und als das volck yon der Inseln 
floh yor uns auf die selten gegen Gutzin, dieweil steckt wir das 
fener in die heuser, daz mans zu Cntzin wol sehen mocht, und 
fiengen vil volcks. Des war der konig von Cutzin gar fro. In 
demselben kamen zwei Yon unsem schiffen, die ich bei der 
Capo bona EUperanza in einem grossen stürm hinter mir ge^ 
lassen hett. 

Item, auf den andern tag cntpot mir der konig von Gutzin 
und Hess mich bitten, daz ich dieselben Inseln gantz wollt zer- 
stören, dann sy wem sein püss nachparn gewesen. 

Adi G ditto setzte ich raein volck in Ordnung und kam wider 
auf das land und verprennten den Kest von den hewsern, auch 
huob wir ab all die fruchtpern paümen, die wir finden mochten, 
und der meist tail von den paümen waren mit taUdpaumen, 
Das alles mocht der konig von Cuisin wol leiden und was wol 
zefrieden; yedoch zum letzten Hess er mich zu dreienmalen bit- 
ten, daz ich mit meinem volck solt abziehen und nit so gross 
rachsal tbon, dann die hejden betten für das grösst übel, daz 
ein feind dem andern thon mocht, oder keinen grossem schmach 
mocht beweisen, dann die war, mit tattelpaumen abhauen. Der- 
selben lieas ich nit mer dann 1000 abhawen und verprennen. 
Darnach kam ich wider zum konig von Kutzin an das land am 
mer. Das er mit mir redet, will idi Ewr. K. H19. selbe sagen. 

Item, do begeret auff mich von des konigs von Portigal 
wegen unser factor Digo Vemandeß, auch die Schreiber, daz ich 
In ein schloss solt bauen lassen, daz sy das guot mochten ein- 
legen und sieb darin enthalten vor den feinden, auch daz alle 
kaufmanschaft darin versichert wer. Wo nit, so wollen sy mit 
meym schiff nach Portigal faren und all ding sten lassen. Do 
het ich mit all factor, schi-eibern und Capitani Rat. Also wurd 
wir des eins, und baten den konig von Cutzin umb ein platz, 
oder stuck landt, darauf wir das schloss mochten setzen. — 

Solichs hegern daucht den konig von Cutzin nicht gut sein 
und entpot mir: In und den seinen deucht solich platz, so sy 
begerten, wär ihm zu nachet bßi seinem tempel und obersten 
fitatt Qitksm. Sollt er aber solche verwilligen, so miiss es mU 
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grosser sorg und beswang zugehen. Doch am letzsten ward so y 
vil darzuo gcredt, daz er sieh darein verwilliget. 

Item, es deucht uns das pest sein, daz wir das schloss bei , 
dem Wasser, das durch die statt Cutsin fleusst, unten am mer 
machen, daun es sunst in der statt nit vil sterk het. v 

Do schrib mir der konig bei unst im fautor ein brief, dann 
stund sein gegendienst um der hilf willen ich seinem Reich ge- 
than het, auch daz ihm fast liel) wer, daz man das schloss auf- ^ 
bawcii sült und all die hilf und beistand, die er mit seinem volck j 
tbun möcht, sollt ich ihn willig finden und nach allem meinem ^ 
begeren zu dienen. — Auch that der konig von Cutzin ausrufen \ 
in all sein land, daz uyment so stolz wer oder sein solt, der in i 
dem urakreiss, den sy zum schloss begcrt hotten, gieng, als lieb \ 
ihm sein leben wer. Darnach, do das alles gi tlian was, da liess ; 
ich mein volk an land komeu, zu hawen holz zuiu schloss, und 
uff der andern Seiten mein volck mit barcken, um stein, also 
daz ich alle ding zusamen brächt, das mir zum schloss not was. — t 

Item, do solch ruf in India gieng, do kamen vor furcht zwen 
gross fürsten mit vil volcks von einer Inseln, gehört dem konig 
von Calocutt zu. Dieselben zwen fürsten ergaben sich mit allem { 
irem volck an den konig von Cutzin und schwuren ihm freunt- ^ 
Schaft und gehorsam ze sein. Auf denselben tag schickt uns 
der konig vil frucht und schankung und thet mich bitten , daz 
ich alls wol weit thun und zerstören ein Insel mit Tolck (die 
stund bei der andern, die wir vor verprennt hetten,) die gehört 
einäm hern, genannt QMotma. Derselb herr ist unterm konig 
▼on Calocutt, in der vil gewapnetz Yolck was, und des bruder 
Ton Cdlocuit. 

Item adi 9 ditto kam ich an die Inseln, geheissen Chamexoi 
mt meinem Ifbick wohl gewaffnet. Und do wir an das* land 
woUten« do hetten wir vil pfeil von In auf uns geschossen. Jedoch 
kamen wir mit den pachsen ans Land und zuogen lang an einem 
fliessenden wasser hinauf, das war an der ein seytten der In- 
seln. Auf der andern seytten schickt ich ein Gapitani , genannt 
Nicoiao Quelho, an das ander tail in der Inseln mit seinem volk 
an das oit, do sich das maist volk versamlet in der Inseln. Das 
meist volck von den ieinden wind wund, und von miünem volck 
keiner, dann einer, der wurd mit einer von ireu puchsen er- 
schossen. 

Item, do ich sach, daz kein feind an meiner seiten was, da 
segelt ich mit meinem volck auf die andern seitten zu Nicoiao 
(i^6^hQ^ da er nut seinem volck lag. Aber do ich zu ihm kam, 
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do ward der streit geschehen und het do tod geschlagen den 
Guumäli der herr und hertzog vom land waä, mit seinem Tolck. 
Darnach hetten ey geplündert ire hewsser, die waren ser stark 
and hetten die thflren kaum auf mögen pringen. Das alles was 
vor geschehen, ee ich zn ihm kam. Damm gnädigster herr 
kOnig, ein soldi mann und Oapitani ist würdig zu eren mit fren- 
denfewr und mereress. Umb desswilten, das ich mit meinem 
Tolek im mer war und sy das feld sunder unser hilffe gewonnen, 
daucht mich, daz sy würdig waren er (Ehre) einzulegen, als Im 
solcher gepflrt Do macht ich zu Bitter Ljfcndl DMerherck^ 
meinen bruder, und andere 23, die ir ding recht gethan hetten, 
als gut Ritter. Und do das also getan was, do fiiom wir wider 
zu schiflf zum konig von Cutzin. Der kam zu mir an das wasser 
und sprach zu mir: „Capitani, mich bedunkt, wir sind nun genug 
für den todschlag meines brml* r und vcUciii geroclien." Solches 
saget mir der konig von Cutzm mit weinenden äugen. Solchem 
meinem schieiben wollt gn. herr konig glauben, dann ich will 
Ew. K. Maj. kein unwarheit uit sagen. — 

Darnach thet ich für den könig pringen alle die lantzen, 
spiesö, sciiwert, pogen und pfeil, die ich den todten, seinen fein- 
den, geuomen het. Das alles schenkt ich dem konig und seinen 
herrn. Und der konig nam selbs ein lantzen in sein hand und « 
was fro, und hielts für ain grossen dienst, daz ich Im all sein 
verloren wehr wider pracht. Auch nam ein ytlichcr fürst und 
herr ein lantzen in sein hand, und waren all ser fro umb des 
willen, das ich einpracht het. 

Item, der streit von diser obgcschriehcn Inseln werdt (währte) 
von morgens früh bis 2 stund nach mittag, und meins volks was 
wund worden bei 22, und der ein, der mit der pü'^hsen zu tod 
geschossen was. — 

Item, da die von Calocutt gewar wurden, was wir getrieben 
hatten, alsdann hie vor geschrieben stet, do schicken sy an un- 
Sern factor und bewerten, ob sy frid mit uns mochten machen 
und ob sy*s an uns wol sollten mngen erlangen. Und ich hielt 
mich selbs also stil schweigen, daz ich nichts damit zu ton het, 
sondern ich hielt mein volk dieweil in arbait, holtz und stein zu 
pringen zum schloss aufeurichten, als daz ich nit ein einige 
stund mocht Yerliren, sunder alweg Ewr. Gnaden in gut zu 
dienen. 

Darnach a^j* 10 kam zu mir ain Kaufmann vom land in 
mein schiff, war einer von den obersten in India, welcher vor 
(froher} dem almirandt sein schiff mit specerei geladen hat, aber 

10 
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er thet nie keim (keinem) als grosser er, (Ehre) als mir, dann er 
hat sich nye in kain schiff wollen wagen. Er ist auch machtig, 
auch pold mit specerey zu laden und verfertigen. 

Auf solichs schenkt ich Im roten Kremesin Samet zu einer 
schank. 

Davor empnot mir der konig, daz er mein schiff gern sehen 
wolt) doch so fem ers an mir gehaben mocht Also dancht mich, 
es wer nnpillich, solt ichs dem konig abschlagen und yersagt 
haben, dann der kaufmann ist mechtig und mag mich im laden 
wol fertigen und nutz sein. Yedoch Hess ich dem konig sagen, 
wie wol es unser gewonheit nit wer, yedoch wolt ich Im in 
solchem zu willen werden. 

Adi 11 ditto beredt ich mich mit den kanffleutan TO« JTor- 
ranff, ist eine grosse gcselschafft, und kauft von ir 4000 bachar 
piper, der drucken, alt und gut ist, in beiwesen des konigs von 
Gutzin und Schreiber und factor, so in Ewrera regiment bestirnt 
ist und in hclt, in demselben kauf, als vor der almirandt mit 
ihm beschlüSiieii hat. Aber sy geben mir in (den Pfeffer) 1 fan- 
nani nechner (wohlfeiler). Das deucht mich, gnädiger lierr, es 
wer ein grosser dienst für Ew. konigreich solche nachlasoung, 
die sy mir getan haben. Auch waren sy in dein kauf verbun- 
den, das guot zu-bringen im gantzen nionat November. 

Item, auf disen tag wurd ich innen, daz der konig von 
Calocutt het lassen fahen die 2 lapidarios, oder stainmetzen, die 
Ew. K. Maj. schickt mit Ew. factor im schiff vom Almirandt, 
umb deswillen daz sy ihm lügen zugesagt betten und betrogen. 
Hetten ihm gesagt, daz portugal ein kleins ländlin wer, und ver- 
mocht nichtz, dan ein wenig kleiner schiff, und vil ander lugen, 
die sy Im zugesagt hetten. Aber er sach wol, daz die fiuett 
(Flotte) und schiff neu auf neu, je eins auf das ander kamen, 
syder der almirandt weg was, und was sy alle tag sagten, kam 
ihm zu grossem schaden, auch daz sy yerretter und Iflgner 
weren. — 

Auf solichs hoff ich, wann mr und Jlfimao BMerherck mit 
unsem schiffen und mit der ganzen fluott znsamen komen, wills 

got, so wollen wir ein gute Richtung von Im bekomen. 

Item, adi 14 ditto, auf des he^lieren kreutztag, do leget ich 
die mass, wie gross das schloss solt sein auf seim platz, und 
der kirchen gab ich den namen ^nm heiligen Kreutz^ umb des- 
willen, daz wir ein kreutz in unsern segeln fuorcn, auch umb 
des willen, daz das hl kreutz auf allen platzen und enden so 
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gross geeret wirt, und daz die kirchen auf des heiligen kreutz- 
tag angefaDgen wurd. — 

Adi 15 ditto, do kam zu uns Alfomo DalberkercJc mit sein, 
schiffen aus Fortigal, Das erziilt wir Im, was wir begangen 
hetten. Und am montag Imob wir an ze graben das fundament, 
und gaben dem schloss den nanien: Castcllo Dalberquerckc. 

Darnach komen ich und Alfonse Dalberkerck zesamen ins 
schloss, und Hessen ausrufen, Alfonso Dalberkercke und ich lassen 
gebieten vons Konig von Portigal wegen, daz auf suntag künftig 
all unser barken gewapnet weren mit volk und geschütz, dan der 
konig Yon kutsin will unser mess mit all sein herren hören, und 
damit daz er muog sehen, was eren und triumpff wir unserm Herr- 
Gott empietten, und wie wir In anpetten* Also kam der konig 
mit seinem volck und herren. Den gefiel unser manir von ge- 
sang und costflm fast wol, und sy plihen mit sampt dem konig 
die gantzen mess in der kirchen. 

Item, darnach fuor wir all, on wissen Ton dep heyden, 
zwischen Kuigm und Casßka untterhalh JrreaU, Do komen wif 
auf ein Inseln, in welcher wir vil schwartz volks erschluogen, 
und verprennten die hewser alle, die wir ankamen, und fingen 
von Inen 20 heyden. In demselben flberfuol uns die nacht, daz 
wir nit mer ubds mochten ton. In derselben schlacht und In- 
seln wurden mir 8 mann wundt und einer ze todt geschlagen. — 

Nach demselben ntacht ich Jlbaro Verim Bitter, umb des 
willen, daz ers wol verdient hat Damach sagten mir die ge- 
fangen heyden, daz kein konig im land nye so kon (kühn) oder 
fresch wer gewesen, der sicli mit 10000 mann het mit In in ir 
Inseln dürfen schlagen, und nam sy gross wunder, daz wir uns 
so mit wenig volcks hetten unterstanden. 

Item, do das getan was, do kam der factor von Kananor 
und begert em kravel, das wolt er schicken Änthoni de Saa gen 
Agtdonj, daz er sich mit demselben volck oder kaufleuten in 
derselben Insel versönet und mit In übtrkoni, gleich als die 
ordinantz hie zu Cutzin Inn helt, den preiss von allen guoteru, 
so wir ins land pringen, und auch von allen specerey bestim- 
men. Solch kravel gab ich Im zu und die ordinantz wurd also 
gemacht; doch begerten dieselben heyden, daz wir kein schiff 
wollten senden an das ort, do der Almiraudt vormals mit sein 
2 schiff geladen het. — 

.„,1 Item, adi 29 september sant ich 4 Capitani mit 4 schiffen, 
lagen im land hinab, ob sy etwa schiff von Meccha mochten über- 
fallen, auch um speisa zu suchen für unser schloss Dalberkerck. 

10* ' 
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auf etliche Zeit mochten überkommen, oder ob sy einige schiff 
mochten zwingen von Kalokutt. Denn als ich vemam, so woll- 
ten sy beschliessen, d iz mir kein speiss mocht zugehen. Aul 
solich abenteuer liess ich die 4 schiff von hinnen gehen. 

Item adi 7 October kam zu mir ein grosser kauffmann, 
baifil Karine Mecarj^ ein heidt, der saget mii^ daz ich sol lassen 
vapnen unser barcken, das der Pfeffer, den er uns het wollen 
pringen, den het er miessen niderlegen, dann er het Bich vor 
den Yon Galocutt besorgt, daz er nit weiter dürft faren, imd sagt 
nns, in welcher gegend vil gewapnets volcks leg, das dem konig 
Ton kalokntt zngehOrt, nnd farent allweg mit Ir annada in der- 
selben gegent oder Befir aof und nider. 

Auf soldis begeret Digo Venumdes, unser lactor, das ich 
dar solt schicken unser sciiS, dan es wer nit mnglich, daz wir 
moditen laden, dann durch das ort, das wer nur 4 meil Ton 
Ktttzin, dadurch ein fluss und schiffireich wasser gieng. Ako 
bet ich Rat mit Alfonse Dalberkerck und mit all ander GapitanL 
Also deucht uns guot seiui ' daz wir nit all unser bark^ wapp- 
neten darfOr, und die summa piper holten, die der obbescbrieben 
kaufmann bracht. Darauf ich all raitschaft macht und gebot 
unsern factoren und Schreibern, daz sy sich fertig wollten machen 
und daz Alfonso Dalberkerck iniL Iii uns den piper fuor und den 
prechten, so mocht man deim anheben einzuladen. Aber er wolt 
solches nit ton. Wie wol ichs zu dreymalen von Ew. K. Maj 
begeret an In, schluog er mir's alweg ab, dan es wer ein solicher 
weg zu segeln, (sie.) Die ander ursach werd Ich Ew. K. Maj. 
selbs sagen. 

Also da ich das sach, daz er ye nit faren wollt, do ward 
mir not selbs dahin zu segeln. Und ich kam an ir fluett (Flotte). 
Da sagt mir der heydnisch kaufmann, genannt Charine Mecar^ 
der mit mir fuor, ich solt da mit meinen kravclen und volck 
still ligen und warten, so wolt er den piper und ander gut, so 
er het also in fardlen an ein ort in derselben Inseln, die dem 
konig von kolokut, zu standt bringen, doch bat er mich, daz ich 
ihm zu wolt geben etlich volck vons konigs von Cutzin, die ihm 
helffen, damit das gut verward wurd. Das alles gab ich ihm zu. 
Und dieweil sy um das gut waren, schickt idh ans land, mit 
eüichem volck, Duart jPacheco, daz sy verprennen sollen die hew* 
ser, die am ort von derselben Inseln stunden. In demselben, 
do sy am pesten brennten, da kam der heyd mit dem pfe£fer, 
des was 150 bachar, (1 Bachar = etwa 400 AT) und 1 hachar ist S 
QuinUil zu Lisslma* Damach lUor ich wieder gen hutgiiu 



Digitized by Google 



149 

Ttem , den andern tag bcgert clor k. von kutzin und unser 
fa( tor an mich, daz ich den kautleuten wider wolt durch das ort 
helfifen, die den pfeffer pracht hatten, dan syfuorten mitlngeld 
und cöstliche gütter. Auf solches nam ich die barcken gewapnet, 
und schickt mein bruder mit In und vil geschtttz. Und da sy 
auf dem weg herwärts wider fuoren, da sahen sy des konigs von 
Galacutt Annada. Yedoch da die von Galocutt sahen, daz mein 
hrnoder so wol mit geschute gerttst war, da Uessen sy ihn füren, 
und ay fuoren Iren weg. 

Item adi Ii Octoher kam zn mir IHeaUt ijuelho, und mein 
bruder Lioneü Dalberkertk von der Armada und uns helffen zu 
speisen und das schloss zu versehen und mir helfen rauben auf 
die schiff von Meccha uud QUoenUt Dieselben zwei brachten 
uns potschaft, wie daz der gros Soläm Kario het gross krieg 
und aufruor gegen den heyden von der statt JfeecAo, da Macho- 
met begraben ligt, in AraXria^ und het thua fragen iren konig, 
umb wess willen er het thun verlieren den zol von der specerey 
und edelgestein, und ob sy nit daran schuld betten, daz die 
Cristen solichs überkomen hetten. 

Item, auf den andern tag, adi 15 ditto, kamen wir auf den 
Passann, das ist zu sagen, do mau durch rauss gen oder faren, 
Alfonse Dalberkerck und ich, umb zu besechen, ob wir mochten 
Rat finden und manir , daz etüch kung unser freundt wurden, 
damit wir mit macht mochten durch das land, mit andern koni- 
gen unsern freunden und Armada, wider den kung vun Calocutt. 
Damach am montag füren wir von daunen und hielten Hat, was 
wir thun wollten. Und am dieiistag fruo, da tratt an Land 
Alfonse Dalberkerck und gieng von mir ein grossen weg, oue mein 
willen oder wissen, oder sonder mir zu sagen, was er im synn 
het. Jedoch war er an aim ort an einer Inseln kouu ii. Und do 
ich zuo ihm kam, da ward ihm potschaft bracht, daz ihm einer 
von seinem volck wer zu tod geschlagen und 4 auf den tod ge- 
wandt weren* Auch hetten wir potschaft auf dieselben stundt, 
daz die konig, unser freundt, damit wir vermainten ins konigs 
von Calocutt land wollten ziehen, nit komen mochten. Do ich 
das sach , da huob ich an ze schiesseu mit meinem zeug in das 
land, davon etlich stein kamen unter das volck. So sy das Sachen, 
hüben sy an zu fliehen. — Darnach gieiigen wir wieder ze schiff 
und segelten lang am land hinab. Und was wir hewser am land 
fanden, brannten wir alle ab. Aber wir kamen nit an Land. 
Aber Duart JPaeheco der lag am land in dieser Insel, genannt 
M^^in; do bräunt er, was ihn ankam. Und do wir von danneu 
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schieden, do kamen zu uns etlich schiff des konig von Galocutt, 
wol gewapnet, mit fil püchsen auf ir manir. Derselben schiff 
waren bei 35 oder 36, so wol gestelt, als mdglich was. Aber 
unser geschütz thet sy von danen weichen. Damach, do der 
konig von Galocutt wollt b^rn frid, da bedurft ers nit wol an 
uns begeren, dann er gedacht, man wurd ihms nit verhengen, 
sondern thet uns sagen, ob wir fiid mit ihm wollten machen, 
80 selten wir zu CamagaMor empfochen 100 bachar pfeffer, die 
soltman ans da von seinen wegen übern, (liefen) und den flbrigen, 
das solt noch sein 1400 bachar, den wolt er uns zu CaheuU libren, 
oder uns anzaigen, wo wir den Sölten empfachen. Sollichs deucht 
uns in allen dingen guot sein. — 

Also sandt ich. dar Alfonso DalhcrhercJc, den factor und capi- 
tani mit samt den Schreibern, daz sy den pfeffer solten empfahen, 
als sy dan theten und hüben an ze laden in unser schiff. Do 
das geschach, do dacht wir wol, der konig von Galocutt wurd 
frid mit uns machen, und die von der statt Carnagallor mach- 
ten grosse freud, also daz die moren, die da waren, für den 
capitani fielen, als ob sy ir abgotter weren, und die freud mocht 
nit grosser sein. Do ich das alles empfangen hett, da kam die- 
selben nacht so gross ungewitter und fortuna CStum) an uns, daz 
ich mit meim schiff rauost nach Cdlocutt, und Alfonso Dalberkercke 
nach Kdlmi mit vil stuck und raitschaft, die uns dieselben nacht 
entzwey brach. 

Item, adi 9 November kamen wir in die Rifir, dadurch wir 
pasirten, do ^vir den piper holten, den uns der heidnisch kauf- 
mann gab. Da war uns gesagt, es wer uns mer piper an das- 
selb end komen. Den andern tag fuor wir dar und wolten den 
empfahen, und die kraveU mochten den ström oder Bifir nit 
hinauf, untiefen halben, daz die Bifir nit tief ist Doch kommt 
die meist specerey denselben ström herab und wurd darnach 
nach Kutzin und Galocutt gefnort Auf derselben Bifir lag vil 
gewapnetz volcks, das dem konig von Galocutt zu gehört, unnd 
zu benemen die specerey, die dem konig von kutzin solt zuge- 
fiiort werden. Do ich das hOrt, do nam ich mein bntder mit 
mir und fuom noch pesser hinauf, um solch volck, das auf dem 
Strom lag, zu vertreiben, damit der ström frcy, und uns die 
specerey zugefuort wurd. Ich hat auch mit mir den meist tafl 
von meim volck. Und do der konig von Gutzin das hört, do 
macht er sein volck reitt, auch ein ander konig, sein freund nnd 
nachpar, der des andern tags davor was zu ihm koraen mit 
8000 mannen. Der selb konig ist herr in ludia, do die mei^t 
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specerey wechst, und darnach gen Kutzin und Calocutt gefurt 
inrd. Und do sy zu mir kamen, baten sy mieh umb das Und 
Ton KanaMen (sie) und Inseln, do ich vor von geschrieben hab, 
denn es war In laid, daz sy es nit in Iren banden solten haben, 
so Ichs doch gewonnen het. SolichB ward ich zufrieden und gab 
In, darumb sy mich baten, dann es deucht mich, es wer Ewr. 
K. Maj. das recht} den 2 konigeii solicfas nit versagen, nmb eins 
pessem inllen. 

Den andern tacr ordnet ich das volck in das schloss, darin 
zu pawen und verwart das mit püclisen und artelaria, und ich 
schafft auch dem volck von dem schiff, das genant ist dess 
Marada, und vo-n einem andern, das man nennt Sani Petery 
das eym Juden (?) Ir Quittelas in derselben schiff. Auf densel- 
ben tag kam uns botschaft vom konig von Calucutt mit einem 
erbern mann, der sagt mir, wie daz ihr konig willig wer zu thuni 
was Ich wolt. Auf solicbs schickt ich dar den factor Vemanäeg 
Itodrigö und Alvara Vaony^ was ich damit versteen solt, von 
dem, was er mir enpotten het. Und die ant?rurt, die sy mir 
wieder vom konig von Calocutt brachten, die was, daz sy mit 
uns wollten Md halten. Des brachten sy des £. von Calocutt 
handtzeichen mit des kungs bruoder, genant Beaderim^ nüt 
solchem unterschid, daz ich Im auch solt mein handtzeichen 
schicken, solicfas ze halten. Darnach, sobald mir die botschaft 
kam, do thet ich ein Bat komen all Gapitani, factor und Schrei- 
ber, das sy beschlossen von disem Md, und in was manir den 
solt vollenden, und was stuck und Fordernng ich thun solt, daz 
£w E. Maj. Er (Ehr) und nutz wer. 

Des andern tags sandten sy mir geschrift, daz sy im Rat 
gefunden betten und wären mit einander überein komen, ein 
forderung die Ewr. K. Maj. und allen Cristcn Er und nutz wer. 
Demnach empott ich dem konig von Cutzin, ich wolt gern mit 
Im reden. Da wolt er zu mir sein komen, do ich was, und ander 
konig und forsten sein nachpauren mit Im. Darauf thet ich Im 
sagen, er solt es nit thon, dan es wer pesser, daz ich zu Im 
kom. Des war der konig fro. Und do ich zu Im kam, da was 
so ein gross menge volcks um In, also daz ich mit Im nit son- 
derlichs kundt reden. Do sagt er mir, ich solt in ain barcken 
mit Im sitzen. Das that ich. Do wundert yedermann, daz er 
mit mir fuor und mit mir also allain redt. Da bat ich In, als 
wer er ein Indiana konig, so hofft ich, er solt mein begeren 
tbim, also mit dem konig von Calocutt fdd ze machen. Des 
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gab er mir sein handtz eichen. Was ich ausrichtet für In in 
Calocutt, (las wolt er stet und fest lialten, on ^vl(lon■ed. 

Item adi 17 December schickt ich 2 factor auf der sec auf 
den halt gegen Calocutt wertz, und auf denselben tag prachten 
sy uns 300 bachar piper, und adi 20 ditto, do bracht man mir 
die handtzeichen des Neuhenderm^ (sie) (= ikadaiim, des Königs 
Bruder) so ich bcgcrct het, und daz sy mir antworten wollten. 
Die 4 obersten heyden in seinem laud, den mocht ich die heubter 
abschlagen, so ich wolt, die solch spil zwischen Ew. K. Maj und 
koTiig von Calocutt gemacht hctten, das ich dan E. K. Maj, so 
ich zu Ewch kom, wol berichten will. 

Item adi 21 detto, do fuor ich morgens fruo mit mein bar- 
ken wol gewapnet und kam an land zum konig von Cutzin, do 
die 2 kang bei Im waren mit vil volcks und auch die Ambasa- 
dore TOm konig von Calocutt Vor dem voick und kungen thet 
ich ausrufen offenlich frid, und der konig thet auch ausrufen im 
konigreich Melibarus. Und all das Tolck was fast Iro. Und Ton 
Staudt an thet ich ablegen all püchsen und wappen von den 
barken, aucli ?on den kravelen und schiffeii, das In fast wol 
g^el. 

Hienach folgt der ansnif yon dem frid, der gemacht ist mit 
dem konig von Portigal und dem konig von Calocutt etc. 
Bas erst Gapittell: 

„H^rt, h^rt, hört» was der hoch und stark mechtig cristen- 
lieh konig, der Mtmod, konig von ForHgal^ von Jlgcarbo her* 
würts mers, und über mer in Afrka, ein herr von Chnuea und 
von der findung und schiffung aller traction der kanfFinansclult 
von Morenland^ von Ärdbia und Persia und von India setzt 
und macht frid fflr iausmä Jar lang far sich und den konig 
von Ciäein und dem konig von Kananor, und auch für sich und 
all sein freundt, die Im getrew wollen sein, die sich mit Im an- 
spannen wollen und sich darein ergeben, damit er hinfür frid 
mag und will halteü mit Qimorin (Zamorin) und iint allen seinen 
herren, die Im getrew sein wollen und disen fnd halten wollen. 

Item, das sind die Capittel vom frid, das da beschlossen 
wurd, das got will, das gehalten werden, als hernach folgt etc. 

Das erst, daz Franciscus Dalberkerck edeluian von des konigs 
hoff von Portigall, meines herrn sein oberster Capitani und haubt- 
mann von der Armada oder wapnung, im Jar 1503 ist komen 
in India, in dem namen'des genannten meines herrn, durch 
urkund dises brieffs und gib frid und verbindt mich gegen dem 
konig ^mortn, konig von Calocutt, sicher und vest zu halten 
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IQ ewigen Zeiten» doeh so fern, daz die nachgeschrieben stock 
gehaltea werden nach lautt der Capitte]. Zum ersten, daz der 
konig von Calocatt soll zaien dem konig von Portigal 1500 bachar 
pfeffer — za wissen ein bachar ist 3 quintal — für den schaden, , 
den er in seinem land hat entpfaogen, umb daz sein volck ein 
factor zu tod geschlagen hat, mit namen Ajfria Carea. Den- 
selben pfeffer soll er mir libem BOO bachar zu Otangälor^ und 
den rest 1200 bachar zu* CahcuU, nach der statt gewicht. Auch 
daz der konig von Calocutt frid soll halten mit dem konig von 
Ctttzin und mit allen seinen freunden» die in disem frid begriffen 
sind und verpnnden wollen sein. Mer, daz er frid woU halten 
mit dem konig von Kcmnanor, und daz solch frid stethaftig bleib 
zu ewigen zeiten, gleich als mit meinem gnädigen herm von 
Portigal. Und ob einer disen friden prechen wolt oder wurd, 
so sollt er yon uns gestrafft werden. 

Item, mer, daz da vorgenannt konig von Calocutt nit solt 
leiden, daz an keinem ort in seinem land kein schiff tractir oder 
laden lass, das von Meccha sei, oder von audcru euden die dar 
wollten faren, auch keius liess faren, das von Geniia oder von 
Arbona zoch, oder von keinem andern ort liess in seinem 
konigieich laden; und wo das amlerst befunden wurt, so sollten 
all die schiff, die die Portogalesen ankämen, verloren sein und 
genomen werden mit allem guot und der frid nit mer gehalten 
werden. 

Item mer, ob der konig von Portigal wolt lassen machen 
ein starck hawss im konigreich von Calocut, umb die kauffleut 
und güter sicher zu behalten, zu dem solt er verpunden und Im 
ein platz oder fleckon lands dazu geben, und hilf und holtz auch 
stain für sein geld darzu geben. 

Item mer, daz der factor, der zu Calocutt wonen wirt, hab 
sein gerechtigkeit recht zu sprechen und lassen hangen und ent- 
helffen (sie) sein volck, das bei Im würt sein, oder aus Portigal 
hin in allweg zu ihm wurd komen, und daz der konig von Calo- 
cntt, odw nyemantz mit seinem recht zu thun hab, oder darein 
sprechen woll, sondern ihn mit seinem volck lassen umgan nach 
seinem besten bedunken, auch daz ihm all ibreyheit gehalten 
werden, die dem andern factor Gurva, der zu tod wurd geschla- 
gen, gegeben war. 

Item, daz alle specerey, auch trogoria, so im konigreich 
Kalueut kaufft wurd, den soll des konigs factor von Portigal 
bezalen als die Gostum und der vertrag in Cutzin gemacht 
und gesetzt ist, und daz der konig von Calucutt frey sei, dem 
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factor nicbtz von solcher f^pecerey, so kanfft wiird. er oder die 
seinen dürfen zalen, als vor haben von Kalocut, was sy verkauft 
haben dem factor, der da zu tod ward geschlagen, müssen be- 
zalen, 20 per O«. Also will der konig von Calucutt nit haben, 
daz er oder die seinen mer solten zalen, dan zn Cutzin bestimmt 
ist worden. 

Item, mer soll uns der konig von Calocut libern din 2 unser 
männer, die uns pflichtig^ sein worden in san land und konig- 
reich, daz er mir die 2 woU geben, auch ander, die uns vor 
etlieh selten mflgea entloffen sein. Ob er der ein wissen 
bab, soll er uns aucb antwortten« mit gold, Silber, mit aller 
manir, wie man sy find, es sei kanffinannscbalb oder ander ding 
das gdts werd sei, in derselben mass, do sy Ton nns geflohen 
sein, und was Tolks von seinem landt flflchtig wurd in unsere 
schiff komen, sollen wir ihm auch wider antwurtten in einer 
solicfaen gestalt, als sy uns Terpflicht va thun seien. 

Item mer, do got vor sey, ob aim'gs tou uasem schiffen 
per fortüna^) in sein konigreich an Land kam und brach, als dann 
oft an mer enden geschieht, ob uns hinfüro, do got vor sey, 
solichs in seim landt auch geschäch, das uns all das guot, das 
im schiff gefunden wurd, oder an kuid kompt, solt wider gelibert 
werden dem Capitain vom selben schiff, oder unserm factor, on 
einigen Zuspruch des konigs von Calocut. Auch ob sach wer, 
daz solch guuter und schiff in andern sein landen und inseltt 
fanden wurden, sol er verpflicht sein, soliche wider zu keren." 

Item das alles geföllt dem genannten konig von Colucut 
wol, des frids und der artikel, und will es fest und stet halten, 
als in brieffen bezeichnet und geschrieben stet, den ich Ew. 
K, May. prineren will, der laut also: 

„Ich obi^onannter Frmicisms Dalberkerck gib in meines 
hern namen und verheiss, daz gehalten soll werden, als ob es 
von seiner K. May. selbs geben und verwilligct wer, von disem 
tag piss auf tausent Jar, und streng gehalten soll werden, und 
thuo kund allen Capitani und factoren, die hinfüran komen wer- 
den an die end in India, daz alle die portten, land und volck, 
auch schiff im konigreich Calucut bewart sollen sein, als weren 
sie des konigs von Calucut selbs. Dann der k. von Calucut hat 
guoten frid und fraintschaft mit uns gemacht. Des geb ich dises 
brieffs Piro Alvaro Schreibern von der factorey unsers gnedigen 
herm konigs ain Copey, den ich selbs gezeichnet bab auf den 
27 tag December anno ISOS.** 

1) Flftohtig. *} Tom Stom TerschUgen. 
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Item darnach am dienstag zu mitternacht schickt ich Rodrigo 

Reiicll mit einer copey von disem brieff, der mit meiner band 
\vas verzeichnet, dem NahadariuSy des konigs von Calucut 

bruoder. — (oben ^abatlarim.) i) 

adj. 22 ditto komen 2 Swartz, die da weren gewest bei dem 
herrn, genannt Quiamal, den ich tod schluog, um deswillen, daz 
sy unter In ain huiiclie kostumi oder gewonbeit haben, wan ein 
herr zu tod geschlagen wurt, so seind schuldig 2 sein diener um 
scind willen ze sterben, oder in grosslirh zu rechen an dem 
liern, umb deswillen er zu todt ist geschlagen. 

Desselben herrn 2 diener kamen für den konig von Cutzin 
heimlich, um ihn zu ermorden. Doch konten sy nicht wol für 
oder zu im komen. Da huoben sy an ain rumor und schlagen 
unter sein volck. Und in demselben schlagen verwuntten sy ein 
cristen und 2 von des konigs von Cutzia Diener, die darnach 
bald stürben. Yedoch wurden die 2 diener von dem hem Quumdl 
auch pald zu tod geschlagen und darnach geschlaift an das mer. 
Damach Hessen sf s Ilgen, und Hess In alles, das sy bei In hatten, 
dann sy irollten Yon der 2 verretter gnot nichts haben. 

Item darnach adi 24 ditto kam ich yon meinen arbeitern, 
die am schloss werkten, snm E. von CSalocnt und fragt In» ob 
er begert oder haben wollt, daz ich zn Im kim. Da ward mir 
gepresenttrt ein heidnisch herr, genannt Mangati AqtutramaR, 
und ward mir gesagt, er wer ein verretter und baten mich, daz 
ich In wollt nemen in mein freuntschait Aber ich bewiess Im 
ain frolich angesicht, darnach wurd er mir in mein gewalt geben. 

Item adi 25 ditto kam unser factor von Crangallor, und 
pracht uns ain copey von allen hendeln, die er aussgericht het, 
als sich dann Kw. K. Maj. gepürt. Darnach thet ich zurichten, 
und gepott diss nachvolgenden schiffen sich zu rüsten und sich 
zu richten, umb daz mich daucht, es wer für Ew. Gnad pesser, 
daz sy bald wieder heim komen, dann daz sy lang verzuogen. 
Dann sy sein auch fast verwüst und verarbeit; auch umb des 
volcks willen, darauff täglich gross uncostung get. Auch daz ich 
begert, Ew. K. Maj. zu schicken die erst bezalong vom frid vom 
konig von Kalukut. Auch hoff ich, der frid, so ich in India ge- 
macht hab, werd Ew. K. May. gantz wol gefallen. 

Itdm hienach folgt, was die 2 schiff, so zu uns sein komen 
und lang uff der raiss sind gelegen, inn betten, do sy zu uns 
kamen, davon Capitani was: Anthoui de Gampo etc. 



0 Nach Osoriaa Lib. HL heigst er: NftubeadarimaB« 
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Item, das erst schiff het in geladen, da sy zo mir kamen, 
den nachfolgend pfeffer bei 372 bachar. Darnach soll das schiff 
mit demi das hernach folgt, gen Coniiafior faren und sich mit 
Channell und Ingwer da vol laden, und mit dem ersten windt, 
wills got, nach ForHgal füren, darzuo ich Im aQe notturfft und 
reittschait hab geben, damit sy pald von dannen mttgen komen 
und abgefertigt werden. i 

Item, das ander schiff hat in, davon ist Capitani, Belro 
Chtride, Dem hab ich geben alles, das Im not was. Derselbig 
hat geladen als hernach stet: 

Qointal. BobL BaktU. 

Bejfgoin, ist ein ding, das ser wol schmeckt 18 — n-* 
Bastaroni, das sind Fusti . \ ..... 20 2 28 
Naire? ? , da man schwerlach mit ferbt . . 2 2 i 
Spigo 2 .2 

Sandoli 8 — ' Ä 

Piper 171 1 ■ % 

Bribilj 72 — — ' 

Darnach schickt ich Bodriguo Bmell gen Crangallor, umb 
zu bestetten, umb einzuladen die 200 bachar piper, so uns dar 
sollten komen, I'nd auÖ samstag darnach fertigt ich Duart de 
Facheco^ um zu empfahen 1200 bachar piper zu Calocut, und 
sich darnach aufs erst fertig machen, damit wir all in kurzem 
zusamen komen, wider heim zu faren. 

Item am samstag darnach da thet ich singen in unser Capel- 
len zum hl. kreutz ein cristen mess, und thet das schloss mit 
vil pannem behengen und sunst von allen dingen wol zugericht 
Und do der gotzdienst da also gethan was in gegenwertigkeit 
aller Gapitani und Edelleuten, auch andern gemein volcks, da 
gab ich Uber die sdüflssel und die verwarung des schloss Digo 
VmumdeSf und macht In Capitein davon, und empffengs, und 
gab sein trew an ains aydts statt, so mir got wider dar hulff, 
das es da sollt voUendt und ausgemacht sein mit sam&den 
mauren und portten und sich darzu vermessen, daz ers in der 
mass will lassen zurichten, das gar ein grosse macht darför 
must komen, die Inn schaden mochten daran thon. Damach gab 
ich Im ain zu, so er ans weit gan, oder mit dnigedk konig zu 
schaffen het, daz derselb dieweil das schloss solt verwaren. 

Item darnach gab ich in Ew. K Maj. schloss, die das sel- 
ten helfen verwaren, 40 mann, die ich in meinem schiff in India 
bracht. Noch gab ich Im zu 30 mann, die vor im land von 
unserem volck waren, und den Capitein Digo Vermndes und 
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Sem gesellen, der unter Im ist Mer Hess ich im scbloss ein 
Barbierer« mer ein echlosser und ein Schneider. So liess ich 
Im darnach an wer oder an zeug als hernach stet: 
4 haupt stuck von pUehsm. 

3 grosse gantze stuck, und ains mit einer kamer. 
2 gross schlangen. 

8 klein schlatujen. 
15 handpUchsm. 

7 fass pulvcrs uüd ettliche gattuüg blaiu genug. 
300 Lantzen. 

60 lang spiess aus fiandem, 
3p hdmparttm. 
18 stehlin pogm, 

4 truhen pfeil. 
40 evsscn hütt. 

Item, darnach saget mir der Capitani, daz sein mamung 
wer, daz ich etlich kravell auf dem land het gelassen, ob er der 
dürfen wurd, das er die mit samt seinem volck ins mer mocht 
werfen und brauchen bei dem schloss, oder wo sie der notturf- 
tig sein werden. Solichs daucht mich auch guot sein, daz ich 
ettlich kravell im land, auch noch über das volck, so ich vor 
bab gesetzt, 10 mann liess. Doch will ich vor in meinem ab- 
scheid vor mit allen Capiteni abschliessen, ob solichs zu thun 
wer, oder ir mayuung sey etc. 

Ich weiss £w. K. Mi^j yetz nit mer sonders zu schreiben 
— dann was von klein dingen ist, wirt Ewch zaiger wol wissen 
zu sagen. Doch hoff ich, will mit der gotz hilf selbs pald heim 
kernen. Damit sey Ewr. K. Maj got dem ahnechtigen bevolh^O- 

Datum adi 27 December, anno 1503. 

Frandscus Balherquerck 
Oapateni. 

Franciscus Dalberquorck hatte am letzten Januar I nO l Cutzin ver- 
lassen, und gieng, mau weiss weder wie, aocli wo, mit seiuem ganzen Ge- 
schwader verloren. 
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Auszog eines Briefes 

aus Lissabon ddo. 10. October 1504 nach Augsburg gescbrieben. 



Äit&sug ains hriefs von Lisshona^ des datum X ottober Enpfanr 
gm am XIJI tag S^ttember (sie) m Äugspurg Anno 1604, 

So wisst, das vor vill tagen 3 nave aus India komen sind. 
Hand bei 20 Tausend Cantar Speceiia. allerlay Sorten bracht, 
und band zu Cuulon und Cutzin geladen. Man ist auch noch 
2 oder 3 wertig, darvon man norh nicht wnyst. Dan diser king 
von Portegal schicket zwcy hauptnian in india. Und der min- 
der, der am letzten hie ausfuor, kam dort am Ersten an, und 
machet sich obersteu Uauptman, stiftet das unglück, davon Ich 
ewch geschrieben hab und die copcy seins briefs gesandt ^) 

Solcher hett vill gestift. Und da der ander diser, hie an- 
körnen, in India kam, des handlong sach, verdross es Im fast, 
(dA88) der ander über Ihm sein wollt Konnten sich mit ain- 
andren nit verainen, suochten baid weg und steg ainer den an- 
dren ze schmechen und schedigen, In mass wie der erst den 
krieg, Im anfong find machet und tett was er wolt on des andern 



t) Er stammt ohne Zweifel m der Welser Factorei in Lissabon — 
und ist waln^cheinlich von Lucas Rem geschrieben, oder vielleicht auch 

von Valentin Fornandcz. Die beiden Hauptleutc, die der König 1603 nach 
Indien abschickte, sind: Franciaeu» und Alfotuut Albuguerqut, 
2) Muss wohl heissen 13. Beeemher. 

^) Siehe den Brief des Franciscus Albuquer^ue youi 27. December 16u3i 
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befelch. Des wolt der ander nit zefriedcn sein, noch den fiids- 
brief mit Calicut nit underschreiben ; dann der ander in vil din- 
gen des kungs ordinantz noch befehl nit thun hett, also dass 
diser komen, den andern seim kriegen frid machen etc. ton lies, 
und fuor gen Ckdon, dar nach Cutein, luod alda gemelt Specerey 
und fuor mit Unwillen vom andern und lies In dort seim köpf 
folgen. Also was der ander nach des kommen hinfort geschafft 
haut fiat) wird die Zeit zu erkennen geben. — Aber der frid 
zwischen Calicut und diss kungs ist zerbrorlien . fies die hieippn, 
und in sonder der kung fast fro ist, vennaint jetzt dester mer 
leyt hineioschicken und mit hilf der king von Gtäzin, Gcmanory 
Catdofiy Cailicolon, etc. die diss kungs ser und überfro sind, den 
king TOD, and Calicatt gar erstereii, verderben und verbrennen. 
Hand des gar kein soig. sagen, unmöglich sey, daz der Soldan 
Her von mecka, venediger, türck noch niemans In (ihnen) Laid 
noch hindernuss Üion mügen, und sageUi sie bedürfen des kali- 
cutischen kings gar nicht, dann sy an die port selb iaren wend 
da spetzeria wechst, and der hayden etc. gwin selb gewinnen, 
den calicutisehen king liederlich ersteren. 

Ain starck sehloss band sy za Cntzin gemacht nnd ain gut 
geliger belegt mit factor, Schreiber etc. sao CauHm. 
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vn. 

Beschreibung 

der 

Meerfialirt von Lissaboii nach Calaeut 

vom Jalire 1504. 



Jesus Maria 1504. 

Die Scheff, so von Lissbona faren in India, die foren am 
ersten von lAsshcna in QmariOy sind 6 Insel im mör, sind des 
kungs von Spania, und mit seinem volck besetzt. Sind vor 12 
Jaren fanden worden, und lewt darin gewesen, die kein glawben 
gebapt baben, und ist viU vicbs in gemeltten Inseln, und wacbst 
aucb Zucker darin und 150 meyl von Lissbona. — 

Damacb &ren sy in die Inseln Cabcmrdj, Der sind 8 In- 
seln, die sind mit weissen Lewten von dem kung von Portegall 
besetzt. Do wachst bomwoU in, und auch vill vichs. Darnach 
ist daibey Cabowerdj ^ das ist Gkinea^ da- ist Ettiopia. Ist ein 
gross laiid und weit, und vill küiiig darui, und wertt (währet) 
bis gen Jerosalem, und sein eyttel Suartz darin, und hat ain 
kung mit dem andern krieg Und was ainer dem andern von 
volck nirapt, das verkauffeu sy darnach dem kung von Portigall, 
oder wem er das aiendiert etc. Und ist auch em Goldcrtz in 
gemelten Landen, das man in wassern, das von bergen läuft, 
findt. Da fiert der kung von Portogall vill pfenwert hinüber, 
und geit (gibt) den moren umb das gold pfenwert, als spiegel, 
paternoster, messer und andere kleine pfenwert. Und darf sonst 
nyemand kain pfenwert hinüber fieren, weder (ausser) der kung. 
Und ist von Lissbona gen Cabowerdj 500 meil. Man pringt 
auch aus den gemelten Landen vill bapoge (papageyen) und bei- 

fandbein (Elfenbeia). 

Darnach faren sy zu einem land, beisst terra de santa Cknis 
(sie). Waisst man nit, ob es ain Insel, oder ein Land ist Aida 
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gand (gehn) die lewt nackt, und band liichtz an, und kein eyssen- 
waffen nicht, und ist alli ding gemain, and hat nymand nicht 
aigcns, und band anch kein herren nit, und band kein glawben. 
Und bringt man aus gemalten landen villiirMK. Das cost nicbta, 
dan daas man das abhant, ond sucht man noch stets in ennel- 
ten landen, hofft ander ding darin zu finden. Heisst terra nwa 
de FrietOii, und essen gemelten lewt ainander, also sy mit ain- 
ander kriegen, was sy lewt erschlagen oder &chen, die essen sy. 
Und ist yill yichs in gemelten landen, und ist 350 meil Yon 

Item, darnach fiuren sy a Oabo de hma Speranea. Darin sein 
anarts kwt, gand andi nacket, dan das sy schayden aus bast 
zu Iren schäm machen, und wayst man nit, was sy für ain 
glawben halten, dan noch nymant mit in geret hat, der sy ver- 
standen habe, und ist voll vischi) in dem gemelten land, und 
hat man noch kein statt noch dorff darin gesehen, ailayn hirten 
und heyden. Und ist tiaiscii lubt wolfail. Und ist noch niemaudt 
SO weyt in das land komen, das man kein weibsbild gesehen hab. — 

Von Cabo de bona Speranssa faren sy gen Zufala^ ist ein 
gross wasser, gaut in das mör, und ist ein Insel. Da haut man 
auch vil gohl, gehört dem kunig von Killo^ sein heyden. Nit 
weyt von gemelter Zufala sind die grossen berg, da der JsUlus 
entspringt, der gen lJufutto tit u^t. Und ist um gemelts birg 
ain Land, da Friester Johan in wont, und halst das kunigreich 
von Hawesch^ und betten abgotterey an. Und ist vil gold, fast 
wolfail alda, und hand die lewt sunst kain handwerk, dan das 
ay gold graben. Ist 300 meyl von Cabo de bona Speranca. — 

Darnach faren sy gen Killoa'^). Ist auch ain kleine Insel 
an aim wasser. Darin ist der kunig von Kiliova, der muss dem 
kung von Fortfall alle Jar berlin geben umb 1500 Dugaten. 
Ist derselb kung ein heyd, und gand nacket, dan aliain bedecken 
sy ir schämen mit aim bomwollin thuch. Und ain edelman macht ^ 
ain knopff an das thuch, und der bawrssman darf kain knopff 
daran machen. Ist 80 meyl von Zufala. Von Killoa faren sy 
gen mäUnäa^)* Ist ain grosse statt und ain eigner kunig, sind 
beiden maclmet$ glawben. Der gemelt kung haut die Cristen, 
am ersten, da sy hinubergefaren sind, wol entpfongen und In 
piUotfy zugeben, so sy gen öaUacutt gefiert haut Ugt gemelte 
stat am mer, ist 250 meil von KüotL 

Daraach faren sy 800 meyl über ain colffo gegen CalaeuU 

t) Kuii wohl heiaseil fleh = Yioh, t) QuOml «) Melind«. 

11 
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zun. Und das rot wör, und das mär von Persia land sy aeff 
die lingkcii band hindcr in ligeii. Und so sy an das calacuttisek 
Land komen, finden sy im inör bey 50 in 80 meiU vill schlan- 
gen, darbey sy kennen, das sy nit weit vom land sind. Und ee 
sy an das Land komen, finden sy ain Insel, ain meyl vom land, 
darin ist vil gutz wassers und holtz. Da ruoben sy (ausruhen) 
an 8 oder 14 tag, damit sy sich wieder stärken und erfrischen. 
(Jod in dieser Insel nemen auch die schiff so Ton Mecha komen, 
nemen auch da holtz und wasser. 

Und von gemelter Insel faren sy gegen Cananor. Ist ein 
grosse statt. Wohnt ein aigner kunig darin. Wachst in gemeL- 
tem Land allerlay specerey) aber /mdflr am majsten. Sind ge* 
melt lewti die abgoter anbeten. 

Von dem hand sy 15 meil gen CaheiU. ist ain besonder 
knnig, und der machtigist, so in India ist, nnd ist ain grosse 
statt, mid die gewerbost (gewert»Miinte) so in India ist Und bringt 
man tüI speeerey dahin. Und die Hayden Yon la Meeka hoUen 
die da. Und bringt man die speeerey von Mdaeca nnd CeOa, 
(Zeylon) ist die gross Insel TäbrcbanOi davon man sovil schreibt 
Ist TÜ edler gestain in, ist 260 meil von Gallecnt, nnd wechst 
der Cemel ^immet) aller fast in gemelter Insel. Von Mäheea < 
bringt man Kegel, Mnscado, Lingno malove, Bisum. Die bringt ! 
man Ton weitem dahin. Ist auch ein grosse gewerb statt ist auch 
ain besunder kungkreich, mechtig. Und an der Kest (Koste) ge- 
melts lands, 300 meil gegen uns wärts, lauft das gross \y asser 
Ganges, das aus dem paradiss komt. Ist Malacca bei 800 meill | 
von Calacutt. Und in gcmeltem Land alss (lauter) le^^ t, die ab- 
gotter anbeten, und gand nacket, da^ y die schäm allain decken. 

Und von Malacca fcrt man in des grossen tauss von ratte^) 
land, und der kunig von Malacca gibt im tribut. I 

It. Des kungs von portegal schiff band tuils geladen zu 
Cananor, ist 15 meill herwärts Cah^mt, und tails zu Ciifzin, ist 
15 meill jenhaib Calacut^ und tails zu Collam, ist 32 meill von 
Calacut. Und ist ain yedes ain besonder kunigreich. Zu 
Collam sind im Land bey 20 tausend cristcuhewser, Sant Thomas 
glawben. Ist Sant Thomas in gcmeltem Land gemartert wor- 
den. Und wechst der ninist pfeti'er in dem Land. Hand tast die 
cristen in Iren banden. Sind auch in gemeltem Land bey 5000 
hewser Juden. 

1) Mantten. 
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Handels - Brief 

Anfhoni Welsers 

ddo. Augsburg 11, December 1504 

an 

Doctor Conrad Peutinger 

und 

AHszq^ eines Briefes der Welser Gom|K 

in Antorfff ddo. 18. Kovbr. 1504. 



t Jiius maria 1504 in Augsburg, an dem aulften tag Decembris. f 

Dem wirdigenund hochgelertten herrn Conraf Peutinger^ der Recht 
Doctor etc. an K. Maj. Hoffe, meinem günstigen liarren. 

Unter dieser üeberschrift steht von C. Peutingers Hand geschrieben: 

t,GescUschafl Ulixhona^^ * 

Ber Brief ist von Antkoni Weiser eigenUtaidig an Pentiager 

schrieben, und lautet aUo: 

Mein fraintlich ganz unverdrossen und willig dienst und 
gmoss seye Ewr. Wird, zi^or berait Hochgelerter und würdiger 
lieber herr Doctor. Ich pin in gott guoter ho&ung, Ew. Wird, 
sey mit sampt den gefortten wol und mit lieb an den K. Moj. 

11* 
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Hoff kommen, und befinden E^vcb alda in guoter wolmigender 
gesontbaytt. Seyen hier auch ale im ziemlichen guoten wesen; 
gott sey geloptt! Der wolle uns durch sein gnädigen frieden* 
ireiehen Zuokonft und mentsch*werdung in allem guotten be- 
stettenl — 

Wirdiger und lieber Herr Doctor, mir ist aof 9 Decbr ain 
brief von Antorff zuo chomen von den wusem Max, die Erhör 
Campas^ma antreffend, meldend uns under anderm, als Ir im 
Buszug danron hierinn abnemen migt, nemlich Etiicher sorg- 
felttigkayt halben, so uns entspringen ist vom Hinsenden unsrer 
Silber von dan gen Ulia^hana, Dan, als Ir in gemelter Copia 
hierin verstaun miget, es vom Fritusen verpotten ist, ainig Silber 
aus seiner Gnauden Land ze fieren. 

Nun were unser fleyssig und ernstlich gepett an Ewer Wird, 
Ir uns (wa es mit ainichem fuog gesein mechtt) von K. Mayi 
ain fui dcnmshrief erlangtteii und impetriertten an herUogen 
Philips^ aulb formlichest, als dan Ewr Wird fil passer wayst, we- 
der wirs angeben kinden, das wir für unsere Silber, die wir von 
hinnen etc. aussenden per Ulixbona freyen und sicheren pas bet- 
ten, durch seiner Gnauden gepiett uff Land und Wasser, des der 
'piilichayt (als uns gedeucht) wol gemes wer, dan wir die Silber, 
die wir fir Ulixbona vermainen, nit in seiner Gnauden Land 
aufkaufen, sondern von binnen etc. darsenden. Weltt Ewch, 
Lieber Herr Doctor, die sach anligen laussen, und uns in dem 
und anderm for enpfolchen balten, des wir mit sondrem fraint- 
iicben und wolgenaygtten willen umb Ewer Wird, begeren^ zuo- 
samt fil pillichen ze beschaden. 

Weitter Lieber Herr, zayger ditz ist Hans Saxler von Kemp- 
ten, unser dienet^ den wir £wch von der sach wegen zuofiegen, 
ob Ewer Wird so lang am kingklichen Hoff nit verharren wird 
pis zuo ausdruck oder End des bandels , das dan Ewer Wird 
gemeltten unsem diener binder Ewch verlaussen, mit befelch 
und auch Ler, wie er die sach in der kantzley etc. solitzitiem 
und solch brief erobren mige. Hoffen er söUe nichts versäumen, 
so im Ir Im*8 i^ysen. Hoffen darneben der X MajK 
an ffi hmg, auch «lere hrUf in MtuUmm» Ich hoft herr 
BUk WU0I solt wol migen fiirdren. 

Gunstiger und lieber herr, Doctor, CH«to^ (Welter) hat Ewch 
hie vor ans meim bevelch in meinem namen geschriben. Was 
US aber anllgt im Niderland und wie unser nottorft erfordert 



i) 8ie9ie Pentisgen Brief «1 Blaalnt H5U1 vem B. Jaa. ISOft. 8L 19a 
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um unser j^enedi^stcr hcrr ErtzherEOg Philips den pass unsors 
Silber durch seiner fiir.-tl. Gnauden land und gcpiet auf Land . 
und Wasser gnedigklich verliebe und zuogeb. Dan nit allain 
von dessen wegen, das wir sy in seiner Gnauden Land nit er- 
znigen, sandem aus disen landen hinabsenden für Ulixbona ver- 
mainend, sondern auch darumb, das solhe Silber, bo also gen 
Uiixbona kamend, aldau gegen Spetzerej und andern kaff- 
]iumscha£Ft ubergeben, die wir damacb in Seiner fQrstl. Gnauden 
portten, land, Stetten etc. fiem and gewerb damit treiben, dar* 
durch die zöll, land und narnngen anch Seiner ftrsU. Gnauden 
vnderthanen genntst aail gemeri werdend nnd der handel daselbst 
Mialten. Wir fiem auch nit alain «Iber in nnd durch 8. Gn. 
lisnd, sonder anch fil gwands, das in S. 1 Gn. landen gemacht 
nnd berait wird in mer Stetten, das aOs seiner F. Qnand nnd 
dero Underthanen zn nntze und fuogen wsltnn ist Ewer Wird 
wirt das nnd anders, der sach zuguot, wo! beqnemlich und frncht- 
perlicb einznfuem wissen. 

Not ist, (dasB) die furscliiift K. Majl fast stattlich gestellt, 
und obs Ewch guot deucht, darin auch angeregt, wo den Silbern 
der pass gespert werden und beleiben, so wurd es unwerth und 
abfall im Silber geben, das dan seiner K. May* an Iren silbern 
nit zu chlaineni narhtail zaychen; auch so niocbten durch Sper- 
rung des passes die Silber an andern portten des mers, dem 
fr», kunig, oder dem von Hispania gehörig, oder gen Genoa ge- 
fiert, die hendei und gewerb dadurch den I^iderlanden entzogen 
werden etc. 

Nun Ir wisst den dingen wol färb und gestalt zc geben und 
fruchtpers erlangen. Des und alles gute der almechtige Ewch 
und uns genaud verleichen, Ewch niit iriden wider anheim helffen»* 
well. amen. 

Anthoni Welser. 

t Auszug aiüs briefs aus dem Niderlaiid von AntorjJ, dat. 18 
Ney. In Augspurg enpfaugen auf 9 De«^ 1504. t 

Ersam lieh Herren. 

Ir band vor wissen, daz stets yerpotten ist, Silber aus 
disem Land ze fieren. Und seyder Silber aus dem schiff 
Hulcka, als Ir wist geraupt, ist das Land vol, die TeutschQp 
fieren nichtz ^ann Silber; nnd haut man schon etliclie gietter 
zno ^irie^a, kisten und mer guot, das Terdechtig gewest 
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ist, geäffnct, haut der Balgin Silber gesucht, und wan Sy 
also Etwata ündendt, were es on genaud verloren. Zuo Zirichsea 
gaut es biebisch 2uo. Sollichs ist von Armua minder ze sorgen, 
dann da. — 

Nun aus solcher und rnor ursach wer guot, man hette auf 
solchs fürsorg, vom hertzogen erlauptnus zu erlangen, daz mr 
Silber durch und aus seim, auf Land und Wasser fieren moch- 
ten« dann wir es doch in der maiming in dis land fieren, daz 
wir es wieder darauss fieren wellen, und wir kauften es hie, in 
sein landen nit Was Ir uns, lieb Herren rautten des halb, 
laand uns wissen. Man möchte von K. Mayi befdchhrief m 
weg bringen an Hertzog Philips, das kain frumer kau&nan Ton 
teatscher Katzien ans dem obem land, nnder dem Adler geseesen, 
nit mnocht ward, oder dergleichen etc. für um und mtser ^0- 
$eM«fi iähin procnrieren lanssen. — 



Item, lieber Herr Doctor, was für üb's brief von K. May. 
erlangt werden, da wollend verheizen, daz uns Copeyen der- 
selben zuchumen. — ,* ' * 



: 4 ^ 
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Beriebt einer Reise 

Tom Jahr 1505. 
Unter 

Fraaciscus AlmeldAy Vioe-Be. 



(Die Copie ist von Anton Welser eigenh&ndig geaohriebü.LJpf^ 

Adi '2 JcDucT 150G seiiid 7.u Canunor 5 jKjitiigaliscli iiuve 
ausgL'laicii gi'giii Tortogal, nemiich: San liaffad^ San JcionimOi 
paid gl Otis, ciarauf dan die Teitschen ain namhaften Thal habend; 
dan Conception^ Butafogo, payd des kings; dan die fünft Fei'nndo, ^ 
de la liegina zugehörig. Sind also alle funt nave bey und mit 
ainander pis zu Capo de bona Sperama gefarn. Da. haben die 
vier nave die Conception, des kings nave da binden gelassen,^ 
d&u sf machet fast wasser. Ist gescbätz^ sy sey^E M^t^a^ojk 
bien gefarn, umb zu fQrchumen den Eingang wassers. At^p0 
Beind die 4 nave mit und bey ainander gefarn und belibeo^s 
gen Lisbona für die stat, diüiin sy mit redlicher . Ladung uf 22 
tag May des obangezaigten Jars^) wol anchummen seind, und 
mag Ir ladung sein diser 4 na?e bey 15^ Centner, Nureiibe^f 
gisch gewicht mererlay specerey. 

Nach dem Tagebach am 22. Hai 1606^ was offenbar noriehtig ia^ 
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Noch wasend nacbstend nave zu Cananor: Die Lümarda^ 
unser teitsehen, solt nf 3 Jenner gen Cochin farn, umb vol zu 
laden. Ir gebrach bey 1000 Centner. Noch la Madedena, Said 
Oäbrid^ Fior de la mar, das in alls 5 nave sind mit der Can- 
ef^Han^ oben gemelt Ward geacht, sy wurden alle fünf 20000 
Centner Specerey laden und mit gots hilff bringen, und auf 31 
tag Jenner us India vom Land faren, nemlich von Cananor. Do 
pflegen die schiff allweg vor Irem abschid speis und wasser etc. 
zu nemen, nach Irer nottorft. Man schätzt sy vor tato Agosto 
nit gen Lisbona. — 

Die ersten 4 angekommen nave habend ain nayen (neaen) 
weg gefaren, der vor nit gefarn worden ist Wie wol die piloti 
maiiiteiid, daii gewonlichen weg zuo fam uf Monsamhien, so 
füegt's doch der will gotts änderst, also das sy den weg last 
kürzt band. 

Man fand leyt, (Leute) die mainteud, die nauchgeeuden 5 nave 
wuorden vor dem October nit gen Lisbona komen')» um etlicher 
stille wegen der wind, so es an der Costa de Ghinea zu solcher 
zeyt pflegt ze haben. 

Was sich new's am hinuberfarn geben hat. 

Erstlich, ist sich die portogalisch Üotta oder armada uf 15 
Augusto 1505 nauchend zuo ainer statt, genant Quüoa. Also 
sandt des portogalesisch kungs stathalter, Vice-Re genant, zu 
dem king derselben stat, lies an ihm erfaren, ob er dem kung 
von Portogal den trybutt bezalen woelt.^) Ward Inen antwurt, 
sie wollten kumen und der ding red mit dem Vice Re halten. 
Und als die Portopüeser auf dem Land am gestat stuonden, 
wartend zu vernemen, was der kung von Quiloa und die Seinen 
reden und sagen wolten, sandten Sy den Portogalischen zuo sagen, 
weitend sy etwas, selten Sy ins kungs behawsung kumen. - Nun 
des momens fruo, in werdung des tags, fuogt sicli der maist 
taü des folcks ab den 21 portogalischeA schiff ufs Land, gerüstet 
und gewapnetmit aller zubehör, und kamen an zweyen Orten 
an die stat, die anzusprengen) als sy dan tatten. Also floch der 
: kung und die fümemsten mit ihm und ander Vil aus der 
stAt, iximass das die Portogaleser die stat eroberten, die 
auch plünderten, fil gnts namen. Und machten die Portoi^eser 



») Sie kamen erst 24. November. S. das Tagebuch. 

i) Yide '. Artikel VIII. des Briefs TO» der Portogal. Heerfahrt ddo. 
80. März 1503 und Beschreibung der Ueer&hrt toh Lissabon nadiCalieut 
f om Jahr 1S04 ^ 
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mit rat der übrigen in der statt ain newen kunig, was ain mooro, 
der dan solt regieren im namen des kings von Portogal. Wolt 
Portogalesen ain guot vestigkait in derselben statt gemacht und 
70 man, auch vil Artegleria, des Im gelassen hand zu behaup- 
tung der statt, and was daza gehört 

Von dem Ort sind sie weiter gefarn in ain kungreich und 
za einer statt Monbosa geuant. Demselben king haben sie zuo 
entpoten, wie dem zu Quiloa vorgemeldt. Also hat er In ant- 
wurt geben, er wolle dem Portogulesiscli kiug tiybut zalen mit 
dem scliwert in der hand. Also haben sich die Portogalesen 
aber so woi gciLiöt, aufs T.and kumeu, und ligt dieselb statt in 
einer hoch, fast fest. Also drungen die Portogalesen mit Ord- 
nung hinzu und kamend in die statt der mas, daz sie in 2 hören 
(stuuden) die stat gar eroberten. Der king und die seinen kamen 
in der flucht darvon. 

Die statt ward auch geplündert, belibend die Portogalesen 
drey tag daselbst Wird geacbt, der naum (Boiite) zu Qoüoa und 
Monbosa uf 22000 Cnuitii oder mer werth sein. Hofften die 
TeiJtsehm Ir g^purenä peuii auch gu haben. Hand die Portoga- 
lesen gesagt, die tauten weren zn yerstan. sam. ein Rytt uf Land, 
und nit un naum etc. nnd haltend dafür, unser 3 nave selten 
nichts daryon haben 0* Aber sie weiten sollicbs dem Portogali* 
sehen kung haimsetzen, was der tett, wer festen, und irthalb 
(ihretwegen) unverhindert Auf soUchs haben die unsem pro- 
testirt um die som des naums nnd anders in reeht form, das 
als sie mit in herüber pracht habend. Von dan sind sy gdären 
gen MelindCy da sich derselb king des von Portogal fast grosser 
fraind erzaiget, und sandt den Portogalesen present und essend 
speys und erfrischung. Derselb Melindisch kino: begeret an den 
Portogal. Vice Ke glaitsbrief, mit ^eiueü nave bicher navigiren 
und handien müge. Solqjii glaitsbrief Warden Im geben. 

Von dann fuorend sy gen Angadiva, dabey ain Insel ligt, 
die nit bewonet ist. Da hin die Portogalesischen ain befesti- 
gung gemacht habend, darin gelassen 80 mann mit tU gutf* 
tem Zeug. 

Von dann fuorn sy (gen) Avid, Daselb stigend sy all ab 
aufä land ul' iru balelicu in die purt zu faren, als sy tetteu und 



0 Yide Tagebaeh sab aaoo 1505, wo Rem Toa den Hechten widera 
Icnnig spricht. — 

♦ 
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Yerbrenuten alda 20 morenschifif und stiessend fuir (feaer) in vil 
der moren heyser. 

Naclimalen fuorn sy vider auf ire nave und fort gen Cana- 
noTf daselbst sy ain starke und grosse forteza gemacht^ die wol 
mit 200 mannen besetzt band. Hand «neb bey Inen ain nave 
des Portogal. kings, umb zu laden spetzeria. 

Die andern nave faorn gen (kUsm zno laden, als auch ge- 
sdieben ist, pis gar an ain klains, als Torstat 
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Eiu Brief 

Dr. GonMd Penthigm 

an den 

BLaiserl. Secretär Blasius Hölzl 
ddo. 3. Januar 1505. 

„Meins Schweberg Brief wollet mich vertigen^ dao die Schiff 
ztt Portengal schier (bald) gen India faren werden, und nns 
Augspitrffem ains gross Lob ist, als fOr die JErstm IkiUsehe»^ 
äk J^ia sueAen. Und K. Mig. zn eren hab ich in die Brief 
gesetzt» wie er als der erst rdmisch knnig die schicke, dan 
solchs von kainem röm. En. vor nie gescbecben ist. Mocht ancb 
wol leiden das in den briefen stand, das anwalt des knnlgs Ton 
Portengal in India, die teuisi^ En. Mig. zagebörig, den in* 
dianischen Eunigen von wegen seiner En. Maj. anzaiget etc. 

Werdt meim Schweher zu willen, das er die brieff an Poi^ 
tugall und Frankreich h(ää hab, dan es tut not. Ich schreib 
hiemit Kn. Maj. selbs, bitt ich Ewch als Ir söhen werdet zu 
oben, damit iiiir luiderlich antwurt werde etc. 

(Deb Original im hiesigfin Stadt -AxdiiT.) 



1) Dieser Brief gehört, wie der folgende des Valentinus Moravus, als 
Ergänzung zu dem Berichte Num. IX. 
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Auszug eioes Briefes 

des 

Valentinus Morayus 

an 

Dr. Conrad Peatinger 

ans Lissabon vom 16. August 1505. 

VidenHnus Mcrwmi Iketori praettimHnimo Coturado PeuHng» 

Auffustensi 8, 

tfOlas^s XXX naTinm anno praesenti in Indiam est profecta 
ad domandum regem de Cdieui et ad construendum tiia for- 
tissima castra, primum in Zoffula (Sofaia) terra Aethiopiae GGCC 

leucas ultra caput Bonae Speramae ^ ubi auri copia; secundum 
in Ancadiva (Anchediva) insula, quae III raillia continenti distat, 
XXX leucas de Cananor versus IndiDn tiuvium, ubi Camhaia, 
totius Indiae cmpunum; tertium vero Castrum etiam in Acthiopia 
in iuuiii()]ii(iriü Arahici Sinus, numiiie Godorfon (Gardafui) in 
uppuüitü Civitatis Aden^ in defensionem navium, quae Meccham 
et Qayrum tcnduut. — 

- I)e X oueiatis navibus, quae die XXII. Juiii ex India Ulix- 
honam pervenerunt, et qualiter ipsae permagnas XIV naves cum 
nonnullis parvis, in Pandarane circa Calicut^ plenas ditissimis 
opibus, combusserunt, nou dubito, quin Tui satis evidenter scrip- 
serunt. Genealogiam serenis inuie Imperatricis Angustae tibi in 
brevi mittam, peto, ut socerum tuum (Ciiristopli Welserj meo no- 
mine Salutes." 0 
- ' Valel 

ex Ulixbona die XVL Augusti anno MDV. 

«) (cf. Cod. bist. 248. der k. öffentlichen Bibliothek in Stuttgart, wo- 
rin dieser Brief nebst mehreren andern Aufzeichnungen des C Peutinger 
enthalten ist.) Zugleich theilt Ferdinand in diesem Briefe dem Dr. Fea- 
Ünger auch eine Nacbiicht über eine am Gap Bocea bei Cintra aafgefan- 
den^ alte Ihscbrift mit Man vergleiebe damit aacb, was ich in der An* 
medvong Horn. 4& som Tagebuch mitgetheilt habe. ^ 
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